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—— Farbstoffe für: 
— Baumwolle, Leinen, Halbwolle, Wolle, Seide, Halb- 
ee 00 seide, getragene Kleider (Wolle, Seide, Baumwolle 
in einem Bade anfärbend) Leder, Schuhcreme, Pelze, 
55 Federn, Jute, Stroh, Farblacke, Seife, Wachs etc. etc. 
SEM om arbsioffe für Hausindusirie u. kunsigewerbliehe Arbeiten. 
IS SC x fragen wegen Farbstoffe für diese Zwecke wolle man direkt an 
EEE X obige Firma richten. 2 


x ‚ Hyraldit Z zum Abziehen gefärbten Materials. 


sit Färbevorschriften werden auf Wunsch gratis versandt. 
SIR 


treter für die Baltischen Provinzen: 


.* Rehwald, Riga, Wallstr. Nr. 288. 
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tein Ge waſt beasfichtigt. Ein eiwaiger @ewinn * F 
lommit der nachſten Auflage zu gute. Daber 
wird auch jeder Nachdrud daraus geitante, * 
unter der Vedinaung, dab man dabel bie 
Quelle wie folgt nennt: „Mbolf — 
Kaleuder für Niga* . 
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Mit Ueberjendung franfo durch ganz Rußland: 1 Nbl. 
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Das deutsche Stadt-Theater. 


Nach jahrhundertelangen Versuchen, der dramatischen Muse in Riga ein festes Heim 
zu verschaffen, gelang es erst 26. (15.) September 1782, ein stehendes Theater in dem noch 
jetzt vorhandenen Mussengebäude in der Königsstrasse zu eröffnen. In diesen Räumen 
haben Holtei als Direktor, Richard Wagner als Kapellmeister gewaltet. 1860 —1863 wurde 
auf dem Gelände der ehemaligen Pfannkuchenbastion nach den Plänen des Petersburger 
Akademikers £. Bohnstedt von den Architekten Hess und Scheel das schöne neue Theater- 
gebäude errichtet, das am 10. September (29. August) 1863 eröffnet wurde. Ein Schadenfeuer 
vernichtete am 26. (14.) Juni 1882 am hellen Tage das Innere vollständige Nachdem die 
traurige, rauchgeschwärzte Ruine Jahre lang gen Himmel geschrieen hatte, und die Vor- 
stellungen in einem hölzernen Interimstheater gegeben worden waren, liess die Stadtver- 
waltung endlich durch den Stadtarchitekten Reinhold Schmäling das Haus in neuer Pracht 
erstehen, von aussen ziemlich unverändert, inwendig aber durch den Erbauer bedeutend 
verbessert. Der Neubau wurde am 13, (1.) September 1887 eröffnet. 
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Nishni-Nowgorod 1896: 
Goldene Staatsmedaille. 











Höchste Ausz. (Grand prix). 


Spezialitäten: Francisturbinen u. Centrifgalpumpen, Sägemühlen u. Mahlmühlen. 


P Yebed505 
| Zurbinanlagen | 


Francisturbine von 175 Pferdestärken, 
ausgeführt in 2 Exemplaren für die Krons-Alexanderwerke in Petrosawodsk 
(Onega-See). 
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Transportables Sägegatter 


in Hunderten von Exemplaren geliefert. 
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fotografie von W. Bonitz, Riga. 
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Autotypie von Paul ,Kerkovius, Riga. 








Die Börse. 


Bis zum 13, (1.) Dezember 1847 hielt die Rigaer Börsenkaufmannschaft ihre täglichen 
Zusammenkünfte im Rathause ab. Infolge des Umbaues der Rathausräume siedelte man 
zeitweilig ins Haus der Schwarzen Häupter über. Inzwischen liess die grosse Gilde und 
die Börsenkaufmannschaft auf gemeinschaftliche Kosten dos obige vom Akademiker Harald 
von Bosse 1851 entworfene und vom Architekten Hess aufgeführte Börsengebäude errichten, 
das im Oktober 1855 in Benutzung genommen wurde. Der Grundplatz an der Ecke der 
Schloss-, Scheunen- und Jakobsstrasse hatte 105 801 Rubel, der Bau 298 905 Rubel gekostet. 
Jetzt gehört es der Stadt, die es der Börsenkaufmannschaft auf ewige Zeiten als ein nutz- 
bares Cehen übergeben hat. Ausser dem grossen Börsenversammlungssaale enthält es die 


Geschäftsräume des Börsenkomitees, einen grossen Ballsaal mit Nebenräumen, sowie einige 
Privat-Kontore, 
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AUR aKt.-GES. ‚KAUTSCHUK“ 


(früher: Gummiwaren-Fabrik „RUSSIA“, Gebrüder Freysinger) 


Riga-Sassenhof, Schlocksche Strasse 24 und 26. 


Telefon Nr. 687: Kaufmännische Abteiluug Telefon Nr. 1879: Fabrik-Abteilung. 


Fabrik für technische, chirurgische und Hart- Gummi-Waren, 
Radiergummi, Equipagen - Gummireifen, Veloeiped - Pneumaties, 
Hl sowie wasserdiehte Mantelstoffe. 
* Stadt-Niederlage: Weberstrasse 14. Telefon Ne 679 
Stadt-Niederlage für Equipagen-Gummireifen: Feidstrasse 2. Telefon 2920. 


Eigene Niederlagen in: 


St. Petersburg, Moskau, Jekaterinoslaw, Odessa, Rostow am Don, Baku, 
Kischinew, Charkow, Wilna, Warschau. 


Generalvertreter für Deutschland: 
Dieckmann & Strübing, Hamburg. Bieberhaus. 


Generalvertreter für Holland und Belgien: 


Stalhouderij - Maatschappij v. h. Kooiman, Rotterdam. 
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Maidinen: und ÄOpparafebauanifalt. 


W". Minufh, Riga, 


Fabrik und kager Gerfruditraße Ir. 28. 
Gründungsjahr 1860. 


Telegr.-Adr.: Minuth, Riga. Telephon flr. 332. 


Hochſte Auszeichnung Silber -Staatsprels 
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Vollitändige Einrichtungen und einzelne 
UIluſchinen, Apparate und Geräte | 
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Brauereien &ı Brennereien m Sprif-Rektifikafionss 
Gnitalten Chemiihe Fabriken ® änitalfen zur 


nerifellung moullierender Gefränke efc. 


Cechniiches Bureau 


zur Ausarbeitung von Projekten und Plänen für 


Ieu- und Umbauten. 


- Pumpen, Armaturen, Röhrenleifungen, Badeeinridıfungen,Kodıanlagen. E. 


Reparafur-Werkitätten. 
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Das Haus der Schwarzen Häupter 


gegenüber dem Rathause gehört zu den ältesten Gebäuden der Stadt, da es möglicher Weise 
schon 1350—1334 erbaut worden ist. Damals diente es den Versammlungen und S$estlich- 
keiten der Grossen und Kleinen Gilde und deren Angehörigen. Die Kompagnie der Schwarzen 
Häupter wird zuerst 1413 erwähnt, €s war eine feldmässig ausgebildete und ausgerüstete 
Schar junger unverheirateter Kaufleute, die unter einer Sahne mit dem Heiligen Mauritius 
(Moritz) als erstes Glied dem Seinde der Stadt entgegen zog. Da der Name dieses Heiligen 
seit alters her mit einem Mohren in Verbindung gebracht wurde, so war auch im Wappen 
der Kompagnie ein schwarzes Haupt. Wann das Haus in ihren alleinigen Besitz übergegangen 
ist, wissen wir nicht. Das Aeussere des Hauses ist oft um- und verbiidet worden. Die letzte 
Umbildung stammt aus den Jahren 1889—1892. Da, wo sich jetzt eine seit Jahren stille 
stehende, für heutige Zeiten ganz unpassende und unverständliche Uhr befindet, wäre der 
geeignetste Platz für eine moderne Präzisionsuhr, die der ganzen Stadt Riga die Zeit geben 
könnte, Die schwer reiche Kompagnie verfolgt schon längst keine kriegerischen Zwecke mehr. 
Das auf der Nordost-Seite vorgebaute, ähnlichen Stil zeigende Haus ist nicht im Besitze der 


Schwarzen Häupter. 
— 7m 
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Es beginnt das Jahr Be 


1918 des julijchen, veralteten Kalenders, nach dem man in Rußland, Rumänien, En Bulgarien, Griechenland und im Ar 
friftlichen Oriente immer nod) rechnet: Dienstags, am 1. Januar jufifchen, Januar gregoriihen Stile, m 
2419 782 ſten Tage der Periodus AJuliana*). Es ijt ein Semreinjahr von 365 ie $ 

Oſtern w td nad) diejem Kalender am 14. April, aljo 5 Wochen jräter. als in Weſteuropa, gefeiert. 

1918 des gregorijchen oder verbeſſerten Kalenders (eingeführt 1582), nad) dem man in der übrigen Kriſtenheit (mit Ausnahme 
der Ägyptiichen) und im offiziellen Japan (Jahr 46 der Aera Mei— re und im republifanischen China (Fahr 4611 des 
zu ti) **) rechnet: Mittwochs, am 19. Dezember 1912 juliichen, 1. Januar gregoriichen Stiled, am 2 419 769jten Tage 

riodus AYuliana*). Es ift ein Gemeinjahr von 365 Tagen. 
Oſtern wird nach diefem Kalender am 23. März, alſo 5 Wochen früher, als in Ruhland, gefeiert. ; 

5674 der Juden: Donnerstags, am 19. September julifchen, 2. Oktober gregoriihen Stiles 1913. Es J ein regelmäßiges 
Gemeinjahr von 12 Monaten oder 354 Tagen. Das Jahr 5673 hatte Donnerdtagd, am 30. Auguft jul., 12. Sept. 
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greg. Stile 1912 begonnen und war ein längeres Schaltjahr von 13 Monaten oder 385 Tagen***). | 
Peſſach feiern die Juden am 9, April jul. — 22, April greg. Stiles, eined Dienstags. Tre: 
1332 der Mohamedaner: Sonntag:, am 17. Nov. jul., 30.Nov. greg. St. 1913. Es ijt ein Gemeinjahr von 354 Tagen. Das Jahr x 
1331 hatte Mitnvoch?, am 28. Nov. jul., 11. Dez. greg. St. 1912 begonnen und war ein Gemeinjahr von 354 Tagen. 
50 des 7T6iten Ziklus don 60 Jahren oder das Sie un des Kaiſers Chüen-Tongy) nah dem alten Hiniiden 
(unijolaren Kalender: Donnerstags, am 24 Januar juliichen, 6. Februar ——*— Stiles 1913. Es Hat 12 Monate 
oder 354 Tage. Das Jahr 49 hatte Bauniaps, om 5. Februar iufifchen, 1 Februar gregoriichen Stile 1912 begonnen  — 
und hatte 12 Monate oder 354 Tage ac diefem Kalender rechnen etwa 600 Millionen Menſchen in Chin, 
Japan, Sibirien, Tibet, Judien, überhaupt fajt die ganze mi Hälfte AfiensF}). Die Nepublifaner reinen nah em 
gregorijgen Kalender und beginnen am 19. Dez. 1912 jut., 1. Januar 1913 greg. Stils das Jahr 4611 des Hoangstitt). 
1680 Kopten, nämlich der ägyptiichen Kriſten: Donnerstags, am 29. August juliichen, 11. September gregoriihen Stile — 
1913. Es hat 365 Tage. Das Sa 1629 nad) dem NRegierungsantritte des römischen Kaijerd Diofletian hatte Mittwohd, 
am 29, Auguſt juliichen, 11. September gregoriichen Stile8 1912 begonnen und Hatte 365 Tage. Ber te 
der 5 Epagomenai fällt immer auf den 24. Auguft julijchen Stile. Ba" 
5014 des Kali-Juga, oder des Ehernen Zeitalters * Inder: Sonntage, am 31. März jul., 13. April greg. Stiles 1913. 


Die Jahreszahl 5014 bedeutet, wie meijt in den indijchen Kalendern, nicht das lau ende Jahr, jondern fie will jagen, 

daß mit dem Anbruche des obigen Neujahrstages 5014 volle Jahre verjlofien find. Dieſes Jahr hat in Süd»Indien 365 Tage. * 

Das Jahr 5013 Hatte begonnen Sonnabends, am 31. März jul., 13. April greg. St. 1912 und hatte 365 Tage.ff) 

1885 der Safa-Nera und 1970 Bilramaditja Sammat (indijche Sunifolarjahre): Montags, am 25. März juliihen, 7. April 
gorischen Stiles 1913. Es ift ein Gemeinjahre von 12 Monaten oder 354 Tagen. Das Jahr 1834 (1969) Hatte 
— Dienstags, am 6. März juliſchen, 19. März gregoriſchen Stiles 1912. Es hatte 13 Monate oder 384 Tage.) 

1288 der Parſen (Feueranbeter) in Berjien (Kadimi) am 6. des 12. Monats der Schehenſchani, nämlich Mittwochs, am er 

31. Juli julischen, 13. Anguft gregoriichen Stiles 1913; in Indien (Schehenjhani) Freitags, am 30. Auguft 

jut., 12, Sept. — St. 1913. — dem a au ea Yinnt das Jahr 1283 des Königs ——— wie ſtets jedes 

andere unabandert ch auch, am 21. März greg. Stiles. A — 62 und 63 wird der ee nr — — 
Alert Kalenders) A 










0) En au 38 Seile ars üßer die Beriodus Jultana Aeft in Mhter® Ralender 1809, Gette 197 und DB, Geile 105 = — 

exe) Seel ana * don Bat m Ralener der uden, In Richters Nalender 1902 ph 118; 1908 Abe Ani 177 und 1909 Sp. 1 177. BER zu 

— - BEE in Ya 5. * * 2. A nur ein Notbebelf ur ae — eh Mer a er: — ES 
ugländer n ne iſt, % Deutf > 
hehe —— Kr A Dribessahle alla ebenen und wien © en Spraden ! —— ———— — 

» Ein —— Auffag aber Den Se den Kalender von ea hc I ee — 

+++) Ein ausführliher Auffag über die Kalender Hindoftans Spalte a. 
++) Ein ausführliher Auffag über die Kalender der Parfen in ad 1909, Spalte 800, 
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xReristliche Feste und rus- 
3isoheo Staatsfeste. Hierzu 
_ vergleiche man Seite 27, 
62, 63, 68, 69 und 161 
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dingt 
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nebenbei gesetzten Tagen 
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Die in den erster 
18 Jahrgängen unser 
Kalenders an diese 
Stelle gebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 63 in einer 
elf Kalender verglei- 
chenden Tafel. 


Jüdische Feiertage mi 
beigesetztem julische 
Datum: | 


10, Baumfest. 


26. Neumond Adar. 
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62, 63, 68, 69 und 161 
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* in den erste 
13 Jahrgängen unser 
Kalenders Da diese 
Stellegebrachten ebrä 
schen, moslemischet 
und chinischen Kaler 
der findet man jetz 
Seite 62 und 63 in eine 
elf Kalender verglei 
chenden Tafel, 


Stils, die den 


Jüdische Feiertage mi 
beigesetztem julische 
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nebenbei gesetzten Tagen 
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1913 neuen, sreso- 













Die in den erster 





Stelle gebrachten eb 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 63 in eine 
elf Kalender verglei- 
chenden Tafel. 











Stils, die den 








Jüdische Feiertage mit 
Kristliche Feiertage 


März 
Palmarum 

7. Fasten Esther 

9, Sachor 
Ostern 10: Purim 
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vergleiche man Seite 27, —— chen 
kr 62, 68, 68, 69 und 161. * 
11 D | Mo 
2 Di 
3 Mi 
4 Do 
5 Fr 
65 6 Sa 
Palmarum 7I® | so 
66 8 Mo 
67 9 Di 
68 10 Mi 
Gründonnerstag 69 11 Do 
Karfreitag 70 12 Fr 
71 13 Sa 
Ostern 72 14 So 
74 16 Di 
75 17 Mi 
2 716 | ıs Do 
Fe: 7 | 19 Fr 
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* Quasimodogeni iti 21 So 
6 | 22 Mo 
R se 280bi 
— SE Mi 
—— 25 Do 
— sl Ir 
ER 27 Sa 
*  Miserikordias Dom. 28 So 
= —* 29 Mo 
; o|®Im 


Pie in den ersten 
13 Jahr unsers 
ins dieser 
Stelle gebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 68 in einer 
elf Kalender verglei- 
chenden Tafel, 
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1913 neuen, eo 


rischen Stils, die den 
nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 











Da- Jüdische Feiertage mit 
Kristliche Feiertage beigesetztem julischen 
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20 | Kantate 
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23 10. Passah 
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27 | Rogate 
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Die in den ersten 
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y — gemeinsam nebenbei gesetzten Tagen| elf Kalender verglei- 
Br F alten Stils entsprechen. | °Penden Tafel. \ 
— | — Feste wind ros- — Da- IMona | W- | Da- Ä Jüdische Feiertage mit | 
= oo ver gleich e man Seite 27, In —— chen- — Kristliche Feiertage |. — 
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Juni una Juli 
1913 Neuen, zreso- 


Stils, die 


Kristliche Feiertage 





Juni 
4. So. nach Tr. 


5. So. nach Tr. 


6. So. nach Tr. 


Juli 


7. So. nach Tr. 


8. So. nach Tr. 


gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 





— * in den ersten 
13 Jahrgän unsers 
— a. dieser 
Stellegebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite62 und 638 ineiner 
elf Kalender verglei- 

chenden Tafel. 


Jüdische Feiertage mit 
beigesetztem julischen 
Datum: 


23. Neumond Tamus 3 
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'sische ee ae ı7 
vergleiche man Seite 27 

62, 63, 68, 69 und 161 | (net 
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4. So. nach Tr. 

5. So, nach Tr. 

6. So. nach Tr. 
| 16 

7. So. nach Tr 
17 
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chen 
tum | Fase 
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rischen Stils, die den 
gemeinsam | „ohenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 
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Kristliche Feiertage 


tum 


Mo | 14 | Juli 
Di 15 
Mi | 16 
Do | 17 
®& I Fri 18 
Sa 19 
So | 20 | 9. So. nach Tr. 
Mo | 21 
Di | 22 
Mi | 23 
Do | 24 
Fr | 3251| - 
@ Sa I 26 
So | 27 10. So. nach Tr. 
Mo | 28 
Di | 29 
Mi | 30 
Do | 31 
Fr 1 | August 
® | Sa 2 
So 3] 11. So. nach Tr. 
Mo 4 
Di 5 
Mi 6 
Do 7 
Fr 8 
D | Sa 9 
So | 10 | 12. So. nach Tr. 
Mo | 11 
Di | 12 
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— 13 Jahrgängen unsers 
li 1913 Beiden Juli und August Kalenders an dieser 
Stellegebrachtenebräi- 
schen, moslemischen 


und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und63 in einer 
elf Kalender verglei- 
chenden Tafel. 


Jüdische Feiertage mit _ | 
beigesetztem julischn 
Datum: 
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—* 





a ET A EEE 





18 Jahrgü Bi. 
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9 Kalender- are —— a 
1913 neuen, zreso-| Yar’chnicchen Kain: | 


Stilen der findet man jetzt $ 


alten, julischen Stils rischen Stils, die den Seite 62 und 63ineiner | 


gemeinsam nebenbei gesetzten Tagen| elf Kalender verglei- I 
alten Stils entsprechen. : 


chenden Tafel. 


Kristliche Feste und rus- z J 
sische Staatsfeste. Hierzu | 8 u. 
vergleiche man Seite 27, 


Jüdische Feiertage mit i P 
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62, 68, 68, 69 und 161 My Datum: 
J Do | 14 | August 
2 Fr | 15 | 
31 ® | Sa | 16 3. Nahaman 
8. So. nach Tr. 4 So 17 13. So. nach Tr. 
| 18 5 Mo | 18 
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8 Do | 21 
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Di | 236 
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Mariä Himmelfahrt 20 98 
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Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers 
Kalenders an dieser 
Stelle gebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 63 in einer 
elf Kalender verglei- 
chenden Tafel. 


one 11913 neuen, zeco- 


Stilen 


nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 

















— Kristliche Feste und rus- — Da- IMond Wo- Da- Jüdische Feiertage mit 
Be - — loan Sekte 37. unbe- i chen- Kristliche Feiertage beigesetztem julischen 
062, 63, 68, 69 und 161 er tom Veo tag | "m Datum: 
2 12. So, nach Tr 1 So 14 17. So. nach Tr. Eh 
F 2|2|Im| 55 J 
jr n 3 Di 16 
BER 4 Mi | 17 
2 5 Do | 18 
er 6 Fr’| 19 
— 24 7 Sa | %0 
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12 Do | 25 
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23 Mo 6 | | 3 
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u 27 Fr | 10 
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or so. nach Tr. 30 Mo | 13 
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rischen Stils, die den 
gemeinsam | „obenbei gesetzten Tagen 
3 alten Stils entsprechen. 
— ——— Feste und rus- Sen Da- IMond Wo- Da- 
— — man Seite 97 ünbe- . chen- Kristliche Feiertage 
3 69, 63, 68, 69 und 161 er tum | Fase tag tum 
3 
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Die in den ersten 
13 Jahrgängen unserss 
Kalenders an dieser 
Stelle gebrachtenebräi- · 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 68 in einer 
elf Kalender verglei- 
chenden Tafel, 


Jüdische Feiertage mit 
beigesetztem julischen 
Datum: 


3. Laubhütten E | 
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Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers 
Kalenders an dieser 
Stelle gebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 68in einer 
elf Kalender verglei- 
chenden Tafel. 


Jüdische Feiertage mit 
beigesetztem julischen 
Datum: 
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Be I — nebenbei gesetzten Tagen| ®!f Kalender verslei- 
chenden Tafel. Ed 


, Sa - 
Prag \ 


alten Stils entsprechen. 
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j 23 Mo 5 
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‚17. Januar 1882 (Namenst 


— 26 


Das russische Kaiserhaus. 


Seine Kaiſerliche Maieftät, Herr und Kaiſer Nikolaus 
Alcrandrowitih, Selbitherricher aller Reußen, geb. 6. Mai 1868 
(Namenstag 6. Dezember). 

Allerhöchſte Mutter des Herrn und Kaiſers: 

Ihre Kaiſerliche Majeität, Herrin und Kaijerin Maria 
Feodorowna, geboren 14. November 1847 (Namenstag 22. Juli); 
war vermählt mit Kailer Ulerander III. (im Herrn ent- 
ichlafen am 20. Oftober 1894). 

Allerhöchſte Gemahlin des Herrn und Kaiſers: 

Ihre Kaiſerliche Majeftät, Herrin und SKaiierin 
Alerandra Reodorowna, geboren 25. Mai 1872 (Namenstag 
23. April); vermählt jeit 14. November 1894. Tochter des 
Großherzogs von Heilen, Ludwig IV. und deilen Gemahlin, 
der Großherzogin Alice. 

Seine Kailerliche Hoheit, Thronfolger Zäſarewitſch und 


Großfürſt Alexius Nikolajewitich, geboren 30. Juli 1904. 


(Namenstag 5. Oftober). 
Allerhöchſte Töchter ded Herrn und Kaiſers: 

Ihre Kaiferliche Hoheit, Sroßfürftin Olga Nilolajewna, 
geb. 3. November 1895 (Namenstag 11. Juli). 

Idhre Kaiferliche Hoheit, Großfürftin Tatiana Nikolas 
jewna, geb. 29. Mai 1897 (Namenstag 12. Januar). 
Idhre Kaiſerliche Hoheit, Großfürftin Maria Nitola- 
jewna, geb. 14. Juni 1899 (Namenstag 22. Juli). 
Idhre Kaiferlihe Hoheit, Großfürſtin Ana ftajia Niko— 
lajewna, geb. 5. Jumi 1901 —— 22. Dezember). 
Allerhöchſter Bruder des Herrn und Kaiſers | 

Seine Kaiſerliche Hoheit, Großfürſt Michael NAleran: 

dromwitich, geb. 22. November 1878 (Namenstag 22. Nov.). 
Allerhöchſte Schweitern des Herrn und Kaijers: 

Ihre Kaiſerliche Hoheit, Großfürſtin Xenia Nleran- 
drowna (jich nächte Spalte unten). 

Ihre Kaiſerliche Hoheit, Großfürftin Olga Wleran- 
dro wuag, geb. 1. Juni 1882 (Namenstag 11. Juli), vermähft 
jeit 27. Juli 1901 mit Seiner Hoheit, dem Prinzen Peter 
Alerandrowitic, Herzog von Oldenburg. 

Allerhöchſte Onkel und Tanten des Herrn und Kaiſers: 

Ihre Kati, Hoheit Großfürftin Maria Pawlomwna, geb. 


2. Mai 1854 (Namenstag 22. Juli), war vermählt mit Sr. 


Kaiſ. Hoheit, d. Großfürſten Wladimir Alerandromitic, 
geſt. 4. Februar 1909. Deren Kinder: Ihre Kaijerliche 


beiten: Großfürſt Kyrill Wladimirowitic, geb. 30. | 
—— 1876 (Namens 


11. Mai). Deſſen Gemahlin, Ihre 


 Karferliche Hoheit, Großfürftin Viktoria Feodorowna, 


eb. 12. Nov. 1876 (Namenstag 1. Juni). Deren Töchter: 
hre Hoheit, Fürftin Mariuyriilommna geb. 20. 
>32 (Namenstag 22. Juli) u. Ihre Hoheit, Fürftin 
yrafyrillowna, geb. 26. April 1909 (Namenstag 
28. Febr), Seine Kaiſerliche Hoheit, Großfürſt Boris 
Bladimirowitijch, geb. 12. November 1877 (Ma: 
menstag 2. Mai); Gropfluft Andreas Wladi- 
mirowitſch, geb. 2. Mai 1879 (Namenstag 30. 
November); Großfürftin Helena Wladimiromna, geb. 
21. Mai). Vermählt jeit 16. 
el 1902 mit Seiner Königlichen Hoheit, dem Prinzen 
Nikolaus Georgijewitich von Griechenland. 
Ihre Kaijerliche Hoheit, Großfürſtin Eliſabeth Feodo- 
rowna, geb. 20. Dftober 1864 (Namenstag 5. Sept.); war 


 vermählt mit Seiner Kaiſerli 
Sergius — * chen Hoheit > „Bropüriten 
d), geb. 21 


(get. 4. ar ). 

erliche Hoheit, ßfürſt Paul Alerandro: 
witj . 21. Sept. 1860 (Namenstag 29. Juni); war ver: 
mählt mit Ihrer Kaiferlichen Hoheit, der Großfürſtin Alexandra 
Georgiewna (F 12. Sept. 1891). Defien Kinder: Seine 
Kaiſerliche Hoheit Großfürſt Demetrius Pawlowitſch, geb. 
6. Sept. 1891 (Namenst. 21. Sept.); Ihre Kaiierl. Hohr, Großf. 
Maria Pawlowna, geb. 6. April 1890 (Namenst. 22. Juli), 
vermählt 20. April 1908 mit Sr. Sal. Hoheit, Prinzen 
anland. 


— ee dei von 
dromwna, rohe: a schlag 


— — — —— —— — — — 


mit Seiner Königlichen Hoheit, dem Prinzen Alfred Ernſt 
Albert von Großbritannien, Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha. 

Seine Raijerliche Hoheit, Großfürſt Nikolaus Konjtans 
tinowitjch, geb. 2. Febr. 1850 (Namenstag 6. Dez.); 

Seine Kaijerlihe Hobeit, Großfürſt Konftantin Kon- 
ftantinowitjch, geh. 10. Auguſt 1858 et 21. Mai). 
Seine Gemahlin, Ihre Kaiferliche Hoheit, Großfürſtin Eli— 
jabeth Mamrifiewna, geb. 13. Januar 1865 (Namenstag 
5. Sept.). Deren finder: Ihre Hoheiten: Fürft Johann 
Konitantinowitich, geboren 23. Juni 1886 (Namenstag 
24. Juni), defjen Gemahlin, Ihre Königliche Hoheit, Fürftin 
Helene Petrowna, geb. 23. Oktober 1884 (Namenstag 
21. Maı); Fürft Gabriel Konjtantinowitich, geb. 3. Juli 
1887 (Namenstag 13. Juli); Fürſt Konjtantin Konftan- 
tinowitjch, geb. 20. Dez. 1890 (Namenstag 21. Mai); Fürſt 
— Sn it ch, geb. 15. Nov. 1892 (Namenstag 
20. Sept); Fürft Igor Konjtantinowitic, geb. 29. Mai 
1894 ——— 5. Juni); Fürſt Georg Konſtantino— 
witſch, geb. 23. April 1903 (Namenstag 23. April). Fürſtin 
TZatiana Konftantinowna, geb. 11. San. 1890 (Namens: 
taq 12. Januar), vermählt 24. Auguft 1911 mit dem Fürſten 
Bagration-Mudhranjti; Fürſtin 
nomna, geb. 11. April 1906 (Namenstag 17. September). 

Seine Kaiferliche Hoheit, Großfürſt Demetrius Konjtan- 
tinowitſch, geb. 1. Juni 1860 (Namenstag 21. Sept.); 

Ihre Königliche Majeftät, Königin der Hellenen, Olga 
Konjtantinomwna, geb. 22. Aug. 1851 (Namenstag 11. Juli); 
vermählt mit jeiner Majeftät, dem Könige der Hellenen Georg L.; 

Seine Kaiſerliche Hoheit, Großfürſt Nikolaus Nifolaje 
witjich, geb. 6. Nov. 1856 (Namenstag 27. Juli). Deſſen 
Gemahlin, Ihte Kaiferlihe Hcheit, Großfürſtin Anaftajia 
Nikolajewna, geb. 23. Dez. 1867 (Namenst. 22. Dez.) 

Seine Kaijerliche Hoheit, Großfürſt Peter Nitolaje- 
witich, geb. 10. Jan. 1864 (Mamenstag 29. Juni). Deſſen 
Gemahlin, Ihre Kaijerliche Hoheit, Großfürſtin Milipa Ni- 
folajewna, geb. 14. Juli 1866 (Namenstag 19. Juli). Deren 
Kinder: Ihre Hoheiten: Fürft Roman Betrowitic, eb. 
5. Dft, 1896 (Namenstag 19. Juli); Fürftin Marina Be: 
tromwna, geb. 28. Febr. 1892 (Namenstag 28. Febr.); Fürftin 
Nadjeihda Petrowna, geb. 3. März 1898 (Namenst. 17. Sep.) 

Seine Raiferliche Hoheit, Großfürſt Nikolaus Michailo— 
witich, geb. 14. April 1859 a 9 De.); 

Seine Kaiferliche Hoheit, Großfürft Mihael Mihailo- 
witſch, geb. 4. Dft. 1861 (Namenstag 8. Nov.): 

Seine Kaiferlihe Hoheit, Großfürſt Georg Midhailo- 
witjch, geb. 11. Auguit 1863 (Namenstag 26. Nov.); deijen 
Gemahlin, Ihre Kaiſerliche Hoheit, Großfürſtin Maria Geor- 

ijewna, geb. 20. Febr. 1876 (Namenstag 22. Juli). Deren 


Wera Konſtanti— 








öchter: Ihre Hobeiten, Fürftin Nina Georgijemwna, geb. IT 
7. Juni 1901 (Namenstag 14. Januar); Fürftin Zenia 


Georgijewna, geb. 9. Auguft 19038 (Namenstag 24. Januar). 

Seine Kailerliche Hoheit, Großfürſt Alerander Michai— 
lowitſch, geb. 1. April 1866, (Namenstag 30. Aug.). Defien 
Gemahlin, Ihre Kaijerliche Hoheit, Gro 
andromwna, geb. 25. März 1875 (Namenstag 24. Jan.). 


eren Kinder: Ihre Hoheiten: Fürft Andreas Nleran: i E 


sale geb. 12. Jan. 1897 (Namenstag 30. Nov.); Fürſt 
Feodor ——— —— 11. Dez. 1898 (Namens⸗ 
tag 16. Mai); Fürft Nikita 

1900 (Namenätag 24, Juni); 
witich, geb. 2. Aug. 1901; 


ferandrowiticd, 
amenstag 26. Dftober). 


tin Kenia Ale 


geb. 4. Jan, | 
tt Demetrius Aleyandroe | 
Fürſt 


Roſtiſlaw Alexandrowitſch, geb. 11. Nov. 1902; (Namendt. * 


14. März), Fürſt Waſſili Alexandrowirtſch, geb. 24. Juni 
1907 (Namenstag 2. Auguft); Fürjtin JrinaAlerandrowna, | 


ins MWidar | 


geb. 3. Juli 1895 ge? 5. Mai). 
Seine Kaijerlihe Hoheit, Großfürſt Ser 

lomwitjch, geb. 25. Sept. 1869 (Namenstag 25. Sept). / 
Ihre Kaiſerliche Hoheit, Großfürftin Anaftajia Michai— 

lowna, geb. 16. Juli 1860 (Hamensta 

mählt mit Seiner Königlichen Sobeit,.d 

Medlenburg-Scwerin, Friedrich Franz. 


22. Dez.); war ver | 
em Großherzog von EL> 









werden. 


44. 
6: 72. 
E38. 
+1a. 
+3. 


RT 


Die russischen Kirchen- und Staatsfeste im Jahre 1913. 


Der Allerbhödjte Befehl vom 5. Februar 1862 beitimmt, daß die Geburts: und Namenstage der 


Januar, 


. Bürgerliches Neujahr, zugleich Fejt der Namensgebung | ' 


und Beichneidung Jeſu. 
Das Epiphaniasfejt oder das Felt der göttlichen Er- 
ſcheinung Jeſu. 


Februar. 


Gedenktag der Darbringung des vorgeſchriebenen Opfers 
für die Geburt Jeſu von ſeiner Mutter Maria (auch 
Mariä Lichtmeh genannt) und ihrer Zujammenkunft 
mit Simeon und anna. 


2. und 23. Freitag und Sonnabend in ber Butterwoche. | 


Mary. 


Buß⸗ und Bettag. 
Veit der Berktündigung der Geburt Jeſu an Maria. 


April, 


Grün⸗Donnerstag. 
Kar⸗Freitag. 


Sonnabend in der Marterwoche. 


und 15. Ofterfonntag und Oſtermontag. 
Namensfeit Ihrer Majejtät, der Kaijerin Alerandra 


Feodorowna. 
Mai. 


Geburtsſeſt Seiner Majeſtät, des Kaiſers und Selbſt- 


herrſchers aller Reuſſen Nikolaus Alexandrowitſch. 
Gedenktag der Ueberführung der Reliquien des Wunder— 
thäters Nikolaus. 

Krönungsfeit Seiner Majeftät, des Kaiſers und Selbit: 
herrichers aller Neujien Nifolaus Alerandrowitich und 
Ihrer Dajeität, der Kaiſerin Mlerandra Feodorowna. 
Himmelfahrt. 


Geburtsfeſt Ihrer Majejtät, der Kaiſerin Alexandra | 


Feodorowna. 


Auni. 


und 3. Pfingſtſonntag und Pfingſtmontiag. 
— des Märtyrertodes der Apoſtel Petrus und 
aulus. 





li 


- 
SC 


"Tr. 2. 


Glieder des Kailerlichen Haufes, mit Ausnahme Ihrer Kaiferliden Majeitäten ımd des Groß 
fürſten Zäfarewitih und Thronfolgers, an den ihnen zunächit gelegenen Sonntagen gefeiert 
| sm Militär: NRefforti werden dagegen div wirklichen Geburts: und Namenstage der Glieder 
des Kaiſerlichen Haufes gefeiert. 


Inli, 


Namensfeit Ihrer Majeftät, 
Maria Feodoromwna. 


der Saillerin = Wittmwe 


Geburtsfeſt Seiner Kaiferlihen Hoheit, des Thron— 


folgers Zäſarewitſch und Großſürſten Alexius Nito— 


lajewitſch. 

Anauſt. 
Gedenktag der Verklärung Jeſu. 
Gedenktag des Entſchlafens Mariä. 
Sedenttag der Enthauptung Johannis. 
Ritterfeſt des Alex nder-Newſti⸗Ordens. 


September. 
Gedenktag der Geburt Mariä. 
Gedenktag der KreuzErhöhung. 
Gedenktag des Apoſtels und Gvangeliiten Johannis 
des Theologen. 
Oktober, 


Gedenktag des Schuges und der Fürbitte Mariä. 
Namensjeit Seiner NRailerlichen Hoheit 
jolgers Zäſarewitſch und Großfürſſen Alexius Nifo: 
lajewitid. ’ 
Wunderbare Errettung Seiner Majeität des Kaiſers 
WVlerander III, Ihrer Majeität, ber SKailerin 
Maria Feodorowna und Ihrer Erlauchten Kinder 
aus dem Eiſenbahn-Unglück bei Borki. 

eier des Thronbeſteigungsfeſtes Seiner Majejtät, des 


Kaiſers und GSelbitherrichers aller Reuſſen Nikolaus | 


Alerandrowitich. 
Gedenktag des Kaſanſchen Mutter-Gottes-Bildes. 


November. 
Seburtsieit Ihrer Majejtät, der 
Maria Feodoromwna 
Gedenktag des Eingangs Mariä in den Tempel. 


Desember. 


Gedenktag des Wundertäters Nifolaus. — Namens- 
jejt Seiner Majeftät, des Kaiſers und Selbſtherrſchers 
aller Neujien Nikolaus Alerandrowitich. - 
Gedenktag der. Beireiung der griechiichefatholiichen 
Kirche und. des ruffiichen Reiches vom Einfalle der 
Franzoſen und der zwanzig mit ihnen verbündeten 
Bölferichaften. | 

und 26. Erjter uud zweiter Weihnachtätag. 


Alle Daten auf dieser und der vorher gehenden Seite sind alten, julischen Stiles. € & 


Mit obiger Aufstellung ist unbedingt der Auf- 
satz Spalte 161 bis 166 zu vergleichen. 


Von hier an sind alle in diesem Kalender 


vorkommenden Daten 


(wenn nicht etwas anderes ausdrücklich bemerkt wird) 


. neuen, gregorischen Kalenderstiles. 


des Thron- 


Kailerin-Wittwe 
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Gregoriſch 
Datum. 


Mi 1 | 8ham 
Do 2| 8a 
E 8184 
41840 
So 5| 8» 
Mo 6 
Di 718% | 
Mi 8l 8a 
Do 9 8. | 
Sr 10 | 8% 
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Moı3| 8 | 
Di 14 83 
Miı5| 8w 
Do 16 | 83 
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Sa 18 | 8 26 
So 19 | 8 
Mo20 1 88 
Di 21 | 8a 
Mi 22 | 8 
Do 23 | 8ıs 
Sr 24 | 8 16 
Sa 251 8u 
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DI 28|I 89 
MI 8 
85 
8 3 
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5 Jupiter 4 
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229 Saturn 
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ezäblt von O bis 24 Uhr. 


Um für Riga die Bit vericgrobene (iogenannte Petersburger) Beit zu erhalten, abdire man 24m 48s, Für andere baltiiche Orte ſeh Seite 108. « 
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eir findet man Seite 110 und 111. 
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Merkur: fieh Seite 52. Be 


Venus (veral. Seite 53) ift Abenditern | Fi p 
und beinahe in ihrer größten a 
Elongation don der Sonne. Sie AN "4 
jteht zwar noch tief am Himmel, NE 
fommt aber raih hoch. Zu ſehen “m 
it fie Anfang des onals beim BIST 2 
Sterne Delta des Steinbodes nd | |, 
Ende des Monats beim Sterne | £ 
Lambda der Fiſche, am 11. dicht — 
beim Monde. MR 
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ID 4170 
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44,3 
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11.4 
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9,9 
10,0 
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Seas n|& |Erkein g 8|e® Bere, 1 U Meridian] Unter: 
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13 ss | 16 32 ı 16,1 Ta 10 5 | 12» ı 51 | 8] 102 | 3|14| 841239 15 yes 12 95.16 58 
14 5 | 16% |165| 8 s | 10 | 180 |. 7a '&älıos| #|ı5| 85 2840| 55| 7 90 12 51 180 
14 ı0 | 16 ss | 16,7 82 | 114 | 151 ı 10,4 - 104 | 5/16! 86: 241 
14 ı, | 16» 17100)1 8a 120 | 163 | 14: 0 105 | 6|17| 87 242 Venus 9 
14 » | 16a |174| 8m | 13u | 170 1965| | 407| | 106| 7jı8| 88| 243 
14 22 16 44 17,7 So 13 51 19 18 | 25.0 107 | 8119| 89| 244| | gg 15 9 21 a 
14 | 100 1180| 80 14m | 20. 1808| | „| 108 | »l20| 901245| 151 8.15 „21. 
14 5 | 164 |183| 84 | 15 0 | 21:8 | 36, =@110910|21| 91'246] 35| 7 45 14 50 22 13 
14 26 16 5ı 18,6 80 | 150 | 2312 | 424 31 110 [11 22 92 | 2171| * 
14 © | 165 1801 88 | 16 | — 4686 ®| 111 |12]23| 93| 248 Mars Z 
14 » | 165 |19s| 8 | 171 | Os 58,0 | if 112 [18 24| 94| 249 
14 4 | 165 /196|, 9 9 | 18 s | 2; |572|D ı [113 1425 95/350| ;| ; ‚105/13 % 
14 a | 1690 190 98 | 19 ı | 3m |60%| I a1 [15|26| 96|251| ,5| 8411018 l18 0 
14 ıs | 17 2 2085| 9 | 205 | 5: |616| | | 115 [16[27| 971252] 55 | 62511010118 55 
14 1 | 17 4 120,8#| 1086 | 21 5 | 61 6810| | 116 [17|28| 98| 253 = | 
14 9 | 17 6 |21o| 12m | 2212 | 7 ı |582| 117 [1829| 99| 254 Jupiter A 
14 ı | 17 0 |215| 120 | 81 | 7 1585| &| 118 [19|30 100 255 
18 08 | 17 u |2alı6 a | — | Te | — | !857|$] 119 |20|31) 101) 256 a 
18 sı | 1718 |2%&0| 17500 | O1 | 74 1475 |® = | 120 [21132/102257 | 15| 5.2 9 ı 12 m 
18 4 | 170 [ul 19m | 1% | Too |402| | | Jaeıla2jssinoslasslo5| 5 gu * 
is | 17 || 2Iu | 1m 1323 | 122 |23]34| 104 | 259 
13 8 | 170 2811 2 | 26 | 70 1256| 123 |24|35 | 105 | 260 Saturn $ 
13 ıs | 17 2 | 23,5 — 3 85 | 84 : 188 | 124 125 a7 106 | 261 
13 9 | 17 u 1235| Os | As | Se 182 125 [26137107 | 262] 
12 0 | 17 |242| 25 | 5% ı 8% 35 € = 126 |27|38| 108 | 263 4 ee Ss 
12 48 | 170 | 246] 3% | 6 12 8% | Zu a | 127 128[39/109| 264 | 9,| 955 1734| 1 80 
| Bi: 
| | | FR | | 
er drei R ndet man Seite SQA und B. te Derter ber Planeten in ihrer Bahn u. f. w.” 


tergänge für % 


eitangaben veriteben ſich in mittlerer bürgerlicher Rigajcher 
rt Riga die fünitlich verichrobene | 


Bas 5 _Die Sonnen Auj- und_ 
N — ——— * ET — 






.* EA 


it zu erbalten,- addire man 24m 48s. 
Bete — Zeit findet man Seite 110 und 111. 


erechnet von Mitternacht bis Mitternacht und durchgezäblt von O bid 24 Uhr. 
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ür andere baltiihe Orte fieb Seite 108. :_ 
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RE —— N Februar 1913, 


neuen Stils. 


a EB MR —— ‚DE Himmelserjcheinungen in Riga. 
r eo ri j . . 6. 6% Dgm % 
ET 10. 18 860 


12. 16h 9 ın gr. 2% El. — 
— | | | | | 18, 52% 3 in ob. Konj. © ER 
I — 14. 10h 10m 3 
u: 14. nn HJ C 
21. 3,400 © 
27. 22 52m € 


Merkur: fieh Seite 52. 


Venus (vergl. Seite 53) fommt am 
12. in ihre größte öjtlidhe Elon- 
gation von der Sonne. Sie ilt 
der hellite Stern am Abendhinmel 
und fommt vaih oh. Zu An- 
fange am srühlingspunkte ſteht 
ſie Ende des Monats beim Sterne 
Omikron der Fiſche. Am 10. F 
ſteht ſie dicht beim Monde. | 

M ars entfernt jih als Morgenitern 
langjam bon der Sonne. 


j 2 Jupiter entfernt fi als Morgen- 

itern raid von. der Somme. Er 

| ——— hat jest fir die nördliche Erd- 

balbfugel jeinen tiefiten Stand 

am Himmel erreicht beim Sterne 

. Lambda des Schügen und fommt 

| % | nun, zunächſt langjam, wieder 

BESTER | x — höher, bis er im Sommer 1919 
Bu | h | am höchſten ftehen wird. 

| Saturn ijt Abendjtern und nähert ſich 

langſam der Sonne. Er ſteht bei 

den Plejaden, am 14. beim Monde. 


zuezuou any wno“M 
wo 


Hiermit find Die Seiten 58, 52 
und folgende, jowie 81 und folgende 
zu RR. 
















| : i 5 » x 4 8 
* F J . ey DEE * * 
= Alle Zeit angaben verjtehen jich in —— ü Dr 
=, az ni run —— m . DA 
17% a? ar — Be NE — — —— . 28 a 65 . * * Ai 
si “ Ka F — F — * — X > Rene ® * — * 3 * N, ’ 

Pr.S, e —— F BR BR Kt) IN F el z 4 7 *8 I a8 A, — —— * — 


. On ART, —* un Se —— — —— — PR EEE Ad AT 
— — * ig — SR FE 
ee} en ui . Y k fr Er 3 
Fr, i * 4% Bei N . Nie m: 


ek 
























































hr Des a c +18 SP IR ER 
ar | num gel tig | — 
R Durdgang. = |, 9} „a 5 | Q | J Sal | Durda. * —* 
16a ı 17bsım | 25,0 Abm | 7azm| Gbosm| 45 1 [40| 110 265 —— 
So 2l6en I12 u | 178 1a] 5a | So | 10m | 46 2[41| 111 266 | 
i Mo 3l 650 | 1212| 178 25,2] 61 892 | 118 | 6,8, 3]42| 112| 267 
ID le | 1 | 178 26,1 6m 9a | 18 0 | 9a 4148 113 | 268 
| Mm 5|l6% 118 | 17. | 2365| 6a l102 | 14a 1332 5144| 114269 
AD 6]6% il » 17 2 | 26,9 6 48 il ıo 15 4 17,9 6 rl 115 270 
y2 dr 716» |1lı | 174 | 27, 6a,.|1la |17 5 |288 7 16 116 271 
48a 8] 6% 11 ı | 170 | 2772| 65 | 120 | 182 | 28, 8147| 117272 4 sd re 
a5 9| 6% 10 0 | 170 | 281] 657 | 13 s | 1940 | 348 9[48| 118| 273 654114 ss 
 IMıo| 64 !10 | 170 2841 7o | 130 | 2050 | 40, 10 a 119/274 | 95| 551 14 16 > 
Di 111 6% 10 ıs | 17 05 | 3835| 7 s | 1490 | 22m |46, 11150 120 | 275 
Mı2l 6 | 10 2 | 175 192] 7 es | 155 | 230 |5Ls 12|51| 1211276 
Do 18 l 6» | 9 lı7a 1296| Ti 16 3 | — 156 1352| 122 | 277 
St 14] 60 9 07,175 30% 7% 16 :6 | 120 | 59,6 14153| 123 278| 5 6 810 414 ı| 14, 
Sal5s| 6 ıs 9 ıs | 17 2 | 3085| 758 | 17 2 48 | 614 D 15154! 1241279 | 15 | 540! 956.14 o| 16 
ASıs|6u | 8W|17 4. |s12|l Se | 18% | 4 |6ls| 1655125 280 | 55| 518) 9148| 19, 
. Mo1l7| 612 8 ss | 17 6 | 3L,e I 195 | 458 | 59,8 17 156| 126 281 | Tu 
Di 18] 61% 8 a | 17 8 | 3220| 11 20 | 52 | 56,0 18157 127 | 282 Jupiter 2 
m 1916: 8 s | 1710 |8324 | 1320 | 21 os | 54 | 50,7 19|58| 128 | 283 
020164 7s|17ı |832s| 125 6 | 2% 5:3 | 440 20159| 129|284| - | | | 
Hal 6ı | Ta | 17 u |B82| 160 | | 60 | 86 21160 | 1801285 [10 a el 7ulalınn 
Scaal5w | Ta / 1m |. I 80 | — | 64. | — 22|61/ 181/286 | 95| 3 | 658 10 | 105 
 Is383|5% | 6a |17m |34|20 os | 00 | 6 8 | 29 23|62| 132| 287 Pa 
 AmMm2|55 | 6 | 17a 1344| 210 | 10 | 618 | 222 24|63| 133 | 288 — 
Di 25 | 5 oo 6 14 * 34128 41 2 12 6 20 15,7 | 25164 134289 
M26| 5a 5 5 7» 365141 — 86 6» !10,6| 26165 | 135 290 | 
Do 27 | 5% ti Laer wo 2766| 136 | 291 J — Pr 1 1) öl 
38 5. 5 ı» | 170 |350| 26 4 57 7ı | 47 281671137292 | 5, 7 app 
S29| 50 | 5 o | 170 |86s| 38 | 5a | 8 7 | As 2008| 138 ag | 251 7 "115 @| 
So 8301 5» 4 oa | 1738 |867| 4ıs 6" 10 ı9 54 30|69| 139 294 
Mo3ı | 5 34 44 | 178 |37,ı 4 0 7% | 10 43 8,0 | 31|70| 140 | 295 
*) Die drei R man Seite 82A unb B. te Derter der Planeten in ibrer BDabn u. j. m.” 
Alle Zeitangaben verjtehen ji in mittlerer bürgerli Rigaſcher — gerechnet von Mitternacht bis Mitternacht und durchgezählt von 0 bis 24 Uhr. 
Um für x a die fünj verj Bien \L enannte Petersburger) } erhalten, addire man 24m 48», r andere baltiihe Orte ſieh Seite 108. 






indet man Seite 110 und 111. 
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* TR BEZ, r - # Fa «nr. Fa gr re Vu 4 V ET! a Te FE et a TE N 2 FT EEE WET EEE TE Fin, 
a EEE er, RR ARTEN RAW EN ER N DENT HE 20" . — ——— LANE RE EV 5 3 


aaa u HA TEL AS 5 Sa EZ ** ———— 
N — ⸗ N 7 . > 


ER März 1913, 


neuen Stils. 







3; | | Himmelserfcheinungen in Riga. 
— — 
—— u | | 11. 10% 3 in gr. öſtl. €. 
= N20: | | 4. 2 #J3C 
R% © 8 | | | * 16. 22h34m 7 
ro: VE ! | 19. : 17% in gr. Glanze. 
— | | Te, f | 21. 6h54m Js TV. Aequinox. 
De | | | 22. 13h 33un © 
—2 28 28.  6h 3 in unt. Konj. © 
| | | 5 [29. 1300 € 
= Merkur: ſieh Seite 52. 
Benus (veral. Seite 53) iſt der hellite 
— Stern am Abendhimmel. Am 19. 
— eritrahlt fie in ihrem größten 
Slanze. Sie kommt am Himmel 
4 — immer noch höher. Am Fern» 
S rohre bildet fie ein jchmales 
f 27 Sichelchen, jedoch von bedeuten- 
re PN dem Durchmeſſer. Dies ift Die 
= Beit, wo man fie mit unbewafi« 
; 4 netem Auge am hellen Tage wird 
= | | | jehen fünnen. Zu Unfange beim 
| E Sterne Dmifron der File jteht 
ar fie Ende des Monats nördlid vom 
=. -. Sterne Zi des Walfiſches. Am 
— 11. ſteht ſie dicht beim Monde. 
By EEE Mars entfernt fih als Moraenjtern 
Be, langjam von der Sonne. 
u J E67, | Jupiter entfernt ſich als Morgen- 
Bi ftern rafh von der Sonne Er 
—e J ſteht beim Sterne Pi des Schützen. 
| Saturn ift Abenditern und nähert fich 
ri if, raſch der Sonne. Er jteht bei 
J den Plejaden, am 13. beim Monde. 
——— | Hiermit find die Seiten 58, 52 
und folgende, jowie 81 und folgende 
| zu vergleichen. 
* 


zählt von O bis 24 Uhr. 
Orte ſieh Seite 108. 
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_ Aprit 1913, aamiden Sales. Ssimmelserfheinungen in Diiga. 


Des Mondes C Der Blaneten 












































ac 
ä+l3 
une in} „6 (GB * vadhnorter·. |[% | gm ın 
Meridian» rad.) b. Erbe in - 8 ribtan| Unter» |Grad.) b. 
Durgang. — en 5 ar] 3 5 EI3|2|Q 54 ne ae nr a 
| | | || | — 
Di 1 | 5Shaom | gms 18hasm | 37,5 | Ahsım | Bügm | 1m m 11, | el 59 | ı|rıl!ıaı | 296 —— | 
Mi 2150 | 30 | 180 |370| 40 | 98 | 13 162 406 >] 60 | 2]72)142|297| 5| 4:6 11 o/17 | 848 
20 35» | 3907| 182 1885| 55 | 9a | 1451 21,8 | S 61 | 3|78)143| 298] ı5| 4 36 10 32 162 820 
St 415% | Sen |/18u 1885| 56 |) 100 |16 9 | 26,9 | | 62 | 4174|144| 299] »5| 417 10 2116 »4| 38,8 
Sa 5| 5a 25 | 180 |890| 510 | 11 s | 175 |832;:]| _| 68 | 5|75| 145 300 | 
So 6| 58 | 2 | 188 1394| 5 | 11 | 186 |3882|@ | 64 | 6|76 146 | 301 Venus Q 
Mo 71 51% 20 | 185 /3895| 515 | 120 | 20 7 |445| ___| 65 | 7177|147| 302 
Di 81 5ıs 2 2 | 185 401 5ıs | 1313 | 2134 | 50,0 | | | 66 | 8178148) 3038| 5| 5 1'183 38122 ı5| 55.2 
Mi 9| 5% lıs | 185 14051 58 | 14 ı | 220 |548| | P 67 | 9[79/149|304| 15| 4 19 12 48 21 ı7 545 
Do 10 | 5: 1» |180 |400| 5 | 14m | — 1586| | 2 | 68 |10|80/150|305| 25] 3 41 1147 19 54 51 
11] 55 | 11 | 185 || 5 | 158 | 05 1605| |  |3]| 69 [11]sı]ı5ı] 306 | | 
Sa 12152 052 | 19 ı |4Le 6 36 | 16 «7 1: |61, | "| 70 lı2ls2 152 | 307 Mars Z 
So 13 | 4 0 4 | 19 s |420 To |17u 2 57 | 60,6 | Bi 71 113]83|153 | 308 
Moil4| 4 0% | 195 /433| 9ıo | 18 « 3 31 | 57, |D | 72 |14|84 154 309| 5| 44] 996 1428| 2%, 
Di 15 | 4 0 u) 19 ı |427| Wi | 194. | 300 | 5830| 73 |15]85|155 | 810| 15] 415) 96 1460| 249 
11 Uhr | | | 25| 34 915/14 u) 27,0 
Mi16| 402 | 59 86 | 1910 |48ı| 124 | 205 | 4ı [471 | 74 1181881186 | SH nl 
Do 17 | 40» | 59 u | 1912 || 14u | 2iı | 48 |40s 75 117187157 312 Jupiter A 
Ft 18 | 44 | 59 | 1914 |438| 1552 | 2216 | 4 | 830 | 363 76 |18|88 | 158 313 
Sa19| 4u |59 18 | 191 |Atı| 170 128 6 | A || | al 77 Jı9| 1159/8314] z| a5 G10| 9.1 10% 
S20| 4u |59 0 | 19ıs |45| 1990 | 35 | Am [190 ® @| 78 j20| 2lı160|815| 451 0 ,7| 5.451 Hol 108 
Mo21 | 4 | 58 u | 190 |440| 0 | — | As | — "| 79 2148 161 31035113 5 6 8388| 108 
Di 22 | 4 |58 5 | 19» /4.1| 22 | 00 | As 184 80 [22] 4 162 317 | Anke 
Mi 23 | 4% 5685 | 19 45 — ls | 4 8,5 81 |23 5 108 318 Saturn h 
5 24|4ı |585u[l10% |45s8| 07 | 2% bs | 56 | 82 |24| 6 164 319 
r 251 4 758 0) 19» | 46,1 1» 3 4 5 55 44| | 83 1251 71165 | 320 | | | * 
Sa | 4» | 5370| 19m 1465| 20 | dm | To || 84 126] sjıs6 321| ı5. u 20 ur 
So27 | au |57 0 | 19 1465| 2a | 5» | Ba | 6, 1 85 |27| 9/167|322|95| 5 1354122 e| 528 
Mo28| 4a 57 so | 19 5 147, 29 6bıs | 9m 102€ E 86 128] 10 168 323 | | | — 
DM | 7 Im Vi &| 8: [20 111169 | 374 
Mso|l aıı 1572| 19 471 3u | 7 | 128 | 196: 205 | 88 |30|12| 170 325 
Ale Zeitangaben verjtehen ſich in mittlerer bürgerlicher Rigaſcher Zeit, gerechnet von Mitternaht bi8 Mitternaht und durchgezählt von O bis 24 Uhr. 


Um für Riga die fünjtlich verichrobene (fogenannte Beterdburger) Zeit zu erhalten, addire man 24m 485. Für andere baltiiche Orte ſieh Seite 108. 





Die Sonnen Auf» und Unte 


ndet man Seite 110 und 111. 


Bi 
— 
> Ens 
> ; 3» 

J 
* 


28 


April 193, 
neuen Stils. 


Himmelserfcheinungen in Riga. 


/ 3. 10h 2 jtattonär. 
6. 19h 25m 
14. 7» 16m 
20. 23: 9m © 
25. 4 9 in unt. Konj. © 
26. 72 3 in gr. weſtl. EL. 


“® 


28. Th 46m € 
=) HERR 
{=} 
z 
3 I Merkur: jieh Seite 52. 
— 
en Venus (vergl. Seite 53) ift der hellſte 
Stern am AUbendhimmel, aber nur 
— noch furze Zeit zu ſehen; fie nähert 
oO jih nämlidy fcheinbar der Sonne 
— fo ſchnell, daß’ fie bereits am 25. 
N in untere Ronjunftion kommt. 
= 
+ I Mard entfernt fi als Morgenftern 
langfam von der Sonne. Er jteht 
jüdlih vom Quadrate des Pegaſus. 
Jupiter entfernt fih als Morgen- 
tern rafh von der Sonne. Er jteht 
beim Sterne Pi des Schützen. 
Saturn iſt Abendftern und nähert ſich 
fo ſchnell der Sonne, dab er 
Ende des Monats unfichtbar wird. 
Hiermit find die Seiten 58, 52 
und folgende, jowie 81 und folgende 
zu vergleichen. 


1 fi in mittlerer bürgerlicher Rigafcher Zeit, gerechnet von Mitternacht bis Mitternaht und durchgezählt von O biß 24 Uhr. 


genannte Beieröburger) Hei erbalten, addire man 24m 485, Für andere baltiiche Orte fieh Seite 108. 
















ne Pr BE 3% SR ER ar 
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Der Sonne 
























































































en Des Mondes © rl: Der Blaneten 
BI 4 Nertdta Gas Meridian — —— a en »1 weridian Unter 
| | zum na Hug, RR ae Untergang. Meridien Aufgang. Durchgang. Untergang. rerteian] 2 Je 5 3 : ME 8 ig Hi E Aufgang.| —* ine 
Br ı 12 upe | | — | BEER Sem | | Merkur 3 
—* 20 1 am | 57a 1am | 47,0 | Bm | Bhasm | 18hom | 248 | | al 89| 1]ı3)171| 326 
F 6⸗4820 30 | 90 | 150 /306| | ı&] 90] 2]14/172|327| 5| 356 10% 
a Sa 8 4 10 56 © 10 4 | 48,6 331.96 | 16 7 | 36,5 | | u 91 | 3115/1733) 328] 15 | 336/10 5!17 | 443 
* 15 474: | 5654| 19u 1480| 3% | 102 | 17a 1 4245 | | A| 92| 4|16/174|329| 95| 3:0 11 0190| 51, 
Sn IM 5| 4: 5638 |190 4922| 350 | 119 1914 |482| | |] 98| 5[17|175| 330 — — — 
F IDi 6] 45 56 3 | 19:2 495| 335 | 11:6 20 u 53. 0 94| 618176) 331 Venus Q 
ER Mi 7,41 568 | 194/495] 3 ! 12 | 22ı7 |578| Ed N A EN. 
2 12 8) 30 /)56 4 | 195 /500| 42 | 13. | 234 60. | 96 | 8120 178 | 333 | 5| 314 1000 1826| 47, 
Br 15 9,3 66 | 56 2ı | 19 ss | 50,8 43 14 4 — @K#‘] 2 971 9121 1179 18341 151 8 ı 10 5!17 9! 44,1 
— .Sa1l0| 35: | 56 ıs | 20 0 1506| 532 | 15 a 0:2 | 60, | 5| .98[10|22)180|335| 5] 22! 934 1639| 428 
—J ISo 11136866120 2 /508| 656 | 16a 1.53 | 58,5 | * 99 |11|23 181 | 336 | - 
— 1 Mo1i2 | 350 |56 1a | 20 4— 514 834 17 37 lo | 545 | 100 112124 182 337 Mars Z 
vr FD 13 | 3 156 12 | 20 os !51» | 1012 | 18 30 2 9 |490|D 101 ]13125| 183 338 
— Mie 84 6 1820 6 510 11610 21 217 |4%,7 102114126 |184|339| 1836091462 310 
— 12015 4 68 12 | 2010 |5ls| 18m | 20 so | 28 |85r 368 103 115|27|185 8340| 15] 9,61 858114 50| 320 
Er 1816| 3a 56 12 | 20 12 | 521 | 15 5 | 20 228 | 28,7 | 104 |16|28 186 3411 95| 2,6| 84 '15 364 
Wi ©Sa17| 3% 56 ıs | 20 13 | 5233| 1658 | 21 4 232 | 21,9 105 | 1729 | N > 
Isla | 5654| 205 un Ian | 2 | "| 106 [18130 | 188 | 348 Aupiter 2 
Fe IMo19 | 3% 56 16 | 20 17: | 52371 1958 | 23 aı 24 |10s 2 | 107 j191]31 | 189 | 344 
ey Di 201.35 | 56 1 | 2010 | 5205| 21 | — | 255 | — |® 51 108[20[82|190- 3845| 5| ı ‚| A| 7.1108 
— s | 20a |581|2%8 8 | O8 | 31 | 68 = | 109 |21133 | 191/346 | 15| oa 33 714 10m. 
— 3 32 56 2 20 28 53,3 — 1» | 3% 4,8 110 122,34 192| 347 5123 | 3 a 6 32| 10,7 
N 30 56 0 | 20 1535| O0 6 22 4 42 4,6 | 111 23135 193 | 348 1 | 
> 3» |56 81) 20» |537| Os | 3% 50 | 6 112 |24|36|194 | 349 Satum h 
32 56 0 | 20» 5395| 1410 | 7% 8,9 113 125] 37195 350 
3% 56 6 | 20 20 | 54, 1 1 4 57 851 12,8 114 126138| 196 | 351 19 on! 
su |568 | Os |545| 18 | 5a | 1014 117% | 215 [27 |a9l107|a52| 01 2 5 lısalsı el 50n 
38. |56 0 | 20 1544| 186 622 | 1133 |225 |@| 404 | = | 116 |28|40)198 | 353] 95 | 35, 12 12 20 30 5%8 
83a |57 = | 208 |546| 1 7 2 | 1200 | 285 | 117 j29]41|199 | 354 | 
3 20 57 14 | 2086 |547 | 183 | 7a 146034,80 Ss | 118 |30]42|200' 355 
3 19 28 * 
a 












r 
ı fi in mittlerer bürgerli F gaſcher Zeit, gerechnet von Mitternacht bis Mitiernacht und durchgezählt von O bis 24 Uhr. 
hrobene (jogenannte Petersburger) Zeit zu erhalten, addite man 24m 485. Für andere baltiſche Orte ſieh Seite 108. 


Kr EEE | ‚Riga in jogenannter eräburger Zeit findet man Seite 110 und 111. 
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Ara « 


Mai 193, 


neuen Stils. 


Himmelserjcheinungen in Riga. 


Be A | ———— EN BEN | 5, 2335 4 itationär. 
Si: — re en. 18. 1821m 3 

Dr: ME Dreh | | je, | 14. 7& 2 jtationär. 
EEE 2 ae TR © 

Bi: % 14% Be Wr 28. 140m € 

AR 3 a an: Tr BE 31. 5b ° 9 in gr. Ölanze. 


A ſieh Seite 52. 


Venus — Seite 53) kommt als 
Morgenitern aus den Strahlen 
der Sonne heraus und fcheint fi 
Ir raſch von ihr zu entfernen, da 
ie am 31. ſchon wieder in ihrem 


:U2ZIJO] any umoyY 


a helliten Glanze eritrahlt, ſüdlich 

i ve bon den 3 belliten R Widderfternen. | 
— — | Mars entfernt fih al —*— 

— — langſam von der Sonne. Er ſteht 

* I F beim Frühlingspunkte. 


—— 9 | > Den * Jupiter iſt ſchon in den Abenbitun- —1 
——— — 1. | —— | den zu obadten, doch ftört Br. 





En EEE Se die Sommernachtbämmerung. Er A 
—— | | a a ne jteht beim Sterne Pi des — * 
* —— * Saturn iſt unſichtbar, da er am 29. 
Ve Bi | | A in Konjunftion mit der Sonne Re 
et CR? | 7A A TA. * kommt. J 
— Hiermit find die Seiten 58, 52 

58 2 f und folgende, jowie 81 und folgende 

Fer | zu vergleichen. 


u 








— Ga A „Beitang | er Beit, gere —— Mitternacht bi — * zählt von Obis 24 Uhr. 
Um für Riga die fünf — 9 — — — — 8* — ande — „Deu eg Seite 108. 
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Zuni 1013, gregoriihen Kalenders. Himmelserſche 
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Der Blaneten 





— — — — — — 
⸗ ⸗ ⸗ 








— — — — — — — — — 


— — —— ———— 
“ 








| 
| 










t, gerechnet von Mitternacht bis Mitternadht und dur 
eit zu erbalten,- addire man 24m 48». 
eit findet man Seite 110 und 111. 


Für andere baltiihe Orte 





annter Beteräburger 


Auf gäng Riga in jogen q 3 


in Riga. 








in 
Meridian] Unter» * 
ufgang. Durdig. | gang. |Reridian 


Merkur 3 


s: 
» 9 
56 








J 





5] 3 20 12160 2118 674 
15] 4 ı 13 6 2214 58,1 
251 5 ı'13 2) 22 | 55,5 


Venus 2 





2 5| 12 16 20 485 
15 l4a| 9 o0 16 ıs! 450 
1» 85'163 47,1 


Mars J 









| 

AI Lau 8 oa! 15 18 40,2 
15] lıs| 8ı7'15 ıs| 42,9 
25] Os 85 15% 455 


Jupiter 4 
5l225: 2%) 54| 10 


15/22 s| 132) 5 o0 104 
25121 | O2] ren 10,2 





Saturn 5 








316/115 | 1954| 582 
240 11 ı 1922| 53,4 
2 ı, 1018 0| 53 








bit von O bi8 24 Ur. 
b Seite 108. 
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Juni 1913, 
neuen Stils. 
Himmelserjcheinungen in Riga. 


Kae. 

2... 2% 5 in ober. Konj. © 
4. 21h33u & 

11. 1814m 3 

18. 19302 ® 
22. M4ön © d 8 Solitiz. 
26. 1% 17m € 
912g c© 

30. 21 9 %LC 


Merkur: jieh Seite 52. 


Venus (veral. Seite 53) ſcheint ſich 
bon der Sonne immer meiter zu 
entfernen. Durchs Fernrohr be- 
tradjtet wird ihre Sichel immer 
breiter, ihr Durchmeſſer dagegen 
kleiner. Sie iſt Morgenitern in 
der Nähe der Blejaden. 


Mars entfernt jih als a 
langfam von der Sonne. ſteht 
pas von den hellen Sternen 
es Widders. 


Jupiter ift die ganze Nacht hindurch 
zu beobadıten, doch jtört die Som- 
mernahtdämmerung. Er ſteht 
beim Sterne Pi des Schüben tief 
am Südhimmel. 

Saturn fommt al Moraenjtern lang- 
fam au den Gonnenftrahlen 
heraus. 


Hiermit find die Seiten 58, 52 
und folgende, jowie 81 und folgende 
zu vergleichen. 


Mitternacht bi Mitternacht und durchgezählt von O bis 24 lihr. 
erhalten, adbdire mar 24m 485. Tür andere baltiiche Orte jieh Seite 108. 


fih in mittlerer bürgerli 
. Um für Riga die künſtlich verichrobene (joge 


a % ⸗ BR IR 1 RN . 
EL TH ee zn i Br ee RER ih! ST Pi 
HART ri Fe —— a, Fe * 
Eu’ . % Wan, Me PERL as ar, : $ x cv 
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gang. 
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12 Use | | | Merkur 3 
1 | Sbısm | ymgo® | 20bsm | 56,1 | Obiom| Yhism | 18b55m | 58,0 
Mm 2|3u 3u, 208 56| Om | 100 | 20m | 606, Fi | 
Do 3| 3% | 3 3 | 20 2 | 56.0j| 1 s | 11 | 21» | 61,5 | | 15| 6 11,13 44|21 16| 47,0 
Fr 4 3 16 4 4 20 :2 | 55,9 2 15 12 »0 22 2 604 0 25] 549/13 5/20 20 44,6 
Sa 5] 3." 412 | 200 j5535] 38 | 13a 22» |572| — 4 Meran Dr Belt 
So 6 | 3 ıs 4» | 2000 55,71 580 | 14 ı9 | 225 | 52,6 | Venus Q 
Mo 7| 310 4% |200 |556| 7is | 1513 | 22. |466 SEN NE 
Di 8 3a 4 % 20 48 | 55,5 8 56 | 16 ı | 22 0 39,7 | si ı 3! 8x | 16 | 49,4 
Mi 9] 3» | 45 | 20% | 55.4 | 1081 | 1652 | 2251 3237| L 151 O4| 852,16 | 51; 
Do 10 | 385 | 5 |) 20 # | 5548 12 se | 170 | 22 | 25|D | | 25] Oss| 857/17 15| 58,1 
St 111 3% Er, 9e ‚551 | 13 39 | 18 28 | 28 ı 19,3 | | | | 
Sa 12 | 3% 50 204 j550| 151 | 1918 | 23 8 | 13,6 | Mars J 
Sp 13 | 3% 58 | 204 5493| 160 | 201 | 23 9,1 | 
Mol) 3 5 | 20.4 ‚547 | 18 | 21 6 Be | 6, sl o1r| Tulıs o| 478 
Di 15 | 3» 5 4 | 20 41 | 54,6 | 19 44 22 38 F 4,6 15123 ıs| 742/15 54 | 49,0 
Mi 16 3 30 5 a 20 40 | 54,4 20 39 22 09 | 0 20 4,9 25123 22 78'153)! 51, 
Do 17 | 3 5,058 | 209 542 21 | 235 | Im | 6; — — — — 
Fr 18 | 3% | 5 08 | 200 541 | 212 SE ET. - , 3 Su Yupiter 
Sa1ı9| 35 | 6 5 | 20m |5o| 21m | 04 | do | % 
Se 20 | 3» | 6 21204 53 220 1 50 | 535 | 14,0 20 4 =r 
Mo 21 3 39 | 6 10 20 33 53,5 21 #8 2 14 | 6 58 19,0 | 19 5923 is 20! 99 
Di 22 | 30 | 6 ıs ' 20 31 | 5353| 21 oe 25 | 8ır | 244 ID4sl20 ul 100 Om 
M23|l 3 | 6 5 20 20 |58ı]| 21 54 8335 | 933 | 80,0 | | 
Do 24 | 3 u 67 | 20m 520 | 21 413 | 10 | 35,0 S 
| g aturn 
Fr 25134 61 | 20» |527| 22 o 42 | 12 ı 41,7 | » 
SaB6| 35 | 6w | 20. 152 |22 7 | 6= | 13 » — 26 1i| 918 12] 58; 
Sp 27 | 30 | 6) 20 | 52,3 | 22 ı6 6 18 1456 | 52,2 ‚e| 76 127 84 1418| u] 0% | 9ısl17 au! 588 
Mo 28 3 51 6 ı8 20 20 52,0 22 80 ı 77: !1627 56,4 | ao 77 2813| 35 ; 414 51 017! 8 | 17 9| 540 
Di 9 I 38 | 6 | Wis |51s | 22 u 80 | 17 | 59: 8.4 78 rBoisaiae last 1) 0025 
Mi30 | 35 | 6 ıs | 20 ı6 5L601 23 50 85 |; 19 u 61a | 79 180|15| 37 | 416 
Do 31 3507 | 61 | 2014 |5Ls — 10 ı | 19:9 | 612| | 80 131116 38 | 417 
ng biefer drei Reiben findet man Seite 82A unb B.: te Derter der Blaneten in ibrer Babn u. f. w.” 
Alle Reitangaben eben fich in mittlerer cher Zeit, et von Mitternaht bis Mitternacht und durchaezäblt von O biß 24 Uhr. 
Um für Riga die künſtlich verfchrobene (fogenannte eit zu’ erhalten, addire man 24m 48», r andere baltiihe Orte fieh Seite 108. 


| Die Sonnen Auf- und Untergänge für Riga in jogenannter Petersburger Zeit findet man Seite 110 und 111. 
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neuen Stils. 
Hümmelserjcheinungen in Riga. 


Ban. Dr e | 4. 2b Erde in © Ferne. — 

gr — J | | 4 6 9 in gr. weſil. El. 
| RE ;.- NE 4. bb4zun 6 N 

| BEE, a | | | 5. 175 a 2 o© BER. 

h ER | j f 7.. 1975 3 m gr. dftl. EL. oe: 

Re | Ei: | 10. 28h 14m 3 Kar... 


Merkur: fieh Seite 52. D1 
Venus (veral. Seite 53) iſt Morgen- En 
ftern und entfernt ſich jo ſchnell A— 
von der Sonne, daß * 2 mi» 

4. in ihre größte weitlihe Elon- 8 
gation von der Sonne kommt. 
uch Fernrohr betradjtet er- 
iheint jie alddann genau zur 


pällte beleuchtet. — —— 





uozuou ın) wnoy 


Ba A 05 RR Ta ei den Blejaden jteht fie En 
Be RL | des Monats beim Gterne * 
NE des Stierd. Am 21. ift fie dicht 
en ——— beim Saturn, am 30. beim Monde. 
| — ——— | | Mars entfernt ich als le 
| J BR’ —* langſam von der Sonne rſteht 
Art | a des Monats bei den BPleja- 
; ee a a en. J 
| SAY 1 = Ä | | Jupiter ift die ganze Nacht hindurch ne 
et ie ? | zu beobachten, da er am 5. in 
BR. AT Nr 77 Jar: Be 3 | | Oppoſition ift, doch ſtört die Som- 
—— Bas + oe mernachtdämmerung. Er ſteht tief 
» | RER | am Güdhimmel beim Sterne Bi 
BR 7 N A Ei | des Schüßen. J 
0 MEN | 17 Saturn iſt Morgenftern und entjernt u 
— * 2% | fi immer mehr von der Sonne. an 
Er fteht nördlih vom Sterne U- I 
debaran. : SR 


\ 


Ku, —J ji 
= Mil) Ei 


0 


er * nittlerer bürgerlicher Rigafcher eh erechnet — is Mitte ach un N scchgezählt von 0 Ic 24 Uhr. 


u — — a mer 2 wi R Zei > je et, a * 


2 —— 


TE e TESTEN» 


N Der 2 erg © N Des — © 
ag A re 3 


v. Klom. 
7 une 





Per. Jul: 





Merkur 5 









ga 


u 38 Pe FE Pe” 4 int #, , 

u en 9 * BUT r EN te u. 
RA k Ta rA, P DRAG Wu FE ee } IS a — 
— — DE ni 407 ; Er Een mt; 

r EFT r FA “ * — —2 4:9 * u —* 
u % —X P * y — —* Bi” Erg u: . 
>. » « E ’ BE, 
. 4 2 “ h * 4 —3 * a) > a 
% u - > % n 
. K a Rn > hl m 
* ee . 
» E Se — > 
* een 
u ’ RT er, 




























r 2 | Bbssm | Gmior | 20bıam | 51,1 | Abrami 11 m 81] ı | 
a2] 4 ı 6 2) 20% 6081 2% | 12 «4 82 | 2118 40 1419| 5| 4901154 1917| 45,8 
3laas5s | 653/208 504 42 | 18 ı 83 | 3j19| 41 4201 15| 315 /11.0 18 | 400 
4 45 5 58 | 20 6 ‚ 90,3 69 13 5 84 4120| 42 | 421 25 258 10562 184 49,8 
Di 5147 5 55 | 20 4 | 50,0 EA — 85 | 521. 48 | 422 Ä 
Mms6I| 4 | 5 Se 4935| 96 | 15% 86 | 6122| 44 | 423 Venus Q 
s; Do 7| Aı | 5a | 190 49; | 11a | 16 24 87 | 7I23| 45 | 424 
X FG 8| 41 5 ss | 19 57/492 | 1258 | 17 0 s8 | 8/24 46 | 425 O801:9 4117 02| 548 
+ Sa 9| 41% 5» | 195 |480| 1486 | 18 7 89 | 9|25| 47 1426| 15| O 32| Yıa 17.8 344 
j Sıo| Au | 51 | 195 |486| 1612 | 19 2 34 90 |10|26| 48 1427| 95] O5) 9 17 | 58, 
4 Moll] 4ıs 5 8 | 1950 4853| 17 36 | 19 68 | 91 J11|27| 49 | 4128 — — 
; Di ı2| u | 4m | 198 |480| 180 | 20 168 92 |ı2|28 50 | 429 Mars 4 
en 1Mı3| 4% 40|1|19 |47,7| 191 | 21 Bf BE TIBTSEI I TBB E u ne ns 
; To 14 | 4 4 ss | 19u |474| 1986 | 22 50 | | | 94 [1430| 52 4831| zoo 7 is 15 38 53,3 
A Fr 15| 4» 4n | 19 |471| 198 | 23 | 1 — o| 9 j15[31| 58/432] 15122 7 8153 546 
i Sa 16 4 31 41 | 19 ss 146 19 54 — 3 18 — 96116 32 54 433 25122 9— 654 15 38 55,4 
R So 17 4 33 431,19 |465!1 19 0ı | 4a |178, | &j 97 117133) 55 434 — — 
E: Mis| 4» | 3m | 19 |462| 02 08 | Ga 98 |18|34, 56 | 435 Jupiler A : 
4 Di 19| 4 8 37 | 19 as | 45,3] 20 5 13a | Tao 281 | 406 99 |19|35| 57 | 436 
— Mi 20 4 8 2 10 260 |455| 20 8 | 2ıu | 88 |840| | 100 |20|36 | 58 |437 | z|ıg 0/21 46 1 +19 
Do 21 | du | 8 0 | 198 |452| 20 | 20 | 9 1397| | 101 |21|87| 59 1488| „517 101 s| 0%| 98 
22 | Aw | 26 | 19m 1445| 200 | 30 | Ilm dba) 102 [|22|38 | 60/489] »5|ı7 5 200 2335| 98 
Y Sa23| 4% 2 s | 19ıs |445 | 20» 413 | 1236 | 50. 108 12581890 | GE ESWE— I 21 1 u 
F So 241 44 2 2 | 19 ı6 44,2 | 20 33 | 459 | 1456 | 55,0 | 104 |24|40| 62 | 441 Saturn h 
$ Mo2ö| 4w 2 8) 191 |438| 200 | 5 | 1538 | 58 6 105 |25|41| 63 | 442 
Di 26| 45ı 1 sı | 19 10 | 485 | 21 8 64 | 1654 |6Lo) | a | 106 |26|42| 64 | 443 — — 
Mi 271 45 1 | 19 8 |43ı| 220 | Tu | 1708 [617 h &,| 107 |27|43| 65 |444 Bel ze 
Do 28 | 4 | 117 | 195 4281 — 86 | 1838 605 | S | 108 128/44 | 66 |445 | 95195 | 652 1521| 54, 
29 4 58 k 7 u 3 ı 424 0 12 96 18% 572 | A| 109 |29|45| 67 | 446 En in — 
Sa80| 40 o 410 0 421 19 | 104 | 1808 | 5238 110 |30]46| 68 | 447 
So 31 5 2 | 04 | 18 har, 3 46 11 40 | 19 « | 46,0 ®e 111 |31|47| 69 | 448 








4 2 9 X — 





uaz1joy any unpy 









Zeit — at 


(ſogenannte Berersburger) 
rer } . . * * * | : > IR x 
{rs — TR — 
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. 3 J — 
* iR Dr” MT IR — Veh 
49 Bi 





ia an uch PER DE — 


Auguſt 1913, 
neuen Stils. 


Himmelserſcheinungen in Riga. 
2. 146 34m 0 


4. 14h 3 in unt. Konj. © 
9 Dh 39m > 

16. 22h Zu ® 

22. 156 3 in gr. weſtl. El. 
4. 1 22h 

2 1b b4mn € 

26. 9 dp Ic 

% I 240° 

29. 1b 2 dc 

31. 2 14m 6 


Merkur: fieh Seite 52. 

Venus (veral. Seite 53) ift Morgen- 
tern. Sie jcheint ſich langjam 
der Sonne zu nähern. Durchs 
Fernrohr betradtet wird ihr 
Durchmeſſer fleiner, die Sichel 
wird aber immer breiter. Zu 
Anfange beim Sterne Beta des 
Stierd steht fie Ende des Mo- 
nat3 bei der Krippe im rebie. 
Am 28, ift fie beim Monde, 

Mars geht immer zeitiger auf und 
wird immer heller. Er jteht Ende 
des Monat3 beim Sterne Beta 
des Stieres. 


Jupiter, iſt die ganze Nacht hindurch 
zu beobachten, doch ſteht er tief 
am Südhimmel beim Sterne Bi 
des Schützen. 

Saturn it Morgenjtern und entfernt 
ſich immer weiter bon der Sonne. 
Er ſteht zwiſchen Aldebaran und 
dem Sterne Beta des Stieres, 
am 25. iſt er beim Monde. 
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F — Ta — ———— —— — EN — —— * 
—J renoriichen Kalenders. S elserfheinungen in Riga. 3 
EEE ‚Des Mondes = Rd = E Der Blane ten (im | ae 
J | geribtan- yB. Ki in € Bahnörter*). S5 \b. ; F 
* — ——— —— 
| | | | | * e4 Ex 
| | | | | | Er 
Mi 5bhaom it 19% = 38,5 | | 357 | 12 | 1|48| 70 449 BE an. ? $ 
2 | * Ge. 
=: | — * | 51 Bar 1122 18 58 454 — 
— Di 2156 59 47 18:2 | 41. 7u 13 24 19:14 | 315 | E 13 2 49 7] ‚450 15| 516 1154 1858 3a 
Br, Mi 831 58 59 28 | 18 40 | 40, 8 60 14 16 19 ı9 | 24.2 | 21 14 3 50 72 1451| 95| 634 12 10.18 5 3081 
— Do 4510 59 s 184 !403 | 10 31 15 6 19 5 }17.3 6:4 | 15 4151| 73 ‚452 | Br — 
en: | 58 „0 18. |390 | 1213 | 16 o 1954 | 11a | 16 | 5|52| 74 453 Venus Q —* 
TER 6| 5u | 550 | u 351 | 165 19 0 70 | | ız | 6[58| 75 |a54 N 
IS 7| 51 | 58 0 | 188 |39ı| 15% | 17 | 201 651 D 18 | ?7]54| 76 |455| 5| 12 9s2 17 4. 5Lı gr 
Mo 8| 5ia | 57 | 18 | 385 | 16m | 180 | 215 | Ası | | 19 | 8155| 77 1456| 15 | 1 54 9a 17 51 49 ® 
TER Di 9 | 5» I|57 a | 188 | 3884| 17 v7 19 u | 2213 | 52] | | 20 | 9156| 78 1457| 95| 24 94 1715| 457 An 
RR | Mi 10 52 57 ı |! 1850 | 880] 17 4 | 208 | 23833 | 7s| ı) | 21 110157 | 79 1458 J) — — — — ‘ 
up) 5% |,56 4 | 188 3%] 178 | 1» | — 114 | | 22 lı1l58| so |459 Mars d | 
a; 15 121 5% 56 5 | 18% /837351 18 5 | 22 ı0 | Is / 186 | | 23 j12]59| 81 460 1% 
Bi Sa 13 538 56 4 | 18 22 36,8 18 ıı 22 52 | 22 20, | | er 24 13160| 82 46 5121626 39 15 4 56,1 * 
F So 145 30 55 48 | 18 ı9 | 36 | Bu Be | Zus | 2622| | 25 [14|61| 83 462] 1512134 638 15 18 56,4 * 
Mo id 5255 22 18 8361 | — | s — |® 206 |& 26 115|62| 84 1463| 95l01 | 6 9 145 565 | 
w Di 16| 5 | 55 ı | 18u |857| 180 On | 6m 31) | || 27 116168) 85 46 | J 
J Mi 171 5 | 54m | 18u 85„18 = | 050 | 7 | 378 | ' 1.28 |17|64| 86 465 Jupiter 24 
6 Do 18 | 5 | 54 18 | 18 5 |340| 185 | 10 | 8 | 4% | 29 |18 “ 87 | 466 | 
— Ft 19 5 0 58 5 | 18 5 |3%6 | 18 3 | 2 u | 10 20 | 48,8 30 1966| 88 4671 „|16 99 ya 
=. 1S20| 5% |58%|18 5 |842| 180 | 26 11m 1586| | 31 [2067| a9 88 1alıc . ıgunlanıe| gr 
2 So 21 5 53 14 | 18 0 |338 | 18 9 34 | 131 |576 | 32 121168 90 1469| 9; | 15 - 18 21 ni 96 
F Mo22 | 50 | 525 | 170 |334| 19% 436 | 1438 60,8 33 |22|69| 91 |470 Dart 
—* Di 238 5 40 52» 175 |8330| 20 19 5 32 15 4. | 61,7 € 34 123 70) 92 471 Saturn 5 N 
BR Mi24 | 55ı 52 ıı | 17 02 | 32,6 | 21 #0 6 81 16 28 | 612| | a1 35 |24|71| 9 472 
ER Do 25| 55: | 5l a | 170 |32%2| 23 ıs 730 | 1652 | 59,0 5 | 36 |25|72| 94 473 2 2 5: 
je 26| 5% 51L0| 170 (8318| — 88 | 17 5 |550| | 2| 87 |as|zal 5112 4 20 
rg Sa 27 5 57 5l ı0o | 17 4 | 314 l 2 93 | 171m 1494 = | 38 127 1% % 1475| 951903 45.13 * 540 
1838| 50 |500|1u 1311| 26 | 10 | 170 |4%6 39 |28|75 97 |476|_ | 
= Mo29 | 6 ı | 50 0 | 17 8 | 80:| Aw | 11 s | 17% | 85 3571 | a0 129176 98 |477 
Re, Di 3830| 6 3 50 ı0o | 1786 |803| 610 | 120 ) 17 |27: 0 41 |30|77| 99 |478 
— man Seite 82A und B.: u 
F Alle Zeitangaben ben ſich in mittlerer bürgerlicher Rigaſcher Zeit, gerechnet von Mitternacht bis Mitternacht und durchgezählt von O bis 24 Uhr. 
5 Um iga die künſtlich verichrobene (fogenannte er) Zeit zu erhalten, addire man 24m 485. Für andere baltiihe Orte fieh Seite 108.” _ 
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eit findet man Seite 110 und 111. 


x et 7% * ee L; N 2 vs Aa ze x 4— a ee) —* a a f j 77 ai x . ; m. J. cr * x —* N‘ 
. > J — un) = ds —J a A * * Ge Pd N Pr) ne £ fi * as - 55 * >. u, 7 
a —— Ba rn a EEE 1007 Le ala dr he 2 u — 


[} “ P” “ — * —F >, % T Ar Var , J 
3 —— % - Et ’ “ * —8 N _w “ 

X Dr J 4 + - } —2 2 a * . J AG 
Ban Rt en 2 — Ba NE 0 < 5 0.07 u WAR. 

v er fr i . eo‘ * er u — 2 


7 — 

Wi}; — 
FE PER N 
Ar 


® Be i ” ui | E ' September 1913, 
— : | neuen Stils. 
Te Himmelserjcheinungen in Riga. 


Ba DR KERNE Bi | 7. 14442n 3 
Er Dr | — — 15 14522m ® 

u: SR | — | 16. 17% 5 in ob. Konj. © 
Fr | 22. .16° ” dc 

































RN 15. | a | i 28 172 29m 3 au Mequinor. 
ee — 23. 14% 6m € 


— a Kr —3 Eh; ! 23. 2326 Ed c 
Be 5 Be F 27. 22h 2 Sc 
Be, 2,0% | — | 30. 6 33n @® 
Merkur: jieh Seite 52. 
Venus (vergl. Seite 53) ift Morgen- 


2 
= 
= 
' = 
j | — en jtern und jcheint ji langjam der 
. 3 Sonne zu nähern. Zu Anfange 
bei der Krippe im Srebie ſteht lie 
⸗ = Ende des Monats beim Sterne 
3 Regulus am 27. beim Monde. 
- “ N I Mars geht immer zeitiger auf, wird 
N 2 am Abend immer beſſer fi tbar, 


; ee z | wird heller und fommt höher. 
Wr | ——— | Am 23. jteht er beim Monde, 
—J Ende des Monats beim Sterne 
RE | Epiilon der Zwillinge. 
. MY hi. Jupiter ijt ald Abendftern zu beob- 
achten, doch ſteht er tief am Süd- 7 
17 ( | | himmel beim Sterne Bi des — 
— 4" = ! Schützen. BR 
| F ‚I Saturn it Morgenſtern und entfernt Be 
a A 2 — ſich immer mehr von der Sonne. ER 
3% . Er steht zwiichen Aldebaran und Be 
er T dem Sterne Beta des Stieres, — 
* am 22. beim Monde. 


Hiermit ſind die Seiten 58, 52 
| und folgende, jowie 81 und folgende 
“ zu high 








—2—— | e | ter Durgeriigger Stigamper Heit, gerechnet don Ykittern bis Mitternacht und durch jählt don O0 Ed Br Ube 
—J — Im t ür vr * ie Se Mir ei “ & =! 3 4 ik “ 9 WE e man 24m 48# 
SE a3 J We, u 3 5 m er x k ‚ass — — uhr BR ER — * a 
8 * — h u * — * rs Mr , { RE — —* AR. Pr Ye RN n4 } r * * 9 gr —* Sr Eu ER ® 


A % 
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ER TRETEN IN IR TEL TETURBTTL NET OS ————————————— — — wm — 













Simmelserfdeimungen in Sim — 













T 5 — * — — 

Br. Des Mondes © Der Planeten | —A 
regoriſch öde (in Säge (im | 
Datum Aufgang. Ser Untergang. * a! Meridian! Unter» ) 





































Erde 
. Kilo 
* u uUhr | | | | Merkur 3 
Mi 1 | 6bsm | 49m;ı® | 176m 12hyom | 17bggm | 2 | | 1178 100 479 4 
Do 2167 49 2 | 170 12%; | 95 | 136 | 17a | Bi 2 2 79 |101| 480 5 7 40,12 30 17 26 229 
St 3169 49 ss | 17 201j 1la 14 48 | 17 58 | 9,2 | | 7 4413 80 102 481 15| 840 1256 17 un 167 get; 
Sa 4| 61 | 48 5 | 175 /|287| 13 ı | 15a | 1816 5,9 | | #5 | #[81|103| 482] 55| 9 33/18 10 16 —— — 
So 5| 6u | 48 66 17 22 2821 14 | 16 0 | 1854 44 "| 46 | 5|82|104| 483 “a 
Mo 6| 6ı6 | 48 ıs | 1710 1280| 151 | 175 | 190 4, 47 | 6|83|105| 484 Venus Q — 
Di 71 6ıs 48 ı | 17 16 | 27, | 15 oo 18 32 | 21 ıo ' 668|D | 48 7184 106 D— 7 
Di 8| 60 |47 u | 17u |272| 16 6 | 19m Bu | 95 ' [a9 | s|s5j107/as6| 5] 258] 95 165] 414 2a 
Do 9| 6a | 47m | 17u |268| 161 | 20 5 | — 1a 50 | 9|86/108,487| ı5| 3 3 10 3116 3 | 37, — 
ee 4 HA DENERENREN 
a 26 55 6 | 26,0 25 31 34 ‚8 | | 5; F 
So 121 620 4 40 174 254 16 3 3% 253 | 80,1 | ao 53 |12| 1111 490 Mars — 
Mol316 5 46 » | 17 ı 25,3 | 16 sı 20 | ko I350| | 54 [13] 2/112|491 a na 2223 * 
Di 14| || 168 | 23 Brand 1 18] 55 Jıal slı18|492| 1001566 | oo 
Mi 15 6 35 45 7 16 55 | 245 16 #7 | ne 64 | ar ©) = 56 15 4|114| 498 15120 oo 51 |14 19 56,3 N 
Bee ei se ala) bis elsmjaumbeuiesienimg ; 
39 81 bı | 23,8 50 | 54 32 Pr’ | 5 
Saıs| a | 1a Jıto 1564| | | 159 lis 71174000 
| | | Supiter 4 
So 19 | 6 |45 : | 168 2811 17 8 22 | 12% 1595| | 60 |19] 8 118 497 
pn 6 | 44 16 4 Ban 18 ı2 3 | 1839 615) | | 61 I20| 9 ‚119 498 14 so 17421 s| 94 
211 64 44 46 16 #0 22.4 19 23 4 24 14 7 61, | 62 2111 HE 120 | 499 13 65 | 1712 | 20 9 97 
Mi 22 | 6 44 sı | 16 ss | 22,0 | 20 4 522 | 1456 50,9 LE 68-122 121 | 500 18 20/1638 1956| 98 
Do 23 | 65 | 4 8 | 16% | 21 28 | 6 | 1512 |56s |€ 64 |23 13 J198 1801 | 
Sr 24 6 55 44 » | 16 8 31,8 — 712 15 2 öls| | 2 65 24 13 123 | 502 Saturn db 
al cz malte —— 
0 59 6 28 s| 12 | 65 | 15.38 8 S 15 5 5194| 416/12 | 548 
ge 2/3 4 0 | 16% | 20, 3 30 | 9% | 15 37 —* | 360 5 68 127116 - 505 15lı9 4 3 96 12 4642 
i 281 73 43 5 | 16 2 19,001 5 9 10 8 | 15 3 | 24,3 — 69 28 17,127 506 2518| 255 11) 54ı 
Mi29| 76 | 430 | 16a 19% | 6a | 11 | 150 176 0 70 129]18|128| 507 | 
Do 80 | 7 8 | 43 sw | 161 |195| 85 | 125 | 150 | 11 | 71 130|19 129 508 
% 8ı|l 710 1488| 161 |18 | 100 | 18% | 1616 | zul | 2 |31ıl20| 130) 509 
Die Erll biefer drei det man Sette B2A und B.» „Die Deirter der Blaneten in ibrer Babn u. j. m.” 
Ale Zeitangaben verjtehen ſich in mittlerer bürgerligyer Rigajcher Zeit, gerechnet von Mitternadht bis Mitternaht und durdgezählt von 0 bis 24 Uhr. — 
Um für Riga die künſtlich verſchrobene (ſogenannte Petersburger) Zeit zu erhalten, addire man 24m 485. Für andere baltiſche Orte ſieh Seite 10. 5 


a Sonnen Auf⸗ und Untergänge jür Riga in jogenannter sburger Zeit findet man Seite 110 und 111. 
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Alle Zeitangaben ve teben, ih in mittlerer bürgerfid Rigaſche 


— 


ir 


WR — — Bete 


:uazljoyy An) wnoy 


Oktober 1913, 


neuen Stils. 
BHimmelserjcheinungen in Riga. 
RE 5 itationär. 


7... 3 25m 

15. 743m © 

19. 23h 5°C 
22. 3 gg c 
28 Ob29m € 

27. 22h 2 Sc 
29. 164 6u® 


| 
J 


Merkur: ſieh Seite 52. 


Venus (veral. Seite 53) iſt Morgen- 
tern und jcheint ſich lanajam der 
Sonne zu nähern. Zu Anfange 
beim Sterne Regulus ſieht He 
Ende ded Monats bei der Spifa. 


Mars geht immer zeitiger auf, wird 
am Abend immer beiler jichtbar, 
wird heller und fommt höher. 
Er Steht am 21. beim Monde, 
Ende de3 Monat3 beim Bollur. 


Supiter ift als Abenditern zu beob- 
achten, nähert jih aber ſchon auf- 
fällig der Sonne. Auch ſteht er 
ief om Güdhimmel beim Sterne 
Bi des Schützen. 

Saturn ftrahlt die ganze Nacht Hin- 
durh. Er jteht zwiſchen Aldeba- 
ran und dem Sterne Beta de3 
Stiered, am 19. beim Monde. 


Hiermit find die Seiten 58, 52 
und folgende, jowie 81 und folgende 
zu vergleichen. 


Zeit, gerechnet von Mitternacht bis Mitternacht und durchgezählt von O biß 24 Uhr. 


” 


—— Be NEN a 3 


ar 


Beit zu erhalten, abdire man 24m 48#. 


* NDR 
2 r + 
Ka a Ah 


r andere baltiihe Orte fieh Seite 108. 
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— 
un, 


Al 















KR, 
2 wi: 8 
* 3 
— 11 Uhr 
ER, Sa 1] Thısm | 43”2,1° 
So 2] 75 ’ 43 40 18 12 
| Mo 31717 143 » | 16% 
h DD 41 7u | 3830| 16 7 
ms Ten | 43 ui 16 5 
19 6| u |43 087163 
Sr TI 78 | 8 05 | 16 ı 
} Sa 8| "ss 48 40 | 15% 
2 So 9| 7u | 838 | 155 
MI 78 43V | 155% 
dh) Ta | 4 4/1508 
Mi 121 7m | 4 1 | 150 
Do 18| 75 41 ı | 150 
IF 14| 7e 41 2 | 154 
Sl u 4 | 15% 
So 161 7» 44 | Bu 
Mo1l7i Tas 48 Be 
Di 18| 7 45 10 | 150 
M19| 7m 450 | 15 
Do 20 I 7a 46 sw | 153 
St 21] 7 ren 
Sa 22 70 64 ss | 15% 
Salsı 2 | 15% 
Mo24 Ss 46 se | 15 8 
Di 25 8 4 469 13 20 
Mi 26 8 6 47 1 15 8 
Do 27 I 885 ' 49 a | 15 
gt 28 | 81 | 47 | 15% 
Sa 29 8 8e | 4815| 15» 
So 30 8 14 15 4 





Alle Zeitangaben 
: Um a bie 








an Auf⸗ und Un 


16b14m | 18,6 


| 18,3 
18,0 
17,7 
17,4 
ı 17,1 
ı 16,8 
| 16,5 

16,2 
| 15,9 
15,6 
15,3 
15,1 
14.8 
14,5 
14,3 
' 14,0 
13,8 
ı 13,6 
' 18,3 
134 
120 
12,7 
12,5 
12,3 
12,1 
11,9 
11,7 
11, 
11,4 
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13 8 


13 9. 


14 ıı 
14 28 
14 31 
14 3 
14 38 
14 41 
14 44 


ch in mittlerer bürgerl 
lich verfchrobene (jogenannte 
rgänge 
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rn > u. ver . 
—1— ne) * Ne ne Ban en 1 3, 
J. — au f * 
din BER Io 
Br * —7* in 
A eg v 
Für & 


t3burger) 
ür Riga in jogenannter Pet 


Meridian« 
lufgang. Durdgang. Untergang. 








11bsrm | 14048 | 
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166572 
17 a 


' 18 650 


' 20 3% 


21 54 
28 18 


ı 12.58 


1319 


13 9 
13 37 
13 2 
13 u 
13 52 
13 57 
14 4 


1418 


14 2 
15 26 


186 3 


*burc 






— — — — 








— — * LT DEREN 38 ce PR 
PP} r 
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Ser ey C 
öbe (in 
tab.) b. 
Meridian 
Durda. 


5,0 





Entf. v. d. 
Erde in 
Tauſend. 
* Kilom. 


Schein. 





| Nachts 





.: ‚Ste Derter der Blaneten in idrer Bahn u, j. w.” 
Rigaſcher Zeit, gerechnet von Mitternadht bis Mitternacht und 
it zu erhalten, addire man 24m 488 


SO OD N VB SD - 


Öreg. Datum 


— cheinung gen in Sr 
Der Blaneten 


Babnörter*). 


II 2Ig 
Es 


21181 510 
22 132 511 
23|138 512 
24 134 513 
25 185 514 
26 136 515 
27 187 516 
28 188 517 
29 139 518 
30 140 519 
31 141 520 
32 142 521 
383 148 522 
144 | 523 
1145 | 524 
146 | 525 
‚147 | 526 
148 | 527 
‚149 | 528 
‚150| 529 
41 151 580 
42|152| 531 
43 1583| 582 
44 | 154 | 538 
“LER 534 
46 156 | 535 
47157 586 
48 |158 537 
49 159 538 
ia 














rk 


Meridian 
"| Durdg. 








SE 
en — 
= 5 [Nufgang 
Dam 


ja. 


Unter» 






gang. 





Merkur 3 


5[10 818 16 
151 9 3s!12 


730 112 
Venus 
51 44 10 16 


52 10 28 
6 21082 


16 3) 


16 5 
158 


? 


15 _ 
15 22 
15 2 


Mars J 


5119 58 
19 ı9 
18 a 


4 39 
4 9 
334 


Jupiter 


5 12 4316 ] 


15] 12 s/15 30 | 


25111 9714 59 188] 


Saturn 


5 17660 2 10| 
15116 66 128 


2511615 04 


13 5 
12 56 


122 


4 


19 22 
18 51 





b 


108] 


95) 


Gab) 


Durchs · 


901 


9,7 
14 8 


27.1 
22,5 
18,2 


56,1 
56,2 
56, 


10,0 
10,1 
10,4 


54,1 
54,0 


9 53,9 


ezäblt von O0 bis 24 Uhr. 
r andere baltiiche Orte ſieh Seite 108. 
Zeit findet man Seite 110 und 111. 
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— — 193, 


nenen Stils. 















A RE | Himmelserjcheinungen in Riga. 
Nr | 2. 6b 3 in gr. öſtl. EL. 
5. 20h 11m 3 
ce Re | F war 14, 048m © 
k' ui j PR Se Ange - l 16. 2h 6 d © 
We ERS | ' 8. 21 24€ 
| | | | 21. 933m € 
23. 8h 3 in unt. Konj. o 
2 | 26. 21h 2 gc 
| en 27. 14h J ſtationär. 
u 5 1238 318m ®& 
= — — — 
= | 
— I Merkur: fieh Seite 52. 
j ” 1 Benws (vergl. Seite 53) ift Morgen- e 
= tern und jcheint ſich lang gfem der 
7 Sonne zu nähern. Zu Anfange | 
Ä u. bei der Spika jteht fie Ende des I 
N Monat3 beim Sterne Alfa der I 
3 Wage. | 
i | x ’ Ä 6 Mars geht immer zeitiger auf, wird 
% am WUbend immer befjer ſichtbar 
| | ynd wird heller. Er jteht am 18. 
en Monde, nicht weit bom Pole 
| | | | ur 
A FRE, — —— Jupiter iſt Abendſtern, ſteht aber 
—— — | — EN ſchon nahe bei der Sonne. 
Men IR f Sean 3 * Saturn ſtrahlt die ganze Nacht hin- 
re | | R duch. Er fteht zwiſchen Alde- 
— Er: baran und dem Sterne Beta des 
Be a En | — ——— | Stiered, am 15. beim Monde. 
4 je Hiermit find die Seiten 58, 52 
* 5 und folgende, ſowie 81 und folgende 
” zu vergleichen. 
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Bag‘ 


fer Zeitz gerechnet von Witternadht bis W Mernodt und ge hgezäb t * bis 24 Uhr. 
—— a, a ire 2a m 


Bat REEST BR; IRRE TTE 
sy 











Meridian» 
Datum. | Aufgang. — 





T ezember 1913, 


Der Sonne © 


öde (in 
db.) 6. 
— —— 


Durchg. 


1 Ar | | 
Mo 1 Shjgm | 4gm;gs | IHbagm| 11,e 
DI 218 | 49 1/15» !|1l,ı 
Mi s 81 | 49 u | 152 10» 
Do 4| 8a 50 ss | 15% !10s 
de 5 6m | 500 | 15m 10 
Sa 6| 84 !5058 |! 1519 105 
So 7|l 8% | 518 | 1518 |104 
MosIl 8a 51 | 15 ıs | 10, 
Di 9| 88 |52 1 | 15 12 10, 
Mi 10 So | 2 e | 1517 101 
Do 11 | 8 aı 53 10 | 15 16 | 10,0 
Fr 12] Se 653 7 | 15 16 9,9 
Sa 13 8 33 54 os | 15 ıe 9,9 
So 14 8 34 54 34 | 15 16 9,8 
3 Mo15 83 | 55 616 9,7 
Di 16 I 8 | 55 sı | 1516 | 9 
Mil7 87 |56 0 | 15 ıe 9,6 
Dol8| 83 | 56 o | 157 9,6 
19) 80 |56 5 | 151" 9,6 
Sa 20 88 5792| 157 9,6 
So2l| So )57 0 | 1517 | 9 
Mo 22 80 58 20 | 15 is 9,5 
Di 23] 8% | 58 59 | 15 19 | 96 
Mi 24 So ! 598 | 151 | 96 
Do 25 84 | 59 00 15 20 | 96 
12 Br | 
Fr20 840 20 | Ba 9,6 
Sa 27 Ban 1 08 | 15 » 9, 
Sl sı | 10! 58 9 
Mio 29 sulıes 54 9,8 
Di 30 Bu il 28 i 155 | 98 
Msıil Sa | 2 | 158 | 9 
*) Die Erklärung diefer drei Rei 


Alle "eitangaben veritehen ſich 





EEE stein ee 


A Eu Ki a A u — 





n findet man Seite 2A und B.: 
in mittlerer bürgerlicher Rigaſcher Zeit, 
eit zu erhalten, addire man 24m 48#. 


Die Sonnen Auf und Untergänge für Riga in jonenannter Petersburger geit findet man Seite 110 und 111. 


TE ui —— 


Aufgang. 


12bıg m 


12 3 


12 ss 
12 44 
12 7 
12 5ı 
12 54 
12 67 
13 2 
13 10 
13 18 
13 36 








Des Mondes C 


Meridtane 
Durdgang. 


15h am 
15 54 
16 aı 
17 3 
18 5 
18 4 
19 23 
20 3 
20 4 


21 » 


22 19 
23 18 


or _ 
. le +) = 3 8 © 


= 
— 


SO OD © 
ers 





| ar * ‚Entf.o.b 
Untergang. —* —— 
Durchg. | v. Kilom 
18h ım| 7. 
ı 19 so | 10,» | 
20 88 | 1541| 
2220 1205| | 
23 33 | 236,0 D 
054 | 876 | 
212 143,3 
330 | 485 
42 |533 | | 
619 |578| | 
7.160,11. | 
911 —6 
1017 | 613 | 
11 o \60,8 | 
11 28 584 | 
11 37 |54, | 
il | 49.2 —J 
480 
12.0 2082370 
12 5 226 es 1 
12 18 t164 | | 
12 8 | 11,2 
12 0 | 7,8 
13 14 | Sul | 
14 ı | 44 ® 
158 ı 621 | 
17 s | 9 
1888 | 13,4 
19 58 | 18, | 


„Die Derter ber 
gerechnet von Witiernacht bi? Mitternacht und durhgezählt von O bis 24 


Für andere baltifche Orte ſieh Seite 108. 











laneten in ihrer Brbdn u. j. w. 





| Abends 


Nachts 4 


| 


Morgens 


Abds. 


Per. Jul: 


2420100-+ x. 
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D DO In Oi || 








Breg. Datum 





egotiſchen Kalenders. Simmelserf Heinungen in Ziiga. 
E 












































Der Blaneten 

Bahnörtern. | FE * —* 
VV———— 
51/161 Merkur 3 
52.162 
53'163 6 14 10 32| 14 “ol 17,0 
54'164 | 631110 20 142 144 
55 165 712/10 4 1416 10,8 
56 166 
57 167 Venus 9 
58 168 | 
591169 64 10 4 ' 14 s| 14,6 
60 170 717/1055/14 4, 11,s 
61171 748 1110/14 3ı| 10,1 
62/172 
63 | 1783| Mars J 
64174 
651175 178| 211 | 570 
66 , 176 1657| 2 6110 57,8 
67,177 1555| 13'105: 58,7 
68 | 178 
69 179 Jupiter 4 
10,180 — 
71 181 ill «| 1429,17 :3| 10,6 
72 182 151P1031 13560 172 | 10,9 
73 183 251 957/13 20 17 ı| 11,3 
74 184 | | 

75 185 Saturn 5 
76 186 5153| 0 21 8 28 53,89 
“7 | 184 | 15.14 51123 1 | 7 | 53,8 
ı8|188 25/14 8|22s8| 7 2 53, 
79'189 | | | 
80 | 190 
81'191 


en — — — — u 


— 


(In 


0% 


si 


7 a A ’ * * 4 ut ” we 
















| Dezember 1913, 
Rt, | neuen Stils. 
— Himmelserſcheinungen in Riga. 
— 5. 166 350 J 
* 7.238 # © 
R | 31: 9 in F weſtl. El. 
| 13. 6 ö 40 
13. 16h 37» 
15, 23h —JJGC 
20. 175 520 € 
22. 111m O4 %. Oolitiz. 
2 27. 135m ®& | 
je) RA ATE 
= 
3 Merkur: fieh Seite 52. 
=: Benus (vergl. Seite 53) iſt Morgen- 
* ſtern und ſcheint ſich tief am Süd- 
= himmel langjam der Sonne zu 
o nähern. 
* 
N Mars ift den ganzen Abend jichtbar, 
= er wird noch heller, da er ſich 
.. feiner Oppofition am 5. Januar 
1914 nähert. Er jteht am 15. 
} beim Monde. 


Jupiter iſt Abenditern, aber wegen 
\ feiner Nähe an der Sonne ſchwer 
zu beobadten. 











Saturn ift die ganze Nacht Hindurd) 

: ſichtbar. Er tritt am 7. in Oppo- 
jition zur Sonne und jteht zwiſchen 

Uldebaran und dem Sterne Beta 

de3 GStierd, am 12. beim Monde. 


Hiermit find die Seiten 58, 52 
und folgende, jowie 81 und folgende 
zu vergleichen. 


| chnet von Mitternacht bis Mitternacht und durchgezählt von 0 bis 24 Uhr. 
Um für Riga die fünftlich verichrobene (jogenannte Peteröburge 2 Beit 3 sehe ik, — Bon * 2 Be andere —— Orte ſieh Seite 108./ 
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mittlere Rigasche Ortszeit des Meridiandurchganges des | 
Polarsternes im gregorischen Jahre 1913 für Riga. 


Vergleiche Seite 101 B. 


| Samuar 1. 18% 45m 9s oberer Durchgang, Juni 80. 

11. 18 5 39 _ — Juli 10. 
21. IE 9: 5 20. 
31. 48 37 unterer „ 30. 
Februar 10. E55 " Auguſt 9. 
20. 29 39, — 19. 
März 2. 018, 2 29. 






6b 57m 8s oberer Durchgang, 
21: 20 , " 
08: -98- * 
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2 er x > x ı Fr? u 
var, m ach { a 2 £ n ygr ı‘ u } fr > . a» / 
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. * — 3 „u. 
* \ ) Be 2 * * L 
5 J a ‚ > r ‘ . - a 4 . ‚ ep‘ av 
2 eu PL u E, u 4 wit vi u Br Ye | ' ” 
= - . ie n ar 2 4 — ar 
= - - — - % * 
J — I— ee .. # he, > 
n 2 \ . ro PD 
— 7 u 
rg* - x . b 
a — ir — 
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. Br,‘ 
“” Pe 
4 
y “ 
m 















12. 2 ⸗ Sept. 8. J—— 1.2 
Er 22. dr: MW, > % 18. 43 5l P E23 
Be”. April 1. — — —— ie 28. 2 BR: * m —— 
— 11. 2 4 ; Dftbr. 8. 26 mr x 458 
“en 21. 23.29 80; a 18:28 .48 2 P ei: 
Mi 1% 580 1 , ö 3. 3 29 „, i u 
13: BT r Novbr. 7. 2 23 9 , R s| 
21. 31 31 50, ö de YET) Ra BE s 81:3 
= | 31. 2 52 38. , ; 20.:231 4:42, ; — 
S| Im 10. 20 18 9 , g Dezbr. 7. W SB 16 , * — 
— 20. 19 84 20 17. 19 45 560 „, ; Fe 
> 30. 18 55 2 , 5 7. 19:6 m 5, * al 
“ ! OR + 
» — ⸗ el 
| 
Der synodische Lauf der Planeten 5 
in diesem gregorischen Jahre. RR 
J 
> - (Nähere Erflärung jteht auf Seite 83 und folgenden. Bergleiche Seite 58.) Ss Tr 
I ih 
er Alle Daten auf diejer Seite find gregorischen Stils. Bi. © 
— —8 * 8 IR 
Be: 2 Merkur: | x 8 : 
IE Größte weſtliche Obere Gröoßte Öftfiche Untere 2° 
3. E J Elongation: Konjunktion: Elongation: ſtonjunktion: a 
+ Sn 13. Februar 11. März 18° 1% 28. März | Br 
De 2, April 27019 2. mi 7. Juli 16° 12° 4. Auguft 
2 22, Augujt 18% 25° 16. Septbr. 2. November 230 34° 23. Nov. #2 
Bee. © 11. Dezemb. 21° 1° E 6: 
| | Die weſthichen Elongationen Die djtlide n Elongationen — “= 
} find im der zweiten Hälfte des ſind in der erften Hälfte des Jahres, 48 
7 Jahres, vom Sommer: bis zum vom Winter bis zum Sommerfolitiz a RB 
* Winterſolſtiz (bei fallender Ekliptik) (bei ſteigender Eliptif) günſtiger 2x B: 
—gunſtiger zur Beobachtung in zur Beobachtung in unjeren Breiten, ei: 
FF. unferen Breiten, namentlich je nörd- namentlich” je nördlicher Merkur Nr — 
J licher Merkur von der Ekliptik ſteht. von der Ekliptik ſteht. — — 












Alle Daten auf dieser Seite sind gregorischen Stils. BE 


Bde 53 EEE 
Venus: Hierzu vergleiche man Seite 58, jowie 81 und folgende. 


Obere Konjunktion: 


11. Sebruar 1913. 


3 o — 0 
3: o a & 
8 E 12. Febr. © Sonne «) “ Jduli 
“8 198. 1918. „Es 
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= | z® 
a2 19. März 1913 | 31. Mai 1918 326 
F im größten Glanze. im größten Glanze. h S 
Z 25. April 1913. ® 
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Untere Konjunktion. 
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(Zu den nachfolgenden 3 Zeichnungen vergleiche man Seite 58 und 90A unter 1.) 


Konjunktion. 


Mars: 
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WE Alle Daten auf dieser Seite sind gregorischen Stils. a: | 





Jupiter weſtlich von der Sonne, | Saturn weftlich von der Sonne, 
daher Morgenstern. daher Morgenstern. 
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‘ Beginn der astronomischen Jahreszeiten: 
Frühling: Sommer: Herbit: Winter: ER 

1 


1911 21. März 19h 30m 22. Juni 156 11m 24. Sept. 5b 54m 28. Dez. 0 80m 5 
1912 21. „Ob 55m 21. „ 20h 49m 28. „ 11m 34m 2, , nm m 
198 aM, ie 0 M „: 2 47m 23. „ 174 99m 20... 1 1m. 28 
1914 21. „ 1% 47m 2. „ Hölm 2. „ 29h Im 2, 1 ae 


1. Madı römisch- 2. Madı balfishem 
 katholishem Brauhe Braude und julishem 


_ Quafember: und gregorischem Datum: er: — 

Datum: Be. 

Faftenguatember, Mittwoch nach Imwocmdit . » . . . . 12. Februar 6. März (am re —— 
Trinitatisquatember, Mittwoch nach dem Pfingftfonntage . . 14. Mat. 5. Juni Buhl.» 


Kreuzerhöhungsquatember, Mittwoch nach dem 14. September 17. September. 18. September. 
Lueiäguatember, Mittwoch nach dem 13. Dezember. . . . 17. Dezember. 18. Dezember. 2 
| Die Uuatember find eine zu Faftenzweden ausgetüftelte, ganz woillfürliche Sahreseinteilung der 
 römifch-fatholiichen Kirche. Schon das Auseinanderfallen der Uuatembers-Termine, je nachdem man fie 
nach altem oder neuem Brauche errechnet, jollte denjenigen die Schamröte in die Wangen treiben, die 
dieſe Termine noch immer als Ausgangspunkte für Wetterprofezeiungen migbrauchen. Weiteres fteht n 
Richters Kalender für 1899, ©. 136. — an RR 
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Sichtbarkeits·Verhãltnisse der Planeten im gregor. Jahre 1913. 
gi (Hiermit find die Bemerkungen der Seiten 29-51, jowie die Seiten 58, 64A und 65B zu vergleichen.) — ar 
Alles in gregorijdem Stile. 


Merkur. Leber ihn ift Seite 52 nachzulejen. x SER — 
Venus, Nach Seite 135 unſers diesjährigen Kalenders erfordern 13 Umläufe der Benus —— 
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Erſcheinungen ſind daher faſt auf den Tag dieſelben wie im Jahre 1905, wozu noch unſer Kalender 1905 ——— 
Seite 61 mit 1913, Seite 53 zu vergleichen iſt. Die Beobachtung wird dies Jahr 5* günſtig fein. 0.0 
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wie der Mond in den Vierteln erſcheint, und wird zunächſt in den 3 erſten Monaten bei zunehmendem Ölanze, — 
der am 19. März am größten iſt, die Erdbewohner erfreuen. Im Fernrohre iſt ſie dann von größten 


ns I, 
— 
— 






Erde. Die von ihr auf dem Grunde des Fixſternhimmels beſchriebene Schleife iſt nur mit guten Fern -⸗Ch 


ber — 


erſten Monaten fteht er als Morgenſtern noch zu dicht bei der Sonne, und zu niedrig am Himmel, um 
ng auffällig zu fein. In den Sommermonaten jtört Die allgemeine Himmelshelligkeit, aber im Auguft, wo er Be 
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| "Re — Winemaqt aufgeht, bildes er * ein nicht mehr überſehbares Objekt, unb in de! din b 
— wo er immer früher aufgeht, wird er ſchon abeuds hoch oben am Himmel mit rötlichem Glanze ſtrahlen. 
— Jupiter braucht zu einem Umlaufe um die Sonne 4330,60, die Erde aber nur 365,24 Tage. 
Vollführten Bus Se Umlauf mit ftetS gleich bleibender Gejchwindigfeit, jo würden wir dem Jupiter 
30,50 X365,24 __ 
30,00 — 365,24 
BR 1Y/ıı Stunde einholt. Die Oppofitionen rüden alfo von Jahr zu Jar 
im Kalender um 399— 365 — 34 Tage vor, es fann aljo auch etwa aller 12 Jahre mal vorfommen, daß 
ſich in einem Kalenderjahre feine Jupiter-Oppofition ereignet. So ift es 3. B. 1907 gemejen. 1912 — 
fie auf den 31. Mai, heuer fällt fie auf den 5. Juli, fie rüct alfjo 35 Tage vor. Die Abweichung um - 
1 Tag von dem oben ausgerechneten Mittel der 34 Tage erklärt fich — daß ſowohl die Erde wie 
ber Supiter nicht in Streifen, jondern in Ellipjen und deshalb nicht mit ſtets gleich bleibender Geſchwindigkeit 
um die Sonne laufen. — Jupiter wird bis in den Juli hinein als Morgenſtern, und von da bis zum 
November als Abendftern zu beobachten jein. Später fteht er zu dicht bei der Sonne, mit der er am 
20. Ianuar 1914 in Konjunktion tritt. Er fommt am Himmel in immer tiefere füdliche Deklination 
bis zum Februar 1914, wo er jeinen tiefften jüdlichen Stand erreichen wird. | 





iuimer nad, * — 399 Tagen am nächſten kommen, gerade jo, wie der große Uhrzeiger den 


* 
BAR: * 
> Heinen immer nach 


Saturn braucht zu einem Umlaufe um die Sonne 10747, die Erde aber nur 365,04 — 
Unter der freilich nicht zutreffenden Vorausjegung einer ſtets gleich bleibenden Geſchwindigkeit der beiden 


a 10747 X365,24 __ 
Planeten in ihrer Bahn würden wir dem Saturn immer nad) 10747 Bob — 378 Tagen am nächften 


Se kommen. Die Oppoſitionen rüden aljo von Jahr zu Jahr im Kalender um 378- 365=13 Tage vor. 
| 0 traf fie auf den 23. November, dies Jahr fällt fie auf den 7. Dezember. — Saturn geht zu 
Be Beginne des Jahres 5 Stunden nach) Sonnenuntergange durch den Meridian und geht in den frühen 
— * —— 7 unter. Im April verſchwindet er in den Strahlen der untergehenden Sonne, mit der er 
am 29. Mai in Koujunktion tritt. Im Juni würde er jchon wieder furz vor Sonnenaufgange am — | 
« vi = Tune zu jehen jein, wenn die Dämmerung die Beobachtung nicht erſchwerte. Ende Juli geht er um 
itternacht auf, Ende November fulminirt er um Mitternadt. Dann geht. er immer früher unter, am 
* Pr: Sala des Jahres 7 Stunden nad) Mitternacht. Er fteigt bis. 1915 in immer höhere a 
Be Deklination. Sein Ringſyſtem öffnet ſich immer weiter. Es zeigt uns jetzt ſeine ſüdliche Oberfläche. 
— —* 1914 wird es wieder ſo weit wie möglich geöffnet ſein. 


— ER Uranus (von dem aus Hannover ftammenden Mufiter Wilhelm Herjchel am 13. März 1781 
endet) ift nur mit Sernröhren, jedoch auch ſchon mit einem guten, aber auf einem ftarfen, erichütterungs- 
| — eien Stative befeſtigten Operngucker ſichtbat. Sein jetziger, noch auf viele Jahre N tiefer Stand — 
Himmel, 1913 nicht weit vom Sterne Ypſilon des Steinbods, macht aber feine Beobachtung für Riga 
— ſo gut wie unmöglich. (Sieh Seite 88). Indeſſen kommt er ganz langjam am Himmel —— 
Be . feinen höchjten Stand wird er aber erft wieder 1946 erreichen. 


Er Neptun (von dem Berliner Ajtronomen Galle am 23. September 1846 entdedt) dagegen fh 
Ä 28 faft: noch J ſeinem höchſten Stande, 1913 * weit vom Sterne My des Krebſes. Er iſt nur mit 

— nem guten Fernrohre von mindeftens 3 Boll Objektivdurchmefjer zu beobachten. Selbit dann unters 
ſcheidet er ſich in nichts von einem Sternchen 8. Größe. (Sieh Seite 88). 


* Finsternisse. Bon den 3 Sonnen: und 2 Mondfinſterniſſen, die 1913 überhaupt auf der Erde 
RS u. jein werden, wird man in Niga feine beobachten fünnen. 2 
- Dagegen ei jebt Schon auf die große Sonnenfiniternis nm die Mittagszeit des 21. Auguft 1914 
IR ıgewviefen, die in der nächlten Umgebung NRigas total fein wird. Nach ihr wird dann Riga erft am 
E = > Juni 1954 wieder eine ſo große, wenn nicht noch größere Sonnenfinſternis haben — 
— Die Bahn des Mondes und seine Bedeckungen von Planeten und von Sternen, Keiler — 
* dritter Größe. Am 1. Januar 1913 liegt der auffteigende Knoten der Mondbahn (zu vergleichen 
—— Kalender auf 1899 Seite 18 e, oben) auf 7,9 md am 1. —— 1914 auf 


23 


ei 


änge. Die Mondbahn hat aljo im Laufe des ganzen Jahres eine größere Nei geoen den 
Mania T ator, als fie die Ekliptik Hat. Das gefchieht immer dann, wenn die Knotenlänge zwi 2709 und 
FR 60° — aA wischen 0° und 909 beträgt. Der Mond fteht in jeinem nördlichſten eigen (15. — 


28° 44°10%) beträchtlich nördlich, in feinem jüdlichiten (28. März, — 
og — ern ee, 28° 44° 20°) it ch * von der Ekliptik, was einen Unterſchied öchften e 
Sl er. — Standes von 570 28° 35" ausma Im Mittel beträgt diejer Unterjchied 46° — Im | 

Jal e 1918 wi — Auges hn —* ßte Keihung gegen den Aequator einnehmen. I 
5 ve 1904. Damals erreichte der Mond in feinen weiteften Ab- Ze 
x dom "Aa, mo . Bar, nur * dg⸗ er. und am 28. — nur 18° 9 88° — 
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* — 66 Deklination, was einen ——— des — ib Heften Standes von nur 36° 19° 31” ausmacht. — 
Das kam daher, daß der aufſteigende Mondknoten damals bei 1800 Länge war. = 

& Die Mondbahn hatte zum legten male ihre größte Neigung gegen den Aequator im Jahre 1894, 2 
wo der Mond im höchiten Stande am 22. September 25% 44° 18“ nördliche und im tiefiten Stande am 3 
u Dftober 280 43 40% jüdliche Deklination erreichte, was einen Unterjchied des höchiten und tiefften 
Standes von 57° 27’ 58” ausmacht. Das fam daher, daß der auffteigende Mondfnoten damals bei 
860° Länge, d. h. beim lingsaquinoktium im Aequator war. Da der aufſteigende Mondknoten im 
Pr Laufe eines Jahres im Mittel 19,4% auf der Ekliptik zurüdgeht und auf dieje Art die ganze Efliptit 
R = zwar gegen die Ordnung der Zeichen) in 18,5 Jahren durchläuft, jo ift für den ‚Derbi 1922 die 
leinfte, und für den Herbſt 1931 die größte Neigung der Mondbahn gegen den Aequator wieder zu erwarten. 
J Bei den jo verjchiedenen Lagen jeiner * bedeckt nun der Mond bald dieſen, bald jenen nicht 
—— ter als etwa 5% 17° 31“ von der Efliptif befin lichen Firitern oder Planeten (denn die Neigung der * 
WMondbahn zur Ekliptik beträgt äußerſt 5° 17° 31“, im Mittel 50 9). Für unſere Zwecke können nur — 
Fiixrxſterne bis 3. Größe und die hellen Planeten berücjichtigt werden. In Riga find nur die. * Sr 
folgenden Bededungen mit bloßen Augen oder mit nur mäßigen Sernrohren zu beobachten. * Beobachtuug 
der Marsbedeckung am Vormittage des 2. Mai wird es allerdings mindeftens eines Drei- oder V er 
J zöllers bedürfen. Alkyone iſt * hellſte Stern in den Plejaden. — 


Weltzeit der Konjunktion 
Datum gregorirchen, Name de3 Sterne. des Sternes mit d. Wond⸗ Mondfaſe. 

















neuen Stiles, mittelpunfte, wie fie in Ze 
Greenwich 'ichtbar iſt. in — * 
28. Januar Spika 2 35m 1 Tag vor letztem Viertel. x Ra 
14. Februar Alkyone 15h 30m 1. Viertel. Es 
2, Mai Mars 8h 24m 4 Tage nad I. V. 
24. Auguſt Alkyone . 205 du. 1 Tag vor i. ®. 
— 21. September Alkyone 22 36m 2 Tage vor I. V. 
= 14. November Alfyone 2h. 23m Vollmond. F = i 
11. Dezember Altyone ‚22h 10m 2 Tage vor Vollmond. 


15. Dezember Mars 21h 57m 2 ** — — — 


—— Sn LP BP 


» 


— Berichti aung. Im Jahrgang 1912 find die Mondzeichen auf den Seiten 14, 16, 18 — 20 zu — 
jun Stiles gefeht. worden, während fie zu denjelben Daten gregoriihen Stiles gehören, wie aus Seite 40, 42, und 
—F zu eriehen. Fiir die Mitteilung diefes Fehlers dante ich Herrn thefer P. Meyer in Papendorf bei Wolmar. — e 3 
— am 1. Mai bei der Po des Mondes“. ſtatt EN ein —, und dann * Habt diefer Reihe eine Stelle tiefer geht m 
















| 2 | | B winaskala. 
— (Sieh auch Seite 61.) 


Gradient | Geschwin- | . 
Bezeichnung. | Millime- | Yen | Kennzeichen. 









Windstille  — 






















0 — Vollkommene Windstille. 
I ae jet) _ 1.7 Der Rauch steigt fast gerade empor. = 
2 Leicht 1.19 3.1 Für das Gefühl eben bemerkbar. — 
HF Schwach 1.44 4.8 Bewegt einen leichten Wimpel, auch die Blätter der Bäume. 
TE Mäss 1.81 6.7 Streckt einen Wimpel, bewegt kleine Zweige der Bäume, 
Pa: B Frisch 2.14 88 | Bewegt grössere Zweige der Bäume, wird das Gefühl s hoꝛ 
— unangenehm. — 
u. Stark 2.6 Wird an Häusern und anderen festen Gegenständen“ hörb — 
Ei bewegt grosse Zweige der Bäume. * 
7 Bewegt schwächere Baumstämme, wirft auf stehendem \ 
oben überstürzende Wellen auf. 
8 154 (tanze Bäume werden bewegt; ein gegen den Wind s 





Stürmich | — 
| | Mensch wird merklich auf, ten. erden 
ER 7 — 18.0 Leichtere —— u — us N * 

— - 10 |Starkor Sturm | 
„11  |Schwer. Sturm 
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Erklärung obiger Planeten-Tafel. 


| Die - obige Planetentafel sieht wohl über- 
aus verzwickt aus, sie ist es aber durchaus nicht, 
wie eine Durcharbeitung der folgenden Erklärungen 
NR gan ge chst für jeden So durch 
ie ergiebt, zunächst J nntag, 
leicht auszuführende reg. D- für 
jeden Tag des laufenden Jahres die mittlere Orts- 
zeit der Kulminationen und den ungefähren Stand 
eines jeden der 5 helleren Planeten am Sternen- 
himmel jedes Erdortes, und dieser Planeten un- 
fähre Auf- und Untergangszeiten in mittlerer 
rtszeit für Riga. Das angegebene Datum ist 
natürlich neuer, gregorischer Stil. 


Der obere Streifen der Tafel zeigt die auffallen- 
deren Sterne eines Gürtels am Himmel, der 409 
nördlich und 300 südlich vom Aequator umfaßt. 
Zur Bequemlichkeit ist dieser Gürtel zweimal an 
einander gelegt worden, Das eine mal ist er mit 
den üblichen Namen der Sternbilder (in lauter 
Anfangsbuchstaben), der hellsten Sterne (in An- 


| 
| 


fanes- and kleinen Buchstaben) und mit Leit- 


linien für die Figurenbildung versehen; das andere 


| 


mal stehen die Sterne ohne diese Zutaten Die senk- 


rechten, oben von 0 bis 23 bezifferien Linien‘ be- 
deuten Teile der 


von 0—23 sind die Stunden in Sternen- 
zeit, zu der diese Stundenkreise für jeden Erdort | Worüber auf 


Anfang dieses Jahrhunderts durch den Meridian 
gehen. Die wagerechte Linie ist der Aequator, die 
sich um ihn schlängelnde Linie ist die Ekliptik, in der 
sich, wie es von der Erde aus scheint, die Sonne und 
die großen Planeten bewegen, mehr oder weniger 
au, am nauesten der Mond, der sich von ihr 

is zu 5° nördlich oder südlich entfernen kann. Den 
Abstand der Planeten und des Mondes von der Ekli 
tik nennt man Breite, Sie bleibt hier unberücksichtigt, 


Der untere Teil der Tafel zeigt die Verlän- 
gerung der Stundenkreise des oberen Streifens 
als senkrechte Linien. Die wagerechten 
Linien stellen Abwickelun des Aequators mit 
der auf ihm projizirten Ekliptik für das jedesmal 
seitlich beigesetzte Datum vor. Die schrägen 
Linien bedeuten die ganz unten gesetzten, von 
Mitternacht = 0 bis Mitternacht gezählten 24 vollen 
Stunden der mittleren Zeit eines beliebigen 
Erdortes. Sie schneiden die 52 für jeden 
Sonntag des Jahres llten Aequator- 
Abwickl in je 25 Schnittpunkten. Jeder dieser 
Schnittpunkte geht an dem rechts und links ge- 
setzten gregorischen Datum zu der an den schrägen 
Linien unten stehenden Ortszeit durch den Meridian. 
Ungefähr ist diese Zeit für alle Erdorte gültig. 
Projizirt man diese Schnittpunkte auf die geschlän- 
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Stundenkreise. Diese Zahlen | 
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gelte | des oberen Streifens zurück, so gilt 
auch für die dort getroffenen Punkte dieselbe Leit 


des Meridiandurchganges. 

Für den mittleren Mittag eines jeden Sonn- 
tages des Jahres sind anf die wagerechten Linien 
der untern Zeichnung die Oerter der Sonne, der 
5 helleren Planeten und des Mondes gezeichnet. 
Projizirt man diese Oerter auf die geschlängelte 
Ekliptik des oberen Streifens, so erhält man, abge- 
sehen von der hier unberücksichtigt gebliebenen 
Breite, den Ort dieser beweglichen 
Gestirne am Himme! unter den Fixsternen für den 
betreffenden Tag. (Man projizirt den Ort eines Plane- 
ten auf die geschlängelte Ekliptik, indem man von seinem 
auf der unteren Zeichnung gesetzten Orte eine Parallele zu 
den senkreehten Linien nach oben zieht, bis diese die 8. 


schlängelre Ekliptik schneidet. Im Schnittpunkte steht 
Gestirn am betreffenden Tage.) 


Die Sonne ® entfernt sich nie weit von der 
schrägen Graden, die 12 Uhr mittlerer Sonnenzeit 
bedeutet. Vom Januar bis April und vom Juli 
bis August steht sie etwas nach links, auf die 13 
Uhr-Linie zu, vom April bis zum Juni und vom 
Augustbis Dezember etwasnach rechtsaufdie 11 Uhr- 
Linie zu. Dies deutet den Unterschied zwischen 
wahrer Sonnenzeit (dargestellt durch den Ort der 
eingezeichneten Sonne) und der mittleren Sonnen- 
zeit (der igen mit 12 bezeichneten Linie) an, 
ite 142 des Jahrganges 1899 und 
Seite 67/68 des Jahrganges 1900 mehr gesagt ist. 


Merkur (9) und Venus (9) können sich 
von der Sonne nie weit entfernen, 
also erst recht nicht die mit O bezeichnete Schräge 
erreichen, nämlich in Opposition treten. Merkur 
schneidet die 12 Uhr-Linie jährlich 6 bis 
7 mal, Venus nur 1 bis 2 mal. Gehen sie dabei 
zwischen Sonne und Erde bei der Sonne vorbei, 
so spricht man von einer unteren Konjunktion, 
bei der der Planet der Erde viel näher ist und im 
Fernrohre auch viel erscheint. Die Zeich- 
n sucht dies nachzuahmen. Gehen sie hinter 
der Sonne vorbei, so spricht man von einer oberen 
Konjunktion. Verbindet man alle Sonnenzeichen längs 
der schrägen 12 Uhr-Linie und ebenso alle Merkvurzeiche 
durch entsprechend so erhält man ein 
Bild, das beinahe dem aus der griechisch-römischen Mytho- 
logie bekannten Merkurstabe elt. 

Mars (J) Jupiter (%), Saturn (b) 
und der Mond können in bezug auf die Sonne 
alle möglichen Stellungen in der Ekliptik haben. 
Sie können auch der Sonne ge gegenüber stehen 
d. h. auf der sc mit O bezeichneten Linie, 
die zweimal gezeichnet ist, einmal rechts und ein- 
mal links. (In der Tat ist es aber ein und dieselbe Linie, 


da man sich ja jede der unteren Zeichnung als 
die Abwickelung eines ises zu denken hat; würde man 





die Wagerechte wieder zu einem Kreise biegen, so kehrte 
dieser, der jetzt bei den 0 Linien durchschnitten ist, dort 
wieder in sich selbst zurück.) Man spricht dann von der 
Opposition des Gestirnes. Steht der Mond in 
Opposition, so ist er Vollmond. Er kulminirt 
alsdann gegen O Uhr, d. h. um Mitternacht. Steht 
er auf 6, so spricht man von seinem ersten, 
bei 18 von seinem letzten Viertel. Ist auf 
unserer Zeichnung der Halbkreis nach links offen, 
so ist der Mond in seiner durch das erste Viertel 
gekennzeichneten Hälfte seines Laufes. Ist er nach 
rechts offen, so ist er in der Nähe des letzten 
Viertels. Befinden sich die Zeichen von Sonne 
und Mond dicht bei einander, so ist der Mond 
unsichtbar. Es ist Neumond, 


Die jährliche Bewegung derSonne und die 
monatliche Bewegung des Mondes unter den 
Fixsternen hat man sich als von rechts nach links vor sich 

hend zu denken. Wie die Zeichnung lehrt, gehen auch 
ie Planeten im Laufe der Jahre von rechts nach links 
(rechtläufig), zeitweilig aber von links nach rechts 
(rückläufig). Die beiden Bewegungen kann man bei 
der Vergleichung der 52 Planetenörter (man denke sie sich 
durch eine fortlaufende krumme Linie verbunden!) mit den 
benachbarten senkrechten Linien deutlich wahrnehmen. 
Die tägliohe Bewegung (z. B. durch den Meridian) des 
ganzen Sternenhimmels mit Sonne, Mond und Planeten 
geht aber von links nach rechts vor sich. 


Aufgangs- und Untergangszeiten 
eines der beweglichen Gestirne für Riga findet 
man folgendermaßen: Zwischen den bei- 
den Teilen der Tafel sind bei jeder senk- 
rechten Linie gewisse Zeiten vermerkt: 8.59, 8.43; 
8.55 usw. Sie bedeuten den halben Tagebogen 
der Ekliptikschnittpunkte für den Beobachtungsort 
Riga. Verfolgt man nämlich die senkrechten Linien 
bis zur geschlängelten Ekliptik, so sieht man, wie 
die Ekliptik bald oberhalb (nördlich), bald unter- 
halb (südlich) des Aequators von ihnen ge- 
schnitten wird. Die Schnittpunkte beschreiben je 
nach ihrer höheren oder ni ren Lage am 
Rigaschen Himmel größere oder kleinere Kreise 
(Tagebogen. Sieh Seite 178 des Jahrganges 1899). 
Man suche unten die mittlere Ortszeit der schrägen 
Linie, an der das betreffende Gestirn steht, das 
ist die mittlere Ortszeit seiner Kulmination. 
Davon subtrahire man die Zeit, die in der 
Tafelmitte an der dem Gestirne benachbarten senk- 
rechten Linie steht, d. i. den halben Tagebogen. 
Dann hat man die ungefähre Zeit des Aufganges 
in Riga. Addirt man dieselbe Zeit, so hat man 
die ungefähre Zeit seines Unterganges in Riga, 
Für andere Orte kann man sich ie halben Tage- 
bogen ausrechnen und sie statt der Rigaschen 


Tage n hinschreiben und benutzen. Die Peters- 
burger Zeit ist um 25 Min. größer, als die Rigaer 
Ortszeit. 


—— 
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DEREN 


Alle Daten sind 
selbstverständ- 


lich neuen, grego- 
rischen Stile. 

Monatsnamen And 
oben drüber ge- 


schrieben, jeder 
fünfte Tag im Mo- 
nate istaufder Linie 
über dem „Beob- 
achteten Sonnen - 
scheine“ angestri- 
chen. Die einzelnen 
Tage sind unschwer 
dazwischen zu schal- 
ten. Die Stunden 
der mittleren Riga- 
schen Ortszeit sind 
von 0 bis 24, von 
Mitternacht zu Mit- 
ternacht durchge- 
zählt. 

Der oberste Ab- 
schnitt handelt vom 
Monde. Er giebt 
seine Deklination, 
Erdferne und Fasen 
an. Auf der ersten 
Zeile ist seine Dek- 
lination nördlich, 
wenn der Knick der 
gebrochenen Linie 
nach oben, und süd- 
lich, wenn er nach 
unten zeigt. Der 
Mond ist in Erd- 
nähe, wenn auf der 
zweiten Zeile der 
Knick nach oben, 
und in Erdferne, 
wenn er nach unten 
zeigt. Auf der drit- 
ten Zeile geben die 
nach oben 
kehrten Spitzen de de 
gebrochenen Linie 
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Uebersicht des Rigischen Wetters im Jahre 1911. 


Für Adolf Richters Kalender verfasst vom Schiffskapitän Bernhard Mora, Vorstand der Wetterwarte auf dem Rigser Seemannshause. 
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Hemerologion 


kann man jedes Werk heißen, das sich mit der Lehre von 
den Tagen äftigt,*) Im Griechischen heißt so der Ka- 
lender schlechthin. Die vier Tafeln auf den folgenden 
2 Seiten nennen wir Hemerologion im ureigentlichen 
Sinne, weil darauf alle jetzt bei Kulturvölkern gebräuch- 
lichen Kalender Tag für Tag mit einander verglichen 
werden. Man könnte diese Tabellen daher etwa auch 
Tage-Gleichzeitigkeiten nennen. Der Kalendermacher hat 
diese Tafeln handschriftlich für die Jahrhunderte 18 und 
19 fertig, für das Jahrhundert 17 begonnen. Die fremd- 
schriftlich beigefügten Monatsnamen erleichtern das 
Zurechtfinden in den zusammen gehörigen Reihen. 


Die dargestellten Kalender. 
Das ganze Jahr ist in 4 einzelne Tafeln zerlegt, 
die je 3 gregorische Monate, Tag für Tag umfassen, 
Zur Darstellung gelangen folgende Kalender: 


6. der gregorische. M. der moslemische, 
J. der julische, K. der koptische. 
E. der ebriäische. Ch. der chinische. 
Hind O der hindostanische Sonnenkalender 
Hind © der hindostanische Mondkalender und zwar: 
P. Purnimanta, A. Amanta, 
P. der parsische Kalender (Schehenschahi) 
P. J. Die Periodus Juliana. 


Fast alle diese Kalendersisteme sind im Laufe der Jahre 
in unserm Kalender eingehend besprochen worden; die 
Stellen ersehe man auf der ersten Seite des heurigen in 
den Anmerkungen, 


Bedeutung der senkrechten Reihen. 

1 zeigt, zu welcher T sich der in Reihe 14 an- 
gegebene Neu- oder 
rechter Zeile mitgeteilten Datum 
ist Greenwicher von Mitternacht zu Mitternacht ge- 
zählte mittlere Zeit, wobei der Tag in 100 Teile t 
ist. Beispielsweise stand im Jahre 1910 beim 10. Januar 
die Zahl eh dern — en F 2 gen 14 
angegebene Neumond ! a as sind 14, uten 
F dem Greenwicher N Bl om 50 in Reihe 1 wäre) 
ereignete. 

2 gibt den Wochentag mit dem auf Seite 1 unseres Ka- 
— erklärten Zeichen an. Zur Verhütung von 
Verwechselungen mit den Monatsdaten wurden diese 
Zeichen und nicht eine der Zahlen von 1 bis 7 für 
den Wochentag gewählt. Wer diese Zeichen nicht 
auswendig kennt, zähle nur vom O, dem Sonntage, 
weiter. Das Zeichen für Donnerstag ist endlich einmal 
nach den ältesten Drucken in Ordnung gebracht. Es 
ist ein unten kurz durchstrichenes Z, Dem Zeus (abge- 
kürzt Z) war nämlich der Donnerstag geheiligt. 


3 nennt in lateinischer Sprache den gregorischen Monat, 


das Jahr nach Obristi Geburt, das bei den heu 
Japanern übliche Jahr ihrer Aera med2i und das 
des hoang-ti in.der Republik China. 


4 nennt (in russischer und griechischer Schrift und Sprache 
zur Vermeidung von Verwechselungen mit den gleich- 
namigen gregorischen Monaten) den julischen Monat 
und das Jahr nach Christi Geburt; dahinter die immer 
am 1. julischen bers beginnenden Jahre „von 
Adam an“ (Konstantinopler Aera) und der Indiktion; 
schließlich noch in türkischer Schrift und Sprache den 


ahr 


Monat des am 1. des julischen März beginnenden, der | 


sches Monatsgefüge habenden türkischen he a re s. 
Seine Jahreszahl ist jetzt schon um 2 Einheiten er 
als die der Hed2ra. 


*) Homera heisst griechisch der Tag, und lögos die Lehre. 
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aur der Platz reichte) mit römischen Zahl 


— 64 


5 nennt den ebräischen Monat und das Jahr der Welt, 
dahinter das jetzt nur noch selten gebrauchte Jahr der 
Kontrakte (seleukidische Aera). Das Datum beginnt 
bereits am Vorabende. 


6 nennt den moslemischen Monat und das Jalır der 
Hedöra. Das Datum beginnt bereits am Vorabende. 


7 gibt in lateinischer und arabischer Schrift den heut 
üblichen, stark verhunzten alt-ägyptischen Monatsnamen, 
in koptischer und griechischer Schrift die alten Namen, 
ferner die Jahre nach dem Regierungsantritte des 
Kaisers Diokletian (der Märtyrer-Aera) an. 


8 gibt zuerst mit römischen Zahlen (TC C ist der Schalt: 
monat) den namenlosen, nur gezählten chinischen Mo- 
nat, dann in kleineren arabischen Zahlen und mit den 
beiden chin. Zeichen die Monatsnummer im 60 monati- 

n Zikel, ferner in grösseren arabischen Zahlen vor 
em Gedankenstriche die Nummer des Zikels, hinter 
dem (iedankenstriche die Nummer des Jahres im 
Zikel, ferner mit grösserer, punktierter arabischer Zahl 
die Nummer des Kaiserjahres, dahinter den Namen 
des Kaisers in chin. Schrift und endlich das dem Jahre 
zukommende Tierzeichen. Der 12 jährige Tierkreis 
Asiens lautet: 1. — Ratte, 2. %» Ochs, 3. » Tiger, 
4. & Hase, 5. && Drache, 6. ® Schlange, 7. ®* Pferd, 
8, * Schaf, 9. ®A Afte, 10. * Henne, 11. % Hund, 
12, & Schwein. Die beiden chin, Zeichen für das Zikel- 
jahr stehen am Jahresanfange in eckigen Klammern. 


9 ist das Datum im Monate. 
10 ist die Tageszahl im 60tägigen Ziklus. 


11 zeigt den Monat des hindostanischen Sonnenkalenders 
und die Zahl der nach dem Kalijuga vollendeten Jahre; 
dahinter die Jahre der Kollam-Aera in laufenden Jahren. 
Die Monatsnamen werden in Tamil-Sprache und -Schrift 


gegeben. 

12 zeigt die Monate des von Vollmond zu Vollmond 
rechnenden Purnimanta-Kalenders mit dem laufenden 
Jahre des Brihaspati (60jährigen Jupiter-) Zikels; da- 
hinter das vollendete Jahr der Vikramaditja-Aera, wie 
sie in Nordindien (durch n angedeutet) üblich ist. 


13 zeigt die Monate des von Neumond zu Neumond 
rechnenden Amanta-Kalenders und das vollendete Jahr 
der Saka-Aera; dahinter das vollendete Jahr der Vikra- 
maditja-Aera, wie sie in Südindien (durch s angedeutet) 
üblich ist, r 11, 12 und 13 ist zu wissen nötig, 
daß das Datum erst mit Sonnenaufgan t. Die 
Monatsnamen werden in 13 (und 12) in rit-Sprache 
und Schrift ben; sudi bedeutet die Monatshälfte 
von Neu- bis Vol mond, badi die vom Voll- bis Neumond. 


. 14 nennt das ungefähre Datum des Halbmonats, das 


zuweilen um 1, selten um 2 T von den in manchen 
Gegenden üblichen abweichen kann. Der letzte Tag 
des aus zwei Halbmonaten bestehenden Monats heißt 
(sowohl nach Purnimanta wie nach Amanta) der 80ste, 
auch wenn der Monat nicht 30 Tage hatte. 


15 zeigt den Schehenschahi Monat der Parsen und das 


Jahr nach Jesdeserd. 


"EB Sekt. wieriet der in 
Zahl 


opfe stehenden eigen 
zuzuzählen ist, um die Tageszahl in der Periodus 
Juliana zu erhalten. 


Bemerkungen für alle Reihen. 


Die Stellung jedes Monats in seinem Jahre istimmer (sofern 

en angegeben. 
In der senkrechten Reihe 3 z. B. ist der Dezember, wenn 
man die Jahreszahl nach Chr. benutzt, als XIIter Monat 


ben, weil dies Jahr mit J t. 
Des ya A anuar beginnt. Dagegen 


ee Jahreszahl und de IV, 
onstantinopler Jahr mit September beginnt. 


>» 






Die Tageszahl jedes Jahres ist (sofern nur der Platz 
reichte) immer nahe seinem Neujahrstage in runden 
Klammern beigefügt worden. 


In Reihe 3 und 4 bedeuten die hinter das Datum ge- 
setzten Zeichen 


: den Sonntag Septuagesima 
! den OÖstersonntag. 


; den Pfingstsonntag 
. den 1, Adventsonntag 


Umschrift von Lauten. 


Um diesen Tabellen eine internationale Brauchbarkeit zu 
geben, habe ich auf den wolmeinenden Rat darum gebetener 
Gelehrter, aber sehr gegen meine eigene Absicht, umschrieben mit: 


5 den Laut, der deutsch mit sch umschrieben, russisch w ge- 
schrieben wird; 


3 den Laut, der französisch (aber nicht englisch) j, russisch x ge- 
schrieben wird; 


& die, deutsch durch tsch, russisch durch « gegebene Lautfulge. 


Ich gebe wieder mit 
x den im deutschen Worte Rache mit ch umschriebenen Laut; 


b den Laut im deutschen Worte ich, der dort (ebenfalls, obgleich 
es zwei grundverschiedene Laute sind) mit ch umschrieben wird; 


die eye des Konsonanten (den zweiten Konsonanten jeder 
Klasse) im Sanskrit. Man giebt sie gewöhnlich durolı ein A. 
Dabei 2. aber die Gefahr naho, dass man z. B. nicht p’alguna, 
sondern falguna ausspräche, nicht aSad’a, sondern R nicht 
vaisak’a, sondern vaisaxa; 


d den Laut, der im englischen Worte this darch th, und im Nou- 
griechischen durch delta ausgedrückt wird; 


6 den Laut, der im englischen Worte think durch #A, und im Nenu- 
griechischen durch thäta ausgedrückt wird. 


a ein kurzes a. 
a ein langes a. 


Allerietzter Endzweck 


der vergleichenden Kalenderkunde ist die Ausfindig- 
machung gleichzeitiger Kalenderdaten. Dabei beschränkt 
man sich meist nur auf den Tag; allerdings ist es 
für den schon so entwickelten und noch immer steigen- 
den Weltverkehr nötig, auch Bruchteile des Tages in 
Rechnung zu ziehen. Während dieses schon mehr 
ins Gebiet der — fällt, sollen dem erst- 
genannten Zwecke die beifolgenden Tafeln dienen. 
— Formeln und Tafeln dazu giebts schon manche, 
Mit Formeln verrechnet sich zuweilen selbst der tüch- 
tigste Rechner, und auf Tafeln, bei denen noch dies und 
das zu berücksichtigen ist, kommt auch der Gewiegteste 
zu leicht in die Irre. Der Historiker zumal ist selten 
ein halbwegs guter Mathematiker, und der Mathematiker 
versteht die ürfnisse des Historikers nur schwer. 
Ich habe Beiden oft und lange genug über die Schulter 
geguckt, um zu sehen was fehlt. Tafeln, die von Tag 
zu Tage je 2 oder 8 Kalendergleichzeitigkeiten darstellen, 
giebts schon, — aber selten auf lange Zeiträume, Ich ver- 
gleiche hier mindestens 11 Kalender von Tag zu Tage 
und will die Tafeln, falls Gott mich bei Leben, Gesund- 
heit und Wohlstande beläßt, auf Jahrhunderte zurück 
herausgeben, wo ich auch manchmal noch mehr Kalender 
zu vergleichen haben werde. Solche Tafeln kenne ich 
noch nicht. 


Die ungewöhnliche Drucklegung vieser Tabellen ist im 
Jahrgange 1911, Seite 64 beschrieben worden. 


Die praktische Benutzung 


wird sehr erleichtert, wenn man sich unter das zu ver- 
Bass ia re — eis Visitenkarte oder = 
>tück gradegeschnittenes Papier leg. Dann ) 

Vorteil dieses Druckes, Haß nämlich Fr 
aller 12 neben einander stehenden Reihen allemal 
vollkommen wagerechte Zeilen bilden, noch deutlicher 
hervor. Alle Daten, die wagrecht neben einander * 


sind gleichzeitig. Für absolute Gleichzeitigkeiten 
dabei Freilich m die verschiedenen ÖOrtszeiten und der 


en. Ortszeit ausgedrückte Tagesanfang zu 
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tderreihung gewisser ziklischer Reihen, z. B. 
Si 7 Wochentage, der 19 Güldenen Zahlen, 
“ 28 Sonntagsbuchstaben, der 100 Jahres- 

ahlen eines Jahrhunderts, oder auch anderer 
derartiger, am Ende immer wieder vom An- 
fang an wiederkehrender Reihen, um für einen 
möglichst großen, ja unter Umständen ganz 
nbegrenzten Zeitraum, durch einfaches Auf- 
uchen von Werten aus zwei oder mehr Argu- 


— gewisse, auf die Zeitrechnung oder 









































dem Bau und Gefüge der betreffenden Zeit- 
Er zu lösen 
ae Im derartige Tafeln ewig zu machen fehlt 


A A zunächst nur für die Jahre 1500 
bis 2699 nach Chr. die Wochentage für Daten 
J suen Stils. Schreibt man aber die dort als 
—— Argument vorgedruckten Jahr- 
h Be rrählen in demselben Sinne beliebig 
— so kann man denselben Wochentags- 
alender für jedes, wie weit auch voraus oder 
irück gelegene Jahr benutzen. Ja, man 


F 'ht einmal hinzuschreiben. Es genügt, wenn 
mar berechnet, in welche wagerechte Zeile 
die gefragte Jahrhundertzahl zu stehen gekom- 
“ wäre, wenn man die ganze Reihe ge- 
hı irieben hätte. Nenne ich die unterste Zeile I 
be d die oberste Zeile IV, so habe ich nur von 
| Fi * gefragten Jahrhundertzahl 2 abzuziehen 

ind den Rest durch 4 zu dividiren. Der dann 
3 ve bleibende Rest (wo 0=4 gerechnet wird) 
J € b mir die Reihe an, in der die Jahrhundert- 

zahl, zu stehen hätte. Suche ich z. B. den 
ochentag für den 27. Juli des Jahres 223756 
n * en Stils nach Chr., so ist 2237 die Jahr- 
ndertzahl, davon 2 ab giebt 2235. Dividire 
‚ich ‚dies durch 4, so erhalte ich 3 zum Reste. 
1abe also die Reihe III zu wählen, in der 


1 17 * Be Nach der auf Tafel A gegebenen 


do 
3; 


aaa» 


F — % \ 
— a ei —— ——— * Da 


Bier & Kaliider 


aucht die Reihe der Jahrhundertzahlen gar 


. astronomische Ereignisse anzufertigen. 


Ir de Jahrhundertzahlen 25 . .,21.. und 


ebraı er erhalte ich sodenn als | Zwecken genügende — — 











Wochentag für den 27. Juli des Jahres 223756 
neuen Stils nach Chr. einen Dienstag. E 

Auf ähnliche Art ist jedem derartigen 
„ewigen“ Kalender über den für seine „Ewig- DE 
keit“ fehlenden Papiermangel hinweg zu 
helien. 2 a f 

Nachstehend folgen nun Ewige Kalender | 
A. Die Wochentage zu jedem beliebigen christ- 


— 
er, * 


lichen Datum alten oder neuen Stils zu 
finden. Be 


B. Das Osterdatum äh nach alter (soge-. ich } 
nannter julischer, richtiger alexandria- * 
scher), wie auch nach neuer (gregorischer) — 
Zikeliorm zu jedem beliebigen Jahre bis 
2199 nach Chr. zu finden. F N 

C. Aus dem Osterdatum die ganze Ordnung. ER 
des Kirchenjahres für jede der drei großen — 
kristlichen Kirchengemeinschaften zu fin- R 
den. ii — 

D. und E. Den ungefähren Tag des „Mond- 
Neulichts“, und in Folge dessen das „Alter — 
des Mondes“ für jedes beliebige Datum vo ae 
und nach Chr. durch die der Gregorische ir 
Kalenderreform zu Grunde liegenden Zikel. * 


Bun 


des Lilius zu finden. — 


Auf ähnliche Art kann man auch he 
Kalender“ für den hebräischen, moslemischen, 
hindostanischen Kalender und andere her- 
stellen. Für den außerordentlich verwickelte: 
hebräischen ist dies in unsern Jahrgängen 19 8 
und 1909 geschehen. "3 

Ebenso ist es möglich, durch Zusammen- DB 
stellung und vorschriftsmäßige Benutzung von 
Reihenzahlen „Ewige Kalender“ für gewisse 
Für # 
die Eintritte der Sonne in die 12 —— 
zeichen und für die Eintritte der Mondviertel 
hat z. B. Dr. Schram im 45. Bande der Denk- * 
schriften der Wiener Akademie — 
Tafeln geliefert, aus denen die im Jahrgange 
1908 dieses Kalenders auf den Seiten 58 bis F 
64 abgedruckten Tafeln gerechnet worden sind Kr 

Für die heliozentrischen Orte der hellen % 
Planeten geben die Vorschriften der Seite 138° 
unseres Kalenders auf 1904 eine gewöhnlichen — 
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Ewiger Kalender. A. Wochentags-Kalender. 4 






1. 


Man finde hier den Sonntags-Buchstaben des fraglichen Jahres. 
Es ist der, in dem sich die wagerechte Zeile des fraglichen Jahr- 
hunderts und die senkrechte Reihe des fraglichen Jahrganges kreuzen. 
(In Schaltjahren ist es der vom ı. März an giltige Sonntags-Buchstab.) 





2. 


Den in 1. gefundenen Sonntags- | 
buchstaben suche man hier hinter 
dem Monate und gehe von dort 
in senkrechter Reihe nach unten. 
Wo diese senkrechte Reihe die 
wagerechte Zeile der Datumszahl | | 
kreuzt, da findet man den richtigen | | 
Wochentag. 
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Vor Chr. Geb. Jahrhunderte alten Stils Nach Chr. Geb. 


vor Christo: Hi nach Christo: 



























2000, 
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Schaltjahre 
deren Zahl 


SD 





November... 
December ... 


. Gemeinjahre (mit 


28 Tagen im Februar) sind. 














v2 
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2.16 D $ 
a E} Jan. im Schalt]. EID/C/|B/A|G 
* F } J Febr. im Sehaltj. AIG/F/EIDICI 
23 Ir G 1 J Jan. i. Gemein). FIE/IDIC/BIAI 
—* 6 AL I Feb.i.Gemein). BIAIGIFIE DI 
Er A BI JMAIZ „x. +... BIAIGIF/E/|DI 
—46 —II ——— EiIDICIB/JA/GI 
3 — —— GIFIE/D/C/BI 
2 00 199195] 94907 Alten Stils. I. Alten Stils. 00101102103] W205] Juni....... CIBJAIG/IFIEI 
23 EEE EID/IC/B/A/GI 
— AIGIFIEIDICI 
DIC/IBIA/GIFI 
FIEIDIC/B/AI 
BIA|IG/F/E/DI 
DICIB/JA/IGIFI 


ERIUIÄRT. 
— 
— Er. — 


nur 1600, 


. während 1700, 1800, 


b3| 52 51 
49| 468 47 46 
41/40 


Von den Jahren, 
Nach Christi Geburt. 


auf oo endigt, sind Schaltjahre: ı) im alten Stile n. Chr.: alle; 2) im 
neuen Stile: 


1900, 2100 . » » 


25| 24123 

21| 20| 19) 18 
13112 
09| 08| 07)06 
1 


wie auch nach neuem Stile 


Vor Christi Geburt. 


Jahrhunderte 


neuen Stils: 


Beispiele: i 

ı) 17704. S.=A,u.A Juli = Diens- ar 
tag (Rigas Uebergabe). * 1 

2) ı813n.St.=C, u. C October 8 = es £ 
Montag (Völkerschlacht b. Leipzig), 

3) 747 vor Chr. = E,u.E Februar 6= | 
Mittwoch (Epoche der Aera Na- 
bonassars). Bi 5 


o In welchem Jahre des Jahrhunderts ı8.. fiel der 26. Sept. n. St. auf einen Sonntag? In Tafel 2 findet sich E 8 
iur 26 So September ein C, das in der Jahrhundertlinie ı8.. n. St. in einer Reihe steht mit 9 86, 80, 75 u. s. = ; ü 


Die hier fett gedruckten Zahlen bezeichnen die Jahre, die 


sowohl nach altem, 
(mit 29 Tagen im Februar) sind. 





29. selber ein Sonntag ist. -In Tafel 2 findet sich für 29. So. Februar Schaltjahr ein C, das in der Jahr- # 
hundertlinie 18.. a. St. in einer senkrechten Reihe steht mit den eh 1820, 1848 und rn * 


findet sich für den Monat, in dem die 5 Sonntage fallen, auf den 1. 8., 15., 22. und 29. der Mai; auf — ER ? 
9., 16., 23. und 30. fallen sie im Januar und Oktober, auf den 3., 10., im. 24. und 3r. im Januar im — 
April und Juli. Da 1898 kein Schaltjahr ist und April nur 30 Tage hat, so sind diese beiden Monate 4 
auszuschliessen. | ——— 






3 


| Man finde hier die schräge Zahl, in der sich die wagerechte Zeile des 








RR: | fraglichen Jahrhunderts und die senkrechte Reihe des fraglichen Jahrganges 


kreuzen. 
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Jahrhunderte alten Stils. 


im Jahrhundert. 
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neuen Stils. 








Beispiele: 


1282 = 10. D, also Ostersonntag 1282 am 29, März, daher sicilianische Vesper (30. März 1282) an einem Ostermontage 


% * a. St. = 9 C, also russische Ostern am 18. April a. St. 





* Ewiger Kalender. B. Osterdatum. Bi 




















F 

4. 

Das Datum des Oster- 
Sonntages steht da, Be 
wo sich die wagerechte Be 
Zeile der in 3 gefun- F 
denen schrägen Zhl|f 
mit der senkrechtenf 
Reihe des in rgefunde- | -/ 
nen Buchstaben kreuzt. I 
Fette Daten bedeuten: RK: 
März, magere: April. — 


9 10 ııl ı2) 6| 718 
26 271 28/291 30 31 11 
16| 17| 18] 19| 20| 1415 
9; 3] 4 5] 6 7] 8 
26| 27] 28| 291 23| 24257 
16| 17] ıı] 12] 13| 14/15 
2 3 4) 5) Hu 
23124 25lıgl 202er] 
10 sıl 12 13 14 8 0° 
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899 n. St. = 27 A, also katholische u. s. w. Ostern am 2. April n. St. | = 
® .D “ anderen, von Ostern abhängigen F este findet man auf den; Tafel der nächsten Seite, | — 
— —— | j a 
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Bi: — des — Mondkalenders. = 
— % Die gregorifche Epakte eines Jahres zeigt an, wieviel Tage an feinem 1. Januar feit dem teten 
Neumonde des alten Jahres verfloſſen find, oder, mit andern Worten, wieviel Tage der Mond am 
1. Januar alt ift. Iſt die Epakte eines Jahres 0, jo ereignet ſich der Neumond grade am 1, Januar 

be: dieſes Jahres. 
0 Die Bewegung des Mondes ift fo verwickelt, daß. zwifchen zwei Neumonden nicht immer gleich 
| — viel Zeit verſtreicht. Siehe Richters Kalender für 1899, Seite 137 u. 183. Bei der Aufftellung der gree 
orijchen Epakte hat man mittlere Mondmonate angenommen und auch nicht den wahren aftronomifchen 
5 reg die Konjunktion, gemeint, Dia den Tag des Erſcheinens der. eriten ſchmalen Mondfichel, das 
— Neu licht. Dieſes Neulicht iſt gewöhnlich am 1. oder 2. Tage nach der Konjunktion zu ſehen. Das von 
uunſerer Tafel gezeigte Datum kann daher wohl um einen Tag von dem wahren Neumondsdatum ab⸗ 
En, weichen, Die Genauigkeit für die mittleren Neumonde dagegen ift bei den gregorifchen Epakten im a 
FR allgemeinen jo groß, daß ſich erſt nach etwa 21000 Jahren ein Fehler von einem Tage ergiebt, wobei 
e 





























* — noch zu berückſichtigen iſt, daß ja auch die mittlere Bewegung des Mondes durch die Jahrhunderie nicht 
— lleichformig iſt. Wir brauchen alſo auf dieſe geringe Abweichung kein Gewicht zu legen. 

— | Derartig bequeme und dabei richtige Tafeln finden ſich übrigens, joweit der Kalendermacher dies 
Er  überfehen fann, bier zum erften male gedrudt. Ginen weiteren Borzug haben fie darin, daß fie fich genau 
x — den Vorfchriften des Lilius, des aftronomischen Gewährömannes bei der gregorifchen Ralenderreform, 
* N anſchmiegen, und nicht etwa inoffiziellen Verbeſſerungen“ oder Tüfteleien ihr Dajein verdanten. e 
a: 5 


Bi: Gebrand) des Ewigen Mondkalenders. 


En Man fucht in Tafel D zunächft die Jahrhundertzahl des Jahres, in dem man ein — 
— datum finden will und merkt ch die ſenkrecht darunter geſetzte Epaktenreihe. 
Er Alsdann ſucht man in derjelben Tafel D die Jahreszahl des Jahres im gewünfchten Jahr⸗ 
ve, Be Su humbert, die gleich zu Tinker Hand fteht. Bon diefer Jahreszahl aus geht man nun auf derielben wage⸗ 
eechten Zeile rechts weiter, bis man auf die Epaltenreihe unter der gewünſchten Jahrhundertzahl ſtößt. 
— F Die bei der Kreuzung der wagerechten Zeile mit der ſenkrechten Reihe gefundene Zahl iſt die Epakte des 
betreffenden Jahres, 

In der Tafel E Hat jeder Monat 4 Reihen. Die erſte Neihe zeigt das Datum, die vierte Reihe 
| Die (fett gedrudte) gregorijche Epakte. Die zweite und dritte Reihe, — die fünfte und jechite des 
2 * Mär und April brauchen in viele Zujammenhang nicht erklärt zu werden. 

Die Daten nun, bei welchen die joeben gefundene Jahresepakte fteht, find Daten des mittleren 


© Antigen 

Be. Beilpiele: Ei 

— — Wann ereignete ſich der Neumond im Oktober 3761 vor Chr? 
ae — ſuche mir in dem Jahrhundertzahlen vor Chr. die mit 3701 überſchriebene Epaktenreihe ud‘ 
g und * e mir, etwa durch Anlegen eines Lineals auf ihrer rechten Seite. $ 

| Dann ſuche ich mir zur linken Hand die Jahreszahl GI auf, die ich in ber dritten Beile finde. 

| Ex = es re ich num weiter nach recht? Hin und treffe dann in der vorher gefundenen Spot: | } 

— A Be Epakte des Jahres 3761 vor Chr. ift alfo 16. Auf Tafel E, in der vierten 
ſenkrechten — Oktobers finde ich die Epakte 16 bei dem 7⸗ten ſtehen. — 

— a. 1. Oktober 3761 vor Chr, ereignete ſich alſo ein Neumond. 

= By ftvenge aftronomijche Rechnung beftätigt dies. Es ift dies der Neumond, mit dem die ii 

x = een Rabbiner die Welt gefchaffen werden laſſen. Siehe Richters Kalender für 1899, Seite 133. ——— 


23 j Be 2. Wann ereigneten fih die Neumonde im Jahre 23 nad 2. 
009 ſuche mie im den Sahrhundertzaglen nach Chr. die mit Ooo überfhriebene Epaktenreihe af. 
— — Dann ſuch ich mir zur linken Hand die Jahreszahl 23, die ich in der fünften Zeile finde, 
PER Dieſe Ya Zeile nach rechts verfolgend, treffe ich in der ſchon gefundenen Gpaftenveihe auf die Zahl 5 
* x Dies iſt gregoriſche Epalte des Jahres 23 nad) Chr. | 
rag uf der Tafel E in den vierten ſenkrechlen Reihen aller Monate finde ich nun die 20 ftehen be je 
: * folgenden Daten: > 
re —— Mir, er Mai. Juni. Juli, Auguft. — an Dezemb. 
9. . 
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1. 31, 2 
— rn. Na er — Rechnung (ſiehe Richters Miender fie 1000, Seite 116) ereignete en 
ſich aber dieſe Neumonde am: 


Bi 10,02. 905. — 802. Bao. 60. Gr. 5. 3,91. 58, 2,20. 1,zs, Sm. % 
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3. In weldem Ad ereignete ji dieim „Chronicon Livonıcum vetus: Gesta 
Meinardi Livoniensis Episecopi“ erwähnte Sonnenfinfterniß? 

Dort heißt es Lss: „Derjelbe Bruder Theodorich wurde unter die Ehſten geſchickt und gerieth 
dort wegen einer am Tage Johannis des Täuferd fichtbaren Sonnenfinfternig in die äußerjte Lebensgefahr, 
Die Ehiten ſagten nämlich, er habe die Sonne frefien wollen.“ 

Die Finfternif fann nur bei Neumond, und am Ende des 12. oder Anfang des 13. Jahrhunderts 
vorgefallen fein. Der Tag Johannis des Täuferd (dev 24. Juni) hat in unjerer Tafel E die Epalte 3. 

In der Epaktenreihe der Jahrhundertzahlen 1100 und 1200 findet fich num die Epakte 3 bei den 
Jahreszahlen 1115, 1134, 1153, 1172, 1191, 1210, 1229, 1248, 1267, 1286. Aus andern, hiſtoriſchen 


Gründen fann man nur 1191 wählen. 


Nach 


verſtehen ſind: 
Januar. 
10. 


en en | 


Auf Tafel 


Epakten für gregorijches: Datum,” 


Febr. März. April. Mai. uni, Juli. Aug. Sept. Oft. 
8. 10, 8. 8. 6, 6, 4. B: 2. 
während die aftronomijchen Neumonde fallen in den: 
9. 8, 10. 8. 8. 6. 


Neumonde ein? 


Aus 


5. 


3. 


Am Schluſſe der Tafel D finden ſich 9 ſenkrechte Reihen, bei denen vermerkt ſteht: „Greg 
diejen merke ich mir die mit der Jahrhundertzahl 1900 ü 
Ichriebene Reihe. Die Jahreszahl 2 fteht ganz links in der dritten Zeile; verfolge ich dieſe 
rechts, jo trifft fie die joeben gefundene jenkrechte Rechte bei der Zahl 21. Dieſe Zahl 21 ift alſo die Epafte 
des Jahres 1902 in a ge Sinne. 

findet ſich nun die Epalte 21 bei folgenden Daten,. die in gregorifchem Sinne zu 


u 


1.31, 


ftrenger Rechnung hat fich die erwähnte Sonnenfinfternig in der That am 23. Juni 1191 
in den erften Nachmittagsftunden ereignet. 


4. An welden Daten gregorijden Stils treffen im Jahre 1902 nad) Chr. bie 


Nov. Dez - 
1.30. 30. 


30. 29, 


D. Ewiger Mondkalender nach Lilius. 
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Gregorische Epakten für (proleptisches) julisches Datum, 


00 bezieht sich auf die mit 00 versehene nebenbei stehende Jahrhundertzahl und nicht auf die 
ahrhundertzahl, £ 
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Gregorische Epakten für (proleptisches) julisches Datum, 


Jahrhundertzahlen., 
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Gregorische Epakten für julisches Datum. 
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Con und EZ F tz Kir 


Neujahr. Lukas 2, 21. Jeſu Beichneidung und Namengebung. 
Sonntag nad) Neujahr. Matth. 2, 13-23. Bethlehemitiicher Kindermord. 
2. “reed Matth. 2, 1—12. Weiſen aus dem Morgenlande. 
— * —* Sonntag nad) Epiph. Luk. 2, 41 -52. Der zwölfjährige Jeſus im Tempel. 
BEN » ö oh. 2, 1—11. Die Hochzeit zu Kana. 
® R Matth. 8, 1—13. Heilung eines Ausjägigen. 
ä ge‘ a —8 8, 23—27. Jeſus, aller Stürme Stiller. 
REN. = Matth. 13, 24-30, Bom Unkraut unter dem Weizen. ie. 
— — Spt) efimä. Matth. 20, 1-16. Bon den Arbeitern im Weinberge. : J 
exage ed. Luf. 8, 4—15. Dom vierfachen Ader, R 
e" ot. oh. 18, 31—43. Jeſus kündigt jein Leiden an. A 
— Imbvolavit. atth. 4, 1-11. Der Teufel verſucht Jeſum. 
 Neminifcere. Matth. 15, 21-28. Vom kanangiſchen Weibe. | 
OQOuli. Luk. 11, 14—28, Jeſus treibt einen Teufel aus. — 
— Mariä Verkündigung. Luk. 1, 25—38, Des Engel® Gabriel Sendung. a 
Be 3 ütare. Joh. 6, 1—15. Jefus ſpeiſt 5000 Mann. 3 
udifa. Joh. 8, 46-59. Die Juden wollen Jeſum ſteinigen. 
—— Matth 21, 1-9. Jeſu Einzug in Jeruſalem. 
x Gründonnerstag. Joh. —* 1—15. Die Fußwaſchung 
I Charfreitag. atth. 27, 33-54 oder Luk. 23, 32- 18. Leidensgefchichte. 
a - Dfter-Sonntag. Mark, Fi 1-8, Die Auferftehung. — 
* Sdfier⸗Montag Luk. 24, 1335. Der Gang nach) Emmaus. — 
Eee Joh. 20, 19-31. Offenbarung bei verjchloffenen Thüren. | 
 Mifericordiag Doniini. Joh. 10, 12—16. Jeſus, der gute Hirte @ 
Zubilate. Joh. 16, 16—23. Zefır Heimgang zum Vater. — 
-  Rantate. Joh. 16, 5—15. Verheißung des Tröſters. — 
— Rogate. Joh. 16, 23—30, Gewißheit der Gebets⸗-Erhörung. Br 
ER ginmelfaßrtsfet Marf. 16, 14—20, Apoftelamt und Himmelfahrt. —— 
Joh. 15, 26—16, 4. Der Jünger künftige VBerfolgungen. En 
—— RT — Joh. 14, 23—31. Der Heilige Geiſt und 2 rechte Frieden. Be 
Pfingſt⸗Montag. har 3, 16— 21. Der Glaube als rechter Weg zum Leben. — 
— Tr ulatisfeſt. Joh. 3, 1—15. Jeſu Nachtgeſpräch mit Nitodemus. > 
- 1. Somnt, nad) Trin. Ruf. 16, 19-31. Vom reihen Mann u. armen Lazarus. — 2. Somnt. — rin. 3 
2 14, 16— 24. Bom großen Abendimahle. — 3. Sonnt nach Trin. Luf. 15, 110, Vom ver 
lorenen Schaf und Sroiden. — 4, Sonnt. nach Trin. Luft. 6, 36-42. Dom Splitter im Auge. 
— 5, Sonnt. nad) Trin. Luk. 5, 1-11. Petri reicher Filchzug. -- 6. Sonnt. nad) Trin. Matth.d, 
2- —* hai gegen Feinde. — 7. Sonnt. na) Trin. Mark. 8, 1—9. Speifung von 
4000 W 8. Somt. nah Trin. Matth. 7, 15-23. Bon den faffchen Propheten. — — 
— a ud. Trin. Luk. 16, 1-9, Vom ungereten eo — 10. Somit. nad) Trin. 
LEE 19, 41-48. Jeruſalems Berftörung. — 11. Sonnt. nad) Trin. Luk. 18, 9—14. Dom Pha: 
daer amd Zöllner. — 12. Sonnt. nach Trin. Mark. 7, 31-37. Heilung des Tanbftunmen. — 
Ei 13. Sonnt nah Trin. Luk. 10, 23-37. Bom barmberzigen Eamariter. — 14. Somnt. nad) Trin. 
But 17, 11-19. Heilung von 10 Ausfägigen. — 15. Sonnt. n. Tr. Matth. 6, 24-34. Bon 
Gottes Fürſorge. — 16. Sonnt. nach Trin. Luk. 7, 11-17. Auferweckung des Zünglings zu Nain. 
m 17. Sonnt. nach Trin. Luk. 14, 1-11, Des Bieferfüchigen Geltung — 18. Sonnt. nad Trin. 
Matti, 22, 34—46. Das vornehmite Gebot. — 19. Somit. Trin. Matth. 9, 1-8. Eins 
RR ya Heilung. — 20. Sonnt. nach Trin. Math. 22, 1—14. Bom Königlichen Mahl. — 
| — ie —— nach Trin. —— 4, 47-54. Heilung des —— zu Kapernaum. — 22. Sonnt. nach 
>23 — oe ri 18, 23—85, Schallslknechte. — 23. Sonnt. nad) Trin. Matth. 22, 15—22. Bom i 
; insgroſchen. 
re We, Matth. 21, 1-9. Der Einzug in Ierufalem. 
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Er ee * » ul 21, 25-36. Die Bieberkunft de3 Menſchenſohnes. 
a BEE . ei 11, 2-10. Johannis des Täufers Botjchaft. 
un oh. 1 „19-28, Johannis des Täufers Selbſtzeugniß. 


| = m eihnachisfeſt. El, 31-14. Jeſu Geburt. 
— * Weihuadten. Luk. 2, 3840. Simeons — 
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Livland. | Kurland. Ehftland. 
18... Dez. 18. Dez. 18. Dez. 
— 27. .. 27. Ian. 
— 7. April | 6. April 
8. März — Br 
— 123. Dez.| 23. De. 
— 11. Dez. | 11. Dez. 
21. Juli |3/1.21/7.| 21. Suli 
— — 4. Juni 
30. Dez. | 30. Dez. | 30. Dez. 
71. Sult | 7. Suli 
— 23. Mai 23. Mai 
31. März | 18. Juni | 31. März 
6. Mai |26. März | 15. Ian. 
— +»! 9, Dft. | 9. Oft. 
— 3. Aug. | 4. Aug. 
6. eb. | 6, . | 6. Feb. 
29. Nov. 29. Nov.i29. Nov. 
8. April — — 
5. Juli — — 
29. Juli 20. Nov. 16. Nov. 
26. Mai 26. Mai 26. Mai 
30. Aug. = — 
— 23. Aug. — 
— 122. Aug. 3. Aug. 
21. Feb. 11. Juli | 11. Juli 
25. Mai — — 
20. Suli | 20, Juli | 20. Juli 
— 14. Juni — 
2. Sept. — 2. Sept. 
19, Nov. 19. Nov. 19. Nov. 
7. März — — 
18. Jan. — — 
2. Aug. — — 
. April — — 
21. April — — 
3. Jan. — — 
3. Okt. — — 
13. Aug. 11. März | 23. Sr 
— — 13. 
26. März | 22. April | 26. März 
23. Jan. 23. Ian. — 
21. Juni 16. April 20. Sept. 
22. Mai 22. Mai 22. Mai 
2. Suni | 18. Juli | 3. Juni 
11. Juli — — 
7. Nov. — — 
29. Okt. — — 
— 9. Nov. | 29. Okt. 
— 3. Ian. | 3. San. 
— — 11. Sept. 
— — 11. Jan. 
3. Suni | 8, Juni — 
— — 30. il 
* 7. Nov. hi 
8. San. | 8. San. | 8. Ian. 
18. Mai 24. Ian. 18. Mai 
3. Nov. — — 
12. Sept — int 
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| Livland. Kurland. | Ehftland. 
Erneftine . . . 21. Mai 22. Nov.|20. Mai 
— 13. März | 13. März 13. März 
Erwin j 9. Mil — 00. 
2 a 21. Feb. 121. Geb. 
Eitber. . oo. 24. Mai|24. Mai 24, Rai 
Eucharius -- 20. Feb. 2 — 
— JJ 13. Nov. 13. 7 
Eugenie . .». .. » 28. März, — J 
a — — 1. De J 
Euphrofyne. . . . |11. Feb. 11. Feb. u. 
Eufebius. . . . . — 3. Sept. ri wo $ 
Euſtaſius — 29. März J 
Euftorgius . . — 11. April — 
Eutychius — 14. März — 
J 24. Dez. 24. Dez. 24. Dez. 
—— >... 26. Feb. — 16. Dez. 
J . 19. März — 9. März 
ein Kar — — 126. April 
BR ee 10. April 10. April 
Fabin . .... 20. Ian. |20. Jan. 20. Ian. 
17, RR 19. April | — 17. Mai 
Sa: It — — 20. Sept. 
Fauftina. : .. » _ — 15. Feb 
Tebronia. . == 25. Juni 
JJJ — — 20. Okt. 
J 15. Jan. 14. Jan. — 
erdinand 3. April | 3. April | 3. April I 
7 RE 6. Dt. 15. Ok. |  — 
N _ 9. Juni 10. Juni 
forentin 17. Oft. 17. DE. 20. Suni F 
lorentine 4. Mai — — 
— 20. Juni 4. Mai | 4 Mai | 
ortunatus — 27. Feb — 
Dal. «2...» 25. Sept. — — 1 
m 11. Jan. 9. März 18. Jan. | 
ranziskus 4. Oft. | 4. Dft. | 4. Oft. 4 
1 8. Juni 6. März J 
iedebert . 9. Okt. _ 5. Ott. a 
Friederike 4. Juni 20. Juni! 19. Juli 
rt. VRR 14. Nov.|12. Feb. |14. Nov. 
Gabriel... . . 16. März | 18. März | 18. März 
Ne — | 16. Oft. | 16. a 
Gangolf . ... . * 13. Okt. 
Gafton . 10. April = | 
Gebhard. . . . . 27. Aug. |27. Aug. 27. Aug. 
Gelafius. . . : . — — 18. Nov. F 
a 23. April) 23. April 23. — 
Georgime. .» . . . 20. Nov. = 
Gerhard... .. 11. Sept. — —3 wg 
Germanus — — 
Gertrud .. 17. März | 17. März 17 “| 
Gervaſius — 19. Juni 19. Jun 
Giden ..»... — . 128: März |28. März 
Giesbrecht — 116, Ian. 
Ginevra 10. "uni — 
Gordian. Mail — 10. Mai 
Gottfried. . . . . 6. März 23. März 6 | Jg 
— re 5. Mai | 5. Mai 5. Mi £ 
ger * lei, 8 BOT 2: 





r H Hadrian j. Adrianns 


—3 J—— 
BR: = alas * sg 


1. Juni 
12. März 12, März | 12. Varz 
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28. Nov. 27. Nov. 
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Kriſpinus ER 
Kunigunde . . . » 
Kuno 
Kurt, 
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14. Juni 


28. Juni 


13. Mai 
13. Dt. 
2. April 


10, De. 
16. Feb. 


12. April 
16. Juni 
13. April 
28. Geb. 
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11. März 
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20. Mai | 
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EN Kurland. Ehſtland. 
10. Aug. 10. Aug. 10. 7 
= 2. Sept. 
24. Nov. | 24. Nov. * 138 
— 28. Juni 11. April 
6. Nov. | 6. Nov. 19. Dt. 
23. Mai — 16. Sept. 
15. Nov. 15. Nov. 15. Nov. 
— 8. April | 8. April 
— 30. Mai — 
30. April — — 
27. Feb. — — 
23. März 15. März — 
19. Dez. 19. Dez. 10. Dez 
2. März 17. Yan. . De 
13. Dez. | 13. Dez. | 13. Dez: 
— — 130. Juni 
22. Juni | 10. März = 
27. Mai | 27. Mai | 27. Mai 
30. Jan. — — 
25. Aug. 25. Aug. 25. Aug. 
8. Mai _- 
18. Oft. | 18. Oft. | 18. Oft. 
7. Juni 7. Juni | 7. Juni 
16, Ian. — — 
22. Juli 22. Juli 22. Jan. 
6. Sept. | 6. Sept. 6. Sept. 
— 28. Feb. — 
23. Juni — _ 
11 Mai | 11. Mai — 
13. Juli 13. Juli | 13. Juli 
17. Suli — — 
20. Sept. — — 
22. Juli 22. Juli | 22. Juli 
25. April 25. April‘ 25. April 
27. Zuli | 27. Juli | 27. Juli 
10./11.Nov | 10./11.Nov | 10.111.Nov 
30. März — — 
— 9 Jan. — 
— 16. Ian. | 2 Juni 
_ 18. Juli — 
14. März — 15. März 
... . 121. Sept. 21. Sept. 21. Sept. 
. . 124. eb. | 24 Feb. | 24. eb. 
2: 48 pi. 22 ept. 22. Sept. 
3 _ 15. Ian. — 
29. Mai | 12.Nov. | 29. Mai 
— 29. Mai — 
— — 5. April 
— — 8. Inni 
19 Ang. 11. Sept. — 
1.830.) — 10. Oft. 
13. Feb. — — 
2. Dez. 18. Jan. — 
4. Jan. 4. Ian. 4. Ian. 
29. Sept. 29. Sept. 29. Sept. 
-— 1 2110, Märg 


- » —* 
Wi an © Sr * 
Be 23 — — Br \g 7 
v (5 . — > 
J rn * 


te 


. ‘ i Pu en “ — * F 
ax N — Se 7 
J 


—— —V 
* v .” 


* 
v+ 
. 





Livland. Kurland. | Ehftland. 
IRIIy. 0% 25. Juni — ee 
Modeſtus . . 31. Oft. — J 
1. Juli — — 
Moritz ſ. Mauritius — — 
——5 — 2. Aug — 
22. Aug — 
Nam » .» 1 April — 
Narziſſus — 29. Oft. 
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Die Beobachtung der Himmelskörper. 


I) Die Beobachtung der Planeten. 
Was im allgemeinen über die Planeten zu 


jagen ift, das hat der Kalendermacher bereit auf 
den Seiten 171 und 189 bis 192 des Jahrganges 
1899 jeines Kalenders dargelegt. Auf Seite 82 des 
Jahrganges 1906 find alle zumeift nötigen Daten 


nod) einmal überjichtlich zujammengefaßt. Hier, wo 
una hauptjählih die Beobadhtung interejjiert, 


muß von den Planeten ein Hein wenig anders ge 


ſprochen werden. 

Wir haben uns vor allem zu vergegenmwärtigen, 
daß ſich der jcheinbare Lauf der Planeten auf dem 
Hintergrunde des in unendlicher Entfernung gedad)- 
ten Firfternhimmels in verjchiedener Weiſe proji- 
zieren wird, je nach dem, ob wir 

1) ihn von unjerer in Gemeinfchaft mit den Planeten 
um die Sonne freifenden Erde aus betrach— 
ten, oder 

2) uns auf die Sonne verjeßt denken, oder 

3) auf einen Punkt, der einige Milliarden Kilo- 
meter von der Sonne entfernt und auf einer 

Linie belegen wäre, die man im Sonnen-Mittel- 

punfte auf der Ebene der Erdbahn (der Efliptif) 

gegen den Nordpol Hin jenkrecht errichtet hätte. 

Diefer Bunft ist der Nordpol der EEliptif, 

in ber Nähe des Sternes Zeta im Drachen. 

Wie man die Planetenläufe von dem dritten 
diejer Standpunkte aus erbliden würde, zeigen Die 


— Zeichnungen auf den Seiten 88 und 89 dieſes Jahr— 


ganges. 


Der Leſer wird ſich gewiß erinnern, ähn— 


lichen Zeichnungen ſchon öfter in Atlanten und aſtro— 


"ww 


pernicaniſchen Weltſyſtems“ 
pflegt. 
des immer noch nicht genug gewürdigten Frauen— 
burger Domherrn Coppernieus, daß wir uns jetzt, 


nomiſchen Lehrbüchern begegnet zu ſein, wo ihnen 


gewöhnlich die Unterjchrift ‚‚Darjtellung des Cop— 
beigelegt zu werden 
In der Tat verdanfen wir es dem Genie 


wenigſtens in unjerer Fantajie, auf diejen dritten 

Standpunkt erheben und dabei gewiß ſein können, 

die Planeten genau ſo wandeln zu ſehen, wie auf 
unſerer Zeichnung angedeutet. 

= Un der Hand diefer Zeichnung vermögen wir 

uns num auch, ohne unfere Einbildungsfraft — 


ſcharf anzuſtrengen, auf die Sonne zu verſetzen, d 
5. den zweiten, oben erwähnten Standpunkt (dem 
 beliogentrifhen) einzunehmen, und von hier 


die Planetenbahnen auf dem Hintergrunde des Fir- 





ſternhimmels zu beobachten. 


Die Bahnen der 


ſchauen bemerkt man, wie die Planeten zur Zeit 


großen Planeten, mit denen wir es hier allein 
zu tun haben, find (mit Ausnahme der Merkur- und 
allenfall3 noch der Venusbahn) jo wenig geneigt 


gegen die Erdbahn, daß wir für unjern gegenwär- 


tigen Zweck annehmen fönnen, die Ebenen aller diefer 
Bahnen fielen mit der Ebene der Erdbahn, aljo auf 
unferer Zeichnung mit der des Papiers zujammen. 


Ein Beobachter auf der Sonne würde aladann die 


Planeten jtet3 nad) einer Richtung hin und, im 


allgemeinen, ftet3 mit der gleichen Gejchwindigfeit 


in einem und demjelben größten Kreife am Yirftern- * 


himmel dahinwandeln ſehen. Zum Beiſpiel würde die 


Erde genau in 365,6 Tagen, Jupiter in 4332, und & 


Neptun in 60181,ı Tagen feinen Kreis vollenden. 


In der zulegt genannten Zeit würde, von der Sonne ee 
aus gejehen, die Erde etwa 12 Mal den Jupiter 


und 165 Mal den Neptun ebenjo überholen, wie der 


große Uhrzeiger den Heineren überholt. 


Auf welchen Stellen des Firfternhimmels fh 


dabei die Planeten zeigen müßten, das lehrt ein 


weiterer Blid auf unjere Zeichnung, an deren äuße 


rem Umfange ein in Grade geteilter Kreis ange- 


bracht ift. Die dabei gejegten Simbole für die 12 
Tierfreiszeihen (nicht zu verwechjeln mit den 
gleihnamigen Sternbildern!!*) follen die Ge 
genden des Firfternhimmels andeuten, auf denen 
man die Planeten von der Sonne aus jehen würde. 
Diejenigen Stellen ihrer Bahnen, wo ſich Jupi- 
ter, Saturn, Uranus und Neptun in den 
(gregoriſch gemeinten) Jahren 1901 bis 1910 bes 
finden werden, find auf der Zeichnung (Seite 88) 


angemerft. 


Auf Seite 89 jind für Merfur VBenusund 


Mars die Orte bezeichnet, wo jie an den grego- 
riſchen 1. Ranuaren der Jahre 1901 bis 1910 ftehen 


werden **). Die Stellung der Erde in ihrer Bahn = 


it für jeden Tag des Jahres angegeben, die des 
Mars von 2 zu 2 Tagen (von 1 bis 687), die 


der Benus (von 1 bis 225) und die des Merkur 


(von 1 bis 88) für jeden Tag. Bei genauerem Hin- 


— 


*) Sieh Richters Kalender auf 1899, Seite 176 In der Mitte. 


+), Zwiſchen den Bahnen des Mars und Jupiter kreiſen eine geofe 


Anzahl kleiner Weltlörper (Planetoiden oder Nfteroiden) um die Sonne. Bon 


den mebr als 800 bis jegt entdedten Planetoiden (vergleie Jabrgang 1890, 


Seite 191) tft auf Seite 89 des gegenwärtigen Jabhrganges nur die Bahn des 


ı Eros gegeihnet worden wegen ihrer einzig daftehenden Gigentümlidleit und 


der wichligen Bebeutur g, die diefem Leinen Weltlörper in der künftigen Him⸗ 
melsforfhung noch bevor zu ftehen ſcheint. Darüber bat der Kalendermader 
ſchon im Jabrgange 1900, Eeite 141 berichtet. 
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ihres Perihels (ihrer Sonnennähe) größere Bahn- 
ftreden zurücdlegen, als zur Zeit ihres Aphels. 

Die Oerter der Planeten in ihrer Bahn 
fann man jehr bequem überjehen, wenn man jich für 
Merkur, Venus, Erde und Mars der oberen Zeich— 
nung auf Seite 89, und für Erde, Jupiter umd 
Saturn der Zeichnung auf Seite 88 bedient. Stedt 
man eine Stednadel in die Zeichnung an den Ort, 
wo an einem gegebenen Tage die Planeten jtehen, 
jo hat man aucd eine ziemlich vollfommene An— 


| ſchauung von den 


Sichtbarkeits-Verhältniiien aller Planeten von 
der Erde aus. 

Verſetzt man ſich nämlich) auf die Spike der 
Stednadel, die die Erde vorftellt, und zieht man 
von da aus Vijirlinien nad) den die Sonne und 
die andern Planeten vorjtellenden Stednadeljpigen, 
jo erhält man dadurch die Winkfelabjtände der Pla— 
neten von der Sonne. Für die nördliche Erdhalb- 
fugel wird ein Planet Morgenftern jein, wenn er, 
bon der Nadel der Erde aus betrachtet, rechts von 
der Sonne jteht, diejer aljo in ihrem täglichen Laufe 
borangeht. Und ein Planet wird Abendjtern jein, 


wenn er, von der Nadel der Erde aus betrachtet, 


links von der Sonne jteht, diejer aljo in ihren: täge 
lihen Laufe nachfolgt. 


Bildet die Viſirlinie Erde — Mertur — & Sonne 


£ eine gerade Linie, jo befindet jih Merkur in jei- 


ner unteren Sonjunftion mit der Sonne. 


Der 


5 Planet jteht dann zwijchen Sonne und Erde in jeiner 


12 I» ar nr 
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ner oberen Konjunktion mit der Sonne. 
Planet jteht dann Hinter der Sonne in feiner der 
Erde fernften Stellung. Wie für Merkur gilt dies 
auch für die Venus. 


eine gerade Linie, 


der Erde nächſten Stellung. Wie für Merkur gilt 
dieſes auch für die Venus. 

Bildet die BVifirlinie Erde — Sonne — Merkur 
eine gerade Linie, jo befindet jih Merkur in jei- 
Der 


Die Planeten Merkur und Venus können 
nie in Oppofition zur Sonne treten, d. h. die Erde 


kann nie zwifchen der Sonne und einem diejer Pla- 
neten jtehen. 


Bildet die PBifirlinie Erde — Sonne — Mars 
jo befindet ji Mars in 
(oberer) Konjunftion mit der Sonne. Der Planet 
fteht dann hinter der Sonne in feiner der Erde 


fernſten Stellung. Wie fiir Mars gilt dies auch 


für Jupiter, Saturn und die andern äußeren 


Planeten. 


- Die äußeren Planeten können nie in untere 
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Konjunktion mit der Sonne treten, d. h. ein äußerer. 
Planet fann nie zwiichen Sonne und Erde jtehen. 

Bildet die Vifirlinie Sonne — Erde — Mars 
eine gerade Linie, jo befindet jih Mars in 
DOppofition zur Sonne. Der Planet jteht dann im 
jeiner der Erde nächiten Stellung der Sonne ger 
genüber, 180° oder 12 Stunden von ihr entfernt 
am Himmel. Die Sonne geht um 12 Uhr Mittags 
wahrer Zeit durch den Meridian oder die Südlinie, 
der Planet in der Oppojfition alſo um 12 Uhr Nachts. 
Wie für Mars gilt dies auch für Jupiter, Sa— 
turn und die andern äußeren Planeten. 

Über den jcheinbaren Stand der Planeten am 
Firfternhbimmel, d. h. über ihre geozentri— 
ſchen Derter, fann man ji mit Hilfe Der 
Vifirlinien ebenfall® aus den Zeichnungen Der 
Seiten &8 und 89 belehren*): Die genügend ver: 
längerte Bifirlinie von der Nadel, die die Erde vor⸗ 
jtellt, nad) der Nadel, die den Blaneten voritellt, 
ichneidet den Kreis mit den Namen der Tierfreis- 
‚ zeichen, doch wird der Planet in Wirklichkeit nicht 
an der Schnittjtelle der PVijirlinie zu jehen  jein, 
jondern da, wo eine zu diejer Viſirlinie parallele, 
durch die Sonne gehende Linie den Tierfreis jchnei= 
' det.**) Aus der höheren oder niederen Stellung der 
| Efliptit (des Tierzeichenkreijes) am Himmel unjerer 
‚ nördlichen Erdhalbkugel kann man ſich nun mit Hilfe: 
| der beigejchriebenen Namen diefer Tierfreiszeichen | 
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einen Begriff auch von dem höheren oder niederen 
Stande der Planeten machen. | 

Der Kalendermacher hat jich die Seiten 88 und 
89 auf eine Korkplatte geklebt und kann auf dieje 
Weife die Nadeln täglich leicht umjteden. Er 
empfiehlt dies Verfahren und ijt gern erbötig, auf Wunſch 
Sonderabdrüde der Seiten 88 und 89 abzugeben***). 

Auf Seite 89 find die Orter der Planeten 
Merkur 3, Venus 2 und Mars Z in ihrer Bahn 
von Tag zu Tage (angefangen beim Aphel) mit 
Zahlen bezeichnet. Die auf den Seiten 28, 30, 32 uſw. 
unter der Rubrik „Orter von 3, 9, Z für jeben 
Tag angegebenen Zahlen beziehen ſich auf die mit 
denjelben Zahlen bezeichneten Orter diefer 3 Pla— 
neten in ihrer Bahn (Zeichnung Seite 89). Danach 
kann man von Tag zu Tage ohne jede Rem | 
nung die Nadeln jteden. 


Svogleich dafür die Zeichnung der Seite 36, von der jpäter Die Rede 

fein foll, befier geeignet ift. u 

*r) Weil die Entfernung der Erbe von der Sonne gegenüber ber une 2 

lien Entfernung der Erde von ben Firfternen als verſchwindend zu betrachten Pr 

+++) Der Sonderabdrud tit als 82 Zentimeter im Geviert mefjenbe Litho⸗ 

grafie bergeftellt worden. Das Blatt umfaht, im Mafftabe der oberen Zelchnt 

auf Seite 89, alle Planetenbabnen bis zu der Saturns und Loftet in Riga 5 

Rubel, mit Porto im ganzen Weltvoftverein Rubel 5 Marl. Eine em 
gehende Beihreibung dieſer Blanetentafel ſteht auf Seite 188 dieſes Kalende 
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Geozentriicher Lauf der inneren Planeten. 

Alle Planeten drehen jih für unſern oben er- 
wähnten dritten Standpunkt entgegengejegt der Rich- 
tung unjerer Uhrzeiger um die Sonne. 

Hat man ſich mit dem heliozentrijchen Stand- 
punkte genau vertraut gemacht, jo hält es auch nicht 
allzufchwer, ſich auf unfere, mit all den anderen 
Planeten um die Sonne Freijende Erde zu verjegen 
und don diefem (dem geozentrijhhen*) Stand- 
punkte, aus die Bahnen der Planeten auf dem Hinter» 
grunde des Firfternhimmels zu beobadhten. 

Da unjere Erde zwijchen den anderen Wandel- 
fternen ihre Bahn zieht, jo genügt eine kurze Über- 
legung für die Einficht, daß ji uns die Bahnen 
der zwijchen Erde und Sonne laufenden Planeten 
Merkur. und Venus (der inneren Planeten) auf 


dem Hintergrunde des Fixſternhimmels ganz anders 


darftellen müſſen, al3 die Bahnen der jenjeit3 der 
Erde Freifenden Mars, Jupiter, Saturn, Uranus 
und Neptun (der äußeren Planeten). 

Man fieht mit einem Blide auf die Zeichnung 
der Seite 89, daß ſich Merkur und Venus, von der 
Erde aus betrachtet, nie weit von der Sonne ent- 
fernen können, Merkur im Mittel nicht mehr als 
23°, Venus im Mittel nicht mehr als 48%. In diejen 
äußerten Fällen, jagt man, befinden ſich die Pla- 
neten in ihrer größten weitlichen oder öftlichen Elon- 
gation von der Sonne. Die Zeiten der Elongationen 
für das laufende Jahr find weiter vorn vermerkt. 

Übrigens weicht die Bahn des Merkur be- 
deutend von einem reife ab. Sie tft eine Ellipie, 
deren Erzentrizität in der 1906 ©. 
Tabelle zu 0,206 angegeben, und die auf Seite 89 
deutlich zu erkennen ift **). Daher befindet ſich Mer- 
fur zur Zeit feiner Sonnennähe 45°/,, zur Zeit feiner 
Sonnenferne aber 691/, Millionen Kilometer von 
der Sonne. Dies ift auch der Grund, weshalb Merkur 
nicht in jeder größten Elongation von der Erde aus 
gejehen gleich weit von der Sonne abjteht, nämlich 
etwa 16°, wenn die Elongation gerade gleichzeitig 
mit jeiner Sonnennähe, und etwa 29%, wenn jie in 
ſeiner Sonnenferne eintrifft. Schließlich ift daraus 

auch erklärlich, weshalb die Zeit von einer größten 
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Er 


82 abgedrudten 


9 Ga deidt Im Griechiſchen Erde, Hellos Sonne, Kentron Mittelpunkt. | 


* Bezeichnet man in einer Ellipfe die große Are mit g, die Heine 
Are mit k und die Entfernung des Schnittpunftes der beiden Aren, des Mittels 
punttes, von jebem der beiden gleih welt entfernten Brennpunlte mit e, jo 
Mt o die Exzentrizitat der Ellipje, und es tit (/g)&=(l/sk)?+e?. In der Ellipje 
einer Planetenbahn ift Yag die mittlere Entfernung, Yıgte die größte Ents 
fernung (im Apbei) und !/sg—eo die kleinſte Entfernung (im Peridel) des Pla⸗ 
Reten von der Sonne. Der in Zahlen ausgedrüdte Wert der Exryentrizität einer 
 Eipfe muß ftets Heiner fein als 1, und er drüdt die Größe der Erzentrizität 
Im Verhättuifie su der ald 1 gelegten großen Nre aus. 
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Elongation zur anderen zwijchen 106 und 130 Tagen 
ſchwanken famı. 

Im Fernrohr zeigt Merkur Fajen, ähnlich wie 
der Mond. Die Zeichnung auf Seite 53, die eigent- 
fi der Venus gilt, fann man in diejer Beziehung 
auch genau auf Merkur anwenden. In modernen 
Fernröhren von mindejtens 75 Millimetern Objef- 
tivöffnung ift Merkur bis kurz vor und gleich nad) 
jeinen Konjunftionen mit der Sonne zu jehen. Ye 
nac) jeinem Stande bei der Sonne hat er, wie dies 
auch aus der eben erwähnten Zeichnung hervorgeht, 
in der oberen Ktonjunftion nur einen jcheinbaren 
Durchmeſſer von etwa 5, in der unteren Konjunftion 
dagegen einen Durchmejjer von 13 Sekunden, — 
Verhältnijje, die in der Zeichnung auf der Eeite 
84 noch augenfälliger gemacht worden jind. 

Mit unbewaffneten Augen fann Merkur nur 
wenige Tage vor und nad) den größten Elongationen 
beobachtet werden, natürlich deito bequemer, je weiter 
er gerade zu diefer Zeit fcheinbar von der Sonne 
entfernt ijt, weshalb auch in unjerem Kalender dieje 
iheinbare Entfernung bei den Elongationen ſtets 
angegeben wird. Wegen der ſchiefen Lage der Ekliptit 
zum Aquator und zum Horizonte ſind aber für unſere 
Breiten die extremen Stellungen des Planeten nicht 


immer gleich günftig zur Beobachtung. In der 


zweiten Hälfte des Jahres, von der Sommer- bis 


zur Winterfonnenwende (bei fallender Ekliptik) geht 
der Planet jelbft in der größten öftlichen Elongation 
faft gleichzeitig mit der Sonne unter. Die öftli- 
hen Elongationen (wo Merkur ala Abendſtern 
erjcheint) jind daher nur während der eriten Jah» 


reshälfte in umferen Breiten günftig zur Beob- 


achtung mit bloßen Augen. 

Das Umgekehrte ift der Fall bei den weitlichen 
Elongationen: In der eriten Hälfte des Jahres, von 
der Winter- bis zur Sommerjonnenmwende (bei jtei- 
gender Efliptif) geht der Planet jelbit in der größten 
weitlichen Elongation faſt gleichzeitig mit der Sonne 
auf. Die wejtlihen Elongationen (wo Merkur 
als Morgenitern erjcheint) jind daher nur wäh 
rend der zweiten Jahreshälfte in unferen Breiten 
günjtig zur Beobachtung mit bloßen Augen. 

Merkur iſt blendend hellweiß und unter gewöhn— 
lihen Umjtänden immer nur in der Nähe des Horir 
zontes zu jehen, wo freilich der Himmel in unjeren 
Breiten fajt niemals dunftfrei ift. Daher kommt es, 
daß wir Merkur nur jelten mit bloßen Augen zu 
jehen friegen. Wie oft auch der Kalendermader ihn 


‚ mit dem Fernrohre, jelbjt unweit der Sonne gejehen 
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JUPITER 
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SATURN 
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* NEPTUN 


Die scheinbaren Größen der sieben großen Planeten von der Erde aus gesehen in 
größter, mittlerer und kleinster Entfernung. (Maßstab: Ein Millimeter gleich einer Bogen- 
sekunde.) Der Durchmesser der Sonne (oder des Mondes) würde, im gleichen Maßstabe gezeichnet, 
1500 Millimeter, oderzehnmal so gross werden müssen, wie die Höhe des schwarzen Feldes der obigen Figur. 

Wegen der Fasen des Merkur ist Seite 83, wegen der Fasen der Venus Seite 85 dieses 
Kalenders zu vergleichen. Die 3 oben gemeinten Entfernungen sind bei Merkur und Venus im 
Allgemeinen immer mit den oben gezeichneten (oder den anders herum zedrehten) Fasen verbunden. 

Mars hat eine nur in grossen Fernrohren wahrnehmbare Fase. 

Wegen der Fasen des Saturnringes ist Seite 86 zu vergleichen. Selbstverständlich sind 
die drei oben gemeinten Entfernungen nicht immer mit den oben nur beispielsweise gewählten 
Ringfasen verbunden. 

Uranus und Neptun sind viel zu weit von uns entfernt, als dass wir die Veränderlichkeit 
Ihrer scheinbaren Größe andersals durch diekräfi Iigsten und teuersten Messwerkzeuge bemerken könnten. 








hat, jo iſt es ihm, während einer 30 jährigen, auf- | 


— 


merkſamen Himmelsbeobachtung doch nur zweimal 


vergönnt geweſen, Merkur mit bloßen Augen ge- 
wahr zu werden. Coppernicus joll noch auf jeinem | 


| 


| 


Sterbelager darüber traurig geweſen jein, troß allen | 
- Bemühungen in jeinem ganzen Leben den Merkur | 


nicht ein einziges mal erblidt zu haben. Mäftlin, 


der Lehrer des großen Mepler, pflegte im Scherze 
‚ bis endlich die lichte Scheibe am Ende diejer mit der 


zu jagen, dat diefer Planet nur da zu jein jcheine, 
um die Aitronomen in ein jchlechtes Licht zu jtellen, 
und Riccioli meinte, der himmlische Merkur jei ebenio 
unergründlich für die Ajtronomen, wie damals der 
irdiſche Merkur (das Duedfilber) für die Alchy— 
milten war. Seit der Vervollfommmung der Fern- 
töhre, und jeitdem die Bahnverhältnijie dieſes Pla- 
neten genau befannt jind, haben aber diefe Schwie- 
rigkeiten ihr Ende erreicht. 

Bei 
übrigens Merkur, wenn er jich nicht gerade hinter 
_ oder vor der Sonne befindet, jtet3 jehen. Bejon- 
ders jchön ſoll diefer Anblid am 15. (28.) Mai 1900 
gemwejen jein. 

Der Lauf der Venus bietet ganz ähnliche Er- 
Iheinungen, wie der des Merkur, Da aber der Be- 
nuslauf viel prächtiger und in allen feinen Abwechſe— 
lungen viel bequemer zu beobachten iſt, jo jei er 
hier ausführlicher bejchrieben. Man kann dieje Dar- 
ftellung ohne weiteres auch auf den Merkur anwen- 
den, nur muß man dann jtatt der hier genannten 
Zahlen bedeutend Heinere jegen, die weiter unten 

genannt jind. 
| Wenn Venus, von der Erde aus gejehen, der 
Sontte am nächiten jteht, und ihre Scheibe, wie der 
Mond zur Zeit des Vollniondes, ganz beleuchtet, 
aber zugleich am kleinſten erjchefnt, jo ift ihre von 
Weiten nach Dften gerichtete (vehtläufige) Be 
wegung am größten, d. h. jie entfernt ſich am ge- 
Ichwindeften von der Sonne gen Dften. Wenn jie 
ſich nun bis auf etwa 46140 öſtlich von der Sonne 
entfernt, d. h. ihre größte öjtliche Elongation er- 
reicht hat, dann kommt fie wieder zur Sonne zu— 
rxrück, obgleich ihre Bewegung in Bezug auf die Fir- 
ſterne noch immer rechtläufig, wenn auch jchon jehr 
langſam geworden ift. Wenn jie auf diefer Rückkehr 
zur Sonne noch etwa 28° von ihr abiteht, verliert 
lie ihre Bewegung gänzlich (fie wird jtationär). 
- Bald darauf nimmt fie in Bezug auf die Firfterne 
eine von Dften nad) Weiten gerichtete (retograde) 
Bewegung an, die immer gejchwinder wird, bis jie 
E die Sonne erreicht und für unbewaffnete Augen und 
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kleinere Fernröhre unſichtbar wird. Während dies 


ſer ganzen erſten Hälfte ihrer ſynodiſchen (von 
der Erde aus mit Bezug auf die Sonne betrachteten) 
Umlaufszeit hat ihre jcheinbare Größe immer zuge- 
nommen, aber von ihrer Scheibe wurde allmählig 
ein immer kleinerer Teil auf der weſtlichen, d. h. 
der Sonne zugefehrten Seite beleuchtet, wie wir 
dies ja auch bei dem abnehmenden Monde bemerken, 


unteren Konjunktion des Planeten ſchließenden Hälfte 


jeiner ſynodiſchen Umlaufszeit ganz verichwindet wie 


der Mond zur Neumondszeit. 
Wenn. Venus nun zum zweiten male in die 


Nähe der Sonne gefommen ijt, jo ift ihre retograde 


Bewegung am jchnelliten. Sie entfernt jich danach 


' mit einer immer jchwächer werdenden Gejchvindig- 
feit auf der Weitjeite von der Sonne, bis fie, 9° 


totalen Sonnenfinfternijien fann man 


entfernt, wieder eine Zeitlang jtill fteht. 


rechtläufigen Bewegung bis auf etwa 461% von der 


Sonne entfernt hat, fängt fie an, fich der Somme 


wieder zu nähern und kommt endlich, wenm-ihre 
rechtläufige Bewegung am größten ift, wieder bei 


der Sonne, d. h. wieder in dem Punkte an, von 


welcher jie am Anfange der ganzen Periode aus 
gegangen war, um fortan diefelben Erjcheinungen 






in derjelben | zu wiederholen. Während der 
zweiten Hälfte diefer Periode, don der unteren Kon⸗ 


junktion bis zur oberen Konjunktion hat ihre — 
bare Größe immer abgenommen, aber ihre öſtliche, 
d. h. ihre der Sonne zugewendete Seite, wurde, wie 
der zunehmende Mond, immer mehr und. mehr bes 
leuchtet, während die weltliche Seite dunkel blieb, 
bis jie endlich, zur Zeit der oberen Konjunktion, 
wie der Vollmond, gänzlich beleuchtet ift. Die Zeit 
zwijchen oberer und unterer Konjunktion beträgt 


etwa 291, aljo des ganzen Wechjels der Erjchei- 
nungen (die ſynodiſche Umlaufszeit) 582 


Tage. Der Rücklauf dauert etwa 41 Tage, umd der 


dabei zurücgelegte Bogen umfaßt etwa 16 Grad. 

Steht Venus für uns in oberer Konjunktion, 
jo erjcheint ums ihr Durchmeijer nur 10 Sekunden 
groß umd jie it dann im Mittel 256 Millionen 


Kilometer von uns entfernt. In unterer Konjunf- 
tion mißt aber ihr Durchmeſſer 60 Sekunden und 
jie iſt alsdann im Mittel 41 Millionen Kilometer 
Dazu vergleiche man die Seiten 53, 4 


entfernt. 
und 89. 


Da die ſynodiſche Umlaufszeit der Venus 582 R 
Tage beträgt, jo 


Tage, ein Erdjahr dagegen 365%, 


Wenn fie 
jih dann mit einer allmählig jchneller werdenden 
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Die wechselnden Fasen des 
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11. Inli 1889. 


ick-Sternwarte angefertigten 


Zeichnung. 


Saturnringes. 


August 1928, 


Das Ringgebilde des Saturn liegt 
weder mit der Bahn des Saturn, noch 
mit der der Erde in derselben Ebene, 
jedoch bleibt die Ringebene stets sich 
solbst parallel, welche Stellung Saturn 
auch einnehme. Daher muss sich der 
Ring, von der Sonne oder der Erde 
aus betrachtet. in wechselnden For- 
men zeigen, wie das die Figur ver- 
veranschaulicht. deren innerer 
Raum die Lage des Ringes in den 
4 Punkten a, b, c, d der Saturnbahn 
darstellt. In a, wenn Saturn aus dem 
dem Zeichen der Fische in das des 
Widders, und in 0, wenn er aus dem 
Zeichen der Jungfrau in das der 
Wage überzutreten scheint, geht die 
Ebene seiner Ringe durch den Sonnen- 
Mittelpunkt, es muss alsdann der Ring 
von der Sonne (S) aus als schmale 
grade Linie gesehen werden, die auf 
beiden Seiten der Saturnkugel her- 
vorragt. Dagegen muss in allen an- 
dern Stellungen der Umfang des Rin- 
ges als Ellipse erscheinen, deren kleine 
Axe in b und d am grössten ist, wäh- 
rend sie sich um so mehr verkleinert, 
je mehr der Planet den Stellungen 
bei a und © nahe kommt. 


Da die Entfernung der Erde von 
der Sonne verhältnismässiz gering ist 
im Vergleiche zu der des Saturn von 
Erde und Sonne (20:170), so weicht 
auch der Anblick, den das Ringgebilde 
des Saturn von der Erde aus dar 
bietet, nur unwesentlich von dem 
ab, den man von der Sonne aus 
haben würde, Der äussere Teil 
unserer Figur stellt die Fasen des 
Saturnringes in 8 Punkten seiner 
Bahn, von S aus goschen, dar, und 
die beigefügten Daten geben an, wann 
der Planet die angedeutete Form im 
Fernrohre zeigt. 


A 


fönnen im Laufe der Jahre die oben aufgezählten 
Erjheinungen in alle möglichen Jahreszeiten fal— 


wenn jich die öſtliche Elongation im Hocdfommer 
ereignet. Ihr Glanz übertrifft ſchon bald nad) der 
Elongation den jedes anderen Sternes am Himmel 


weſtlich von der Sonne jteht, wo ihr 
Durchmeſſer 40 Sekunden und die größte 
ihrer beleuchteten Mondjichel faum 10 Sekunden 
beträgt. Dann ift die Venus als ſchwaches Licht- 
pünktchen jelbjt am hellen Tage mit bloßen Augen 
Jihtbar. Der Kalendermacher hat jie jo in diejen 
Perioden während der legten 30 Jahre ſtets beob- 
achtet, was allen Leſern empfohlen werden mag. Das 
Suden, namentlich) mit einem Opernguder, hält 
nicht jchwer, wenn man fich nur in der Dämmerung 
des vorigen Tages an irgend einem Haufe, Baunte, 
Turme oder dergleichen ihren ungefähren Stand ge- 
merkt hat. 


Geozentriicher Lauf der äußeren Planeten. 


Als Beijpiel jei der Mars gewählt. Er hat 
jeine größte nad) Dften gerichtete (rechtläufige) Be- 
wegung und zugleich jeinen kleinſten Durchmejjer 
mit nur 4 Sekunden zu der Zeit, wo er ganz nahe 
bei der Sonne, hinter ihr erjcheint (in feiner Kon- 
junktion). Dann ift er im Mittel 375 Millionen 
Kilometer von uns entfernt. Diefe Gejchwindigkeit 
nimmt, je mehr er fich von der Sonne nach Weiten 
entfernt, immer mehr ab und verjchwindet endlich 
in der Diftanz von 1370 auf der Weftjeite der Sonne, 
wo er unter den Firfternen eine kurze Zeit jtill 

zu ftehen jcheint (ftationär wird), um fich bald darauf 
mit einer immer jchneller werdenden retrograden, 
d. 5. nad) Weften gerichteten Gefchwindigfeit noch) 
weiter von der Sonne zu entfernen. Wenn er der 
Sonne gerade gegenüber zu ftehen fommt, oder um 
Mitternacht durch den Meridian geht (zur Zeit feiner 





Oppofition), ift jeine retrograde Geſchwindigkeit, 
wie auch jein fcheinbarer Durchmefjer (22 Sefun- 
den) am größten, feine Entfernung von der Erde 
aber am Hleinjten (78 Millionen Kilometer). 


Es ift für mande aftronomische Zwecke recht 
wichtig, die Zeiten und die Orte, wo ji) die Mars- 








| *) Da 8 Grdjabre — 2922 Tagen, und 5 ſynodiſche Umläufe der Benus 
| etwa = 2910 Tagen find, jo wiederholen fi alle Erfheinungen des Benus- 
laufes fat auf den Tag aller 8 Jahre. Und da 8 Erdenjabre — 1096 Tagen 
und 2 fonodifche Umläufe der Venus — etwa 1164 Tagen, jo fallen in 3 Erden« 
jahre, allerdings in verſchiedene Jahreszeiten, 4 Zeiten des hellſten Glanzes 
 Meies Planeten. Steh aud Jabrgang 1906, Spalte MB. 
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len *). Am bequemijten ijt die Venus zu beobachten, | 


und iſt am größten, wenn jie etwa 40° öftlich oder 
jcheinbarer 
Breite | 
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Oppoſitionen ereignen, mit einem Blick überſehen zu 
können. Deshalb befindet ſich auf Seite 89 noch 
eine Zeichnung, auf der dies für die Jahre 1899 
bis 1909 angemerkt iſt. Wegen der großen Exzen— 
trizität ſeiner Bahn kann uns Mars zur Zeit ſeiner 
Oppoſition in ſehr verſchiedener Größe erſcheinen. 
Es hängt dies von ſeiner näheren oder weiteren 
Entfernung von der Erde ab. Sp nahe wie es über— 
haupt möglich ift, würden wir ihn erbliden, wenn 
er gerade zur Zeit jeines Perihels in Oppojition 
füme. Dies ift äußerjt jelten der Fall. Wie unjere 
Beichnung lehrt, werden im Dezennium 1899 bis 
1909 die Oppofitionen von 1907 und 1909 in diefer 
Hinjiht am günftigjten fein. 

Wer über ein genügend großes Fernrohr und 
über genügend jcharfe und geübte Augen verfügt, 


fann zur Zeit der Mars-Oppofition die Oberflähe 
(Beobachter erſten Ran- 
ges, wie Schiaparelli und Leo Brenner tun dies 
freilich) auch zu anderen Zeiten.) Da ji das Aus 


diejes Planeten jtudiren. 


jehen der Mars-Oberfläche mit den Jahreszeiten auf 


diefjem Planeten, ähnlich wie auf unjerer Erde, ver 
ändert, jo ift auf unjrer Zeichnung noch bemerft 
worden, wo jich der Mars in feiner Bahn befindet, 
wenn die vier Jahreszeiten auf ihm wechjeln. Diefe 
Angaben beziehen ji” auf die nördliche — 


Halbkugel. 
Von der Oppoſition an nimmt ſeine Geſchwin 


digkeit allmählig ab, bis fie, 1370 öſtlich von der 


Sonne wieder verſchwindet, und der Planet daher 
neuerdings jtationär wird. Bald darauf nimmt er 
jeine öftliche (rechtläufige) Bewegung wieder an und 
nähert ſich mit immer größerer Gejchwindigfeit der 


Sonne, die er endlich mit jeiner größten Gefhwin 


dDigfeit und mit jeinem Heinjten jcheinbaren Durd)- 
mefjer erreicht, um von da aus einen neuen ſyno— 
difchen Umlauf in derjelben Reihenfolge zu beginnen. 
Die Dauer und Größe der eben bejchriebenen 
Erjcheinungen im Mittel zeigt folgende Tafel: 
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Merkur... 116 230 180 121/90  171fa 
Benus ... 582 461/20 280 16° 41 
Mars ... 7 — 137° 149 70 
Jupiter... 9 — 17 10 119 
Saturn... 378 — 1080 70 136 


Übrigens ſind dieſe Zahlen nur die mittleren 
von denjenigen, die man in der Tat beobachtet, und 
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Die Bahnen von Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun 
mit Angabe ihrer Knoten, Perihele und Aphele, sowie der 
Stände dieser Planelen in den Jahren 1901 bis 1910. 
Eingezeichne! sind die Bahnen der Planeten 
Merkur, Venus, Erde und Mars. CL > 
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Die Bahnen von Merkur, Venus, Erde und Mars mit Angabe hl] Aquinen e 
N ürer Xnoten. Perihele und Aohele, der täglichen Oerter aller 4 Planeten, ‘“r * 
sowie der Stände der Planeten Merkur, Venus und Mars am ;, 
4 Januar der Jahre 1901 bis 1910. 
Eingezeichne! ist die Bahn des Planetoiden Eros. 
fr 
Im zehnfoschen Masssiabe der Keupikarte. 
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Die Orte und Feiten der 
Mars-Oppositionen 
1899 bis 1909. 
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| 1 bis 1910, vom Nordpole der Ekliptik ans geſehen. 3 
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mit der Sonne. 


A 
dieje legten jind oft nicht unbeträdhtlich von jenen 
verjchieden. 


Eine merkbare Faje haben die äußeren Plane- 


90 


| 


ten nicht, mit Ausnahme des Mars, dejien Faſe | 


- aber auch nur mit fräftigeren Sehwerkzeugen wahr- 


nehmbar iſt. 


Um die geozentriſchen Bewegungen der äußeren 
Planeten und der Venus am Himmel während des 
bürgerlichen Jahres, auf das unſer Kalender ges | 
jchrieben ift, noch deutlicher zu machen, als fie das | 
auf Seite 82 bejchriebene Nadel-Erperiment zeigen 
würde, jtellt jie unjer Kalender noch in zweierlei 
Auffaffungen dar: 


1) Die freis- oder fternenförmigen Zeichnungen 
jollen den ſynodiſchen Umlauf der äußeren Pla— 
neten (in Bezug auf ihre Stellung zur 
Sonne) wiedergeben. Man fieht mit einem Blide, 
wo und zu welcher Stunde der betreffende Planet 
während einer beliebigen Zeit des Jahres am Him- 
mel von der Erde aus gefunden werden kann. 


Scheinbar dreht jich die Sonne im Laufe eines 
Tages einmal um die Erde herum. Die vereinten 
Iheinbaren Jahresbewegungen der Sonne und des 
Planeten bewirken aber, daß jich der Planet in Be- 


zug auf die Sonne, während des Jahres im 
Allgemeinen (abgejehen von den Streden jeiner Rück— 


läufigfeit) in der Richtung des dem Worte „Planet“ 
beigejegten Pfeiles am Himmel herum zu bewegen 
ſcheint. Den Zeitpunft, wo die Sonne den Meri- 
dian pafjiert, nennen wir den wahren Mittag 
oder 12 Uhr. Paſſiert der Planet mit ihr den 
Meridian, jo jagen wir: er ift in Konjunftion 
Paſſiert der Planet den Meridian 
um Mitternadt oder 24 Uhr, fo fagen wir: 
er ift in Oppofition zur Sonne. Die Stunden 
des Meridiandurchganges des Planeten, ausgedrüct 
in mittlerer Nigafcher Ortszeit, find innerhalb 
des Kreiſes, der die jcheinbare Blanetenbahn dar- 
ftellen foll, eingejchrieben. Am äußern Rande ift 
vermerkt, an welchem gregoriſchen Datum der 
Planet um die dabei ftehende Stunde den Meridian 
pajjiert, und im welchem Tierkreiszeihen fein 
Stand ift. Das bei 12 Uhr (Konjunktion) und bei 
24 Uhr (DOppojition) vermerfte Datum bezieht jich 
dagegen nicht auf mittlere, jondern auf wahre 
Sonnenzeit. Die hier gegebenen Durchgangszeiten 
gelten annähernd für jeden Erdort. 
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2) Die Darftellung der Efliptifzone des von der 
Erde aus jichtbaren Firfternhimmels,*) nämlid) des 
Gürtels von 30° nördlicher bis zu 30° füdlicher Des 
ı Hination, die unjer Kalender auf Seite 92 bringt, 
it ebenjo wie die Darftellung auf Seite 88 dazu be- 
ftimmt, mit Nadeln, an denen Heine Marken (Scheib- 


chen) befejtigt find, die die Sonne, den Mond und 


die 5 größeren Planeten andeuten, beſteckt zu werden. 

Gedacht ijt diefe Darftellung als ein Blid auf 
die innere Oberfläche eines hohlen Himmelsglobus 
ı und zivar von einem auf den Südpol zu gelegenen 
Punkte der Weltachje aus. Die Erde liegt ruhend in 
der Mitte und zeigt dem Bejchauer ihren Südpol. 
Die Perjpektive ift nicht ganz genau jo inne ges 
halten worden, wie es für eine Hohlfugel eigentlich 
richtig wäre: Die Entfernung der konzentriſchen 
Deklinationsfreifje um je einen Grad iſt nämlid 
immer gleich groß dargeitellt. 

Die Stundenkreife jind als radienförmig auf 
den Pol zu laufende Linien gezeichnet. Eine Stunde 
in Reftafzenfion ift daher für füdliche Deflinationen 
bedeutend ausgedehnter, als für nördliche. Dieje per- 
jpeftiviiche Webertreibung kann man ſich aber um 
jo eher gefallen lajjen, al3 auch die jüdlichen Stern» 
bilder, die die Efliptif durchziehen, aus perſpektivi⸗ 
Ihen Gründen, unjern Augen viel ausgedehnter er- 
icheinen, als die nördlichen. Bei der Mejjung mit 
Winfelinftrumenten findet ſich erft die Ueber— 
ihägung, an der unfer Gefichtsfinn die Schuld 
trägt. 

Stedt man für ein gewijjes Datum in ' die 
Derter, die für die Sonne die Darftellung unmite 
telbar für jeden Tag, die Seite 64A für den Mond 
für jeden Tag, und die Seite 64B für die 5 größer 
ren Planeten für jeden Sonntag angiebt, eine 
Nadel, der man ein Fleines, farbiges Scheiben 
als Unterjcheidungsmertmal angefügt hat, jo er 
fieht man fofort den Ort, wo fich für das gemifje 
Datum diefe Himmelsförper, von der Erde aus ber 
trachtet, auf dem Hintergrunde des Firfternhim- 
mels jcheinbar befinden, und Die gegenſeitigen 
Verhältniſſe ihrer Standörter. 

Auf den Seiten 644 und 64B find die mit dem 
Zeichen „—“ verjehenen Deflinationsangaben ſüd— 
lich, die mit feinem Zeichen verſehenen nördlich 
Die Reftafcenjions- und die Deflinationsangaben 
find auf volle Minuten (bei der Rektaſcenſion in 
deit, bei der Deklination in Bogen) abgerundet. 

9 Auch dieſe Zeichnung babe ich im Formate 82X82 cm Iiografiren 


lafien. Man kann fie zum Preife von 2 R. In Riga und von 2508 = 
5 Marl franto im ganzen Weltpoftvereine vom Kalendermader beziehen. 
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Gie beziehen fich auf den mittleren Greenmwicher 


Für die Sonne fehlen auf Seite 64A und 64B | 
die Angaben. Den Zweden der vorliegenden Dar- 


ftellung genügt es, wenn ihre Bahn, nämlich die 
Efliptif, den Bahnverhältniffen unjers Jahrhun— 
dert3 entiprechend mit der Bezeichnung der Punkte 
verjehen ift, auf denen die Sonne jcheinbar an je- 
dem Greenmwicher mittleren Mittage fteht, z. B. zu 
Unfange des Frühlings auf O, des Sommers auf 
66, des Herbites auf 125 des Winters auf 186. 
Gewählt ift 1906 als Durchjchnittsjahr, nämlich als 
das zweite nach einem Schaltjahre. 

Der Mond jteht nie weit von der Efliptif.*) Bei 
der fortgejegten Beſteckung wird man leicht die Lage 
jeiner Knoten und die tete Veränderung dieſer 
Lage gewahren. (Sieh Richters Kalender auf 1899, 
Seite 184 umten und 185 oben). 


Auch die Planeten entfernen jich nie weit von 
der Efliptif. 

Deutlich erkennbar wird bei der Bejtedung der 
Seite 92 der jcheinbare hohe oder niedere Stand 
der Gejtirne, von der Erde aus gejehen. Auf unjrer 
nördlichen Erdhalbfugel ſteht ein Gejtirn deſto 
höher, je mehr es dem Nordpole, oder dem inne 
ten reife der Figur auf Seite 92 iſt; und deſto 
niedriger, je mehr es ji dem äußeren freife 
näbert. 


Ohne Berechnung fann man Dppojitionen, 
Konjunftionen und die Mondfajen, auch Finiter- 
niſſe und Sternbedekungen unſchwer erfennen. 
Man kann jehen, in welchen Sternbildern fich 
die Mondfajen ereignen, daß für uns der Voll- 
mond im Sommer tief, im Winter hoch am Him- 
mel jteht. Auf vieles andere wird man bei einigen 
Nachdenken Leicht jelber kommen. 


Selbjtverftändlich fanı man die Angaben der 
Seiten 644 und 64B noch mit größerem Vorteile 
bei der Beſteckung eines Himmelsgloben benugen, 
nur muß man alsdann jo niedrige Nadeln oder 
Zwecken verwenden, da die Umdrehung des Globus 


*) Im gewobnlichen Spradgebraude verjtebt man unter Elliptit nicht 
die Ebene der Etliptit, zu welcher Vorftellung die Matvematit zwingt, fon- 
bie ſcheinbare Schnittlinie diefer Efliptilebene mit der nur old matbe- 
Matliher Begriff vorhandenen Hobllugel des Himmelsgewölbes. Diefe Schnitt- 
linie wird denn aud meift unter dem Namen Elliptil als ein größter Kreis 
an der Himmelstugel betrachtet und behandelt. So tun aud wir es oben. Die 
liptit ift auf Seite 92 als eine treisähnlide Linie dargeftellt, während 
fie auf Seite 88 als die Ebene der Papieroberfläche zu denlen iſt, die ſich erit 
In einer als unendlich weit vorzuftellenden Entfernung mit der imaginären 
dimmelsdodltugel in einem Kreife ſchneidet. Auf Seite 88 ift diefer Areis in 
dem am Außerften Rande der Zeibnung geihlagenen angedeutet worden. 
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am Horizont- und Meridianringe vorbei nicht ger 


' hindert wird. 





Mars erglänzt in rötlichem Lichte. Im Fern— 
rohre erjcheint er mit einem Durchmefjer von 4 bis 
22 Selunden. (Seite 84). Er hat 2 Monde, die 
jedoch nur in den allerftärkfiten Fernröhren jichtbar 
jind. An eine Unterfuhung feiner Oberfläche fann 
jih nur der machen, der über ein Fernrohr von min- 
deitens 100 Millimetern Objeftivöffnung und über 
ausgezeichnete Augen verfügt. Vieles von dem, was 
populäre Darjtellungen über die Mars-Oberfläche 
erzählen, berubt auf Sinnestäuſchung oder freier 
Fantaſie. Faſt alle unfere Detailfenntnis ift noch 
von der Zukunft zu erhoffen. Wie die Jahreszeiten 
auf dem Mars mit feiner Bahn zujammenhängen 
zeigt Seite 89, womit auch das auf den Seiten 82 
und 87 Gejagte zu vergleichen iſt. 


Jupiter's Durchmejjer wechjelt im Fernrohre 
während jeiner Sichtbarfeits-PBeriode nur unbedeu- 
tend, nämlich von 31 bis 45 Sekunden, meil Die 
Entfernung der Erde von der Sonne im Verhältnis 
zu der des Jupiter gering ift. Er glänzt in mil 
dem, gelblich weißem Lichte. Schon Fernrohre von 
60 Millimetern Objeltiwöffnung lajjen die wollen 
artigen Streifengebilde auf jeiner Oberfläche, jowie 
die Abplattung erkennen, und noch Fleinere Yern- 
tohre zeigen jchon die vier größeren Monde als recht 
auffällige Lichtpünftchen. Ein Fernrohr von min- 
deitens 75 Millimetern gehört dazu, den Schatten 
eines über die Scheibe mwegziehenden Mondes er- 
fennen zu laffen, und ohne ein Fernrohr von 100 
Millimetern kann ſich niemand an eine Detailfor- 
ichung der HYupiter-Oberflähe heranmwagen. Nur 
einige wenige Rieſenfernrohre zeigen den erjt am 
9. September 1892 entdedten fünften Mond als 
Sterndhen 13. Größe. Bei der Beobadhtung des 
Jupiter jind jtarfe Vergrößerungen nicht empfeh- 
fenswert: Sie verwajhen das Bild, ohne mehr 
Detail zu zeigen. Die Beobachtung der rajch um 
den Planeten freifenden 4 Monde nad) einer guten 
Ephemeridentafel, 3. B. dem billigen Londoner 
Nautical Almanac (zu beziehen durch jede Rigaſche 
Buchhandlung) wird jedem Liebhaber der Ajtronomie 
viele Freude bereiten. Ihre Verfinjterungen kön— 
nen zuweilen jchon mit Hilfe eines guten Opern- 
guders die richtige Ortszeit bis auf etwa 5 Sekun— 
den genau erfennen lajjen. (Richter8 Kalender 1899, 
Seite 189.) 
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Wir 1 3 hc m kauen 
dar lage dar Veikduggaiche un Din. 


Die Uhrscheibe in der Mitte liegt bis zu dem dickeren | nadeln entfernten Pappe zu bedecken, die einen für jede 


und Unterganges Zeiten 


Beim Monde berücksichtige man 


dessen schnelle Bewegung. 


wenn man einen festgeklemmten Sternen- 
Des Auf- 


’ 


globus auf die Breite des Beobachtungsortes einstellt, an 
Meridian ist die kleine Axe des ellipsenähnlick 


geben, 
Ausschniittes. 


ält 
Linien verbindet, die dann die ellipsenähnliche Linie er 


blicke ab, wo die Marken der Gestirne am Rande de 


gänge abzulesen, ist die ganze Tafel um die Weltaxe | Ausschnittes erscheinen (Aufgang) oder verschwinden 


ihm die Schnittpunkte vieler Stundenkreise mit seinem 
Horizonte abliest, auf unsere Tafel überträgt und sie mit 


(Untergang). 


man erh 


Erdbreite verschiedenen, aber meist ellipsenähnlichen 
Ausschnitt bekommt. Des Beobachtungortes Horizont 
stellt des Ausschnittes Rand vor, dessen Form und Lage 





Stecken die Marken der Gestirne 
Beim Monde berücksichtige man seine schnelle Be- | man auf der Uhrscheibe am Meridiane in dem Augen 


an ihrem Orte, so dreht man die Uhrscheibe bis der 
Mittagsstrich (12h) in den Stundenkreis der Sonne zu 
in den untern Ecken angebrachten Tafeln, so liest man 
die ziemlich genauen Zeiten des nächsten Meridiandurch- 
ganges der Gestirne unmittelbar von der Uhrscheibe ab 
wegung. — Um auch die Zeiten der Auf- und Unter- 
drehbar zu machen und mit einer unbeweglichen, zur 


Tafel parallelen und von ihr um die Höhe der Steck- 


sieht das Südende Amerikas, Afrikas und Australiens) um 
stehen kommt. Verstellt man die Uhrscheibe nach den 


der beiden äusseren Kreislinien lose auf und ist zu- 
sammen mit der aufgeklebten südlichen Erdhalbkugel (man 
die Weltaxe drehbar. 
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piter durch ein größeres Fernrohr fieht, giebt Seite 86. 


Saturn mit feinem gelben Lichte zeigt uns | die © 
fie auch fotografirt,*) 


jeinen Durchmefjer nur in den Grenzen zwiſchen 
14 und 20 Sekunden. Intereſſant ift der Anblid 
jeines Ringſyſtems, den ſchon Bejiger von nur 60 
Millimeter Durchmefjer haltenden Fernrohren ge- 
nießen fünnen. Auch die Aquatorftreifen jind jchon 
mit einem ſolchen Inſtrumente zu beobachten. Die 
8 Monde des Saturn jind freilich ſchwerer zu ſehen: 
Jedes gute Objektiv von 50 Millimetern zeigt Titan, 
eins von 75 Millimetern auch den Japetus in jei- 
nen Elongationen, ferner Rhea und Tethys, wäh— 
tend eins von 108 Millimetern dazu gehört, Dione 
jehen zu laſſen. Niemand hat aber die übrigen 3 
Monde anders als durch ein Inftrument von min- 
deſtens 135 Millimetern erblidt. Saturn verträgt 
übrigens jtärfere Vergrößerungen bejjer als Jupi- 
ter. Die verjchiedenen Geftalten, unter denen mir 
den Ring von der Erde aus erbliden können, ver- 
deutliht uns die Seite 86, die uns ebenfalls 
eine Zeichnung des als Planetenbeobadhter unter 
den Erſten ftehenden Ajtronomen Leo Brenner in 
Luffinpiccolo wiedergiebt. 

Uranus erjcheint uns nur als ein Sternen 
6. Größe mit einem fcheinbaren Durchmeffer von 
nur 4,3 Sekunden, das in 84 Jahren einmal den 
größten Kreis am Himmel durdläuft. Da es nur 
den jchärfiten Augen gelingt, ihn unbemwaffnet zu 
jehen, jo würde e8 den Zweck diejes Kalenders über- 
ſchreiten, mehr von ihm und feinen 4 Monden zu 
jagen. Dajjelbe gilt auch von 

Neptun, der gar nur als teleffopifches Stern- 
hen 8. bis 9. Größe mit einem Durchmeffer von 
nur 2,5 Sekunden erjcheint. 


2) Die Beobachtung der Sonne. 
Schon mit Heinen Fernrohren kann hier der 


Eine gute Vorjtellung von dem, was man auf Jus | 


— 


| 


| 
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Laie der Wiffenfchaft viel nützen, wenn er feine Be | 


obachtungen nur regelmäßig macht, fie 
entjprechend aufzeichnet, und diefe Aufzeichnungen 
Ihließlich der richtigen Sammelftelle folder aus | 


F aller Welt zufammenjtrömenden Notizen zufendet. 


Denn es ift leicht möglich, dak man eine wichtige 
— gli, dep tige | da3 man mit dem berußten am Rande 


Der Ruf liegt dann geichübt in dem Hohlraume 


Beobachtung gerade in dem Augenblicke macht, wo 
Fein Anderer das Auge zur Sonne gerichtet hat, 
der auch, daß auf allen andern Stellen der gerade 
befeuchteten Erdhälfte die Sonne durch Wolfen ver- 
deckt ift, und daß nur an unferm Wohnorte eine zu- 
fällige Wolkenlücke uns den Anblid des fteahlenden 
Tagesgeſtirnes vergönnt. 





zweck⸗ 


Obgleich es nun ſchon hunderte über den gan-⸗ | 


zen Erdball verjtreuter Stationen giebt, wo man 
Sonne nicht nur regelmäßig beobachtet, jondern 
jo gilt es doc, immer 
neue, begeifterte Anhänger und Liebhaber der er- 
habeniten aller Wiſſenſchaften anzumerben, die es 
ſich zur Piliht machen, wenn auch mit noch jo be» 
iheidenen Sehwerkzeugen jo oft ala möglich die 
Sonne zu beobadhten und ihre zmedentiprechenden 
Notizen darüber einer verarbeitenden Sammelftelle 
einzujchiden. 

Alles, was nach dem heutigen Stande der Wij- 
jenjchaft über die Sonne, ihre Größe, ihr Ausfehen 
und ihre fiſikaliſche Bejchaffenheit zu jagen ift, das 
hatte der Kalendermader auf die vier Seiten 179 
bis 182 jeines Kalenders für 1899 zujammen- 
gedrängt. 

Hier muß freilih von einer Beichreibung ber 
fotografiihen und fpeftroffopifchen oder gar jpeftro- 
grafischen Sonnenbeobadhtung gänzlich abgefehen 
werden. Und da die Protuberangen und die Korona 
für das bloße oder mit ſchwächeren Fernröhren be— 
mwaffnete Auge nur während der jeltenen Minuten 


einer Sonnenfinjternis-Totalität zu ſehen find, bie 


Fadeln und die Granulation der Oberfläche aber 


bequem nur durch ein Fernrohr von mindeitens 
100 Millimetern Objeftivdurchmefjer beobachtet wer⸗ 
den können, jo joll hier nur von der Beobachtung . 


der Sonnenfleden geſprochen werden, die mit zu 
dem Wichtigften, gleichzeitig aber auch zu dem Auf- 
fallendjten gehören, was man von der Erde aus an 
dem HZentralförper unferes Planetenſiſtems wahr— 
nimmt. Die Beobachtungen mögen ſich auf zwei 
Ziele bejchränfen: Der Flecken heliografiihe Orts— 
bejtimmung und das Studium ihres Ausjehens. 


Größere Fleden ſind jchon mit bloßen Augen 


durch ein Stüd gewöhnlichen Glajes, dad man ans 
geräuchert hat, zu jehen, Kleinere entdedt man durch 
einen Opernguder, dem man ein jolches Glas vor— 
hält. Um die berußte Schicht vor Bejchädigungen 
zu jchügen, fann man rund um den Rand des be- 


rußten Glajes einen jchmalen Kartonftreifen legen 


und darauf noch ein zweites, reines Glas deden, 


verflebt. 


zwiſ chen beiden Gläſern. 





) Solde Fotogramme werden regelmäßig auf allen größeren Stern» 
warten, 3. B. aud in Dorpat gemadt. Es hält aber jchwer, eine Reihe davon 
sufammen zu bringen, in der mindeftens jeder Tag vertreten ift. Im britiſchen 
Weltreiche, in dem die Sonne nicht untergebt, arbeiten die Sternwarten von 


' Greenwich bei London, DebrasDun an ben Quellen des Ganges, Rodailanal bei 
' Mabras, uud das der Inſel Mauritius gemeinfam an einer lüdenloſen Reibe. 
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Beobadhtungen von Wert kann man freilich nur 
mit einem, wenn auch noch jo Kleinen Fernrohre auf 
Stativ machen, wobei eine parallaftifche, d. h. der 
Weltare parallele Aufitellung, wegen der Bequem- 
lichkeit, mit der man damit der unaufhörlichen Be- 
wegung der Sonne folgen fann, jeder anderen vor— 
zuziehen ijt. 

Durch das Fernrohr jelbjt zu beobachten em— 
pjehle ich nur, wenn man jich dabei einer Vorrich— 
tung zum Entfernen der Wärmejtrahlen und des 
größten Teiles der Lichtitrahlen bedient, wie es z. B. 
das vom Pater Colzi vor einigen Jahren erfun— 
dene und von Carl Zeiß in Jena gebaute Doppel» 


Prisma it. 


Der Kalendermaher kann ohne Übertreibung 
jagen, daß er, troß einer voran gegangenen 30 jäh— 
rigen Beobachtung, die Sonne in ihrem wahren Aus— 


— — 


| 
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jehen erjtaunt und zugleich erfreut zum erjten male | 


geſehen hat, als er jie durch ein von ihm angejchaff- 


te3 Colzi-Prisma in ihrer natürlichen Farbe betrach— 
tete. Bejtimmungen der heliografijchen Lage der 
Flecken jind aber auch damit jchwer. Bei einem 
vorgelegten dunklen Glaje it das Auge in Gefahr, 


Schaden zu leiden, wenn, was oft vorfommt, das 


Glas plagt, und man hat auch in dem Falle, daß 
das Fernrohr mit orientierenden Spinnwebfäden 


verſehen iſt, jeine liebe Not, den heliografiihen Ort 
- der Fleden mit annähernder Sicherheit zu bejtim- 


men, worauf e3 doc) neben der Beobachtung des 
Ausjehens der Fleden hauptjächlich ankommt. 

Der Kalendermacher empfiehlt daher zur Orts» 
bejtimmung die Beobachtung mittels eines vor das 
(nicht durd) ein dunkles Glas verdedte) Okular ge- 
jpannten weißen Auffangejchirmes, den man ſich 
nad) einem der beiden hier abgedrudten Mujter an- 
fertigen und am Augende des Fernrohres befeftigen 


zujegenden ijt der Vorzug zu geben, nur hat man 


ſich vor der Beitellung durch Experimente zu ver- 
gewiſſern, in welche Entfernung vom Ofular man 
das runde Stüd Brett, ven Schirmträger bringen 
muß, um das Sonnenbild darauf in der gewünjchten 
Größe (3 Zoll Durchmefjer wird das bejte fein) zu 


friegen. Man kann, um jtörende äußere Lichtitrah- 
fen, namentlidy direkte Sonne, abzuhalten, verjchie- 
dene Vorkehrungen treffen, 3. B. das Objektiv durch 


einen großen Bogen Karton jteden oder das Fern- 


rohr durch ein Fenſter jchieben und das ganze Feniter 


bis dicht an das Rohr hinan verdunfeln, oder das 
rrägergeſtell durd) eine herum gelegte aber abnehm- 
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laſſen kann. Dem zweiten, fir am Okularſtutzen auf- 
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bare Hülle in Gejtalt eines abgejtumpften Kegels 
bis an den Schtem verdeden. In diefer Hülle müſ—⸗ 
jen 2 Löcher angebracht jein, eins zum Durchgucken 





und das andere, um einen Bleijtift oder PBinjel zum 
Anzeichnen des Fledenortes durchjteden zu können. 
So iſt die Vorrichtung bejchaffen, die der Kalender 
macher benußt. | 

Den 4 Zoll im Durchmejjer haltenden Schirm⸗ 
träger läßt man ſich aus zwei Linden- oder Pappel— } 
holz-Brettchen, die in Fajernrichtung kreuzweiſe, 
wie bei einem NReifbrette, über einander geleimt jind, 
anfertigen, damit ji) das Brett nicht ziehe. Dar 
auf klebt man die auf Seite 96 in der Mitte abge 
bildete Orientierungs3- oder Unterlagjcheibe in jolcher 
Lage, daß die Tangente beim Worte „Nord genau 
der Bewegungsrichtung des Sonnenrandes bei ruhen“ 
dem Fernrohr entjpricht. Bei einem parallaktiſch 
aufgejtellten Inftrumente ijt das leicht, bei anderen 
aber fann die3 nach wenigen Verſuchen durch Drehen 
der ganzen Schirmvorrichtung um die Fernrohraxe 
erreicht werden. ; 

Schließlich iſt noch darauf Rüdjiht zu nehmen, 
dal die Sonne uns nicht immer gleid) groß erjcheint, 
und zwar mißt ihr Durchmejjer zur Zeit des Aphels 
31° 32”, aber zur Zeit des Perihels 32’ 36”, im 
Mittel aljo 32’ 4” oder rund 32°. Durch Vor⸗ umd 
Rückwärtsſchieben der Vorrichtung wird man leicht 
den Ort finden, wo am Beobachtungstage das Bild F 








der Sonne genau die geforderten 3 englijche Zoll 
Durchmejjer hat. 

Auf Seite 180 des Jahrganges 1899 war ge- 
jagt worden, daß der Sonnenäquator 6° 58° (rund 
79) gegen die Efliptif geneigt ijt, und daß jein auf- 
jteigender Knoten bei 74° 36’ auf der Efliptik des 
Jahres 1866 lag. Dieje Angabe ftammt von Spörer 
her, und auf ihrer Grundlage hat der Engländer 
Thomjon in Cirenceſter bei Gloucejter das jehr praf- 
tische, hier folgende Täfelchen errechnet ‚und Die 
viererlei Scheiben fonjtruiert, die hier auf Seite 96 
abgedruct werden. Man kann diefe 5 Scheiben aud) 
auf jtarfes Papier gedrudt vom Kalendermacher be— 
ziehen. 
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Auf dem Schirmträger befejtigt man nun mit | 
' Abend, etwa zwei Stunden vor dem Untergange. 


Reißzwecken oder eigens dazu angebrachten Klam- 


mern eine der vier rund auszufchneidenden Scheir 


ben, deren Wahl jich durch das Beobachtungsdatum 
nach obiger Tafel beſtimmt. Iſt nämlich zur Zeit 
der Beobachtung die Breite des Zentrums = —1,0, 
oder +1, jo wählt man die Scheibe 0. Iſt die 
Breite des Zentrums = - -2, —3 oder +2, +3, 
jo wählt man die Scheibe 2, ift je = —4, —5 


oder --4, +5, jo wählt man die Scheibe 4, und 


fie = --6, —7 oder +6, +7, jo wählt man bie 
Scheibe 6. Nur hat man darauf zu achten, daß das 


mit dem pojitiven (+) oder negativen (—) Bor 


zeichen verjehene Ende der Scheiben an das mit 
| „Mord“ bezeichnete Ende des Schirmes kommt, je 
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nach dem Vorzeichen, das in der Tafel für den Be— i 


obahtungstag unter der Rubrik „Breite des Zen⸗ 
trums‘ angegeben ijt. Die auf dem Schirme auf- 
geflebte fünfte Scheibe ijt oben und unten graduiert. 
Die Sonnenare der aufgelegten Scheibe wird num 
unter einem jolchen Winkel auf die Unterlagjcheibe 
aufgelegt, wie e8 für den Beobachtungstag die Rubrik 
„Bolitionswinfel der Sonnenare” vorjchreibt, wo— 
bei wieder auf die Vorzeichen gebührende a 
zu nehmen iſt. 

Liegt nun die Scheibe nach allen’ vorftehenden 
Negeln feit auf dem Schirm, und projiziert man- 
jest die Sonne mit ihren Fleden darauf, jo it der 
heliografijche Ort für jeden Fleden jofort gegeben. 
Man zeichnet ihn mit einer weichen Bleifeder oder 


einem Tuſchpinſel auf die Scheibe, notiert jih Tag 


und Stunde der Beobachtung und jendet die Scheib- 


‚hen, wenn man jie etwa ein Jahr lang gejammelt 


hat, einer Zentralitelle ein, was der Kalendermader 
gern vermitteln will. 

Das mwechjelreiche Detail der Sonnenfleden zu 
ftudieren, gelingt freilidd mit dieſer Vorrichtung 


nicht. Man muß zu diefem Zweck jchon durd ein 
fräftigeres Fernrohr, mit einer Borrihtung wie 
etwa dem Colzijchen Prisma jchauen, und jelbft dann 
ijt die Beobachtung nicht leicht. Unter dem Einfluffe 
der Sonnenwärme wird nämlich die unjere Erde um 


gebende Luft jehr unruhig, und das Sonnenbild er- 
icheint daher, je höher die Sonne jteigt, deito wo— 
gender und wallender. Man muß zuweilen lange 
am Fernrohre geduldig warten, bis man einen Aus 
genblick verhältnismäßiger Ruhe erhajcht und einiges 
| Detail icharf zu jehen befommt. Gewöhnlich wird 
dieſe Geduld aber auch reichlich belohnt. Am ruhig» 
sten erjcheint noch das Sonnenbild am Morgen, 
etwa zwei Stunden nad) dem Aufgange und am 


Ein Stativfernrohr jtellt man auf die Sonne 
am beiten ein, indem man ſich nad) dem von Rohre 
hinter jich geworfenen Schatten richtet. Iſt diejer 
grade ein Kreis (dev Querjchnitt des Rohres), jo 
fann man durch das jo ftehende Nohr gerade die 
Sonne erbliden. 


3) Die Beobadıtung des Mondes. 


über den Mond hat der Kalendermacher in den 
früheren Jahrgängen ſchon wiederholt geichrieben, jo 
1899 auf den Seiten 182 bis 186 und im Jahr- 
gang 1900 hat er auf den Seiten 127 bis 140 einen 
größeren Aufſatz zweier franzöjischer Aſtronomen 
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Die Thomſon'ſchen Sonnenſcheiben. 
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Die Sonne, gesehen von den Planeten Wahres Verhältnis der Größe der Sonne 
und einigen Planetoiden. und der Größen der Planeten. 
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Die Milchstraße 
(AR — 20°). 


Aufgenommen mit 41/,stündiger Belichtung von E. E. Barnard auf der Lick-Sternwarte.am 20. Juni 1892 
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ſetzt. Er kann daher nur auf dieje beiden Stellen 
| verweilen und jich hier kurz faſſen. 
Das Karafteriftiihe der Mondoberfläche iſt 
nicht zur Zeit des Vollmondes zu jehen, wo die 
Sonne jenfreht und ohne Schatten zu werfen auf 
die uns zugewandte Mondhäljte jcheint. Erſt der 
Kontraft von Licht und Schatten an der Lichtgrenze, 
da, wo bei zunehmendem Monde die Sonne für die 
Mondlandichaft aufs, und wo jie bei abnehmendem 
















































Mondoberjläche ihr eigentümliches Ausjehen. Selbit 
Heinere Inſtrumente gewähren jchon einen ſehr lehr- 
reihen Blik in die Berg- und Kraterwelt des Mon- 
des, die alljährlich der Wiſſenſchaft immer neue Ge- 
heimnijje ihrer Gejtaltung preisgeben muß, und die 
deren doch noch immer jo viele bejigt, daß einem 
Beobachter mit einem Fernrohr mittlerer Größe bei 
anhaltendem Fleiße ohne jonderliche Mühe noch viele 
Ihöne Entdeckungen gelingen fönnen. 

Was der Mond durch ein Fleineres Jnjtrument 
Ihon zeigt, joll die Abbildung auf Seite I6B ver- 
deutlichen. 

4) Die Beobachtung der fixiterne. 

Der uns hier zugemejjene Raum würde bei 
weiten nicht genügen, alles das zu jagen, was die 
heutige Wiſſenſchaft von den Firjternen fennt. Auch) 
üt von ihmen jchon im Jahrgang 1899 auf den 
Seiten 172 und 173 die Nede gemwejen. Erwähnt 
muß werden, dab die Fotografie und die Speftro- 
ſtopie bei den neueiten Forſchungen und Entdedungen 
hervorragend beteiligt jind. Durch die Fotografie 
haben wir Sterne kennen gelernt, die dem menſch— 


und das Speftrojfop hat uns nicht nur von dem 
fischen Zuftande diefer Weltförper, jondern auch von 
ihren Bewegungen unterrichtet. Doc) jind das Dinge, 
die über den Rahmen diefes Buches hinaus Liegen. 

Jeder Firftern iſt als eine Sonne zu betrachten, 
wohl mindeitens jo groß wie die unfjrige, und man 
kann wohl auch nicht anders denken, al3 daß jede 
diefer Sonnen ihr eigenes Gefolge von Planeten, 
Kometen, Eatelliten uftw. Habe. Welche Gefühle von 
unjerem irdischen Nichts mrüjien uns da überfommten, 
wenn wir die Abbildung auf Seite 98 anjehen mit 
Ihren jchier unzählbaren Sonnen, die auf einen 
Iheinbar jo winzigen Raum am Himmelsgewölbe 
zuſammengedrängt find, dal; eine einzige fotogra- 
fiſche Platte fie erfafjen konnte! Wie viele Millionen 


ſolcher Sonnen könnte wohl der fotografiiche Apparat | 


— 
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Monde für die Mondlandſchaft untergeht, gibt der 





lichen Auge wohl ſtets verborgen geblieben wären, 


B 


— auf ſeine Platten bannen, wenn man ihn nach und 
nach auf alle Stellen des Himmelsgewölbes richten 
wollte! Und wieviel weitere ungezählte Millionen 
Sonnen werden ji) auch jelbjt noch der jcharfen 
Empfindlichkeit der fotografischen Platte entziehen! 
Wo bleiben da unjere landläufigen Begriffe vom 
Raume! Wo jind die Grenzen des Weltall3? Wie 
jind dieje Grenzen bejchaffen? Und wie groß muß 
erſt der Schöpfer und Erhalter aller diejer gar nicht 
auszudentenden Sonnenjiiteme jein? Was ift damit 
verglichen der Menſch, daß Du jeiner gedenkeft, das 
Menjchenkind, daß Du jeiner Dich annimmit! Nach 
beiden Richtungen hin wohl die erhabeniten und bie 
erhebenditen Gedanfen, die der Menjch, einerjeit3 
diejes Staubförnchen und andererjeits diejes fo fein 
organijierte und mit dem SHimmelsfunfen der 
Vernunft begabte Weſen, ausdenken kann. 
Too yao zai yEvos Eouev, „auch wir find ſeines 
Geſchlechts“ rufen wir dann mit dem alten Aſtro— 
nomen Wratus, gerade wie es auch der Apoſtel 
Paulus auf dem Areopage in Athen tat... Wir 
ſchauen den Schöpfer von Angejicht zu Angeficht und 


erſchauern im Gefühle, mit ihm verwandt zu fein. 


Soviel wir wijjen iſt der hellite Stern im Bilde 


des Gentauren, a Centauri, die Eonne, die uns am 


nächiten jteht. Ihr Abſtand ift aber 8000 mal jf 
groß, wie der Abitand des Planeten Neptun von 
unjerer Sonne Nun bedenfe man: wollte man 
diefe Sonne auch noch auf die Zeichnung Der 
Seite 88 unterbringen, jo müßte das Papier dafür 
beinahe einen Kilometer oder eine Werft lang jein. 

Ein Lichtjtrahl legt in einer Sefunde 300 000 
Kilometer zurüd. Er würde aljo bis zu unjerem 
Monde etwas mehr als eine Sekunde, biß zur 
Venus in ihrer größten Nähe etwa 2 Minuten, 
bis zur Sonne 8 Minuten, zum Neptun 4Stun- 
den gebrauchen. Um aber bis zu jenem Centauren- 
Stern zu gelangen, müßte unfer Lichtitrahl volle 
4, Jahre unterwegs jein — und doc ijt dies 
der nächite der Firiterne. Da gibt es andere, deren 
Entfernung 100, vielleicht 1000 mal größer ift, von 
denen aus gejehen der Durchmefjer unjerer Erdbahn 
um die Sonne unmeßbar klein erjcheint, jo dab mir 
auch diefer Sterne Abſtand garnicht mehr mejjen 
fünnen. Wenn nun, wie jehr mwahrjcheinlich, jede 
einzelne Sonne auf der Abbildung unjerer Seite 98 
ähnlich weit von dem ihr hier benadhbart erjchei- 
nenden Sonnen-Sternchen entfernt ift, welchen uns 
geheuren Blid eröffnet uns dann diejes Heine Bild 
in Die Tiefen des Weltraumes! 
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Die Sonne, gejehen von den Planeten und MWahres Verhältnis der Größe der Sonne 
einigen PBlanetoiden. und der Größen der Blaneten. 


Die Milchſtraße im Sternbild des Schüken. 
(AR —= 18h 10=:’D — — 2309. 


Aufgenommen mit 41/ ftündiger Belichtung von E. E. Barnad auf der Lid-Sternwarte am 
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Wir kennen erſt von wenigen Fixſternen ihre 
Entfernung annähernd, und nur von ein Paaren 
mit ziemlicher Sicherheit. Die nachjtehende Tafel 
faßt unjer Tücdenhaftes Wijjen darüber nah) Den 
beiten Quellen zujammen. 
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% | Enif. von | 
Dame des Hterns. = | der Erde. L4) 
|# 11m | 27} 





a Ceutauri 


2,72“ 0,20 43| 4, 
N 21185 desftatalogesLalande |O,ıs | O,15 | 64 | 6,8 
61 Cypmi O,14 0, 70| 7,4 
Sirius 0,33 | 0,6 83| 82 
N 18609 des Kat. Arg.-Oeltzen |O,s5 | 0,59 | 88 9,3 
N 34 des Kat. Groombridge [0,51 | 0,7! 99110, 
N 9352 des Kat. Lacaille [0,8 | 0,4110 11,» 
Procyon 0,27 | 0,4!110|11,s 
11677 des Kat. Arg.-Oeltzen [0,26 | 0,0 | 119 | 12,5 
N 1643 „ .„ Fedorenko [0,% |0, 123113, 
NR 21258, „ Lalande 0,24 | O,s6 | 128 | 13,s 
6 Draconis 0,24 | O,s6 , 128 | 13,6 
n Cassiopejae 0,21 | O,0s | 147 115,5 
Capella 0,21 | O,0s | 147 | 15,5 
N17415 des Sat. Arg.-Oeltzen [0,20 | 1,03 | 154 | 16,» 
Attair 0,20. | 1,08 | 154 | 16,3 
€ Indiani 0,20 | 1,08 | 154 | 16,3 
0° Eridani 0,17 | 1,21 | 181192 
ß Cassiopejae 0,16 | 1,00 ' 193 | 20,4 
 Aldebaran O,15 | 1,38 | 206 | 21,7 
Wega Q,15 | 1,38 | 206 | 21,: 
Polaris 0,07 | 2,05 | 440 | 46,5 


Neben der unendlichen Größe fejjelt uns aber 

auch die Schönheit des geftirnten Himmels. Schon 
ein ziemlich ungeübtes Auge kann erfennen, daß 
das Licht der Sterne nicht immer rein weiß iſt. Es 
fommen vielmehr rote, gelbe, grüne, blaue und vio- 
lette Färbungen vor. Das Schaufenjter eines Hof 
juweliers bei der raffinierteften Beleuchtung kann 
das Herz eines eitlen Weltkindes nicht jo entzüden, 

F iie der gejtirnte Himmel an einem heiteren mond— 
freien Abend einen geübten Himmelsbeobachter auch 
ohne Inſtrument enthufiasmieren kann. Geradezu 

F von der Erde entrücdt wird man, wenn man das 
Auge jelbjt nur durch ein Heineres Fernrohr unter- 
ſtützt. Dann enthüllt ji) die Welt der Doppel- 

F fterne, der Sonnen, die um einen gemeinjchaft- 
J lichen Mittelpunkt um einander kreiſen wie zwei 
Lederbälle, die man mit einem Faden verbunden 
FT umd dann in die Luft gejchleudert hat. Ihre Bah— 
men, die die Ajtronomen jtetig verfolgen, vollenden 
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**) Entfernung, ausgedrüdt in Billionen Ailometern, das iſt die obige 
aa mit zwölf Nullen. 

7) Beit, ausgedrüdt in Jahren, die das Licht gebraudt, um vom 
Eee zur Erde zu gelangen. 
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*) Entfernung, audgedrüdt in Millionen bes Halbmeſſers der Erdbahn. 
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ſie freilich nicht ſo raſch. Das eine Paar braucht 
dazu einige Jahre, das andere Jahrzehnte, wieder 
andere Jahrhunderte. Für den bloßen Lieb— 
haber der Sternkunde wäre dies aljo kein Gegen- 
ſtand der Beobachtung, zumal die feinſten und teuer— 
ſten Meßinſtrumente dazu gehörten. Er mag ſich 
nur an der Schönheit der Himmels-Juwelen 
immer und immer wieder berauſchen laſſen. Die 
hellſten, und nur wenig gefärbten Doppelſtern— 
Paare ſind nachſtehend aufgeführt. Ihr Abſtand 
von einander iſt ziemlich groß, ſo daß ſie ſchon in 
mäßigen Inſtrumente betrachtet werden fönnen. 


——ã—— 
Miſar (der mittlere Stern im Größe Senden 
Schwanze des großen Bären) 2. und do 14, 
Caſtor (der nördl. des Zwil— 
lingspaare8) .... 22... 25 „ 39 5,6 | 
y der Jungfrau .. 2... Pe De 2 
v des Widderd. . 2.2.2... 4a „ 45 | Ze 
ß des Skorpiond. ....... 25 „ 5a 15 . 


Die jhönftgefärbten Paare enthält die nad 3 
jtehende Lifte. Es find dies gewijjermaßen die Ru 
binen, Granaten, Topafe, Smaragden umd Safire - 
des himmlischen Juwelenſchreins. Zumal die in 
erjter Neihe genannten Paare find einfach von Hin 
reißender Schönheit. Wer einmal das Glück ge 
habt hat, einige diefer Paare an einem günftigen 
Abende durch ein gutes Fernrohr zu ſchauen, ver ⸗ 
gift den Anblick ficher fein Lebenlang nicht mehr; 
und oft ijt folches einmaliges Schauen der Anl 
zu einem weiteren Verlangen geworden, tiefer in 
des Himmels Geheimniffe einzubringen. Die hier 
angegebenen Farben erjcheinen, al3 wären jie trand- 
parent in den dunkelſchwarzen Hintergrund des 
Firmamentes eingelajjen. „Wollte man fie getrem 
lich nachbilden, jo müßte man jeinen Pinjel in den 
Regenbogen tauchen und dann diefe Tropfen himm- 
lichen Lichtes an den reinen und ruhigen Mitte 
nachtshimmel werfen.‘ — 


Die ſchönſten farbigen Doppelſterne: 


Größen. 
y ber Andromeda 2,2 und 55 10 Drange u. grün. 
a der Jagdhunde 3,2 „ 5, 20 Goldgelb u. lila. 
B des Schwanes 3,3 „ 5, 34 Goldgelb u. jafır. 
95 des Herkules 5,5 „ 5, 6 Golögelb u. azur. 
a des Herfules 4 „ 55 4 Rubin u. jmaragd. 
y des Delfin 3,und5 11 Topasu. jmaragd. 
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Name. Farbe. 


Entfernung 
in Selunden 
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Name. Größen. 5. Farbe. 





32 des Eridanus 4 „ 7 6, Topas u. Lapis 
Bi lazuli. 
Eder Beier 45 „ 5,5 44 Gelb u. grün. 
6 de Krebſes 45 „ 5 30 Sellorangeu.blau. 


* F 24 des Haars der 
9 Berenife z 
44 d. Wafjermannesd,; „ 
89 des Ophiuchus 5; „ 
= 2 der Jagdhunde 6 „ 




































D,6 ‘ 21 Orange u. lila. 
7» 11 Roja u. hellblau. 
7; 12 Gelb u. blau. 

Be. 9 11 Goldgelb u. azur. 
der Caffiopeja 4 „ 7 5, Goldgelb u.purpur 

5 de Herkules 3 „ 18 Weiß u. violett. 
Außer Doppeliternen giebt e8 aber am Himmel 
auch dreis, vier- und mehrfache Sterne, die alle 
unter jich durch jene jo offen ihre Wirkungen aus- 


Schwerkraft verbunden find. Denn dies iſt der Be- 
— griff der doppelten oder mehrfachen Sterne: Sie 
muüſſen mit den Banden der Schwerkraft aneinan- 
—— der gefeſſelt ſein, ihre uns ſichtbaren Bewegungen 
— in einem Siſteme geſetzmäßig ausführen, wie nahe 

oder wie weit fie auch ſcheinbar von einander ſtehen. 
& giebt dagegen auch Sternpaare, ja Sternhaufen, 
deren Sterne jehr benachbart zu fein feinen. 
: Und doch übt der eine auf die andern gar feinen 
® Einfluß aus, der eine bewegt ſich hierhin, der andere 
2 dorthin, ohne fiſiſch, eben durch die Schwerkraft, 
Bi mit einander verbunden zu fein. In der Tat find 
ER: fie unendlich mal unendlich weit von einander ent- 
— fernt. Sie ſcheinen uns nur benachbart, weil 
4 ſie, von uns aus, auf derjelben oder nahe auf 
eijelben Geſichtslinie Liegen. 


| . — Sternhaufen 
= nn man eine Vereinigung von vielen Sternen 
f einem jcheinbar geringen Raume. Die nähere 
ur Meſſung und Jahre lange Ver— 
* gleichung zeigt, daß alle Sternchen ſolcher Haufen 
fait ausnahmslos Fififch zu einander gehören. Na- 
a lich können ſich ja zufällig auch welche darunter 
finden, die nur optiſch darin erjcheinen. Die ge- 
duldigen Aſtronomen haben mit Hilfe ihrer Mikro— 
meter und namentlich ihrer Speftral-Apparate aber 
nad und nach dieje Ajchenbrödel-Arbeit des Heraus- 
| “3 klaubens zum großen Teile geleiftet. Auch die Stern- 
haufen zeigen eine große Mannigfaltigkeit ihrer 
Erſcheinung. Es giebt welche, die das bloße Auge 
bequem in einzelne Sterne auflöſt, z. B. den 
| — Bären, deſſen Sterne 8, y, d, e und Tfiſiſch 
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übende, aber immer doch noch jo geheimnisvolle | 
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zujammenhängen und mit @ und» (demrechtensinterrade 
und dem Worderende der Deichjel) nichts Gemein- 
Ichaftliches haben, was auch die ganz verjchiedenen 
Spektren beweijen. Dann jind Sternhaufen zu er- 
wähnen, von denen wir aus Beobachtungen durd) 
Kiejenfernrohre, namentlich aber durch die Foto— 
grafie willen, daß fie aus Hunderten, ja Taujenden 
von Sternen bejtehen, von denen das bloße Auge 
indejjen nur wenige wahrnimmt. Dahin gehören 
3. B. die Plejaden Ein gutes Auge erblidt 
darin 6 Sterne, ein jehr jcharfes jieben. 


Als leichte Wolfe erjcheint dem bloßen Auge 
der Doppeljternhaufen im Perſeus, halb- 
wegs zwijchen dieſem Sternbilde und dem der Kajjio- 
peja. Durd ein Opernglas nimmt man Hunderte 
von Lichtpünftchen darin wahr. Durcd ein etwa 
dreizölliges Fernrohr mit ſchwacher Vergrößerung 
zeigt jich aber ein wahres Diamanten-Geflimmer. 
Ähnlich ift es mit dem großen Sternhaufen der 
Krippe zwijchen den beiden Hauptiternen des 
Krebjes. Andere Sternhaufen zeigen jih im 
ſchwachen Inſtrumenten, z. B. Operngläjern ala 
Nebel oder nebelige Sterne, und erſt in ſtärkeren 
Fernrohren erkennt man Hunderte von Sternen 
kleinerer und kleinſter Größenklaſſen, dicht zuſam— 
mengedrängt. Endlich giebt es Sternhaufen, die ſich 
ſelbſt durch die ſtärkſten Rieſenfernrohre der Gegen— 
wart nicht mehr in einzelne Sternchen auflöſen laj- 
jen. Sie erjcheinen auc) bei jtärfjter Vergrößerung 
nur als eine günftigjten Falls granulierte Nebels 
maſſe. Daß wir jedoch leuchtende feite Körper und 
feine glühende Gasmajje vor uns haben, ergiebt 
fi) mit Sicherheit aus dem Befunde dur) das 
Spektrojfop: Die Mebel, ala glühende Sasmajjen, 
haben ausnahmslos helle Linien im Speftrunt. Der 
größte und befanntejte unter ihnen iſt Der im 
Orion. Schon mit bloßen Augen erjcheint dei 
mitteljte Stern im jogenannten Wehrgehänge, 9 
rade ſüdlich von dem mitteljten der drei, den Gürtel d 
Drion (auch Jakobsſtab geheigen) bildenden Stern 
gelegen, verſchwommen und nebelig, Ein Op 
glas läßt bereits den Nebel jehen, und ein 3 bi 
4 zölliges Fernrohr zeigt die mannigfaltigjten Ein 
zelheiten der ungeheuer weit ausgebreiteten Neb 
majje. Mit bloßen Augen ift auch der Nebel in dei 














nördlih von 2, und diefem hellen Stern 
15 Minuten vorangehend, und ift jofort ala N 
zu erfennen. Im dreizölligen Fernrohre bildet © 
eine jchmale, langgeitredte Ellipſe. Während 
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- Drionnebel eine ganz unvegelmäßige Gejtalt hat, 
jehen wir bier ein Gebilde vor uns, das wie eine 
mathematiſche Figur ausjieht. Auch regelmäßig, 
aber in der Gejtalt eines aus Tabaksrauch geblaje- 
nen Ringes tritt uns der Ringnebel in der 
Leier vor die Augen. In dieje drei Klaſſen lajjen 
ſich dann auch alle mit Eleineren Sehwerkzeugen 
erreichbaren Nebel einteilen. Der Ringnebel in der 
Leier ift mit bloßen Augen nicht zu jehen. Selbſt 
für ein 31% zölliges Fernrohr iſt er ein jehr delifater 
Gegenſtand, aber von jeiner Gattung, die groß an 
Zahl ift, bleibt er immer noch der einzige, der jchon 
durch ein jo Kleines Inſtrument beobachtet werden 
fann. Er ſteht zwijchen 3 und y ber Leier, auf "/s 
der Verbindungslinie zwiſchen beiden Sternen, 
näher auf den eriten zu. Die jogenannten Spiral- 
nebel, die zu den größten Merkwürdigkeiten am 
Himmel gehören, bleiben den mächtigiten Sehwerk— 
zeugen vorbehalten. 
Veränderliche Sterne. 

Nicht alle Sterne leuchten ftetS mit gleicher 
Helligkeit und mit gleicher Farbe. Schon 1596 ent» 
deckte der friefiiche Pfarrer Fabricius den  erjten, 

F allerdings auch auffallendften Stern dieſer Art, 
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o im Walfiich, der heller als ein Stern 2. Größe 


leuchtet, wenn er in jeinem Marimum iſt, aber bis 
zu einem Sternchen 9. Größe hinabjinkt, aljo für 
bloße Augen gänzlich umjichtbar wird, wenn er jein 
Minimum erreicht. Die Marima ereignen fich etiva 
immer nach 333 Tagen, doch zeigen jich oft bedeu- 
tende Verjchiedenheiten. 1901 fiel das Minimum 
auf den 1./14. Februar, das Maximum auf den 
23. Juli (d. August). Doch nicht immer ift die 
Periode des Lichtwechjels jo lang. 
dem ziweithelliten Stern des Perjeus, beträgt fie nur 
68 Stunden 48 Minuten 50 Sekunden. Daneben 
giebt es noch andere Klajien, z. B. jolhe Sterne, 
F bei denen ein Marimum oder Minimum mit einem 
andern, jefumdären abwechjelt, aber auch Sterne, 
die wohl einen Lichtwechjel, aber doch feine regel- 
J mäßige Periode darin erfennen lajjen. Der Gegen- 
ſtand iſt außerordentlich für die Bearbeitung durch 
JLiebhaber⸗Aſtronomen geeignet. Um jo mehr be— 
dauert der Kalendermacher, an diejer Stelle nicht 
näher darauf eingehen zu Fönnen., 

Es bliebe nun noch zu jprechen von der Beob- 
F tung der Firfterne zur 

Zeitbeitimmung. 


J Mefjungen und großartige Rechnungen wird 
| “ Liebhaber-Nftronom wohl faum auszuführen 


Ber Algol, 


— — — e — — —e — — — — — — — — — —— — — — — — 


—— — 


haben. Sollten ihn aber jeine Neigung und Fähig- 3 


feit Dazu veranlajjen, jo wird er jich unschwer aus 
andern Büchern die nötige Unterweijung holen. Die 
Beitbejtimmung mit Hilfe eines der jet jo billig 
bergeitellten Durchgangs - Jnftrumente*) it aber 
grade eine anregende und nmüßliche Arbeit für Lieb- 
haber-Nftronomen. In unjerm Kalender auf 1900 
it dazu ausführlichite Anleitung gegeben. 

Für einfachere Zeitbejtimmungen und auch zur 
Feititellung der Nordlinie iſt es erforderlich zu wiſ— 
jen, wann der Polarjtern fulminirt. In Folge des 
Vorrückens der Nachtgleichen und aus andern Grün— 
den gejchteht dieje Kulmination von Jahr zu Jahr 


. 


nicht immer zu derjelben Zeit, weshalb dafür weiter 


vorn eine Jahrestafel abgedrudt it. Darin jind 
nur die Zeiten derjenigen oberen oder unteren Ktul— 
minationen gegeben, die ſich nad) 
Dunkelheit, aljo auch mitbloßem Augebeobachten lafjen.**) 

Zwijchen einer oberen und unteren Kulmina=- 
tton und umgefehrt liegen rund 11h 58m 2,05%, das 
find 12% weniger 1m 57,95%. An jedem Tage geht ein 


jeder Fixſtern im allgemeinen 3” 55,51° (mittlere Zeit) 5 
früher durch den Meridian als am Tage vorher. ax 


Das macht aljo für: 


2 Tage 7m 5l,ss 6 Tage 2dm 35, 
3 _„. ..il. 4% ala aan 27 31a — 
J— Se We >... 
5 I mu ———— 

10 „. 39 191 


doc ändern jich, wie jchon oben gejagt, dieje Werte 
bet jedem Sterne, auch beim Bolarjterne, zu ver- 
ichiedener Jahreszeit verjchieden. 


durchganges des Polarjternes in Riga it, jo iſt 
p—+nxX0°,146 die Ortszeit dieſes Turchganges in einem 
Orte, deſſen Längenunterjfchied von Niga n Zeit» 
minuten beträgt. 


gezogen, wenn er wejtlich von Niga liegt. Für nahe 


bei Riga gelegene Orte, 3. B. in den 3 Oftfeepro- 
vinzen ijt die Verbejjerung jo Klein, daß man jie 


vernachläjligen kann. 


Zeit auf die Sekunde zu telefoniren. 


**) Aber feldft ein nur mäßiges Fernrohr erlaubt die Beobadtung 


diefer Erfhelnungen bei bellem Tage. So bat ;. ®. der Kalendermaher mit 
einem Hevdeihien Durhgangsinftrumente von nur 88 mm Definung am 3/15 
März 1899 bei dellem Sonnenfhetne die untere Anlmination des Polarjteınes 
nahmittags um 14 Uhr 14 Min. 45 Set. ſehr gut beobachten lönnen. 


Deshalb it auf 
ihre richtige Interpolation bejonders zu achten. - 
Wenn p die mittlere Ortszeit des Meridian- 


Die Verbejjerung nXO°,164 wird 
zu p zugezählt, wenn der Ort öjtlich, und von p ab⸗ 


N 1 > 2) 
is AR = f « 
a re Tas ı 
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*) Der Optiler Guſtav Heyde In Dresden hat dem Ralendermader ein 
eit Jahren In ausgezelhnerfter Weiſe bewährtes Durdgangd-’nitrument für e 
nur 150 Marl geltefert. Mit diefem und ein paar guten Uhren tft er ihon 
ſeit Jahren im Stande, den bedeutenyften Uhrmachern Rigas regelmäßig die 
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Die Beobahtung der größten öjtlihen und 
weitlichen Elongation des Bolariternes gewährt, 
jelbit wenn man die Ortszeit nur annähernd fennt, 

da der Polarſtern ſich nur jehr langjam bewegt, ein 
vortreffliches Mittel, die Mittagslinie zu bejtimmen, 
gerade jo wie die Beobachtung der Meridiandurd)- 
gänge diejes Sternes auch ein bequemes Mittel zur 
—— der Polhöhe des Ortes darbietet. Der 


Sl Die 
Geſtalt. Die Erde ift, abgejehen von den 
Unregelmäßigfeiten ihrer Oberfläche, als Bergen, 
Tälern uſw., ein Sfäroid, oder ein fugelähnlicher, 
an den Polen abgeplatteter Körper, der von einer 
mindeitens 100 Kilometer hohen Luftichicht, der 
Atmoſffäre, umgeben it. Man iſt Ddiejer Ab— 
plattung des früher als vollkommen fugelrund ge- 
dachten Erdförpers auf die Spur gekommen, ala 
man bei Gradausmejjungen merfte, daß die Länge 
eines Meridiangrades je näher am Role, deſto 
größer jei. Die Vergleihung der Länge, die ein 
Sekundenſchlagendes Pendel in denver- 
ſchiedenen Breitegraden der Erde hat, führte zu 
einem gleichen Ergebnijje. Pie Abplattung 
ſelbſt iſt einst, al3 die Erde noch flüjjig war, durd) 
die Wirkung der BZentrifugalfraft hervorgerufen 
x; worden. Sie jchleuderte die loſen irdijchen Stoff- 
= teilchen von der Umdrehungsare weg und wirfte am 
u en am jtärfiten, wo denn auch der Durchmeſſer 

der Erde am größten iſt. 

> Größe. Legt man die rufjisch-ichwediiche, die 
— engliſch⸗franzöſiſche, die oſtindiſche, die peruſche und 
bie jüdafrifanische, jerner die preußischen, dänischen 
nnd hannoverjchen Meridianmefjungen der Rechnung 
* Grunde, jo findet der Franzoſe Faye folgende Werte: 

rm die halbe große Are 6378393 m-+- 79 m 

fleine 6 356 549 m + 109 m 
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und danach für die Abplattung SEIT 
Pendelbeobachtungen ergeben gegenwärtig für 
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die Abplattung den Wert von 


Nach den Faye’ihen Werten erhält man für: 
den Uuadranten der Meridtanellipie 10002008 m 
br er mittlere Länge eines Meridian: 
bogens von einem Grade . . . 111 133,ım 
den Umfang am Aequator 40 076625 m 
die Oberfläche in Quadratfilometern 510 082 000 
das Volumen in Millionen von Kubik—⸗ 

— filometern 
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rn F 4 
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1083 260 
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Azimuth-Winfel jener größten Elongationen beträgt 
' in 57° nördlicher Breite 2° 15’ 0”, und die Elonga- 
tionen ereignen fich 5h 54m mittlerer Zeit vor oder nad) 
‚ dem oberen und 6b 4m por oder nad) dem unteren 
Meridian-Durhgange. Die Zeiten diejer Meridian- 
Durchgänge für die verichiedenen Jahreszeiten — 
oben angegeben worden. 





Erde. 


den Halbmejjer einer vollfommen 
fugelförmigen Erde von gleichem 
Bolumen 
den Halbmefjer einer vollfommen 
fugelförmigen Erde von gleicher 
— 6371109 


Das Meter. Da nun das Meter, das mo— 
derne Grund-Längenmaß der meiſten Staaten, bei— 
ſeiner Einführung zu Ende des vorigen Jahrhun⸗— 
derts definirt worden it als der 10000 000te Teil 
eines Quadranten der Meridianellipfe, wie er ihE 
bei der Meridianmejfung der beiden franzöſiſchen“ 
Geometer Delambre und Mecdain in Peru heran 
geitellt zu haben jchien, jo ift das jegt eingeführte, F 
und in den Archiven al8 Normal- oder Urmeterf 
verwahrte, höchjt jorgfältig gearbeitete Längenmaßf 
gegen die Natur etwas zu fnrz. Der Fehler beträgtd 
allerdings nur etiva '/, Millimeter, faum eine Bar 
pierdicke, kann aljo im Allgemeinen vernachläjfigt werben. F 

Sekundenpendel. Infolge des Naturgejehes, 
das als Gejek der Anziehungskraft oderf 
Gravitation befannt ift, üben zwei beliebige] 
Körper gegen einander eine Anziehungskraft aus, f 
die in direftem Verhältnifje zu den Majjen diejerd 
Körper und in umgefehrtem Verhältniſſe zu dent 
Duadratzahlen ihrer Entfernung jteht. Infolge des 
jelben Gejeßes zieht die Erde alle Körper auf ihreef 
Oberfläche an fich, oder, wie man auch jagt, allef 
Körper fallen dem Erdmittelpunfte zu. In einem 
(uftleeren Raume würden alle. Körper mit ſtets 
gleihjörmig bejchleunigter Gejchwindigfeit fallen. 
Der Wert für diefe Gejchwindigfeit des Falles amd 
Ende der erjten Sekunde ift für alle Erdorte müf 
verjchiedener geografiicher Breite wegen der Ab— 
plattung der Erde verjchieden. Um fie zu meſſen, 
bedient man jich des Sefundenpendelg. Un 
einem und demjelben Erdorte jteht die Dauer eine 
Pendelihwingung im umgefehrten Verhältnijje zum 
Werte der Schwerkraft für diefen Ort. Man braud 
daher nur die Länge des Sefundenpendels zu meſſen 
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Europa. 
1. Gelbböpig (Standinanien) „ . 2860 
2. Glitretind (Stanbinanien) . . 2550 
En ee <> .- san 
— — — 
% (Stondbinavien) . . . 1993 
ns (Bulton, Island) . 1959 
* ——— — 1700 
n1. “ “ 
12, Olmajalu (Standinanien) . 1689 
13. Mios-Band (Stondinavien) 1631 
14 (Bullen, Island) . . 1553 
15. (Stanbinavien) . ‚os 
\6. Oslandı . . 14 
17. Tresfond (Standinasin) . . . 1403 
18. —— (Spigbergen) . . . 1390 
18 Sand) . .» » » - 1208 
20 Midfiniee (Skandinavien) ae 
21. Werterjee (Slandbinasien) . a8 
22. Wenerfee (Standinanien) . “4 
23. Ben Reois (Shonland) . . 1343 
24. Ben Morbui (öhomand) . 1309 
25. Ben Dawers (Shotland) . 1214 
26. Ben More (Shortland) . . 1171 
71. Snowbon (Wal) . . . 1091 
28. Ben Woris (Schottland) . . 1045 
29. Corrantus Hül (Irland) . . 1041 
30. Ben Ihada (Schottland) . . 1031 
31. Meall Tionail (Schontiand) 1017 
32 Ben Lomond (Shonland) . = 
33 Zhdder (England) — 
34. Trecaſule · Seacon (England) , . #72 
Fe 
9. a = 
38. The Beat (England) . . . . . 563 
39. Montblanc (Grajikhe Alpen) . 4810 
“0. — — —— 1638 
41. Matterhorn Alpen) . 2 
42. m (Berner Alpen) 4275 
“3 (Berner Alpen) «198 
“4. ey (Berner ipen) 4167 
“s. (Berner Alpen) 4096 
“6. nn (Berner Alpen) 4080 
4. (Walliier Minen) «034 
— Hompamen Mu 3084 
4. Coriide Alben) 3954 
* —* Sa * 2 
= - (dobe Tauern) = 3797 
— — — 
57. Mom Velan (Wallifer Alpen 2766 
58 eng de la Galliere (rajlihe 
59. Wetterhorn (Berner Mipen? . . 3703 
= Wiguille du Plan (Grafiice Alpen) 3673 
EEE EG msn Zee . 3078 
64. Büümliselp (Berner 2.2.3670 
ra“ ’E 
67. zaBi ” [3 ” i i 
68. Monkenis (Grajiide Alpen) . . 
> d Olen (Gottikhe — a. 
z 2 3809 
4 tt, 
23. .» u 
74. vater Re 
7. . 3479 
* u 
. En = 
0, . 3808 
81. ” 3330 
»2. . 2900 
8. . 26 
* 4 
3 2 228 
A .« 2200 
= Hipen) 3150 
. Yipen) . 3109 
en * 
* — . . . 2068 
= (Lepontiniide Auen = 
* * 2955 
* “ — 2769 
9. j Biss 
pen) 2 
= zu 
101. — 
= 2559 
104. = 2536 
106 Grm Ge Bee Men... 2008 
107. un 
om. . 2436 
b (Bergamaster Ulpen) 2436 
241% 
. 226 
2192 


117. Uution (Meeraisen) . . . » « 
118. St. Bernbarbinpah (Graubündener 
119. Brenner (Ziroir Minen) . . . 
120. Saint-Berran (Dort auf dem Monte 
Büo, Coniihe Miyen . . . . 

121. Simplonpak (Walliier Alpen) . 
122. Coi di TendoBak (MMreraiven) . 
123. Montbentore-Pah (Lottikdhe Alpen) 
Yipen . . . 


130 Sheided- Pak (Desihaler 

Aipen) . a < 
131. Leuldr Bäder (Canton Wallis) . . 
132. Loibelpah (Rarawanien) . . . 
133 ®Brennerpah (Tiroler Winen) 
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Schlüſſel zur umftehenden Höhenfarte. 
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223. Aönigftein ıFeltung, Agr. Easien) 
2 ——— ua Kane, Belırei 
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226. Glag (Stadt, Vrovia 


277. Görlin (Stadt, 
Mien ıHauptitadı 


261. Monte Binore (Italien) . 
262. Monte Pretara (Isalien) 
263. Monte d Oro (Inlel Corlica) 
264. Monte Cavallo 7 
265. Monte Lerminillo (Italien) . 
266, Monte Cimone (Italien) . 
267. Monte Viglio (Italien) . . 
268. Monte Amariana (Italien) 
270. Monte Dennino alien) . 
2771. Monte Bolnure (Dtalien) . 
272. Delun (Bullen, Italien) , 
ee er a 
274. Logo (See in allen, 
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279. 
280. Golombier (Bun). 2... . 


281. Monte Tendre (Jura) . 
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329 34 
330. Warbort (Borendnm). . ,„ . 
331. Pk (Borenden) .„ . . 
32. Bk (Borenden) . . » 
333. Pk #’De (Barenäen). . . 
2. de Moupes ri 
338. de Neonnnlie . 
236. de Monkalm (Porenden) , 
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449. Biene (Mheiicbirge) - = « - 3952 S5R. Ninangepberg (Malleilend) . . . 4000 673. Monopoh (Galfermien) . . . . 3282 
450. Erbihias-Doab (Aleinalien). . . 3341 559. Piongoma Lobe (Gomerun) . . 4000 674. Rabbit Cars (Colorado) , . . . 3267 
451. Sumbing (Bullen, Inlel Jana) . 3336 560. Piko de Tende (Mullan, Infel Tene- 675. Pa Cumbre (Merk). . . - : 3200 
452. Yrdjuno (Bullen, Infel Jans). . 3333 ET ee 9716 676. Lallen’s Veet (Galllernin). . . 3181 
463. Borbalo (Raulalus) . » » + « 3294 561. Elarence Pic (Inlel FernandoPBo) . 3627 77. Mont Banilejo (Infel Hall) . . 3140 
454. Lomu (Bullen, Inkl Jarı) . . 3254 562. Plton de la Gournalle (Bultan, Injel 678. Monte Santo Catalina (Merilaniid- 
455, Dempo (Bullen, Iniel Sumatra) . 3200 TREE FB 3625 Californien) Se Sk re 
456, Goborebi (Raulalus) - » - » - 3190 563. Mettiberg (Abellinien) 3542 679, Greem’s Pet (Airiyone) 23076 
457. Welten (Bullen, Inlel Jane). . 23150 564. Tagberoi Pk (Miles) 2500 680, Ike 2996 
458. Ypo (Bullen, Inlel Mindoneo) . 3143 565. Amebamit (Wbeilinien) 23500 681. Mouni Pi (Oregon 2992 
459. Dierbabu (Bullen, Inkl Dana) . 3116 566. Wiadji (Mbellinen) . . . . . 234114 682. Saint Helens (Bullen, Weolbingion) 2972 
— ——— . . + 3090 567. Segade (Mibellinien) . 3380 683. Dogni (Inlel Halli) . » -» -» . 2985 
461. Bobolaraeng ( Eelebes) . „ 3070 568. Diebel Tela (Mdlas) . . » . . 2350 684. Mount Pissan (Ipabo). . . - 2949 
462. Dar ei Robib (Libanon) . - . 3063 569. Mohadem (Capland) . . 3350 685. Nemu (Bullen, Coltarka) . . 2942 
463. Diebel Modmal (Libanon) . . . 3052 570. Champagne Galtie (Capland) 23157 686. Pho Blamo (Collarko) . - -» » 2942 
464. Omtale (Bullen, Japan) . 2004 571. Piton des Neiges (Inlel Miunion) 3069 687. Mount Adams (WWalbington) . . 2920 
465, Opbir (Bullen, Iniel Sumatra) . 2927 572. Miumbrio (Ruando) . . - . « 2000 688. Cerro Canjunde (Mein) . . . 2860 
466. Obu Rombe (Bullan, Inlel Flores) 2860 573. Giants Ealtie (Capland) . 2043 689, Buia (Merko). -. » » » « 2850 
467. Tjiturei Onlel me) . » .» . 2817 574. Carblin Peal >. 2900 690. Mount nr in FE 2829 
468, Merapi (Bullen, Inlel Sumatra) 2660 575 Bi .-« 97 69. Calamahue ( » 2784 
469. Tolala (Intel Celede . - .» . 2599 576. Pie de Ange (Bullan, Infel Bose) 27 692. Shikhaldin (Bullan, Alduien, Injel 
470, TBilis Onlel Java) . .ı 5 BE AU (AInlel Madagaslar) . 2590 Unimal) . 2 2729 
471. Auruld (Dori, Aaulalus) . -» » 2546 578. Wlbangilee (Bibellinien) . . . 2441 693. San Antonio (Californien) . . . 2724 
472. Pebaretalagela (Intel Cenion) 2538 579. Sambuberg (Mallelland) . . . 2400 694. Moni ia Selle (Iniel Hall) . . 2715 
473. Tolohibate (Bullan, apen) 2500 580. Großer Winterberg (Capland) . . 237 695. Poas (Bullen, Coltarko) . - . 2708 
474. Darielpah (Rautafus) 2422 581. Pko de ia Eruz (Inlel Palma) 2356 696. Barba (Bullen, Collarka) i 2652 
475. Cholai-kan (Bullan, Japan) 2400 582. Pin de ia Muhados (Imkel Palma) 2345 697. Timpabrute Peal (Renabe) 2620 
476. Stiribeiludele (Bullen, apan) 2400 583. Diebel { ’ 2328 698. Eon 2590 
477. yAlden (Bullen, Inlel Luyon) 2374 584. Diebel you: 2316 699. Piko de Turquins (Iniel Cube) 2560 
478. Patua (Inkl Jane) . 29342 585, Diebel Dibedihbera (Nigerien) 2308 700. San Galvader (Salvador) 2550 
479. Tambora (Bullan, Iniel Sumbama) 2339 586. Aitumbinberg (Mallailand) . 2300 701 (Galifornien) 2543 
480. Lobetobi (Bullan, Iniel 2250 587. Omaielo (Damaraland) . . . 2300 702. Evans Peal (Wyoming) 2512 
“81, Mamspk (Intel 2249 588. Diebel DRyi (Migerien) . . . 2200 703. Pilot Butte (ZBooming) 2490 
482. Benehao (Bullen, Infel Quyon) 2233 589, Winierboel (Gapland). . -» - « 2085 704. Digmpus ( ) 2480 
483. Gunong-Gelungung (Bulton, Infel 5%. (Gaplanı) . 2029 708. dondurss) . . -» . U 
© Bu: . 2229 591. Babor » « 2022 706. Mont Entre ios Rios (Inlel Halli) 2440 
484. Salat (Infel Jana) 2215 59. Ballon ( >: 2010 707. Okott Beat (Nevada) + Ms 
485. Tengtuben Prahn (Inlei Yarc) 2075 593. Aaras (Grohnamaland) . . 2000 708. San Bincente de Auſtria (Salvador) 2313 
486. Alobat (Bultan, Imiel Celedese . 2019 594. Mailen Ofafrile) . 2000 709, Mount Humpbrens (Tpoming) . 2305 
487. Götkdalee (Armenien) +» 3992 595. Diebel Zuilet a « 1937 710. Loma Barren (Inlei ). . 2285 
488. Halimun (Iniel Jana) . ir —— a (Migerien) . . 1860 711. Merko(Haupiit.ber Dierko) 2282 
489. Air n, Japan) . 1672 597 (Mamas) .» - . . » 1800 712. Blade Dome (Rorkcareline) 2277 
490. Wanlee (Armenien) . . -» » -» 1668 3598. Nellon-Rop (Eapland) . . . . 1790 713. Mont ia Hotie (Inlel Halıi) 2215 
491. Bei Parmat (Aaulalıs) . . . 1500 599. Wellelitzoom (Zübairitan. Wepubli) 1745 714. Zrudeepeh (Californien) 2195 
492. Aul (See, Wehlibirien) . . 1500 600. pe Ana nu FR » . » 1620 715. Tres Birgines (Merkaniid - Call 
493. Diebel (Spin) , -» „ 119 60 re TR ne — 2153 
494. Cogua (Bultan, Intel Buzon) . . 1195 602. Se nalba 1570 716. Chenenne Heurmedi von Wyoming) 2100 
495. Bos-Dagh (Rieinallen . . - » 3190 603. Brooisbosh 1525 717 ee 2081 
496. Diebel Hunin (Gurien) . . : » —— 2 —— Em 1454 718. Tabodee (Memade) : : - » - 2017 
497. TüsTisang ( Aleinalien. #50 605 (Hegupien) . . . 1350 719. Sam Gabriel (Galfermien) . . . 1980 
498. Deiderg bei (Palähine) R2E 606. (Geplant) . . 1348 an a De 
499. Wiabilamias (Stab, Raulahıs) . 65i 607. Ulereme ober (Ahle) . 1276 721. Ballen (Galfernim) . » » . 1938 
501. Naiyar (Migheniiten) . “7 600 3 (Tune) . . .». 850 723. Sierra de la Pitorie (Merkanikh- 
— 850 D—— => 
724. »: 8 
* — ren) 1a 
— 726. Blejo (Bullen, Rkerague) . 1898 
/ 505. Arallee (IBeklibirien, 160 Mir. ed 48 614. Niallaler (Moiambi. . . . . 727. Biod Butie (Californien) . 1851 
506. Aaspikder Ser (896 Dir. ifunıe ——— 615, Table (Bam) . . » . . « 728, Mont Baidelia (Intel Halli) . 1800 
729, Otter Peal (Birgine) . . - 1741 
507. ze. Summitpah (Oregon) . . - 1708 
u 1. Souffriere (Bullen, Injel®uadeioupe) 
Bu 734. Oreli Golarka) . 1585 
508 - 736. del Toro (Intel Cube) . 1572 
A si. 736. Dorn (Remort) . 1856 
509. 69. 737. del Gran Intel Cube) 1550 
= Maune —* 620. 738. Fe. 
Daunc 2. 739. Moolke Hiliod BHampihire) . 1460 
512. Owen GStanien (Imlel Reuguinee). 5 aie⸗⸗ » > 2 2 ee 740. Tenorio (Bullen, Golterko) . . 1435 
513. Moum en. 741. Miranelies (Colarka) . . . 1432 
514. ur — Bi 2 
on. 
515. Meuni 628. 74. 
r Si®. os. 745. 
517. 62. 746. 
sis. 02. h ze 
519. 
- m * 
ir 2. = 
© 822. 751. 
52. 634. 752. 
= 524. 638. 753. 
526. 638. 756. 
Ko 1 827. os. 787. 
* * — R s2“ 60. 758. 
Br” 529. “u. 259. 
; 830. r. 760. 
831. 6. 761. 
. 632. u. 762. Yon de Gusjalben (Inlel Ende) 
. 633. 6. 763. Mount Wetulen (WMeilahuiens) 
Er u 646. 764. High Point (Reujerkn) 
4 7, 765. Blue Mount (Wisconlin) 
Br 836. os, 708. Hi 
— 837. *. 767. 
Ei 638. 650. 766. Pan de Motenzas (Inkel Cube) 
ne 539. 4 269, 
— 840. 770. 
* Bi. 653. 771. Ban de Sama (Inlei Cuba) 
ni 842. 64. 
* 543. 655. 773. Lale 
— 656. A j und 
——— —— as na. 
— 3735 
Rt s48. —— Fed so 660, (Reumesio) 3664 776. Erielee (Bereinigie Ginaten und 
— f- ’ 546. Kenia ( ENTE —4 5500 “si, Webo u al STE ET 3656 Bririkb- Amerila) Pr 175 
u; * 547, Rimamendii (Ailimandihare) 5350 — — . * + 3606 777. Ontarieler (Bereinigte Staaten und 
RS 648. Ras Debigan (Abellinien) . 4620 663. Ira Golarka) . . : 3508 Briiimerle) - -» . . . 76 
* 549. Gordon Bernet-Berg (lgande) Ucoo 664. Thomas Veal (Brigone). . - . 2604 778. Niaragualee (Riaragua) 33 
2: 581. Mberbeneene (Mehl)  . . a er Sübamerita 
” 202. Eigen (Ruine) . . . . - 667. Ehiriqui (Bullen, Goheria). . - 344 und dazugehörige Inſeln 
AR 883. (Ubellinien) . » 2.» “269 668, Mount Hood (Dregon) , - .» . 3421 779. Skommgue (Chile) 684 
2 564. Suna (Übellinien. . . . . . «231 669, Mount Baler (Bullen, Welbingion) 3383 Liqun sro. 
Br En ag . 2 * Be Er mE. . 3972 761. Gorate ( : 6 
y Dinfin Mies) . . 2...» f) 1. atonio ( . 3926 7862. Sobama ihödlter ihätiger Bullen, 
857. Gojitoberg (Mellariond) #000 672. Charleston Beat (Resade) . - . 3315 TE 6416 


= Schlüffel zur umitehenden Höhenkarte. 
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um daraus den Wert für die Schwere am Orte | eleftrifchen Telegrafen, mit denen man ſich von ent⸗ = 
bier Mejjung errechnen zu fönnen. Einer der | fernten Stationen aus die Ortszeiten zutelegrafirt. 

größten Altronomen aller Zeiten, Friedrid Wilhelm | Eine andere, namentlih bei Seefahrern übliche — 
Be jel, der jich erjt in reiferem Alter als Kauf— | Methode bejteht darin, die aus den Beobachtungen 
_ mannslehrling in Bremen der Himmtelsfunde zu— | der Gejtirne abgeleitete Ortszeit mit der von einer 
wandte, hat zuerjt auf die Wichtigfeit der Pendel- ſtets mitgeführten äußerſt genauen, nad) der Zeit 
beobachtung hingewiefen und die Methode dafür des Nullmeridians gehenden Uhr (einem Chrono» 
erſt gejchaffen. Mit ihrer Hilfe hat man bewiejen, | meter) zu vergleichen. Man kann auch die Länge 


wi Au 


daß die Werte betragen für aus den Beobachtungen der Entfernung des ſehr ; 
die Länge des den Fall der , \ 
Set. Bendelß: J— ſchnell am Himmel dahinwandernden Mondes von 


dereritenSefunde: | einem Sterne, und verſchiedener anderer Himmelser— 


in 0° Breite 0,99 108 m 9,108 m ſcheinungen, als Finſterniſſe, Bedeckungen uſw errechnen. 
60 0,99 356 m soo m u 
⸗ ” ” [4 1 . . 

90” hanem — Die Breite eines Erdortes wird von den 


Aſtronomen und Geodäten gefunden, indem ſie br 
jonders in der Ebene des Meridians die Höhen von 
Sternen mejjen, deren Deklination ihnen befannt 
it. Zum Mejjen der WBreitenunterjchiede zweier 
Orte wenden die Geodäten auch die Triangulation 
‚ an, Den Seefahrern dient gewöhnlich die Ber ⸗ 


Auf der Eigenjchaft des Pendels, jtet3 gleiche 
Zeiträume bei gleicher Länge zu fchlagen, beruht 
ſeine Verwendung zu den genauejten Zeitmejjern, | 
die es giebt, den von dem holländischen Gelehrten 
Hunyghens van Zuylichem 1673 erfundenen Pen— 
deluhren. 









Ein frei fallender Körper wird auf dem Erd— | achtung des Polarſternes zum Meſſen der Breite ihres — 
 äquator folgende Geſchwindigteit erreichen am Ende der: | Ortes. Er ſteht jo dicht am Pole, daß ſeine tägliche x 
BR 9, 3. 4. Sekunde Bewegung nur äußerſt klein iſt. Er eignet ſich des⸗ = 
1X 9,8 2X 9,78 3Xx9,:8 4X 9,55 Meter | halb und auch wegen jeiner verhältnismäßigen Hel- — 
9,78 19,56 29,34 39,12 „ ) Tigfeit ausgezeichnet für dieſen Zweck. — ver⸗ Br 
er wird in jeder einzelnen Sefunde fallen: ‚ gleiche man Seite 101B. — 
2 4 3x 4,50 5x4, Xi m | Im Jahrgang 1899, auf den Seiten 199 bis er 
Be a7 14,6: 24,5 348 m 202 brachte unjer Kalender ein Verzeichnis der be — 
und der ganze Fallraum wird betragen: | deutenderen Sternwarten der Welt nebjt einigen = 
I —— — gang ar —“ Meter | anderen auch Für chronologiſche Ären und antike 
Be BER * 4?’ | aftronomifche Beobachtungen wichtigen Orte mit E 


Der Wert für den Fall der Körper am Ende 


% | 
er eriten en ——— beſten vorhandenen Quellen (meiſt nad) der Pariſer 


ö „ Moslau .. Ya „  Connaissance des Temps). Nachitehend folgt auf Seite 
| „ Petersburg. 9,18 „ ' 108 eine Tafel für den bei uns jeit Einführung FR 
Koordinaten. Die Lage eines Ortes auf der | der jogenannten Petersburger Zeit wichtigen „Zeit 3 | 
Erdoberfläche wird genau bejtimmt durch) die An- | unterjchied zwiſchen Pulkowa (St. Petersburg) ang“ 5 
gabe jeiner geografiihen Fänge und Breite,umd | den wichtigjten baltischen Orten.” * 
ſeiner Höhe über dem Meeresſpiegel. Speziell unter Zugrundelegung der sec ® 
Was die Länge und Breite eines Erdortes ijt, | jchen Länge und Breite von Niga und der dort in 
wurde im Jahrgang 1899, Seite 174 auseinander | geführten um 24” 52s fünftlich verjchrobenen Zeit ift — 
geſetzt, auch von welchem Nullpunkte aus man ſie der nachſtehend auf den Seiten 109 bis 112 — er. 
— Um die Länge eines Erdortes zu beſtimmen, druckte „Brenn-Kalender“ errechnet worden. 
braucht man nur den Unterjchied des Standes der Die Höhe eines Ortes über dem mittleren ER 
nach mittlerer Ortszeit gehenden Uhren jenes Ortes | Meeresipiegel wird durch geometrijche oder geodär ar 
und eines Ortes auf dem Nulfmeridiane in demfel- | tifche Nivellements oder durch die Vergleichung zweier en 
„Sen abjoluten Augenblide zu kennen. In der Praxis | Barometerjfalen gemejjen und in dem landesüblichen e 
mügt es, den Längenumnterjchied zwijchen dem be- | Längenmaße, jebt gewöhnlich in Metern, ausgebrüdt. 
© —— Orte und einem andern von bekannter Länge, Die Höhen der bekannteſten Berggipfel ufto: 
der die Zeiten beider zu meſſen. Die Ajtronomen | der Erde zeigen jehr anjchaulich die PUERRGRHERDER — 
— Geodäten löſen dieſe Aufgabe mit Hilfe des Seiten 103 bis 106. 


aaa) 


| E 
| ihren geografiichen Längen und Breiten nad, den 
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Zeitunterfhied zwiſchen Pulfowa (St. Petersburg) 
und den folgenden baltijhen Ortichaften: 


(E83 beteutet: L Livland, K Rurland, E Ehitland*). 






















— ahereisna: « 15"20° Klein⸗-⸗Marien E. . . . 16=16° Rujen — EEE zum OÖ 
11 17 56 | Kolenhuſen L. . . . . 19 40 | Salitburg L..... 21 0 
en: 8126-1 Roplaun KK . 6 13 19 | Salisminde L....2350 # 
Fe 2336 | Krähnholm E. . .. . 8 36 | Saßmaden K... . . 3052 
Baltiihport E . . .: 5 4 Krasnogor L..... 226  &diedL ...... 52 I 
ee 24 36 Laisholm L..... 1552 Schönberg K..... 22 48 
Bolderaa L. .... . 26. 4: | Leah . 0 SgwlbL..... 21 48 
ee FREE 14.16. 1 Beunll.u..n Sn 10 20 
Sandu K......3014 Liagrad u ie 1544 | Siffg L..... . 2041 
SO Br. . . 33 4 1 LibmK.......3715 | SkualmaK..... 13 44 
0. ia a 6 Pe a A 0 ah ee 15 28 
Domesnis K.......3052 | PRESSEN Li . =: „Hansi 1252 | Smiltn L...... 17 44 
Durben KK... ...3536 | Marienbwg L... . 13 5 | Stodmannshof L . . . 18 32 
Fabianowa K. . . . . 15 0 | Marien-Magdalenen E . 17 8 | Subbath PATER 
EB RR EEE: 18 53 | Markgrafen K ....2840 Tachtona E...... 30 56 
WEERBEEN 5; ,. „7 Ze 21 U | Mebhilorm L. . . . . FE 36-4 Zi. + eh 30 58 
Srauendbug K ... . 5116 ıMerjama E ..... 2386 1 To En er 0 17 28 
Sriedrihftat K. . . . 2054 MerlillE..... 9 25 | Tiefenhafen E. . » »-. 29 36 
©oldingen K..... BE Miu KK . 0er 20530 1 AUEWE Er 00: 200 17 18 
RE, ..... . — 1440 | Torgl L..:...» 22 4 
BE. 0... 2. 80.28: 1 Mom lb... 0. . 13 20 | Tiorna L. . . . . . 13 27 
* Dagger® E. . .... 2240 | ns 10 Sr an 20 0 uam E..,. .... . 28 48 7 
© 2 a 27 12 Nuija — —— 19 12 |Meüll L...... 0.2317 | 
K.... . 3440 Nuslago ee 14 41 | Ute DwinffL ... . 2516 F 
er mb... . 23 50 ‚ Oberpabfen TE 17 10 N 
BIT E...,.,... >9 8 | Paulshafen K. . . . . 36 28 | Weißenftein E.. . . - 19 0 £ 
u Dingebug 912 1 BPmub....002317 1 Wenden Li... 2014 I, 
Salobftat K. . . . . 1744 1 BURK. .-. ....3438 Bambi... 1314 | 
., 11 86 |Polangen KK... ..3652 | WeienbrgE... .- . 15 52 I. 
EEE Per... . 16 4 | Port Kunda E 15 12 Windau K.. 34 56 ° | 
IR u 5. 14 26 | Qwellenftein L ... . 211 I|WiBL....... 1112 #, 
<a Katharina, BL. 17 2 - I MD 28 Wolmar L...... 19 40 £ 
— TA 23 32 re — 22 20 Zabeln Een 
— GERN I. 2. 27 20, —* ee ET 24 48 | Zintenhoff » .. +». 22 29 
ee... 20 16 ne | 
Da alle dieje Orte westlich von Pulfowa liegen, jo muß der obige Zeitunterjchied jedesmal ” J 


ber mittleren Zeit des betreffenden Ortes addirt werden. | 
"a Die auf den Seiten 28-51 dieſes Kalenders gegebenen mittleren Ortszeiten für Sonnen, Monde | 
und Planeten⸗Aufgänge ujw. gelten mit geringfügigen Unterfchieden auch für alle obigen Orte. Um vn ®@ 
Pulkowaer Zeit diejer Himmels-Erjcheinungen in einem der obigen Orte zu erhalten, muß man zu den au he 
Seite 23—51 gegebenen mittleren Ortözeiten ben obigen Beitunterjchied für den betreffenden Ort addirem J 

| Subtrahirt man einen der obigen Werte von J 
2b jm 19s 


a, ie 
ie ; FE 


BT tt 


Y ſo zeigt der Reſt, um wieviel die betreffende mittlere Ortszeit größer iſt, als die mittlere Ortszeit von Greenwich 
—* ) Für Eſtland nach der Schmidt'ſchen, für Livland und Kurland nach der Rückert ſchen Karte, 
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109 


Brennkalender für Riga (57° nördl. Breite) 


unter ausdrüdlicher Berüdfichtigung der feit 1. Januar 1899 dort eingeführten 


künstlich verjchrobenen jogenannten Petersburger Beit. 


Unter ‚‚Brennfalender‘ joll hier nicht 


eine | 


Tafel veritanden werden, aus der man ablefen 


 Lönnte, warn die Straßenlaternen anzuzünden wä— 
ten, wann alle vorhandenen Straßenlaternen, 


wann nur die Hälfte, und warın (weil Mondichein | 


im Kalender fteht) gar feine zu brennen hätten. 
Dieſe Frage interejfirt nur eine einzige Stelle, 
und an der jien genug Fachleute, um ſich aufs 
Sachgemäßeſte eine jolche Tafel zurecht zu machen. 


| Was aber jet mehr denn je die Allgemeinheit 
intereſſirt, das iit eine Tafel, aus der man er 


‚ wenn trübes Wetter herricht. 


| 


es mit dem Augenblide des Sonnen-Aufganges ent» 
behren fönne. Dieſe Vorausjegung wird ja nicht 
immer zutreffen, und zwar zumächit dann nicht, 
Der Ralendermader 
fann mit einem Beijpiele dienen: Am Abend des 


‚ 6./19. Januar 1901, wo die Sonne um 4 Uhr 20 
‚ unterging, mußte er bei hellem klarem Wetter die 


Lampe um 4 Uhr 22 anzünden. Am Abend darauf 


herrſchte Schneetreiben. Die Sonne follte um 4 Uhr 
‚ 22 untergehen. Er mußte aber die Lampe ſchon um 


ſehen könnte, wieviele Stunden im Jahre ich Licht 


zu brennen hätte, wenn ic) 3. B. mein Gejchäft 
früh um 8 eröffnete und um 6 Uhr abends (natür- 
lid) nad) der jogenannten Petersburger Zeit) ſchlöſſe. 
Der Klempner, der mir meine Glühlicht-Strümpfe 
anlegt, verjichert mir jtets, jein Siſtem brenne „ga— 
rantirt“ taufend Stunden, das elektriſche Geichäft, 
bon dem ich meine Glühlampen beziehe, 
tirt” mir für eine Brenndauer von 800 Stunden. 
dat nun aber jchon einmal jemand dieje Brennför- 
ber auf ihre Garantie hin geprüft? Scmerlid). 
Denn wer, außer einem interefjierten Fachmanne 


Tag und Nacht, Licht brennen, oder wer wird ſich 
die Mühe geben, Tag für Tag die Stunden zu no: 
tiren, die die Körper gearbeitet haben ? 


Diefem Mangel joll die nachjtehende Tafel ab- 






worden, da; man mit dem Augenblide des Sonnen- 





— — — — — 


„garan⸗ 
errechnet. 


3 Uhr 43 anzünden. 


Nun liegt das Fenſter, hinter dem der Kalender— 


macher zu arbeiten pflegt, ziemlich frei. Die Ver— 
hältnijje werden jich natürlich ganz anders da ge- 
ftalten, wo das Licht 3. B. aus einem engen, von 
hohen Gebäuden umgebenen Hofe 
jcheint, oder wo man vielleicht, wie in Kellerräu- 
men, den ganzen Tag über Licht zu brennen hat. 


Für ſolche Ausnahmen iſt unjere Tafel nicht 
Benugt man jie aber, jo hat man auch 


‚ auf die einfallenden Sonn- und Feiertage die ge- 


bührende Nücjicht zu nehmen, obgleich ſich, 


nad) 


des Kalendermachers oberflählichem Bedünfen, die 
vird wohl 1000 oder 800 Stunden hinter einander, 


— — — 


helfen. Sie iſt auf die Vorausſetzung hin errechnet 


E Wer kein Freund von Rechnungen if, 


Überitunden der Brennzeit wegen trüber Witterung 
mit der Sonn=- und Feiertagszeit, wo man in Schreib- 


jtuben uſw. feim Licht zu brennen pflegt, im großen 


Ganzen ausgleichen werden. 


Die zu noch größerer Bequemlichkeit auf Seite 
112 gegebenen Ausrechnungen können daher ruhig 


: als der Durchjchnitt für hell gelegene Räume ge 
Unterganges Licht anzünden müffe, und daß man | nommen werden. | 


mag gleich auf Seite 112 übergehen. 
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Nah den umftehenden Berechnungen geitalten ſich nun die Nachmweile, wielange man in Riga monatlid) 


119 — 


und jährlich Licht zu brennen hat, Morgens bis Sonnenaufgang und Abends von Sonnenuntergang an wie folgt : 


Morgens bis Sonnen: 
Anfgaug. 

—* Mitternacht an 
Uhr an 


Beh 4 366.0 


Stunden u. Min. 2282.34 


Bon 1 Uhr an: 


Stunden ww Min. er | Stunden u. Min, 1636.53 


Von 2 Uhr an 2 u 
und nod) 365. 
Bon ZW lihr an: 
Bon 3 Uhr an 1187.34 
und nod) 565. 0 


Stunden u. Min 


Bon 3 hr an: 
Januar 5X 31 + 15.46 170.46 


Febr. 3X28-+39.19 123.19 
ne 2x31-+33.48 95.48 
30 -+ 23.12 53.12 

ai 24.37 
Juni 18. 0 
Juli 39.43 
Auguft _ 31-+40.35 71.35 
Sept. 2xX30-+40.33 100.33 
De 8%X31+44.47 137.47 
Nov. 5%X80-+15.30 165.30 
5xX31-+ 31.44 186 .44 


1917. 34 Bis 11 Uhr 


. 1552,34 


Stunden u, Min. 1187.34 


Abends von Sonnen: 
Untergang an. 

Bis Mitternacht: 
1636.53 
und noch 365. 0 

Stunden u. Min.- 2001.53 


Bis 11 Uhr: 
Bis 10 Uhr 
und noch 


1271.53 
365. 0 


Bis 10 hr: 
Januar 4X31-+ 40.23 164.23 


Febr. 3X28-1 33.27 117.27 
März 2xX31+35. 2 97.2 
April 30-+31.38 61.38 
Mai 34. 3 
uni 22.18 
Auli 41.25 
Au 31-+47.39° 78.39 
Sept. 3X30-+ 27.17 117.17 
Dt. 4X31-+37.36 161.36 
Nov. 5%xX30-+34. 8 184, 8 
Des  5X31-+36.57 191.57 


Stunden u. Min. 1271.53 


Bis 9 Ihr: 
3%X31-+40.23 133.23 
2x28-+-33.27 89.27 
31-435. 2 66. 2 
31.38 


2%30 427.17 87.17 
3X31 -+37.86 130.36 
4X30-+34. 8 154. 8 
4X81-+36.57 160.57 


Stunden u. Min. 916.30 


4 Beifpiele: 
Ein Jahr hat 3653) 24-8760. — Stunden. 
Er Davon ift die Sonne unterm Horizonte: | 
Waorgens bis Sonnenaufgang: 2282.34 
Abends von S.-Unterg. an: 2001.53 | 
E Zufammen 4284.27  , 





Fe Folgli it die Sonne in Niga 
S jährlich über dem Horizonte: 


Big Tag und Nacht ununterbrochen arbeitet, brennt Licht Morgens während 


4475.33 Stunden. 


Mährend eines Jahres zufammen : 


Morgens bis Sonnen- 
AUnfgang. 
Bon 4 Ihr au: 
Januar 4X31-+ 15.46 139.461 


Febr. 2x28-+39.19 95.19 
März 31-+33.48 64.48 
April 23.12 
Mai 36 
Juli 9.18 
Auguſt 40.35 
Sept. 30-+40.33 70.33 
Of. 2xX831-+44.47 106.47 
Nov. 2%X30-+-15.30 135.30 
Dis. 4xX31-+-31.44 155.44 


Stunden u. Min. 842. 8 


Bon 5 Uhr an: 
Januar 3X31-+ 15.46 108.46 


Febr. 29430. 19 67.19 
— 33.48 
Apri 1.48 
Auguſt 10,17 
Sept. 40.33 
DOftober 814 44.47 75.47 
Nov. 3xX30-+ 15.30 105.30 
Des. 3%X81+31.44 124.44 
Stunden u. Min. 
Bon 6 lihr an: 


Januar 2X31+18.46 77.46 


a 39.19 
März ‚6.54 
ee 10.58 
44.47 

Kon. 2x30+ 15.30 75.30 
Dez. 2%xX31+3144 9.44 


Stunden u. Min. 348,58 
Bon 7 Uhr an: 


Januar 31+15.46 46.46 
Februar 11.47 
Dftober 13.59 
Nov 30-+15.30 45.30 
Dez. 31 +31.44 62.44 

Stunden u, Min. 190.46 

Bon 8 Uhr an: 

Januar 15.46 
Nov. 15.30 
Dez. 31.44 


Stunden u. Min. 63, © 


Bon 9 Uhr an: 
Dez. 1 


und Abends während 





Die Läden jind gewöhnlich geöffnet von 8—8, brennen alfo Licht Morgens während 


Während eines Jahres zufammen: 


und Abends während 


und Abends währen 220 


Während eines Jahres zufammen: 509 


= 694 Stunden 27 Min. 
x hebrilen — are — von ai brennen alſo Licht Morgens während 


Abends bon Sonnen- 
Untergang an. 
Bis 8 Uhr: 
2%X31-+40.23 


2833.27 61.27 


u. 98 
4.47 


30+ 27.17 
2xX31-+37.36 
3X30-+34. 8 
3x 31 -+36.57 


124. 8 
126.37 


Stunden u. Min. 631.27 


Bis 7 Uhr: 
31-+40.23 71.23 
33.27 


6.31 | 





102.28 


16.50 
57.17 
99.39 


es 


3 
27.17 


31+37.36 68.36 | 


2X30+34. 8 94.8 
2XxX31+36.57 98.57 


Stunden u. Min. 400,52 


Bis 6 Uhr: 


30+34.8 64.8 


31+36.57 67.57 


Stunden u. Min. 220.46 


Bis 5 Ihre: 


Stunden u. Din. 9031 | 


Bis 4 Uhr: 
4.57 


6.18 
Stunden u, Min. ILS 





2282 Stunden 34 Min, 
2001 
4284 Stunden 27 Min, 


658 


63 Stunden 0 Min. 
631 * 27 


348 Stunden 58 Miu, 
EEE, ee 
509 Stunden 44 Dlin. 
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Der Sonnenlauf, * 
wie er in Riga, unter 570 nördlicher Breite, er⸗ F. ©. Archenhold, dem verdienſtvollen und überaus 


ſcheint, wird in jehr anjchaulicher Weife durch die | rührigen Popularifator der Ajtronomie und Direl- € 
3 nachſtehenden Zeichnungen verdeutlicht, die von | tor der Sternwarte in Treptow bei Berlin erdadt, 
/ vom Kalendermadher aber uf 
unfere rigajchen Verhältniſſe ein 
gerichtet worden find. Der m 
Berlin zu beobachtende Sonnen> 
lauf wird durch die punftirten, 

















der in Riga zu beobahtende 
durch die ſchwarz ausgezogenen 
Linien gefennzeichnet. 


Obgleich es riefige Geſchwin— =. 
digfeitenfind, mitdenendieErdeum 
die Sonne, und irgend ein Pnt 
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Der Sonnenlauf über dem Horlzonte. 


Die wahren DOrtözeiten des Auf» und Unterganges der Sonne find birelt auf ber 
Stundeneinteilung des Hortzontes abzulejen. 
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u Der Sonnenlauf auf den Horizont projizirt. 
Die wahren Ortözeiten des Auf» und Unterganges der Sonne find direft auf der Stundeneintellung des 
2 Ta Hortzontes obzuleſen. r 
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der Erdoberfläche um die Erdachſe fliegt — Ge⸗ | diefer Drehung bejchreibt jeder Punkt des Aqua | 
ſchwindigkeiten, an denen wir Alle doch Teil neh- tors an der Erdoberfläche in jeder Sekunde einen 
men, jo iſt trogdem mit unjeren Sinnen nichts zu | Bogen von 465 Metern, während wir in Riga unter } 
merken von diejen rapiden Bewegungen, die wir | dem 57ften Grade nördlicher Breite in jeder Ser 
erjt auf dem Ummege über Verftandesjchlüfje fen- | kunde nur um 254 Meter vorwärts gewirbelt wer- 

nen gelernt haben. Wenn die Erde im Laufe eines | den. Es beträgt überhaupt dieje Rotation, in Me 
Jahres um die Sonne jchwingt und dabei einen | tern für jede Sekunde ausgedrücdt, für die verjchie 
Weg von 936000000 (rund eine Milliarde) Kilo» | denen Breitegrade: 
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metern durchmißt, ſo kann man leicht ausrechnen, 0° (Aequator) 465 m | 50° 300m | 
daß ſie dabei zurücklegt: 100 458 609 934 I 
in jeder Sefunde rund 30 Kilometer. 900 437 700 160 
—— ——— Meter) * 300 403 800 81 
in jeder Minute 77 — Be 
in * Stunde 106 700 * a | _ 90° (Pol) 0 
in jedem Tage 256200 „ Für das Klima einer Gegend find diefe Maße] 


Die Umdrehung der Erde um ihre Achje voll» 
zieht ji aber in 23 Stunden, 56 Minuten und 
etwa 4 Selunden, ausgedrüdt in demjenigen Zeit- 

maße, nad) dem wir gewöhnlich rechnen. 


der Erde, im Verein mit den oro- und hydrogra- 
fiſchen Verhältnifjen der näheren und weiteren Um— 


gebung abhängig. Freilich fann man zwar für den | 


Sonnenlauf abjolut jichere Vorherjagen machen, 
mit aber für das Wetter. Der Kalendermacher 
ſchrieb daher jchon im Jahrgange 1899: 

2 Die Altronomie vermag jchon jeit einigen Jahr- 
Hunderten die Bewegungen der Himmelsförper in 
die Vergangenheit und in die Zukunft hinein, wenn 
auch früher nur roh, doch um jo genauer jeßt, zu 
errechnen. Es macht feine bejonderen Schwierig- 
leiten, den genauen Anblid des Himmelsgewölbes 
- für einen gegebenen Mugenblid in der früheften 
babyloniſchen oder griechiichen Zeit darzuitellen. 
Anders ift e3 aber mit der Witterungskunde. 
Iſt es auch vor einigen Jahrzehnten gelungen, aus 
der Fülle der hier auf uns eindrängenden Erjchei- 
nungen ein paar Gejege abzuleiten, aus denen mir 
für kurze Zeit vorwärts oder zurüd auf das gewe— 
ſene oder kommende Wetter jchliegen können, jo ift 
es doc abjolut unmöglich, 3. B. zu bejtimmen, wie 
viel Grad Celſius im Schatten waren, ald Alexan— 
der ber Große jtarb, oder wieviele Millimeter hoch 
das Barometer während der Schlacht im Teutobur- 
ger Walde auf dem Kampfplage gejtanden hätte. 
Ja, wir können nicht einmal die Windrichtung und 


= Stärle nachrechnen, von denen Andree am Tage 


— Aufſtieges in Spitzbergen abhängig war. 


Infolge 
Witterung 


eines Ortes von den Berhältnijjen des jcheinbaren | 
Sonnenlaufes unter dem betreffenden Breitengrade | 





Snftrumenten zu beobachten und jie für die Zukunft 









der Bewegungen, mit Ausnahme etwa der Bajjat I 
winde und der Zugrichtung der barometrijhen Mir 
nima, faum von Belang. Vielmehr jind die Erf 
ſcheinungen der 


Sn der Wetterfunde bleibt uns nichts übrig, I 
al3 die Erjcheinungen der Gegenwart an geeigneten] 





















zu notiren. Einen Wetterkalender für die Zukunſt 
herauszugeben, kann nur Sache der Selbſttäuſchung 
oder des Betruges jein, und wäre mit dem Unter] 
fangen in eine Linie zu jtellen, die Weltgejchichte] 
des nächſten Jahres im Voraus zu verkündigen. 


Unjer Wettermacher hat das Ding beim um & 
gefehrten Ende angefangen: Er bringt jeinen Ze] 
fern nicht den Kalender des fünftigen Wetters] 
jondern den des gemwejenen, und überläßt 
einem jeden, den genofjenen Sonnenjchein oder denf 
über Gerechte und Ungerechte gleichmäßig ausgef 
jchütteten Regen nochmals nachzufühlen. Auch wid] 
e3 zur Zerſtreuung noch allzu feſt ſitzender Vo 
teile jehr gut fein, mit diefem wirklichen Wetter] 
das von den verjchiedenjten Wetterprofeten vorher 
gejagte zu vergleichen. 


Da ſich in den meijten Familien leider nodf 
Thermometer mit Réaumur'ſcher 80-grädiger Skala, 
und in vielen Häujern, ja unglaublideif 
Weije noch auf der Station des Domesnäftf 
Leuchtturmes, die alltäglih dad Wetter an Dei 
hiefige Börjen- Blatt telegrafiert, Barometer ml 
Skalen in franzöſiſchen oder englifchen Zollen be 
finden, jo folgen hier zwei Vergleichungs— — 
die weiter keiner Erklärung bedürfen. 
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Was in Sonderheit das Klima von Riga ans | Seitdem geregelte Wetternotizen gemacht werden, hat man 
betrifft, jo jchrieb der Kalendermacher in jeinem | den tieften Barometerjtand am 20. Januar /1. Februar 1863 
> Rigaf hen Adreßbu che 1902: ‚ mit 718,8 Millim. beobachtet, am 12,/24. Februar 1894 mit 


720,7, am 6./18, Dezember 1895 mit 722,2, am 15./28. Jan. 
1901 mit 722,3. Im Durchſchnitt des Jahres 1900 hatte Riga 
einen Barometerjtand von 760,8 Millim., die en 
von 760,6 Millim. 


Als Mittel der legten 40 Jahre ergiebt fih für Riga die 


Von den eben gejchilderten Verhältnijjen des jcheinbaren 
Sonmnenlaufes unter dem 57 jten Grab nördlicher Breite, im 
= Verein mit den oro- und hydrografiſchen BVerhältniffen der 
* näheren und weiteren Umgebung it das Klima von Riga 
* abhängig. 





— Im allgemeinen iſt zu jagen, daß die Sommer heiß und Luftwärme in Celſius-Graden für die gregoriſch e—— 
trrocken ſind, obgleich heftige Regengüſſe ſelten ausbleiben, daß | Monate: 
> Dagegen die Winter falt, andauernd und ſchneereich zu jein | Januar — 4,6 ui  +181 
— pflegen. Der Frühling und der Herbſt ſind gewöhnlich ſcheußlich. Februar — 45 Auguft -+ 16,7 
Ausnahmen wie der Herbſt 1901 werden lange in Erinnerung | März — 13 Sept. +124 
bleiben. Die Nähe der Oſtſee iſt bei der Mäßigung ertremer | April + 42 Okt. + 98 
Br Temperaturen nicht au verfennen, wenn auch im Winter das | Mai + 10,2 Nov. + 04 
gewöhnlich über Rußland bis nad Aſien hinein lagernde baro- | Juni + 16,1 Dez. _ u 
mietriſche Marimum andererjeit3 jeinen Einfluß im umgefehrten 
Siinne bis nach Riga hin geltend macht. ' woraus eine mittlere Jahrestemperatur von 5,9 Grab jolge 
Gewitter find micht häufig, schwere Gewitter verhältnis- | Zur Vergleihung mögen die mittleren Jahrestemperaturen in 
mäßig jelten, doch zählen Bripfchläge nicht zu dem Ungewöhn- | Celſius⸗Graden folgender Städte dienen: 3 
lichen. Am Donnerstage 2./15. Auguft 1901 gb 8 z. B. ' 
während eined gar nicht bejonders ſchweren Gewitter, ſoweit | — — — — 
belannt geworden iſt, vier Schläge, von denen drei in die | Neapel 158 Mailand 19.6 
Zubilãums⸗Ausſtellung trafen. Liſſabon 154 Tiflis 126 
= = Die barometriijden Minima, die von Weiten, | Rom 153 VBordeaur 191 
- Uber den Atlantiichen Ozean nad) Europa herüber fommen, be- | Arles 14.8 Nantes 110 
wegen ſich fajt regelmäßig je nach der Jahreszeit über Europa Floren 
3 14,5 Lyon 10,5 
bin in benjelben Richtungen, die meift zwiſchen Nordoſt und | Konjtantinopel 14,3 Odeſſa, Brüfjel 10,0 
Sudoſt liegen. Dabei werden gewiſſe Gegenden vorzugsweiſe Marfeille 142 Bufareit 100 
von ihnen aufgejucht und gewiſſe Strafen bevorzugt, die man | Venedig, Pola 137 Paris 99 
denn auch gewöhnlich ihre Zugitraßen nennt. Der ber | Budapeit 97 Edinburg 89 
© annte Wetterfimdige der Hamburger Seewarte, Prof. ®. J. | gondon 9, 4 Kopenhagen 75 
dm Bebber, unterjcheidet über Europa hin 10 Zugſtraßen, von | Genf 94 — 58 
= benen gerade die Hälfte über Riga, oder wenigitens nahe vor- Berlin 91 Stodholm 54 
beiführen. Winde find daher in Niga gewöhnlich, Stürme nicht Bien, Prag 89 St. Peteröburg 3,8 
* Dit dauern die Stürme eine Woche und länger an. Dresden 8,5 Tromsö 2,9 


— — 


Als Maximum der Luftwärme in Riga bezeich⸗ 
net der Klimatologiſche Atlas von Rußland (ohne Quellen⸗ 
angabe) 38,6 Grad. Tatſächlich beobachtet wurden: 


37,0 Grad am 3./15. Auguſt 1868, 
35,0 Grad am 18./30. Juli 1896, 
31,4 Grad am 17./30. Juli 1901. 


Mit dem jährlichen Gange der Luftwärme hängt auch das 
Datum des für ganz Riga jo wichtigen Zufrierens dee 
Düna und ihres Aufgehens zufammen. Die Rigafchen Stabi 
blätter für 1810 haben auf den Seiten 125 bis 127 das Datum 
bes Eisganges von 1539 bis 1810 gegeben. Daraus iſt & 
in den Nichterjchen Kalender für 1899 übergegangen und dort 
bis 1896 ergänzt worden. 


Da aber einige der im Jahrgange 1899 ger 
gebenen Daten al3 julifcher Stil angefprochen wur⸗ 
den, während jie als gregorijcher Stil gemeint find, 
jo folgt auf Seite 117 noch einmal das ganze Ver 
zeichnis ſowohl in julifchem, wie aud in gregort 
ſchem Stile. 
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Juliſch. 


16. 
4. 
4. 

28. 

30. 

12. 





März. 
April. 
Npril. 
März. 
März. 


März. 
. April. 
. März. 
. März. 
. März. 
. März. 
. März. 
. März. 
. März. 
. März. 
April. 
2. März. 
März. 
. März. 
. April. 
. April. 
. März. 
, März. 
. März. 
April. 
. März. 
. März. 
. April. 
. März. 
. April, 
. März. 
. April. 
. März. 
. April. 
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Das Datum des Eisganges der Dina, 


Gregoriſch. 


;. März, 
. April. 
. April, 
. April, 
„ April. 
. März. 
. April. 
, April, 
. März. 
. März. 
. März. 
‚.‚ Mär. 
. April. 
‚ April. 
27. März. 
. April, 
. Mpril. 
. April, 
. April. 
. April. 
. Mpril, 
. April. 
. März. 
. April, 
. April, 
. April. 
. März. 
. April. 
r März. 


(Nigaifche Stadtblätter 1810, Seite 125 ff.) 
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Juliſch. 


23. 


24. 

6. 
12. 
13. 
28. 
22. 
10. 
31. 
21. 
31. 

2. 
29. 
29. 

2. 
11. 
25. 
30. 
30. 
11. 
20. 
30. 

4. 
12. 
24. 
21. 


21. 


26. 
28. 

9. 
21. 

8. 
14. 

6. 
12, 
25. 
29. 
29. 


Ian. 
Ian. 


April. 
April. 
März. 
März. 
März. 
April. 
März. 
März. 
März. 
April. 
März. 
März. 
März. 
März. 


Febr. 


März. 
März. 
April. 
März. 
März. 
April. 


30. März 


30. 
6. 
9. 


21. 


16. 
20. 


11, März 


2. 
31. 
7. 
20. 
9. 


Gregoriſch. 


2. 
3. 
. April. 
. April, 
. März. 
. April. 
. April, 
. April. 
. April. 


Febr. 
Febr. 


Juliſch. 


16. 
9. 
30. 


April. 
März, 
März. 


‚ April, 
. März. 
. März. 
. Mürz. 
. März, 
. April. 


Gregoriſch. 
27. April. 


20. 
10. 
18. 
31. 
31. 
6. 
31. 
18. 
22. 
11. 


Mär;. 
April. 
April, 
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— — Angaben über 
_R BörfensXomitce 


1884. 


„Das Datum ist 


fiicht genommen worden. 


Zugang. 


Juliih. Gregoriic. 


18. Oft. 30. Oft. 
25.Nov. 7. Dez. 


. 27.Rov. 9. Dez. 
.26.Nov. 8. Dez. 
. 22. Dez. 8. Jan. 24. | 
. 23. Dez. 4.3an.27. 
.25.Rov. 7. Dez. 

. 16.Rov. 28. Nov. 
. 16. Oft. 28. Oft. 

. 6. Dez. 18. Dez. 

.23. Oft. 4. Nov. 
..5.NXov. 17. Nov. 
.26.Nov. 8. Dez. 

. 8Nov. 20. Rov. 
. 27. Dt. 
. 18. Novp. 30. Nov. 
. 18. Dez. 30. Des. 

. 2.Nov.14. Nov. 
. 26. Des. | 
. 5. Rov.17.Nov. 


8. Nov. 





Eisbedeckung der Düna bei Riga. 
(Aus dem Werke „Rigas Witterungsverbältnifie von Oberlehrer Ad. Werner. 


Aus dieſem vortrefflichen Buche ijt leider noch bis zum Kalender 1903 unrichtig zitirt worden. 
heißt nämlich in der Einleitung, Seite 4: 


Riga, 1887".) | 
Es 


„Alle Angaben beziehen ſich auf das Datum nach dem neuen 
Erſt im November 1903 wurde der Kalendermacher durch Herrn Stabskapitän Peter Boguſlawſti 


inmn dankenswerteſter Weiſe darauf hingewieſen, daß es aber im Anhange, ©. 26, für die Eisbedeckung 


nach dem alten Styl angegeben”. In folgender Lijte iſt darauf verbejjernd Rück— 
Der Kalender 1904 brachte zuerjt Die richtigen Daten. 


7. Jan. 44. \ 


1. Dez. 13. Dez. | 
1. Dez. 13. Dez. | 


. +5. Dez: 17. Dez. 
. +6. Dez. 18. Dez. 
. 15: Rov.27.Rov. 
. 25. Dez. 
.22.Nov. 4. Dez. 
7. Nov. 
Ben 15. Nov. 27. Nov. 
1854. 4 Nov. 16. Nov. 1855. 


Die Zu: und Aufgänge der Düna ſeit 1884, 


26. Ott. 


bie 


9- 





Juliſch. 
10. Nov. 


6. Jan.dl. 


1854. 


Aufg 


Juliſch. 


. 13. April. 
. 26. März. 


. 19. Febr. 
. 23. März. 


6. März 


. 24. März. 
. 31. März. 
. 26. März. 
. 22. März. 
. 28. Febr. 


4. März 


6. April. 
9. April. 
. 19. April. 
. 1. April. 
. 29. März. 
. 25. März. 
. 21. März. 
6. April. 
6. April. 


9. April. 
. 10. März 
8. April. 
5. April. 
. 25. März. 
1. April. 
8. April. 
. April. 
ärz. 


3 
31. 


ang. 


Gregoriſch. 
25. April. 
7. April. 
3. März. 
4, April. 
‚18. März. 
5. April. 
12. April. 
7. April. 
3. April. 
12. März. 
‚16. März. 
18. April. 
21. April. 


1. Mai. 


15. 


der Hafenſperrung find dem vom 


en Handeld-Arhive entnommen. Eie | 
früber entfernt wurde, ald das Gis 


1885. 14. Nov. 26. Nov. 1886. 
1886. 13. Dez. 25. Dez. | 1887. 
1887. 38. Dez. 430m. 1868 | 1888. 
1888. 30.Nov. 12. De. | 1889. 
1889. 21.Nov. 3. Dez. 1890. 
1890. 15.Rov.27. Nov. | 1891. 
1891. 5. Dez. 17. Dez. |-1892. 
1892. 30.Nov. 12. Dez. 1898. 
1898. 19. Dez. 31. Dez. 1894. 
1894. 5. Dez. 17. Dez. | 189. 
3895. 19.Nov. 1. Dez. | 1896. 

1896 4.Nov. 16.Nov.| 1897. 


Aufgang. 


Juliſch. 


30. M 


6. M 
30. Mär, 


Gregoriſch. Gregoriſch. 
22.Nov.| 1885. 14. März. 26. März. 
20. März. 1. April. 
14. März. 26. März. 
24. März. 5. April. 
ärz. 11. Apri 

18. März. 
‚11. April. 
24. März. 5. April. 
24. März. 5. April. 
15. März. 27. März. 
30. März. 11. Aprit. 
14. März. 26. März. 
24. März. 5. April. 


13. April. 
10. April. 

6, April. 

2. April. 
18. April. 
18. April. 
. 11. März. 23. März. 
21. April. 
.22. März. 
20. April. 
17. April. 

6. April. 
13. April. 
20. April. 
April. 
12. April. 


| Rabrten einzuitellen braudten, und vom 1. Dezember 1884 bis zum BI. Jar 


1904. 1.Nov.14.Nov. | 1905. 20. März. 2. April. 


Aufgang. 
Juliſch. Gregoriſch. 
31. März. 12. April. 
24. März. 5. April. 
24. März. 5. April. 
1859. 11. März. 23. März. 
1860. 30. März. 11. April. 
. 20. März. 1. April. 
. 29. März. 10. April. 
. 12. März. 24. März. 
. 13. März. 25. März. 
1. April. 13. April. 
. 25. März. 6. April. 
. 10. April. 22. April. 
. 27. März. 8. April. 
8. März. 20. März. 
2. April. 14. April. 
5. April. 17. April. 
. 20. März. 1. April. 
. 20. März. 1. April. 
. 21. März. 2. April, 
. 8. April. 20. April. F 
. 27. März. 8. April. 
. 23. März. 4. April. 
. 26. März. 7. April. 
. 27. März. 8. April. T 
5. April. 17. April. 
27. Febr. 11. März. FT 
7. April. 19. April. J 
18. März. 30. März. I 


Zugang. 
Juliſch. Gregoriſch. 
7. Nov. 19. Nov. 
27. Okt. 8.Nop. 
16. Nov. 28. Nov. 
5. Nov. 17. Nov. 
20. Nov. 2. Dez. 
19. Nov. 1. Dez. 
1. Novp. 13. Nov. 
6. Nov. 18. Novp. 
12. Dez. 24. Dez. 
29. Okt. 10. Nop. 
24. Nov. 6. Dez. 
7.Rov. 19. Nop. 
6. Nov. 18. Nov. 
6. Novp. 18. Nov. 
29. Nov. 11. Dez. 
28. Nov. 5. Dez. 
27. Ofkt. 8. Nop. 
8. Dez. 20. Dez. 
17. Dez. 29. Dez. | 
| 
| 


1855. 
1856. 
1857. 
1858. 
1859. 
1860. 
1861. 
1862. 
1863. 
1864. 
1865. 
1866. 
1867. 
1868. 
1869. 
1870. 
1871. 
1872. 
1873. 
1874. 
1875. 
1876. 
1877. 
1878. 
1879. 
1880. 
1881. 
1882. 
1883. 


1856. 
1857. 
1858. 


_— —— — — — — 






















wur‘ 
8 


8. Nov. 20. Nop. 
12. Nov. 24.Nov. 
10. Novp. 

7. Dez. 
11. Dez. 


24. Nov. 6. Dep. 
4. Dez. 16. Dez. | 
12. Nov. 24.Nov. 
25.Nov. 7. De. 


1882. 
1883. 
1884. 





oberhalb der Eljenbabnbrüde durch den natürlichen Drud des ſchwellenden 
Waflers, ſodaß 5. ®. die Paflagierbampier erit am 29. Februar I 


nuar 1885 im Betriebe waren, während das Eis oberbalb ſchon jtand. 


Aufgang. 
ui Wrearciiä, Juliſch. 9 
1897. 28. Nov. 10. Dez: | 1898.[93 Mann, 4 April 


1898. 4. Dez. 16. Dez. 1899.56, —5 ie; —— 
1899. 25.Nov. 7. Dez. | 1900. 3. April. 16. April. 
1900. 17. Dez. 30. Dez. | 1901. 23. März. 5. April. 
1901. 11.Nov.24.Nov. | 1901— 1902. Vom 15.(28.) 
1902. 19. Nov. 2. Dez. | Nov. 19016i815.(28.) Ian. 
Im ganzen Winter 1902, 1902 war vier mal — 
bis 03 fein Fußgänger- 1902. 13. März. 26. März 
jteig übers Eis. 1903. 16. Febr. 1.März I 
1903. 1. Dez. 14. Dez. 1904. 28. März. 11. April P- 


— — 








Die Schiffahrt wurde in Riga geſchloſſen: — — 

















| Juliſch. Gregoriſch. Juliſch. Gregoriſch. Juliſch. Gregoriſch. 
1891 2. Januar 14. Januar 1896 31. Januar 12. Februar | 1901 29. Januar 11. — — 
30. Januar 11. Februar 30. Dezember ri 1902 25. Januar 7. Februar — 
1802 | N 2% 1897 11. Januar —* 
25. Dezember 1903 6. Januar 19. Januar 
| 1898 11. März 23. März 
1893 — 6. Januar 21. Februar 5. März 4. Februar 17. Februar * 
1894 6. Februar 18. Februar 1899 29. Dezember — 1904 11. Februar 24. Februar 
1895 22. Januar 3. Februar ) 1900 — 10. Januar |; 1905 6. Januar 19. Januar 
Der Rigaſche Hafen war durch Eis völlig gejperrt: E 
1880 an 41 Tagen, | 1887 an 0 Tagen, 1894 an 4 Tagen, | 1901 an 23 Tagen, — 
Bei. 109: , |. 1888 „ 100 , 1896, : 87° 1008 „ 76 
BB „ 10 , | O 1896 „.; 88.7 | 08 „ U 
= „ 109 „ Bu. ' Se BON u: 100 „ 2 
Be, 0, |) 81,8, Te Te 006. BB 
a ;, 0 , ME 796: > 1890 - . : 3. :,, | 
1886 ER | 1893 „ 109 1900 98 
in 26 Jahren * 1212 Tagen, oder durchſchnitich jährlich ih 47 Lagen. — 
Perſonen-Dampfer-Verkehr über die Dünga. — 


F Den Geſchäftsführern des ſtädtiſchen Dampferdienſtes, dem im Sommer 1906 verſtorbenen Kapitän 
Georg Mapkfait umd jeinem Nachfolger, Herrn Kapitän —— Redelien, verdanke ich folgende 
Tafel Über das Befahren der Düna unterhalb der Eijernen Brüde durch die ſtädtiſchen Dampfer: Se 
Zuliſches Datum Jufifbes Datum. ® 
1891. Hagensberg: 30., 31. März, 8. ap 1899. Hagensberg: 1. bis 12, 15. bis 21. 
4 bis 13. Nov., 23. Nov. bis 25. Dez. | an., 23. Jan. bis 21. debr., 26. Febr. — 
Y A he ‚10. April bis 11. Kov, 24. 28. Nov, 5. bis 28. De 
— Nov. bis 4. Dez., 14. bis 20. Dez. | Ilgezeem: 1. bis 11., 18. bis 21. 3. 
189. — 30. März bis 28. Nov. | San. bi8 21. Febr., 24. Febr. bis 21. ü 
2 [gezeem: 31. März bis 26. Nov. 29. März bis 30. Nov., 4. bis 25. 9 Dez. 
1893. Hagensberg: 30. März bis 20. Nov., EC unde: 27. März bis 24. Nov. 
EN. 26. Nov. bis 20. Des. — 31. März bis 17. Dez. 
SIgezeem: 31. März bis 11. Nov., 29. [gezeem: 1. April bis 16. Dez. * FR 
F Nov. bis 20. Dez. Sunde: 16. April bis 15. Dez. 
1894. agensberg: 21. Webr. bis 31. De 1901. RT 11. März bis 31. Dez. 
% [gezeem: 3. März bis 5. Dez.,8. 31.80. [gezeem: 8. März bis 31. Dez. 





* 
— 


A 


* ⸗ 


— 
— 













1895. Hagensberg: 1. und 2., 5. bis 14. Ian., Sunde: 31. März bis 16. Nov. und 6. x 
32 A ärz bis ‚April, 5. April bis 8. 2 und 27. Nov. 
* Ilgezeem: 1. Jan. 6. bis 15. Ian., 1902. Hagensberg: 1. bis 19. Jan., 14. Mir 
6 März bis 1. April, 6. April bis 8. — bis 31. Dez. 
Eh Sunde: 18. Eept. bis 18. Nov. Serien 1. bis 19. Ian., 15. Mr 
Hagensberg: 14. März bis 21. Nov, | bis 20. Nov., 28. Nov. bis 31. Des. — 
1. bis 27. Dez. | Sunde: 33. März bis 18. Nov. _ — 
Ilgezeem: 15. März bis 16.Nop.,1.—27.Dez. Klüvdersholm: 14. März bis 1. April. — 
Eunde: 15. April bis 15. Nov 1903. Hagensberg: 1. Jan. bis 31. Dez. Be 
ig > 8. März bis Bi. Dez. [gezeem:1.—11.9an., 25. Jan. — 
lgezeem: 21. März bis 31. Dez. Sunde: 18. Febr. bis 12. Dez. 5 Ze 
Sunde: 14. März bis 8. Dez, 18. bis Klüvdersholm: 3. Febr. bis 11. März, 
31. Dez. | 17. bis 20. Nov. — 
Hagensberg: 1. bis 16. Jan, 19. Jan. 1904. Hagensberg: 1. Jan. bis 18. ehr, | 
bis 31. Dez. 14. März bis 31. Dez. 8 | 
Ilgezeem:1.—13.Ian.,d. Febr. bis 31. Dez. Ilgezeem: 1. bis 15. Jan, 15. Mär 
er 1. bis 12. Jan., 20. März bis bis 18. Dez., 26. bis 31. Dez. — 
5. Oti. 13. Oft. bis 13. Nov, 15. op. Eunde: 2. März bis 17. * we 
BR bis 4. Des, 9. Dez., 16. bis 29, Dez. | Klüvdershbolm: 25. März bis 14. April. — 
1905. Hagensberg: 1.—14. Jan. 28. 2 bis 30. April, * * Mai bis 19. Dft.,*) er Seit bis 25. Nov. „) 29.Nov. bis 31. Dez. Ex 
i [gezjeem: Lo 4... Ri, 30. . — 23 ——— — er — — 
| unde: — hen * 19. 25. ) 29. I I 
—- Klüpdersbolm: _ 18. „ „13. „ 9. Nov, 22. bie 25. Non ), 29. Nov. bis 1 De — 
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Linien gleicher magnetiſcher Deklination für 1900. 


Monatsmittel der Temperaturen und Höhe der monatlichen 
= fliederichläge in Riga. 


(Aus „Rigas Witterungsverhättnifje” vom Oberlehrer Adolf Werner. 


Die Daten jind gregoriichen Stile. 2) in den Jahren 1809—1830 von Oberlehrer = 

— Keufler. 
—In Riga ſind, leider mit vielen Lücken, me— Sr. = ee 
teorologiſche Beobachtungen gemacht worden: 3) a 1839 — 1848 von Oberlehr | 
1) in den Jahren 1795-—1832 von Prof. 3. 2. 4) vom September 1850 bis Dftober 1871 vr 
Sand. Dr. phil. A. Buchholg. | 
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tworfen von Dr. &. Neu mayer. Bergl. Seite 124. 


5) vom Mai bis September 1872 und von 1873 
an bis auf die Gegenwart von verjchiedenen Be— 
obachtern, auf Beranlafjung des Nurforjcher- 
Vereins zu Riga. 

— Bon den Aufzeichnungen der älteren Beobachter 
t ein Teil verloren gegangen. Aus dem vorhande- 
en Materiale von 1815 an, das leider in den 
ahren 1871 und 1872 auch Lücken aufweift, hat 
derr DOberlehrer Adolj Werner, der verdienjtvolle 
Leiter der Meteorologijchen Station des Rigaer Na- 
ur orjchervereins, bereits im Jahre 1887 eine Kleine, 
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aber äußerjt gehaltreiche Schrift: „Rigas Wit- — 
Aus ihr, aus wei⸗ 


terungsverhältnijje” abgefaßt. 
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teren liebenswürdigen Mitteilungen des Herrn Ober BT 
lehrer Werner an den Kalendermacher, ſchließlich — 
aus den Jahresberichten des Naturforſcher⸗Vereins 
find die auf Seite 122 und 123 unferes Kalender? 
abgedrudten Tafeln der in den einzelnen Monaten 


der Jahre 1851—1900 in Riga beobachteten mitt- 
leren Temperaturen und der Höhe der Niederjchläge 
entjtanden. Das Datum ift durchweg gregoriſch. 
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In Riga beobachtete Temperatur: 
Monatsmittel. 
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In Riga beobachtete Niederschläge: 


(gemessen in Millimetern) 


Gregorischen Kalenders 

















| 8 - = 
* | | | nr 8 8 
5 | | 51852 1815 
= N = A. = =) — © 
2 * 1 5 5 | 9 lei 2 R, 
x = — — mE Fr ER iA 
| | | | 
ıssı | 20,4 | 17,1 — 36,33 579 772 1108 604 518 | 28,4 | 61,5 | 30,5 
11852 | 36,7 | 28,5 | 36,1 | 22,7 | 49,1 | 169,6 | 40 | 23,2 | 55,8 102,3 | 90,9 | 40,3 
i 38 | 51,5 | 180 | 50,6 | 24,8 | 37,8 | t14,1 | 57,5 o| 409! 56] 99 
95| 97 | 15,1 | 32,4 | 48,5 | 86,7 113,4 | 36,9 |133,8 | 44,0 57,3 | 58,6 
38,7) 49 | 104 | 14,1 | 540) 515] 353 | 108,0 |127,0 | 48,8 | 26,3 | 24,8 
| | | | | 
17,6-) 244 | 12,8 | 64,1 | 592 | 928,0 | 323,5 | 24,8 | 45,3 | 23,6 | 51,9 | 27,1 
14,8 3,2 | 38,5 | 31,3 | 35,0 | 275 — — | 446 | 12,2 | ı1,ı | 409,1 
94 | 13,3 |:56,6 1394 | 25,9 | 369 | 249 | 12,1 | 10,6 | 25,5 | 43,4 | 23,8 
36,6 40,9 26,7 30,4 | 59,2 | 28,2 60,8 27,4 44,5 42,2 26,3 19,8 
26,7 | 17,1 | 22,1 | 31,2 | 355 | 352 36,5 | 63,7 | 22,9 | 56,7 | 42,4 | 26,2 
60,6 | 22,2 | 14,8 | 17,7 | 393 | 354 | 391 | 57,8 | 844 | 60 | 69,7 | 137 
24,7 | 38,7 | 30,1 | 27,0 | 18,3 | 763 | 651 | 403 | 3830| 180| Lt | 16,4 
71 49| 88| 17,7! 279 | 10,5 !100,3 | 45,5 | 67,6 | 25,9 | 58,6 | 48,8 
17,6 | 13,2 | 41,7 | 13,9 | 31,8 | 56,9 | 48,2 81,8 53:5 | 499 | 58,6 | 61 
20,1 9,7 | 12,0 | 23,7 | 32,0 | 31,3 | 41,6 | 68,2 | 20,0 | 31,6 | 20,6 | 15,3 
292 | 13,7 | 20 | ı1,1 | 170 | 292 | 060 | 312 | 49,4 | 25,8 | 71,6 | 39,6 
50,3 | 12,7 | 14,0 | 33,3 | 30,1 | 12,3 | 89,8 | 35,5 | 28,9 | 72,9 | 991 | 64,8 
12,8 | 13,5 | 35,5 | 27,7 | 37,1 | 28,9 | 12,6 | 39,4 | 34,1 | 30,1 | 25,8 | 20,8 
6,4 | 12,1 | 22,4 | ı1,8 | 539 | 450 | 405 | 77,4 | 90,6 | 51,4 | 28,3 | 20,8 
3283| Hr| ame) 465 | 33,6 | 52,8 | 16,0 | 55,7 | 174 | 58,5 ‚2 | 16,2 
50,0 | 19,6 | 372 | 23,4 | 9 55,4 | 42,6 | 38,7 | 50,4 | 43,8 | 70,0 | 79,3 
37,3 | 26,0 | 23,0 | 29,9 278 ‚7 | 46,0 | 242,6 | 59,3 Bo 16,8 | 46,2 
71,3 | ıgr | 26,8 | 31,0 | 41,8 | 38,7 | 16,1: | 83,4 | 36,7 | 345 | 27,1 | 33,3 
16,1 | 344 | 591 | 3a1 | 65,7 | 294 | 27,1 | 91,2 | 65,2 | 78,7 | 375 | 254 
38,2 | 339 | 3291 35 | 464 | 14,4 | 82,4 | 550 | 66,3 | 348 | 27,3 | 20,2 
36,0 | 22,1 45,8 | 31,6 | 49,8 | 62,5 31,4 81,5 | 46,0 | 70,7 774 | 495 
5t9 | 22,3 | 74 | 279 | 43,6 | 43.1 164,9 |"83,1 | 24,8 |149,4 | 62,8 | 7, 
8 32,5 | 31,7 | 7096 | 99,3 | 81,1 | 101,0 | 121,6 | 103.7 | 61,1 
\ 














22,2 | 22,7 | 31,1 | 190 | 2099 | 46,9 | 116,5 | ıar,ı | 85,2 | 168 | 457 | 10,7 
43,2 | 28,7 | 33,6 | 20,2 | 107,2 | 103,} | 737 | 35,4 
29,0 | 23,6 | 26,1 | 15,6 | 73,6 |188,4 | 167,6 | 70,2 | 100, 66,1 | 99,0 | 60,0 
76,3 | 46,2 | 18,3 | 23,6 635 ‚I | 439 | 34,0 | 66 | 521 393 56,8 
16,9 | 42,7 | 15,5 | 21,8 | 58,1 | 22,7 j161,3 |177,4 | 66,3 |130,8 | 39,8 | 40,6 
‚ı| 186 | 222 | 27,7 ! 431 | 688 lıır8 | 78,3 | 53,7 | 18,9 | 29,8 | 46, 
29,4 | 14,0 | 18,6 | 33'9 | 92,6 | 64,2 | 76,2 | 57,6 | 73,6 | 72,2 9 
13,8 | 20,8 | 61,6 | 331 f 23,2 | 41,3 |153,6 | 82,5 | 29,1 ‚o| 37,1 | 23,1 
56,31 3%7 | 299 | 23,6 | 16,3 | 9,9 l100,5 | 71,8 | 332 P 27,4 | 26,6 | 7,0 
35,7 | 304 | 30,6 | 36,0 60,9 | 99,9 1137 31,6 | 22,7 | 89,4 | 43,5 | 54 
I 
36,9 21,7 28,5 | 14,7 | 62,3 | 63,7 | 168,9 164,6 | 35,0 | 11,5 | 350 | 27,2 
35,9 | 27,8 | 14,1 | 378 | 15,7 | 951 | 70,0 | 444 | 345 — 19,1 | 41, 
11,8 | 26,4 | 30,0 | 15,6 | 27,2 | 132 | 93,9 957 7,6 7 | 540 | 243 
21,3] 370 | 26,9 | 33,5 | 16,0 | 72,2 | 70,6 | 142, 96,4 | 423,7 | 25,3 | 50,6 
38,6 | 13,6 | 38,7 | 24,2 | 15,4 | 96,7 129,6 | 75,1 | 376 | 743 | 60,1 | 40,0 
\ \ 
31,2 | 20,0.) 39,6 >> 52,5 | 56,9 | 65,0 | 97,9 | 62,9 | 23,3 | 549 | 313 
25,7 | 30,2 | 39,1 3 | 58,9 | 28,6 | 119,0 | 23,0 | 55,3 | 33,0 | 51,8 | 52,0 
485 34,9 | 343 | 542 | 55,9 | 140,9 |101,7 | 17,2 3 | 790 | 27,3 | 592 
45,5 | 52,7 | 444 | 359 7 | 5236 | 15,5 | 61,4 3 | 61,6 | 74,0 | 407 
40,3 | 59,0 | 26,1 | 29,9 | 15,2 | 40,6 | 56,5 | 75,1 | 80,3 759 3 | 57,0 
x | \ | | | | 
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Borbegrifie. 
. Eine Magnetnadel, oder ein Magnetjtab, der jo auf⸗ 
wu gehängt it, dab jich jeine Längsachſe nur in einer wagrechten 
Ebene um eime ſenkrechte Achſe drehen kann, nimmt immer 
eine bejtimmte Stellung ein. Die magnetiſche Achſe, d. h. 
die Verbindungslinie der beiden, in der Nähe der Spiten oder 
E Enden belegenen Magnetpole, weit ſtets gegen einen bejtimmten 
Bınmft des Horizontes. 






die man fich durch die magnetische Achſe ſolcher in Ruhe be- 


— ſtimmt nur an gewiſſen Orten mit dem aſtronomiſchen überein. 
— Faſt immer machen beide Meridiane einen Winkel, den man 
4 


bie Deflination nennt. 


IR 


Sand it die Deflination zu Anfang des 20Ojten Jahrhunderts 
x weſtlich und beträgt gegen 3°. 
jedem Sahre um etwa 4’ bis 5. 
Seite 120 und 121 gejchehen, alle Orte mit gleicher Dekli— 
nation (wobei — weitliche und — 
durch Linien, jo erhält man ein Siſtem mehr oder 
weniger gefrümmter Linien, dad dem Meridianneß der Erde 
IE ungefähr gleicht. Dieſe Linien nennt man Jjogonen. Jios 
beißt nämlich im Griechijchen gleich, und gonos der Winke. 
MS magnetiihe Pole der Erde find die beiden Punkte zu be» 

trachten, an denen die im Schwerpunkt aufgehängte, frei ber 
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iſt. Wie die Erfahrung zeigt, gibt es dieſer Pole nur 


: einen im nordameritaniſchen Eismeere und einen im ſüd— 
Then Eismeere, jüdlih von Auftrafien. Der magnetiſche Nord» 
, pol fteht jet 20° vom ajtronomifchen Nordpol, der magnetijche 
Südpol 16° vom ajftronomijchen Südpol ab. Auf dieſen 
beiden Mbftänden (20 und 16°) it die magnetiſche Deklination 
* nicht gleich Null, ſondern gleich 180°, d. h. der Nordpol der 
ER zeigt in beiden Fällen nad) Süden. 

ER Be Linien, wo der magnetische Meridian mit dem 
aſtronomiſchen zufammenfällt, wo die Deklination alſo gleich 
Bi it nennt man agonijche (winkellofe) Linien Eime 
— * vom aſtronomiſchen Südpole aus (Seite 122 





a a Minus Keen 
ie Bei Weeheiteribuntfän Mhntiken ihr Mid Wetäkfe Barth Di 
HYubdjonsbai zum magnetifhen Nordpol, wo fie emdigt. Eine 


‚zweite agomifche Linie beginnt am ajtromomijden Nordpol, 
ſſtreicht in Europa durch das Nordkap, berührt beinahe 
= Petersburg, durchquert das ganze Ruſſiſche Reich bis zum 
wſchen Meere, ſerner den Indiſchen Ozean weſtlich von 
— ndien, wendet ſich nad) Neuholland, um ſchließlich im 
— magnetiſchen Südpol zu endigen. Auf dem Atltlantiſchen 
Ein in Europa, bis auf einzelne Teile von Rufland, 
e * in Afrika iſt die Deklination überall weitlih (+); auf 
a t ande, durch die agonische Linie getrennten Erdhälfte ift 


— Magnetiſcher Meridian heißt die ſenkrechte Ebene, 
* 8 * ſind es große Eiſenmaſſen. 


findlichen Magnetnadel gelegt denft. Der magnetiſche Meridian forſcht worden jind namentlich Die 


ame Nadel ſich vertikal ftellt, wo aljo die Horizontale SPraf ‘ 


£rdmagnetismus. 


Sie iſt öſtlich oder weſtlich, je 
nachdem das nach Norden gerichtete Ende der Nadel öſtlich 
oder weſtlich vom altronomischen Meridiane Tiegt. In Live 


Sie vermindert ſich hier in 
Verbindet man, wie auf 


öftliche Deklination bedeutet) 
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jie öftlih (—), mit Ausnahme eines Heinen Gebietes im öſt 
lichen Aſien und dem angrenzenden Meere, wo eine zweite, i 
ſich ſelbſt zurücklaufende Agone vorfommt, in deren innerer 
die Deklination wieder weſtlich ift. r 

Wenn aud die Iſogonen im Wilgemeinen ähnlich der 
Meridianen auf der Erde verlaufen, jo kommen doch zahl 
veiche, Teider noch viel zu wenig erjorjchte Abweichungen oder 
Unomalien davon vor, deren Urſachen man ſich nicht allz 
tief unter der Erdoberfläche zu denken hat. Wahrſcheinlich 
Bekannter und ziemlich gut er 
Anomalie ſüdlich 
die Die anbei folgende Wbbildung 


Paris, Feine 
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Bahn 
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ferner die von Dr. H. Fritiche ſtudirten Anomalien ſüdlich 
von Moskau und auf der finnischen Inſel Jujjar-De. ' 
bei Riga befindet ſich nach den Mefjungen Dr. 9. Fritſche⸗ 
eine Feinere Anomalie. 

Jeder zur Meſſung der Deklination bejtimmte Appa— 
heit Deflinatorium. Hit er zur Beitimmung der Nord 
richtung bei befannter Deklination eingerichtet, jo heißt 
Buſſole. Die für den Gebrauch zur Seefahrt zweckn 
eingerichtete Buffole heißt im Deutihen Kompaß. & 
Italienischen veriteht man unter compasso ausichliehlih © 
Reißzeug. 

Hängt man eine noch nicht magnetiſch gemachte Nadel a 
einer horizontalen, durch ihren Schwerpunkt gehenden N 
jo auf, dab fie ſich frei im magnetiſchen Meridian auf um 
ab bewegen Tann, und magnetifiert man jie dann, jo ma 
die in der Ruhe vorher wagrecht hängende Nadel einen Win 
zum Horizont, den man die Inklination nennt. 
einem Teile der Erde wird der Nordpol der Nadel nach unter 
gezogen, dann jpricht man von nördlicher Inflination. Auf de 
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andern Teile der Erde, wo der Südpol der Nadel nach | Nordende der Nadel nad Oſten dreht, jo tut dies uf ber 
unten gezogen wird, iſt ſüdliche Inklination vorhanden. In | ſüdlichen Halbfugel das Südende. — 


unſeren Gegenden iſt die Inklination nördlich und beträgt zur | \ — * 2 

| y it etwa 69°, Berbindet man alle Punkte der Erdoberfläche, on ren fen ' a rennen hi a F 7 

bie gleiche Inklination haben, durch Linien, Me erhält man | pen Veränderungen unterworfen. So war 3. B. die Def 

ein Siſtem mehr oder iveniger gefrümmter Linien, die man | nation für Paris 

Sjoflinen nennt. Iſos heißt im Griechiichen gleich, und 

Ninein heißt neigen. Das Sijtem der Sfoflinen ähnelt im Jahre 1580 . ... » . . 119 30° öftlich 

im Allgemeinen dem Siſtem der irdischen Baralfelkreife. Die ae De a a a 

Sioklinen, auf der die Magnetnadel wagrecht hängt, alſo ne AO. es 19 55 wei 

keine Neigung zum Horizonte hat, heißt die Akline (die —— 
area ; 2. Ait — 0 


neigungsloſe) oder der magnetiſche Aequator. In der | 
Seit 1814, wo ſie ihren größten Wert erreicht hatte, iſt 


| 

| 
Zat verläuft er unweit vom ajtronomijchen Aequator der Erde. | . 
der Nordſeite des magnetischen Nequatord zeigt ſich die weitliche Deffination zu Paris fortwährend zurücgegangen. ei 
und jet beträgt fie nur noch gegen 17°. 
| 


nördliche, auf der Südfeite füdliche Inklination. Vom mag- 

netischen Aequator aus nimmt der Winkel der Inklination — 

nach den magnetiſchen Polen hin beſtändig zu. Auf den Volen Solche an längere Perioden gebundenen Veränderungen 

der Deklination nennt man jäfulare Bariationen zum 
Unterjchiede von den täglichen Variationen. 


fteht die Inklinationsnadel ſenkrecht. 
_ Der zur Meffung der Inklination dienende Apparat heißt — SE: —R 
Iullinatorium. Die Inklination iſt ebenſo wie die gg: we — 
u RR: FR vi und ſäkularen Variationen unterivorfen, jedoch it Die mp 
— — ——* erh = tude der täglichen Variation geringer, als bei der — 
Biffenfchaft des Erdmagnetismus forſcht. Sie iſt nur durch med IM en ae Zi — ie *— — — 
ſtändliche Verſuche zu meſſen, denn fie äußert ſich in der — —* nn een — — 
ürle der richtenden Kraft, mit der die Nadeln *— In Beet —* au ale . * he —— E 
Deffinatorium und Inflinatorium ihre Stellungen einnehmen. R res Ba a ee — 
m näheres Eingehen hierauf iſt für die Zwecke des vorliegen. | nommen und beträgt gegenwärtig nge ee 
m Nalenders nicht angebracht. E3 gibt verjchiedene Einflüſſe, die pLö blich Dane 5 — 
| des | Mmäßigfeit der täglichen DBariation jtören, indem fie Die Magnete 
| —— 2 een ge ae ee 2 
Ä unterworfen ift. Diefe Schwankungen jind bald zu- tude oft mehr als einen Grad beträgt. Unter allen dieſen r pr 
Mllig und plöglich, dann nennt man jie Störungen; bald - —— 
egelmäßig und periodiſch, dann nennt man fie Variationen. Meteor am. Dimmel erſcheint, it bie Magnetnadel in beitän — 
Die eine Bariation hat eine tägliche Periode, deshalb | Nadel iſt aber nicht allein an den Orten bewegt, wo gerade 
nn: man jie die täglide Bariation, und von der | Has Nordlicht fichtbar ift, fondern auch noch an weit entfernte — 
Xobachtet man im umjeren Gegenden folgenden Gang: Wäh- | Orten, wo man feine Spur des Nordlichtes am Himmel jieht. — 
> der Nacht ſteht die Nadel ſaſt ganz ſtill, mit Sonnen | Im Allgemeinen jedoch find die Schwankungen um fo ſtärter 
Igang aber bewegt fich das Nordende der Nadel nad) Weiten. | je näher man diejer Himmelseriheinung iſt, und je intenfiver 
5 Uhr Nachmittags erreicht die weltliche Ablenkung ihren | e8 erfcheint. — 
GER. „bamn._ Dit. 9, 10 ober Erdbeben und vulkaniſche Ausbrücde ſchein 
a Une Abends nach Dften zurüd. auch auf die Nadel einzwvirken, und manchmal bewirfen ie 
_ Die Amplitude der täglichen Variation, d. h. der. | eine dauernde Veränderung. So jah D. Bernoulli im Je — 
Sinfel zwijchen dem öftlichiten und weſtlichſten Stande der Nadel, | 1767, daß während eines Erdbeben: die Inklination um 1% — 
veränderlich, und in den Sommermonaten am größten. | Grad abnahın, und bei einem Ausbruch des Veſuvs bemerfte — 
Mittelwert beträgt in Deutſchland vom April bis zum | Pater de la Torre, daß ſich die Deklination bedeutend änderte. 
eptember 10’ bis 11’. An manihen Tagen beträgt die Ampli- ; . — 
ER, RR en EBD der Inttinatiomsmadel hält, jo wird fie duch den Einfluß det | 
_ Sn mörblicheren Gegenden jind im allgemeinen bie täg- | Erdmagnetismus felbft magnetiſch, und zwar wird in unſern — 
Fn Variationen zwar bedeutender, aber weniger regelmäßig. | Gegenden ihr oberes Ende ein Südpol, ihr unteres ein Nor ⸗·· 
* mehr man ſich dagegen dem maggnetifchen Aequator nähert, | pol, wie man leicht jehen Tann, wenn man eine 
) mehr nimmt die Größe der täglichen Variationen ab, pfindliche Magnetnadel bald dem oberen, bald bem 
> auf dem magnetiſchen Aequator ſelbſt it fie ganz um | Ende der Stange nähert. Derſelbe Pol der Nabel 
und). dem einen Ende des Stabes angezogen, von dem 
Südlich vom magnetiichen Aequator bewegen ſich die täg- | geitoßen. Kehrt man den Stab um, fo find fogleid) 
| in entgegengejegter Richtung. Dort geht das Pole umgelehrt, daS obere Ende iſt wieder ein Sübpol 
dende der Nabel nad; Weiten, während ſich nördlid vom | tere ein Nordpol, Dieſelbe Wirkung, nur etwas 
metischen Aequator das Nordende in diefer Richtung be» | bringt auch der Erbmagnetismus auf eine jenkvecht 
t; und wenn ſich auf der nörblidien Erdhalbkugel das Eifenftange hervor, überhaupt auf jede 
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einen rechten Winkel mit der Richtung der Inklinationsnadel 


macht; nur ift die Wirkung um jo geringer, je mehr jie ſich von 
der Richtung der Inklinationsnadel entjernt. 
In gleicher Weije wie auf einen Eiſenſtab wirkt der Erd» 


magnetismus induzirend überhaupt auf jede Eiſenmaſſe. Eiſen- 
ftäbe, die Jahre lang in umveränderter Weije dem magnetiich | 


Ueber den Erdmagnefismus. 


Für Richters Kalender verfaßt von Dr 9. Fritiche, Direftor emeritus des Kaiſ. Ruſſiſchen Objervatoriums in Peling.*) b 
ropäer, gemäß ihrer wijjenjchaftlichen Veranlagung, 


Während die alten Griehen und Römer nur 
das Feſthalten des Eijens am Magnetjtein, nicht 
aber die polare Richtkraft, welche der Magnetismus 
einem jrei beweglichen magnetijchen Körper mit» 


teilt, fannten, haben die Chinejen, wie in ihren hie 


ſtoriſchen Werfen des 2. Jahrhunderts vor Chr. be- 
bauptet wird, jhon um die Zeit 1100 vor Chr. einen 
Kompaß gehabt, welcher in einer leichten Magnet- 
nadel bejtand, die an einem Kork befeftigt auf dem 
Waſſer eines Gefähes ſchwamm. Später wandten 
ſie die noch jegt bei uns gebräuchlihe Aufhängung 
der Nadel an Seidenfäden an und jollen auch ihre 
Abweichung vom ajtronomijchen Meridian beobachtet 
haben. Im 12. Jahrhundert n. Chr. fam bei den 
Anwohnern des mittelländischen Meeres ein Kompaß 
bei Seereifen in Gebrauch, den ſie wahrſcheinlich 
durch die Araber oder Kreuzfahrer und nicht durch 
der jeine Reiſe nah China erit 
. 1271-1295 machte, aus China erhielten. Bis dahin 
wußte man in Europa nicht, dab die Magnetnadel, 
‚wenn jie frei beweglich ift, eine ganz bejtimmte Rich- 
tung annimmt. Während die Chinejen in jpäteren 
Beiten feine weiteren Fortjchritte in der Anwen- 


dung des Kompaſſes und überhaupt in der Erfennt- 
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mid des Magnetismus machten, gelangten die Eu- | tung und Stärke der magnetiſchen Erdkraft wert A Y 
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verteilenden Einflujie der Erde ausgeſetzt blieben, zeigen off 
dauernd hajtenden Magnetismus. Stahlitäbe, die der verteilen 
den Wirkung des Erdmagnetismus ausgejegt jind, werden durch 
einige Hammerjchläge in dauernde Magnete verwandelt, und dar 
ber fommt es, dab fait alle Werkzeuge einer Schlojjeriverkitätte 
mehr oder minder jtarfe Magnete jind. 


——⸗ 


in den folgenden Jahrhunderten zu glänzenden Re— 
jultaten in Betreff des Magnetismus und Erdmag— 
netismus, jo daß man jet vermitteld der Theorie 
und der Beobachtungen für jeden Punkt der Erd— 
oberfläche die erdmagnetijchen Elemente berechnen kann. 

Das Ende der freibeweglihen Magnetnadel des 
Kompajjes, welches jich nach Norden wendet, heit 
das nördliche, das nad) Süden gewandte das ſüd— 
fiche. Die magnetischen Majjen fann man jich als 
zwei Fluida vorjtellen, ein nördliche und ein ſüd— 
fies; gleichnamige Fluida jtoßen ji ab und um 
gleichnamige ziehen ji) an. Da die Erde als ein 
großer Magnet betrachtet werden darf, jo muß many 
annehmen, daß auf der nördlichen Halbfugel ſüd⸗J 
licher, auf der jüdlichen Halbfugel nördlicher vorf 
herrſcht. An der Erdoberfläche ift die magnetiſche] 
Kraft (ganze Intenjität) der Erde im Vergleich uf 
ihrer Schwerkraft, welche einem fallenden Körperf 
eine Bejchleunigung von 9,78 Meter in der Se 
funde erteilt, nur gering, und an den Polen 
doppelt jo groß als am Aquator, am Südpol 
größer als am Nordpol. In Riga z. B. ift die ganze 
magnetifche Kraft I ca. ad; der Schwere. Die Ride] 


‚iur 


beivegen lafjen, MFH; 


des Erdmagnetismus dum 


nflination. St. Petersburg 18% 


ant la periode”de 1867 — 18 N 


zen Beobachtung dreier Elemente bejtimmt: durch 


Deklination, Inklination und Intensität. Die De- 
klination Ö ift der Winkel zwijchen der Norbhälfte 


der Kompaßnadel und dem aftronomischen Meri— 
dian; Ö liegt im Horizonte und wird gerechnet von 


0 bis 180° vom aftronomischen Nordpunftt nad) 


Weſten pojitiv, nach Oſten negativ. Die Inklina— 
tion i ift der Winkel zwiſchen dem Horizonte und 


der Inklinationsnadel 


der Richtung der ganzen magnetiichen Kraft I der 


Erde, welche durch die Lage der magnetischen Are 
beitimmt wird. 6 und i 
‚geben die Richtung von I, und Ö die des horizontalen 
Zeile8 H von I an. Die Deklination mift man mit 


‚Hilfe des Kompaſſes oder des Theodolithen, deren 


Magnetnadel jich frei im Horizonte auf einer Me- 
talljpige oder um einen Geidenfaden dreht; Die 
Inklination mittel3 des Inklinatoriums, deſſen Na- 
del jich frei in einer Bertifalebene bewegen kann; 
und endlich die horizontale Kraft H, woraus man 


die ganze Kraft I berechnet, mit Hilfe eines Ab- 


lenkungs⸗ und Schwingungsapparates. 

Die Deflination wurde von den Europäern 
ſchon jehr früh, wenn auch nur näherungsweife, ver- 
mittel3 des Polarjternes bejtimmt (3. B. Columbus 
im Atlantifchen Ozean im Jahre 1492), weil der 
tompaß leichter hergejtellt werden Fonnte, ala das 
Inklinatorium und der Intenfitätsapparat, und weil 


die Deklination jehr wichtig für praktiſche Zwecke 


war, 3. B. für Navigation, Geografie, Arbeiten in 
den Bergwerken ıc. 

Bahlreiche Deklinationsbejtimmungen während 
des 16., 17. und 18. Jahrhunderts auf dem Meere 
und in fernen Rolonieen verdanken wir den jeefah- 
tenden Nationen, namentlich den Holländern, Bor- 
tugiefen und Engländern. 

Entdeckt wurde die Inflination von ©. Part 

mann im Jahre 1535, den erjten Apparat zur Mej- 

Jung derjelben — das Nadel-Fnklinatorium — kon— 

ſtruierte aber Normann im Jahre 1576, welches 
ch jetzt in Gebrauch iſt. 

Von den Gelehrten, welche ſich in früheren 
Jahrhunderten beſonders um die Theorie des Erd— 
magnetismus verdient gemacht haben, muß man 

allen den Engländer William Gilbert nennen. 

erklärte (gegen Ende des 16. Jahrhunderts) die 
Erde für einen großen Magneten, unterjchied im 


ihren Wirkungen Elektrizität von Magnetismus, 
hrieb die Entjtehung der Pole in ſenkrechten Eijen- 
tüben der Mitteilung der Erdfraft zu und lehrte 
zuerſt in Europa durch Streichen mit dem Magnet- 


jtein Eijen magnetijch machen; auch wußte er, daß 
Stahl den Magnetismus dauernd annimmt, weiches 
Eijen ihn dagegen bald verliert. 

Das dritte Element, die magnetijche Kraft der 
Erde, wurde zuerjt im Jahre 1785, während der 
Erpedition unter Laperouſe's Befehl, von Lamanon 
relativ gemejjen und fejtgejtellt, daß jie ſich, ähn— 
lih wie die Deklination und Inklination, von Ort 
zu Ort gejegmäßig ändere. 

Deklinationskarten hat zuerſt Edmund Halley 
im Jahre 1683 gezeichnet: er verband die Orte 
gleicher Deklination durch Kurven, er wandte aljo 
zuerjt das grafiſche Verfahren auf die Konftruftion 
bon Iſogonen an, welches jpäter zur Darſtellung 
der meteorologijchen Elemente ꝛc. auf Karten ge» 
dient hat. 
ner Karten gab die engliſche Regierung ihm Die 
Mittel zu drei Neijen in den Jahren 1698—1702 im 
Atlantiſchen Ozean der jüdlichen Halbfugel, worin 
er bis zur jüdlichen Breite 52° vordrang. Die ſäku— 


laren Änderungen der Deklination und Inklination 


wurden jchon im 16. und 17. Jahrhundert erforjcht. 
So 3. B. ermittelte Bond diejelben für die Inkli— 
nation in London und berechnete im Jahre 1668 
ihre Werte im voraus für die nächſten 10 Jahre. 

Die tägliche Periode der DVellinationsnadel 
wurde erjt 1683 von Tachard in Siam entdedt und 
im Jahre 1722 von Graham in England. Um 1749 
jtellten Celſius und Hiorter in Upjala ausführliche 
Unterfuhungen über den ftindlichen Gang der De- 
Hinationsnadel an, und fanden einen Zujammen- 
hang zwifchen ihrem anormalen Gange und dem 
Nordlicht. 


Im 19. Jahrhundert waren die Fortjchritte in 


der Erkenntnis des Erdmagnetismus jehr bedeutend: 
nicht nur vergrößerte ſich die Zahl der Objervatorien 
und der Beobachter, jondern die Beobachtungsmetho— 


den und Inſtrumente erreichten einen hohen Grad 


der Vollkommenheit. 

Größere Reihen erdmagnetijher Beobachtungen 
wurden von folgenden Welehrten angejtellt: 
Aer. v. Humboldt 1799—1829 im äquatorialen 


Amerika, in Europa und Weftjibirien; von Han» 


teen, dejjen Werk „Unterſuchung über den Mag- 
netißmus der Erde 1819, berühmt geworden, in 
Sibirien in den Jahren 1828—1829; von Gauß 
in Göttingen; von Lamont (Münden), Erfinder 
de magnetijchen Theodolithen und Verfaſſer vieler 
ausgezeichneter Werfe über Magnetismus und Erd- 
magnetismus (3. B. Handbuch des Erdmagnetismus 
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beiden Ozeane; 


reich 18431848; 


1849, Handbuch des Magnetismus 1867 ıc.), Ent- 


125 


deder einer 11jährigen Periode der täglichen Am- | 
plitude der Deklination, entjprechend der befannten 


11 jährigen Periode der Sonnenfleden, in 
europa 1840—1870; von Erman 1828—1830 auf 
einer Reife um die Erde durd; Nordajien und Die 
| von Edward Sabine in 
Sahren 1822, 1823 und 1827 
bon Neumayher in Auſtralien 
1858— 1864; von ©. Fuß 1830—1832 in Sibirien 
und China; von 9. Fritſche in Europa, Nord- 
ajien und China 1867—1894, erdmagnetiiche Be- 
obachtungen an 509 Orten; von Smirnom 1871 
bis 1878 im europäiſchen Rußland; von Rijke— 
worjel auf den Malayıschen Inſeln und in Süd— 
amerifa 1874—1885 ıc. 

Die franzöſiſche Regierung jandte im Laufe der 
Sahre 1817—1848 eine Anzahl von Kriegsſchiffen 


Weit» 


den | 
; bon Kreil in Dfte 


ihen Magnetometer, um möglicher Weife Auskunft 
über die Natur des Erdmagnetismus zu erlangen: 
Obgleich dieje temporären Beobachtungen auf 30 
Objervatorien gleichzeitig nach Göttinger Zeit ge 
macht wurden, jo hat man doch fein einfaches Gejek 
daraus gefunden, jondern ijt zu der Ueberzeugung 
gefommen, dab die erdmagnetiichen Erjcheinungen, 
ähnlich den meteorologiichen fortwährend teils ge 


jeglichen, teils unregelmäßigen Veränderungen (Stör 


\ 


in alle Meere aus zur Beitimmung der erdmagne- | 


tiijhen Elemente; obenſo die engliiche Regierung, 
deren hauptjächlichite Erpeditionen waren: 
von Sir James E. Roß und Erozier in die antark- 
tiſche Zone 1837—1843 auf den Schiffen Erebus 


und Terror; Moore und Clerk auf dem Schiffe Pa- 
Schiffe 


goda 1845 und Kapitän Greaf auf dem 


Netie 


rungen) unterworjen jind, deren Erforſchung auch 
jet noch vieles zu wünſchen übrig läßt. | 

Gegenwärtig eriltieren auf der ganzen Erde 
zirfa 40 Obfervatorien — zirka 27 davon in Eu— 
ropa —, an denen bejtändig, Tag für Tag, erd— 
magnetifche Beobachtungen angejtellt werden. Ein 
Teil derfelben it mit jelbftregiftrirenden Appara 
ten verjehen, welche eine Verfolgung der erdmagne 
tifchen Erjcheinungen für jeden Moment, Tag und 
Nacht, geitatten. Der größte Teil der während des 
Zeitraumes 1815—1870 gemachten Reiſe-Beobach— 
tungen ift von Edward Sabine zujammengejtellt 


und zu dvortrefflichen magnetifchen Karten, die jid) 


über die ganze Erde erjtreden und der Epoche 1842 


Challenger in den Jahren 1873—1876. Auch von 


Oſtreich und Deutjchland find in neuerer Zeit einige 
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geweſen, welche Rußland, Deutſchland, Oſtreich, 
Frankreich, England und die Vereinigten Staaten 
Nordamerikas in die Polarregionen im Jahre 1882 
‚ausgerüftet haben: in der Nähe des Nordpols 
- (Breite zwifchen + 62° und + 80°) wurden an 8 

Stationen und auf der jüdlihen Halbfugel an 2 
Stationen unter der Breite von nahe — 55° wäh— 


rend eines Jahres oder einige Monate länger (1882 bis 


1883) Beobachtungen über die tägliche Periode erhalten. 


Die magnetiſchen Aufnahmen in Nordamerika 
wurden größtenteils von dem öffentlichen Inſtitut 


® . United States Coast and Geodetic Survey ausgeführt. 


h 2 ‚gegründet wurde. 


Um endlich alles wejentliche anzuführen, was 


= zur Erforfchung des Erdmagnetismus geſchehen ift, 


muß ich noch die „Göttinger magnetifche Gejell- 
Schaft” erwähnen, welche von Gauß im Jahre 1834 
Die Hauptaufgabe, welche jie 
ſich ftellte, beftand in der Beobachtung der normalen 
und anormalen Veränderungen der Deklination und 


* —— horizontalen Intenſität vermittels der Gaußi— 


Kriegsschiffe zu magnetiſchen Beobachtungen ausge⸗ 
ſchickt worden. Reich an Ergebniſſen für die Kennt 
mis des Erdmagnetismus ſind auch die Expeditionen 


nn u 





angehören, verwertet worden in jeinen Schriften, 
betitelt Contributions to Terrestrial Magnetism 
1868-1872. Proceedings of the Royal Societj 
London. 

Den größten Fortjchritt, welchen die Lehre von 
Erdmagnetismus im Laufe des 19. Jahrhunderts 
gemacht hat, verdanken wir dem großen Mathema 
tifer und Nitronomen Gauß, welcher in der erjtei 
Hälfte des 19. Jahrhunderts in Göttingen wirkte 

Die eriten Verjuche, eine Theorie des Erdmag 
netismus, mit deren Hülfe man für jeden Punk 
der Erdoberfläche die erdmagnetijchen Elemente be 
rechnen wollte, aufzufinden, ftammen von Tobia 
Mayer und Hanjteen. Erjterer (um die Mitte Dei 
18. Jahrhunderts) nahm zur Darftellung der beoß 
achteten Erjcheinungen einen fingirten Magnete 
in der Nähe des Erdmittelpunftes, Lepterer (mM 
1800) deren zwei an; die Differenzen zwijchen de 
hiernad) erhaltenen Formeln und den damals nod 
jehr fpärlichen und unvollftändigen Beobachtum 
gen — die Intenjität war jelten, nur relati 
oder garnicht gemeſſen — jtiegen jedoch bei Hat 
jteen in Deflination bis 29° und in Inkling— 
tion. bi8 13°. Auch die Hypothejen des Fiſi 
kers Moſer, welcher apriori Porausjegunget 
über die Perteilung des Magnetismus & 


der Erdoberfläche (proportional dem Sinus d 
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Breite*) und über den Zuſammenhang zwiichen dem 
Magnetismus und der Wärme machte, führten zu 
feinem befriedigenden Rejultate. Deshalb ließ Gauf 
derartige Hypotheſen ganz bei Eeite und ging -von 
der Annahme aus, daß fich in der Erde und an 
ihrer Oberfläche und mög!icher Weije auch über letzterer 
6. B. in ber Atmojphäre) kleinſte magnetijche Maſſen— 
filchen dm befinden, welche auf die auf ber geſetz— 
mäßig geformten Erdoberfläche (Kugel: oder Ellip- 
joidenfläche) befindliche magnetische Mafjeneinheit 
nad) dem befannten Yundamentalgeiche — propor— 
fional dem Produfte der Mafjen und umgefehrt pro: 
bortional dem Quadrate der Entfernung — ein: 
wirken. Wenn irgnd eine ſolche Mafje dm ihrer 
Lage nach befannt und ihre Wirfung auch nur auf 
tinen einzigen Punkt der Erdoberfläche gegeben 
beobachtet) wäre, jo fünnte man daraus mit Hülfe 
%3 eben erwähnten Geſetzes die Kraft berechnen, 
delche dm auf alle Punkte der Erboberfläche ausübt. 
Darauf beruht die Wichtigkeit der Kenntnis der ſo— 
genannten Koeffizienten der Thecrie, welche Gauß 
g h genannt hat und welche Integrale der magne: 
üchen Glementarmafjen dm, multipliziert in Funk: 
onen der Koordinaten von dm in Bezug auf den 
Mittelpunft der Erde, ausgedehnt über alle wirken: 
den Mafjenteilhen dm der ganzen Erde, baritellen. 
Bauß zeigte zugleich, wie man die inneren Kräfte, 
die ihren Sitz innerhalb der Erdrinde haben, trennen 
Inn von ben äußeren Kräften, die von außen 
4. B. von der Atmojphäre) ausgehen, und wie beide 
ju berechnen find. Er ſelbſt hat dieſe „Allgemeine 
Theorie des Erdmagnetismus“, welche er im Jahre 
1838 publizierte, zur Ermittelung des magnetischen 
duftandes der ganzen Erde, wie er um das Jahr 
1830 ftattfand, angewandt, indem er nur die erjten 

Werte der Koeffizienten g h ausrechnete, weil das 
amals vorhandene Beobadhtungsmaterial jehr bürf- 
ig war. Die jo erhaltenen Differenzen zwijchen 
der Theorie und den Beobachtungen waren zwar viel 

iner als bei Gauß’ Vorgängern (Mayer, Hanfteen, 
Mofer), jedoch noch nicht befriedigend Hein, da fie 
ſch in Deklination und Intlination oft noch bis 5 
ind in Intenfität bis 70/0 erhoben. Spätere Ned): 
Wungen, ausgeführt von Erman, Beterjen, Neumayer, 
Quintus Jeilius (1874—1891) u. A., obgleich auf 





*) cf. Lehrbuch der Meteorologie von 2. F. Kämt 1836, 
Band III, pag. 396 u. folg. 
Dieje längjt durch Gau’ Arbeiten widerlegte Hypotheſe 
daß die magnetiihe Verteilung auf der Erde dem 
Sinus der Breite proportional ei, iſt neuerdings vom Berliner 
Mademiter W. v. Bezold, natürlich ohne Erfolg, verjucht worden. 
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viel zahlreichere und genauere Meſſungen gegründet, 


ergaben kein weſentlich beſſeres Reſultat, weil dieſe 
Gelehrten ſich immer nur mit 24 Koeffizienten g h 
begnügten. 

Erjt im Jahre 1897, aljo 59 Jahre nad) Publi- 
fation der Gaußijden Theorie, gelang es mir, eine 
genügende Llebereinftimmung zwiſchen Theorie und Bes 
obachtung zu erzielen, indem ich die Gaußiſchen Fors 
meln in eine praftijche, zum Rechnen geeignete Form 
brachte und jtatt 24 Koeffizienten deren 48 berechnete, 
wodurch ich für die drei Epochen 1842, 1885 und 
1900. als durchſchninliche Differenzen zwiſchen 
Theorie und Beobachtung für Deklination und Inkli— 


nation ?/s Grad und für die Intenfität 21/2 Prozent 


erhielt, welche man als Etörungen betrachten, darf, 
deren Urjache den Beobachtungsorten nahe liegende 
Eijenmafjen bil en. 

Außer für die Epochen 1842, 1885 und 1900 
habe ich die 48 Koeifizienten ber Theorie noch für 
die 5 Epochen 1550, 1600, 1650, 1700 und 1780, 
aljo im Ganzen für 8 Epochen berechnet und daraus 
für die ganze Erdoberfläche von 10 zu 10 Grad in 
Breite und von 15 zu 15 Grad in Läıge 9 Elemente 
— das Potential, den jogenannten idealen Magne— 
tismus, die nördliche, weltliche und vertifale Kraft, 
die Deklination, Inflination, die Horizontale und 
ganze Kraft — abgeleitet und in Tafeln publiziert. 
So wurde e8 mir möglich, unter anderen bie Poſi— 


tion der magnetischen Pole der Erde, wo die In— 


flinationsnadel jenfrecht fteht, für die 8 Epochen 
1550, 1600, 1650, 1700, 1780, 1842, 1885 unb 
1900 und die Veränderungen, welche die erbmagnes 
tiſchen Elemente auf der ganzen Erde im Laufe der 
Jahrhunderte (die jäkularen Aenderungen) erleiden, 
mit möglichiter Genauigfeit zu bejtimmen. | 


Es ergab fich, daß während ber 3 Jahrhunderte 
pon 1600—1900 auf der nörbliden Halbfugel der 


magnetijche Erbpol, jowie auch der Ort, an welchem 


ſich am meiften (idealer) Magnetismus befindet, von - 


Nordweit nach Eüdoft und auf der jüdlichen Halb» 
fugel umgefchrt von Südoſt nach Norbweit um mehr 
als 1000 Kilometer fich verjchoben haben. Wenn 
die Anficht richtig ift, daß die bisher jo rätjelhaften 
Erjcheinungen der jäfularen Aenderungen der magne= 
tijchen Elemente (3. B. in London war im Jahre 


1600 die Tellination 89 öftlih, im Jahre 182° 


239 weitlich) durch Veränderungen in der Verteilung 

der Wärme in der Erdrinde verurjacht werden, weil 

die Kraft eine® Magneten bei niedrigerer Tempe— 

ratur größer als bei höherer it, dann müßte ſich 
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3. B. in Nordamerifa bie kälteſte Stelle des Erd— 
bodens in den letztverfloſſenen Jahrhunderten um 
mehr als 1000 Kilometer von Norbweit nah Süd— 
- oft bewegt Haben. Gegen die Hypotheſe des 
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miagnetismus hat man eingewendet, daß die kälteſten 
Puntte der Erdoberfläche nicht genau da liegen, 
wo die ganze Intenfität I am größten iſt, und daß 
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nur im Allgemeinen I von den mwärmeren Gegenden 
er mad den fälteren hin zunehme. Died Argument 
—— verliert jedoch dadurch viel an Bedeutung, daß die 
— Temperatur nicht die einzige Urſache der Größe und 


einem Punkte ihrer Oberfläche iſt, ſondern daß noch 


bis 639) die variirenden Kräfte durchichnittlid 
6 mal größer als die fonfjtanten, und in bei 


Zone, welche zu beiden Seiten des Aequators zwiſchen 


Zuſammenhanges der Temperatur mit dem Erd 


Niichtung der magnetiſchen Kraft der Erde an irgend 





andere Umftände, insbejondere die Verteilung der 
magnetiſchen Majjen in und an der Erde, und auch 
es" bie fomplizierte Yujammenjegung der Erdrinde aus 
— mannigfaltigen Stoffen die Kraft I beeinflufjen. 

— Das Verhältnis der Kräfte g; hi, welche ihren 
Kir. Eiß innerhalb der Erdoberfläche haben, zu den von 


außen (3. B. der Armojphäre aus) wirkenden g, h. 
At nad) meinen Rechnungen wie 101 zu 1; die 
inneren Kräfte übertreffen die äußeren aljo 
ganz bedeutend. 
Außer den ſäkularen Nenderungen zeigen die 
magnetiſchen Elemente noch jährliche (won Jahr zu 
- Bahr periodijch wiederfehrende) und jtündliche (von 
Be ag zu Tag wiederfehrende) Variationen. Die im 
Be Laufe eines Jahres jtattfindenden periodijchen Aende— 
zungen der monatlichen Mittelwerte find nur gering. 
— > Die tägliche Periode oder die während eines Sonnen- 
tages erfolgenden Veränderungen der Richtung nnd 
 Crärte der magnetijchen Kraft der Erde habe ich 
anf Grund ftündlicher, Tag und Nacht angeitellter 
— — Beobachtungen an 27 Orten, welche über die ganze 
— Erde vom 80. Grad nördlicher Bieite bis zum 56. 
Grad jüdlicher Breite verteilt find, mit Hilfe der 
Be Theorie beftimmt. Die inneren und 
ebenſo auch die äußeren Kräfte laſſen ſich als aus 
drei Teilen zuſammengeſetzt betrachten: aus einem 
u gen eines Sonnentages tonjtanten, aus 
























zeit, der für jeden Ort a Werte annimmt. 

Der fonftante Teil der äußeren Kräfte ift, nach meinen 

Bi. Unterſuchungen, etwas größer als der konſtante Teil 
ber inneren Kräfte. 

Was die Summe ber inneren und äußeren 

welche die tägliche Periode hervorrufen, an- 

jo find in der Polarzone (Breite von 90° 
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den Parallelen — 60° und — 60° enthalten 3 
jind fie einander an Größe gleich. 

Die tägliche Periode tit jehr wahrjcheinlich he 
Folge von eleftriychen Strömen in der Atmojphär 
und im Erdboden und auch der ungleichen — 
mung des letzteren durch die Sonne. 

Die hier beifolgende Karte ber nee 
Deklination für die Epoche 1900 iſt ohne Anwen 
dung der Theorie, nur mit Hilfe von Beobachtungen 
und Interpolation (numerifche oder graphiſche) au 
der Seewarte zu Hamburg entworfen. Nad dem 
ſelben Methode erhaltene magnetijche Karten werben 
auch von den Abmiralitäten verjchiedener Lände 
(3. B. Nordamerifa, England) herausgegeben; fie ji 
aber alle mangelhaft, weil erdmagnetiſche Beoba 
tungen überall auf der ganzen Erdoberfläche wede 
gemacht find, noch gemacht werden fünnen und gro 
Teile derjelben in dieſer Hinficht ganz unerforf 
bleiben. Die erwähnte Interpolation iſt ein unfichere 
Mittel, während die Gaußiſche Theorie eine ficherg 
auf dem Fundamentalgejege der Wechjelwirfung mag 
netifcher Mafjenelemente und der regelmäßigen Form 
der Erde (Kugel oder Ellipjoid) beruhende Method 
zur Ergänzung der jtets mangelhaften re 
data darbietet, wonach man alle erbmagnetijchei 
Elemente für jeden Punkt der Erdoberfläche berechnet 
fann. Zum Schluß erlaube ich mir noch einige furz 
Bemerkungen über die jäfularen Aenderungen de 
magnetischen Zuſtandes der ganzen Erde zu machen 
den ich für 350 Jahre, von 1550 bis 1900, zahlen 
mäßig bejtimmt habe. Im einer meiner vier Ab 
Handlungen über die Gaußiſche Theorie findet 
eine Mercator-Kartenſkizze der hauptſächlichſten bei 
agonifchen Linien, auf welchen die Deklination N 
war, für die Epochen 1550, 1650, 1700, 1780 wm 
1900. Da dieje Linien nicht progreffiv immer i 
der Richtung von Oft nach Weſt fortjchreiten, wi 
man bis zum Erfcheinen meiner Arbeiten irrtümli 
angenommen hatte, jondern ihre Bewegungsrich 
zu verjchiedenen Zeiten verjchieden tt, und ba am 
nad) meinen Nechnungen der magnetijhe A 
auf welchem die Inklination Null ift, feine Lage ai 
der Erdoberfläche während ber Zeit 1550—1900 
gut wie garnicht geändert hat, obgleich die magne 
tiichen Elemente mancher Orte bedeutend variierten 
jo ſchließe ich daraus, daß die erbmagnetijchen Ele 
mente in ſehr verwickelter Weiſe, ähnlich wie 
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meteorologtichen, nach gemwiljen Zeiträumen zu nahe 
denjelben Werten zurückkehren, und daß der magne— 
tie Zuftand der Erde im Großen und Ganzen 
während der Hiltorijchen Zeit (etwa 2 bis 3 Taujend 
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auch noch gejtüßt z. B. durch die Nachrichten, welche 


wir don China befigen, nach denen im Yaufe der legten 


3 Jahrtaujende die magnetijche Deklination numeriſch 
bedeutende Werte nie erreicht Hat, weil jonjt bie 


Sahre) derjelbe geblieben iſt. Dieſe Anficht wird Chineſen dies gewiß bemerkt hätten. 


Die geografische Länge von Riga. 
Im Jahrgange 1900 jchrieb der Kalendermacher auf Seite 66 folgende Zeilen: 
„„Um die Mitternacht des 31. Dezember 1898 | Eleinere Beitdifferenz haben, als ein näher auf 


wurde in Riga die St. Petersburger Zeit eingeführt.“ 
In diejer Nachricht, Die an vielen Orten zu 


And in der Tatjache jelbjt zwei Halbheiten enthalten. 
; Um die Mitternacht des 31. Dezember 1898 
find allerdıngs laut Veröffentlichung des Stadtamtes 
die Rigaſchen Stadt-Uhren um 24 Minuten und 
48 Sekunden vorgerücdt worden, und die Seit, die 
fie nun zeigen, liegt allen bürgerlichen Gejchäften zu 


durchaus nicht gleiche Zeit mit einer Uhr, die genau 
nach der örtlichen Zeit des St. Petersburger 
Haupt-Obfervatoriums ginge. Man meint vielmehr, 
daß man durch die Vorrückung der Uhren um 24" 
48° über die Nigaer Ortszeit hinaus Gleichheit mit 
der ruffiichen Erjenbahnzeit erreicht habe. Das ift 
doch nicht die Zeit des St. Petersburger, jondern 
ä des Pulkowaer Observatoriums 

And Dies ijt die erſte Unmwahrheit. Der Unterjchted 
wiſchen der Zeit des St. Petersburger und des 
Bultowaer Objervatoriums beträgt nach der als 


ı nebenbei. | 
| Woher man zu der Differenz von 24m 485 


Pulkowa zu gelegener Ort, nämlich das Poly: 
| technifum. 


Nun beträgt die Längen-Differenz, ge: 


leſen und zu hören war, find zwei Unwaährheiten, meſſen auf ber Oſt-Weſt-Koordinate des großen 
Sitadtplanes zwiſchen dem Dachpfeiler der Poly 
technifums=$uppel und der Epite de Domturme 


707 ,:=, und zwiichen dieſer Spite und dem Signal 5 


aut dem Turme des Seemannnshaujes 804", 
Da nun einer Sekunde Heitunterjchied unter dem 
57. Grade 


haujes um 6,0-größer fein, als die des Polytechnifums. 
Mehrfache mit einem Chronometer in der Hand 


im Frühjahre 1899 ausgeführte Bergleichungen ergaben _ 
fajt regelmäßig ein Vorgehen des Zeitballjignals auf 


dem Seemannshauje gegen den Dender’ichen Chrono 
meter des Bolytechnifums um 11%. Doc dies nur 


| gefommen ift, Hat jelbjt eine offene Anfrage in der 


' 


Hajfiich allgemein anerkannten Connaissance des 


demps allerdings nur 5,a®, 
Dreer Unterſchied zwiſchen der Zeit von Pulkowa 
md des Ortes, den die Spitze unſerer Domkirche 
ezeichnet, beträgt nach demſelben Werke 24m Ads, 
wiſchen Pulfowa und dem Turme des Seemanns— 
Saujes nach derjelben Quelle 24” 56,7% und zwifchen 
»ulfowa und dem QTurme des Polytechnifums nad) 
derjelben Duelle 24” 50,5%. Diefe drei Werte ftehen 
f Seite 30 des Anhanges zu dieſem klaſſiſchen 
e auf das Jahr 1901 Hintereinander, und es 
MM rein unbegreiflih, wie man von hier aus Diejem 
enbaren Unfinn nicht längjt ein Ende gemacht hat. 
Ein Ort, der weiter nach Weſten von Pulkowa 
| t ift, nämlich der Domturm, fann doc) feine 


„DünasZeitung“ nicht aufgeklärt. Und dieje Differenz se 


von 24m 48» ijt Die zweite Unwahrbeit. 


Fit die oben erfiärte und vom PBörjen-Comite 


in den Zeitungen veröffentlichte Zeitdifferenz von 


24m 51° zwifchen Pulkowa und dem Zeitfignal auf 


dem Seemannshauje einwandfrei, was allerdings erit 
noch darzutun wäre, jo müßte die für die Stadtuhren 


ı beliebte, um 3* Kleinere Zeit auf einen Normalpunkt 
hinweiſen, der 3X 253,2", aljo 75.J),5" dftli vom 


Seemannshauje, läge. Der durch dieſen Punft ges 
legte Meridia guuge 
„Eingeſandis“ der drtlichen Zeitungen übel beleu: 
mundete Fleiſchhalle an der Neupforte, durch Die 
Nedaftionsräume der „Düna-Zeitung“ und durch 
den Turm der Alexius-Kirche. Welcher diejer Orte 


durch die Normalzeit ausgezeichnet werden jollte, 


ı wagt der Kalendermacher nicht zu entjcheiden.” 


9* 


ein Bogen des Parallelkreiſes von 
253,2” Länge entſpricht, jo müßte die Zeit des 
G — die R ’ 9 

pre u An Be ne ' Domturmes um 2,° und die Heit des Seemanns— 
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Und in feinem Rigajchen Adreßbuch auf 1902 jchrieb er Epalte 20: 


ER „Wenn alle Uhren in Riga nad) der mittleren | auf dem Bahnhof Saſſenhof 12 Uhr Om 7% 
Zeit ihres wirflihen Aufitellungs= Punktes richng | auf der Martınsfirche 0 1286 


2 . 


De gingen, jo müßte im gleichen abjo uten Momente | auf dem Saab Thorensberg 0 16,» 
zeigen, wenn eine Uhr auf dem Leuchtturm an der | auf ia on c — 
Dunamündung oder in der auf dem gleiten Meridian aut. Dept: Fe — 
auf der Gertrudkirche 0 24, 
b “2 v2  Tiegenden Anftalt Plesfodahl (dem äußerjten weltlichen | auf der Paulskir che 0 31a 
— Punkie des Siadtgebietes) 12 Uhr Mitag zeigt, | auf der Bickernſchen Kirche 0 5ö,s 
; 5, eine Uhr: auf der Fabrik Jägelshof 1: 
RR 
— Auf der Sitzung des Naturforſcher-Vereins vom 2./15. September 1902 kamen dieſe Dinge gt 
—— legentlich einer fleinen Mitteilung des Kalendermachers über eine ſich am gleichen Abende ereignende Jupitet 


* Mondverfinſterung zur Sprache. Es wurde bedauert, daß keine wiſſenſchaftliche Längenbeſtimmung vo 
Niga befannt ſei und die Wahrſcheinlichkeit ausgeſprochen, daß der bei gelegentlichen Beobachtungen al 
vo Unterlage der Instrumente (3. B. der Theodolithen) benugte Dachpfeiler des Polytechnifums 24m 51,08 ı 
Zeit wejtlich von Pulfowa läge. — Auf der nächſten Vereins-Sitzung, am 16./29. Ceptember 1902, verla 
nun Dr. Hermann Fritjche*) das Ergebnis jeiner Unterjuchungen über dieje Frage, und auf die Bin 
des ihm befreundeten Kalendermachers hatte er die Güte, diejelbe hochwichtige Cache auch wie folgt vor da 
Kalenderpublifum zw bringen: 

FR „Die von mir in der folgenden Tafel zufammen: 
J geſtellien geografiſchen Koordinaten von 9 Punkten 
Re Rigas find in den Jahren 1816—1820 durch aftro- | Pocceifckof umnepia m 3arpaunnemw no 1860 ront 
= nomijch:geodätifche Operationen erhalten worden im | cocTaBıeH% IpH TeoNeTHyecKon% orabaenin BOEHLO 


ift betitelt: IKarasorp TPHTOBOMeTPHYeCcKHXB | 
van. Anſchluß an die damals ausgeführte Triangulation Touorpabnyeckaro neno. Cr. Ilerep6ypr» 186 


AcTpOUOMH4ECKHXPR DYHKTOB', onpeableuBbIXb B 


der Dftjeeprovinzen, deren Ausgangspunft das ajtro= | ın 1866 r. (Katalog von Punkten, bis zum Jahr 

nomiſche Objervatorium im damaligen Dorpat bildete. | 1860 trigonometriich und aftronomisch bejtimmt in 
Dieſe Data find einem vom Generalftabei. St. Petersburg | ruifijchen Reiche und im Austande, zufammengeftell 
E edirten großen Werfe entnommen, worin diegeografijchen | von der geodätifchen Abteilung des militärstope 
Langen und Breiten von mehr als 20000 meiſtens grafiſchen Depöts. Ct. Petersburg 1863.) Ei 
im Rußland gelegenen Drien angegeben find. Es | Supplement hierzu iſt 1866 erjchienen. 
— | Die geografijche Breite von: | 
J Bullowa. . » . . . iſt: 59046 18,2“ N., die Länge: 2b Im 18,7 ober 30° 19° 40,5“ öſtl. v. Greenm 
| — MR. Petersburg (aftr. Objer: Br 
| - batorıum der Univerjität) ift: 590 56° 30,0“ N., bie Länge: 2% 1m 12,5° oder 30° 18° 9,0“ öftl. v. Greeni 
— Es liegt alſo das aſtronomiſche Objerbatorium der Univerfität in Et. Petersburg 


6,1° in Zeit oder 1° 31,5“ in Bogen **) 
di mei von Pulkowa. 


* Es entſpricht eine Ortsänderung von einem Klometer in der Oſtweſtrichtung: 


—* 
8* A 
vn —— 


2 2 







= unter dem Wequator einer Längendifferen FR ..... don 216° 
RN: * unter der Breite 570 (Riga) einer Längendiffereng I „ 8,8 
— —* Bi „60° (St. Petersburg) einer Längenbiffereng „ 4,30 


umb es entſpricht einer Zängenbdifferenz von 1° Zeit oder 15% Bogen in der Dftweitrichtung: 

unter dem Aequator einer Ortsänderung . -. . . . . von 463,5 Metern 
Al unter der Breite 579 (Riga) einer Ortsänderung .» » . „ 232 „ (etwa Ya Werft) 
— 8 — „600 Et. Petersburg) einer Ortsänderung „ 282; „ 


{ 
| 
| 
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Dr. Hermann — vergl. die Anmerkung auf Seite 126. Außer den dort aufgeführten;7 Schriften 
de Reine —* feitdem nod) veröffentlicht: e ’ Igefübrt F 
—— 8 des Erdmagnetismus ür die Epochen 1600, 1700, 1780, 1842 und 1915. Riga 1903. 
ze h Me 3 —F — und Tägliche Periode der Erdmagnetiichen Elemente. Publikation VI. Riga 1905. 


”*) Nad ver Connaissance des Temps (vergl. vorige Seite) aber nur 5,5% in Zeit. 
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———— Orsbestimmungen in Riga‘ * den Jahren 18161820, 



















richtung entjpricht. Trägt man obige 9 Bunt ie in 

ein Kartenneg ein, jo fieht man, daß danach de 
Polytechniftum 24= 50,2°, weſtlich von Pultowa liegt t. 
Zweifelhaft ſind nur die obigen Punkte 5 und 7. 9 
ER 


j Diie Zeitdifferenz zwijchen dem Dom und ber 
Mleranderpforte it etwa 12®, zwiſchen den beiden 
Dünaufern etwa 2°, zwiſchen den äußerften Enden 
er Sıadt, Safjenhof und Wleranderpforte, etwa 24°, 
das einem Abitande von 6 Kilometern in Oſtweſt⸗— 


fe Breite Ränge weitlich vo von J Lange weſilich v v.et. — — 
—Ortsbezeichnung. | nörblich Pulfowa \burg Objerv.d. Unit 
| in 1 Bogen in Zeit | im Bogen | „in ' Zeit 
1. Domtirgturm Ar PS —* 057 04 60 13° 18,0“ | 24m 53,3° | 6% 11'471” | 24m a $ 
2. Sakobifirchturm . J 57 5ı | 183 2l.e 53,4 11 49, £ 
3. Petrifirhturm . . | 66644 ! 18 Ba 52, 11 33; 
4. Ruſſiſche Kirche in * Bitadelle | 572183 | 13 33, 54,2 12 1; 
. Rairerlicher Garten, Slaggenitange ? | 57 49,8 | 13 36,4 54,4 12 4 
3. Kufl, Trinitatisfirche, Klüversholm | 5645, | 14 4,5 56, 12 32, 
Alerander Newititirhe?. . . . | 57% | 12 19 493 10 48; 
free . er | 56835 | 12 1% 483 10 4lı 
I. Pokrowfirche beim Friedhofe im | | ! 
Nordoſten der Stadt . . . . . | 5810; | 11 10; 44 | 9 39. 
ar I l i 





_ Die Connaissance des Temps giebt: Die rujfiiche Duelle — 
Für den Domkirchturm . 24m 45» 24m 53,5* Nach der ©. d. T. ergiebt fich aljo ein Unt en 


EN en ſchied von 11,7°, nad) der rujiichen Q — 
die ruſſ. Trimitatiskirche ein Unterjchied von 3,0°, wärend fich r ach 
(Seemannshaus) . 24 66, 24 56, Seite 131 6,0 — 2 a 3,a' ergiebt. 

Was jol man nun danach noch von der gerühmten Unfehlbarfeit des franzöfifchen Sahrbuches 5 halten ga 
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Er 
Ä Bas einem Vortrage, den der Kalendermaher am 3./16. November 1903" im Rigner Naturforjcher:Bereine gehalten — —* 


Eine Planetentafel, — 


eine Zeichnung der Planetenbahnen, wie ſie Der Ort der Erde für jedes Tagesdatum — 
u Anfange des 20. Jahrhunderts vom Nordpole jeden Jahres ergiebt ſich ohne weiteres aus der * 
x Ekliptit aus erſcheinen, mit Angabe der Oerter, | oberen Zeichnung der Seite 89, die eben einen et: nn 
0 fich die helleren Planeten in diefen Bahnen für | Umlauf der Erde um die Eonne von — rden⸗ —8* 
ie erſten Jahre dieſes Jahrhunderts befinden, bringt | tagen darſtellt. | ER 
hier Kalender auf jeinen Eeiten 88 und 89 jeıt Für die Planeten Jupiter und — Ben a 
902. Seit 1903 find den 12 Monatstafeln für Die | die Zeichnung auf Seite 88 nur die 
— „Himmelserſcheinungen in Riga“ welchen Dertern ihrer Bahn ſie ſich jedesmal = 7 
Rubriken hinzugefügt worden, bie den Titel führen: | 1. Januar der Jahre 1901 bis 1911 befinden; e | 
De r Planeten 3, 2, S Bahnörter“. Aus den in Fortſetzung dieſer Andeutungen für jpätere Yapre 
iejen 3 Rubriken gemachten Angaben fann man mit | fann man fich unfchwer jelbjt machen. —— ER 
" lfe der auf Eeite 82 unjers diesjährigen Kalenders Der Planet Uranus, der mit bloßen. Aug ‚ger y 
ebenen Anleitung den Drt eines jeden Diejer drei | yur von ſehr Scharflichrigen zu beobachten üft, um ‘ es | 
Naneıen: Merkur, Denus und Mars an jedem | der Planet Neptun, deifen Beobadhtung nur mit * 
age des laufenden Jahres auffinden und zu dem opiiſchen Inſtrumenten ermöglicht werden kann, komme E 


“ nfalls auf Seite 82 bejchriebenen Zwecke durd) | für die nachitehend ausemander geſetzten Zwede m nicht t 
in die obere Zeichnung der Seite 89 eingeftochene in Betracht. | 


Be en — — 

















































Häufiger, als man gewöhnlich denft, ift Die 
Frage zu enticheiden, welche helleren Planeıen an 
7 einem gewifjen Datum überhaupt mit bloßen Augen 
zu fehen ſeien; unter welchen Eichtbarfeirsverhältniijen 
U ADrt, Tageszeit, Helligkeit und Faſe) dies möglich 
wäre, und wie fich dieje Sichtbarkeitsverhältnifje furz 
vor und nad) dem fraglichen Datum geftalteten. Wohl 
U veritanden joll auf dieſe Frage feine Antwort mit 
Minuten und Gefunden, jondern nur mit einer 
Genauigkeit gegeben werden, die das Auffinden diejer 
7 Blaneten am Himmel zuläßt, und uns ein ungefähres, 
mit einem Blick durch ein mäßiges Fernrohr zu be: 
Hätigende8 Bild von der Faſe des Planeten (bei 
Merkur, Benus, Mars) oder jeines Mg (beim 
Saturn) giebt. 
EN In fait allen Kalendern ift von Zeit zu Zeit 
für die helleren Planeten wenigitens die Tageszeit 
des Auf und Unterganges angegeben. Unſer Ka: 
> Iender giebt für das laufende Jahr von 10 zu 10 
Tagen die Auf⸗ und Untergänge, jowie die Meridian: 
durchgänge, alles, wie es Rga ericheınt, in Nigaer | 
Ortszeit an. Ferner enthält er eine Meberficht über 
ben Lauf und die Sichibarfeitsverhältmifie der fünf 
hellen Planeten während des ganzen laufenden Jahres 
- —  umd während jedes der zwölf Monate des Jahres. 
Unſer Kalender bringt ferner Zeichnungen, wie fich 
Da Be. der mit bloßen Augen fichtbare Teil des Jahres: 
= laufes dieſer fünf Planeten von der Erde aus ge— 
SR ſehen (geozentrijch) auf dem Grunde des Firſtern— 
— imwmels darſtellen wird*), und endlich giebt er durch 
| Tert und Zeichnungen möglichſt ausführlichen Nach— 
“ 2 weis darüber, in welchen räumlichen und zeitlichen 
Verhalmiſſen ſich jeder der fünf Planeten das ganze 
dJahr hindurch zum ſtrahlenden Geſtirn unſers Tages, 
der Sonne, befindet, deren ſcheinbarer Ort im 
— Raume neben dem ſcheinbaren Ort des Pla— 
4 AR neten im Raume eben des Planeten Sichtbarkeits— 
verhältniſſe bedingt. 
E: - Um einen ausreichenden Ueberblick über die 
Oris⸗, Sichtbarkeits⸗, Helligfeits- und Faſenver— 
| E  Hättniffe nur eine Planeren für nur ein Datum 
Eirgt erhalten, hätte ich aljo recht viele Stellen. des 
Kalenders zu Nate zu ziehen und würde ja wohl, 
— nachdem ich mir aud) einiges niedergejchrieben, einiger: 
A,  mafen belehrt worden jein. Ginge aber meine Neu: 
gierde über das eine laufende Jahr, auf das der 
— bearbeitet iſt, hinaus, ſo verſagt das eine 
er ur Buch gänzlih; will ich mir für ein 
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ee) Seit 1906 nicht mehr. 


| Herblättern, und viele Notizen nötig machte. 
ich mich hinreichend belehrt hätte, 
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gegebenes Datum alle obigen Berhältnifje des g: 
jamten Planetenhimmel3 flar machen, jo ıjt ba 
eine Aufgabe, deren Löjung viel Zeit, viel Hin um 
El 
wäre vielleicht ei 
neidischer Woltenjchleier heraufgefommen und hät 
mich des Anblicks deffen, was ich nach meinen Nad 
Ihlagungen zu jehen gemwärtigen durfte, beraubt. 


Alles dies ift dem Halendermacher bei jeine 
langjährıgen Beobachtungen wiederholt vorgefomme 
‚und er hat daher auf Miüıtel gejonnen, wie er ji 
wohl die am Blanetenhimmel jeweilig obwaltende 
Verhälmniffe ohne große Geldausgaben und al 
| ichnellite verdeutlichen fünne. Co ift die obere Taf 
der Eeite 89 entitanden, die auch durch Ceite 8 
hinreichend erklärt wird. Sie verjagt aber, jobal 
man etwas über die Gichtbarkeitsverhältnifje di 
Planeten Jupiter und Saturn wiſſen will. B 
dient man fich für dieſe beiden Planeten ber I 
mal fleineren Tafel auf Ceite 88, jo hat man zZ 
gleiher Zeit feinen Ueberblid über die Sid) 
| barfeitöverhältnifje der Planeten Merkur, Venus un 








ber oberen Zeichnung auf ©. 89, wo 1 Millimet 
auf dem Papiere gleich 4000000 Kilometern i 
Wirflichkrit ift, einer größeren Zeichnung zu Grunl 
gelegt, die 820 Millimeter im Geviert mißt und au 
noch die Bahnen des Jupiter und des Saturn um 
faßt. Leider ift dieſe, auch durch ein chemigrafijche 
Verfahren vervielfältigte Karte zu groß, als da 
dem Kalender beigelegt werben fünnte. 


Die Derter der Erde ergeben fich ohne weitere 
aus den auf der Erdbahn angegebenen Daten. ® 
Merfurs:, Venus: und Marsjahıe find mit ben Erder 
jahren infommenjurabel und an einem gegebene 
ı Erdendatum jteht feiner diejer Planeten wieder @ 
demjelben Orte, wo er vor einem oder mehrer 
Erdenjahren geitanden hatte. Dieje Planeten habe 
aber jo furze Jahre, daß ihre Bahn nad Er 
tagen eingeteilt, und der Ort, den fie inner 
diefer Teilung täglich einnehmen, in den ſchon a 
wähnten Rubrifen mitgeteilt werden fonnte, wie e 
im Kalender ſeit 1903 geſchehen it. | 


Jupiter aber braucht zur Bollerdung eine 
ganzen Umlaufes 4 331, Saturn jogar 10 747 Erde 
tage, Das find bei Jupiter etwa 12 und bei Satu 
beinahe 30 Erdenjahre. Auch die ———— 
—— ſind mit den Erdenjahren inkommenſur 


Mars. 
Der Kalendermacher hat daher den Map 
| 
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aber zu lang, als daß auf meiner Tafel die Derter 
dieſer Planeten ähnlich wie bei Merkur uſw. hätten 
angedeutet werden fünnen. 
Bur Erreichung des vorgeftedten Zieles, auch 
die Derter dieſer beiden entfernten Planeten unge: 
führ für jeden Tag ihres gegenwärtigen oder eines 
nicht allzuweit entfernten früheren oder jpäteren Um: 
ufes zn finden, empfahl ſich dem Kalendermacher 
dielmehr die folgende Anordnung: Auf den Kreifen, 
die die Bahnen des Jupiter und Saturn voritellen 
follen, find ihre Derter von 100 zu 100 Tagen und 
das dazu gehörige Datum für den gegenwärtigen 
Umlauf angemerft. Die Daten find jo gewählt, daß 
die Tageszahlen, durch die man fie in der Periodus 
Juliana ausdrüden fann, auf zwei Nullen endigen. 
Bas die Periodus — iſt, findet man im Jahr: 
gange 1899 dieſes Kalender auf Seite 127 und 
den darauf folgenden bejchrieben. Man zählte früher 
t diejer Periodus Juliana, die mit dem 1. wg 
413 vor Ehrifti beginnt, nur die Jahre, i 
neuerer Zeit, namentlich für aftronomijch- A 
che Zwecke, auch die Tage. So ift ihr erfter 
Tag der erjte Januar 4713 por Chriſti und ihr 
2416481 jter Tag der erſte Januar neuen Stiles 
1904 nach Chrijti. Unſer Kalender gibt ſeit 1903 






















auf den 12 aftronomijchen Monatstafeln an, meidhe © 
Tageszahl in der Periodus Juliana einem jeden I 
Datum des laufenden Jahres und umgekehrt, ge 
welches Datum einer jeden Tageszahl enıjpricht. Für iR 
ein Datum außerhalb des laufenden Jahres bedarf 
es aber einer ziemlich umjftändlichen Berechnung. 
Viel leichter ift e8, wenn man fich zu diefem Zwede 
einer handlichen Tafel bedient, wie fie z. B. jedes 
aſtronomiſche Jahrbuch, am bequemiten aber der 
wiener Chronologe Dr. Echram in verjchiedenen 
eigenen und Oppolzer'ſchen Tabellenwerfen bietet, 
Dieje Tafel findet man hier auf Seite 140 und 141 Be. 
den Schlüffel zu ihrer Handhabung auf Seite 180 a % 
abgedrudt. — 
Nun kann ich an die bequeme Löſung 3. 8 N 
folgender Aufgabe heran treten: Es find Die or 
fähren Derter in der Bahn der fünf hellen Planet 
am 11. Januar neuen Stiles 1832 (dem Geburts 
tage des | Direfiord emeritus Gotthard 
Schweder, Vorfitenden des Rigaer Ruta En u — 
Vereins zu Seftimmen. | 
Der 0. Januar n. St. 1800 ift der 2378 45 7 

Dazu für den 0. Januar 32 u u 
und für die 11 Tage des Januars J * 
Alſo iſt der 11. Januar 1832 der 20a 

Tag in der Periodus Juliana. 


rn Kar 
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Merkur Venus Mars Qupiter Saturn 

1 Umlauf = 87,9 = 224 = 686 = 4330,90 = 10746, 

2 Umläufe = 175,4 & = 4490 © = 13, 6 = 866l,o 6 = 214930 6 

3 Pr ang 263,0 * — 674,09 * 7 a * ag 12991 ,g0 * 32240, 2 
Be a = 808. 7 = N 7 =. 1799, 7 = 42987, 7 | 
DB: , = 49, 5 = 118 = = 3434, = = 21652, = = 557 5 { 
6... .= u BUT Fan in. = BHRIE 2 
7 * Zn 615,78 ee) E 1572,97 nn Fe 4808,,, on J— 30314 0 — ur 15228, [6-7 Sy | 
WIE A, RE = 19, 2 = 549,4 5 = 346449 S = 8595, 2 * 
Bi RT = 2022,06 ° = 6182, ' = 38975, ° = 722° * 
100°... = Me = 2246,95 = 6869,50 = 43305,98 = 107469,50 ee 






Merkur hat den auf der Zeichnung mit 1 bezeichneten 
eingenomnıen: 


9. März 1903, das ijt = 2416183 Per. Jul. 


Venus Hat den auf der Zeichnung mit 1 bezeichneten 
Ort eingenommen: 


am 9. Sanuar 1903, das ift 
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bon ab: davon ab: - 
bie Tageszahl des 11. Januar 1832 = 2390 194 die Tageszahl des 11. Januar 1832 = 2390 194 S 
3’ bleibt 25989 | bleibt 25930 % 
für 200 volle Umfäufe 17 594 für 100 volle Umläufe 22 469, — 
bleibt 8395 bleibt 3 460,, Ba 
’ fir 90 volle Umläufe 7917, für 10 volle Umläufe 2 246,95 IA: 
ir 6 volle Umläufe 527,8 für 6 volle Umläufe 1348,18 — 
da Merkur jtand am 11. Ian. 1832 auf dem mit 50 ſodaß Venus ftandam 11. Januar1832 auf dem mit 135 | — 
| hr bezeichneten Orte der Zeichnung. bezeichneten Orte der Zeichnung. SR 
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Die höchiten und einige andere hohe Bauwerke der Erde. (Seite 144G EL) 
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3a — SAUT HE — 188 — | — 11 
— | 
% * ehr hat den auf der Beihrung mit 1 bezeichneten | oder Aufunit 3. B. eine Konjunftion der Venus mit 
y eingenommen: . “ - t 
Bo ah 1008, das if aller Be Mi dem Mars ereignet hat oder ereignen wird. Als⸗ 
ut u. dann verjagt meine Tafel, oder man muß fich einer 

die Tageszahl des 11. Januar 1832 — 2390 194 | jehr mühjeligen, probierenden Arbeit unterziehen. 
x ' Bleibt — 508 Hat man überhaupt nötig, an die Löſung ſolcher 
- für 30 volle Umtläufe 20607, Fragen (die nahe am wifjenjchaftliche Epielerei oder 
| bleibt 5 | Kuriofitätenjagd grenzen) heran zu treten, jo bediene 
für 8 volle Umläufe 5495,44 man fich dazu eines mechanijchen, mit Häderwerfen 
 Tobah Mars ftand am 11. Ian. 1832 auf dem mit 170 | verjehenen Planetariums, wie fie jeit dem früheften 
bezeichneten Orte der Zeichnung. Mittelalter bis in die neueite Zeit herein mehr oder 
Bei Jupiter und Saturn ändert fid) die Rechnung : weniger jorgfältig und genau angefertigt worden 
Jupiter find. Der Kalendermacher hat eine ganze Anzahl 


wer 11. Januar 1882 war in ber Per. Jul. = 2390194 fotcher Kunſtwerke 3. B. im Naturhiftorijchen Muſeum 





——— S zu Wien, im Mathematiſchen Salon des Dresdener 
BR; Diefer Tag entipricht: 1900 ur —— Zwingers und in den Sammlungen der Sternwarten 
— BETRAG „ Berlin und Pulfowa gejehen. Der Preis dafür 

0. März 3 1155 iſt allerdings recht hoch und ſteht in gar feinem 
alio dem: 0. März 1903 + X Em Berhältnifje zu dem eiwa erreichbaren Nugen.*) 
oder rund 4. Aber auch von dem, was man dur) mittlere 


ER Es ftand alio Jupiter am 11. Januar 1832 da, wo er am 
4. März 1903 ftand. Diejer Ort ift auf der Zeichnung un» 
ſchwer zu finden. 


und größere Fernrohre an einem gegebenen Zeit 
punfte von der fijijhen Bejchaffenheit ber 
Planeten jehen kann, gewährt die Sieckung der 





























Der * En 1832 war in der Per. Jul. = 2390194 Nadeln nach obiger Anleitung ein Bild, das *— 
| dazu für 3 volle Umkäufe 32240,., | Mens einen gewiſſen Anhalt bietet. 
BEN. macht 2422434, Für Merkur und Venus, auf deren Ober⸗ 
| = Dieſer Tag entfpricht: 1900 2415 019 fläche jelbjt die größten Sernröhre und die beit 
wi 7 | Veobachter nichts ficheres erkennen, geht die Yale 
e 0. Aprit 20 7396 aus der Zeichnung hervor. Für den Mars kann 
= — alſo dem: 0. April 1920 + Et vr man ebenfalls die Faſe erjchliefen. Da aber die 
3 oder rund 20. | Zeichnung auch jeine Jahreszeiten-Punkte bringt, ſo 


$ es ſtand alſo Saturn am 11. Januar 1832 da, wo er am 
* 20. April 1920 ſtehen wird. Dieſer Ort iſt auf der Zeichnung 
unſchwer zu finden. 
% Fiüur derartige Aufgaben ift aber meine Planeten: 
ri fe eigentlich nıcht fonftruiert. Ich benuge fie viel: 
—* mehr jeit Jahren, um den. jeweiligen Stand der 
* En - Planeten am Himmel, den heliozentrijchen wie den 
h = geozentriſchen zu verfolgen, und dafür hat ſie ſich 
BR bei mir bewährt. Ich ſtecke die Nadeln fait täglich, 
N dem Planetenſtande entſprechend um, und halte einen 
in der oberen Ede angebrachten Abreikfalender der⸗ 
an in Ordnung, daß das oberite Blatt ımmer das 
Datum bezeichnet, auf das fich die Stedung ber 
Nadeln bezieht. 

* * Oppoſitionen, Konjunkſionen, Quadraturen, 
einer, Rückläufig-, Rechtläufigiein der Planeten, 
ee * owie Entfernung, d. h. ſcheinbare Größe, Helligkeit 
| und gafe gehen aus dieſer Handhabung von jelbjt hervor. 
— Anders liegt der Fall, wenn zu entſſcheiden iſt, 
iR — Tage ſich wohl in der Vergangenheit 
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hat man auch ein ungefähres Bild von den V 
hältnifjen, unter denen uns jeine Oberfläche jeweils 
erjcheinen muß. Eine noch genauere Borjtellung 
wird man davon gewinnen, wenn man fich eine 
Marsgloben als eines weiteren Hilfsmittel bedient 
Einen jolden Globus, der auch die Schiefe DE 
Marsare zur Efliptit — 28% 42° — verdeutlicht, 
hat der unermüdliche Pariſer Ajtronom Camille 
Slammarion fonftruiert und in den Handel gebracht 





*, Geitdem dies gejprocdhen war (1903), bat 
9. 3. Carlisle in Annenhütte bei Spahren (Kurland) € 
Planetarium mit ganz eigener Unordnung gebaut, das er all 
Spalte 251 und den folgenden meines Kalenders auf 1106 be 
jchrieben und abgebildet bat. Derjelbe Herr hat auch € 
Saturnarium, d. h. ein beiwegliched Modell des Saturn-Giftemt 
erdacht und gebaut und am 12. (25.) März 1907 dem Rigatl 
Naturforiher-Verein vorgeführt, in deſſen Mujeum es fich je 
befindet, — Die Weberiche Himmele: und Kalenderuhr in Dresden 
weitaus das hervorragendjte Stüd ihrer Art, ift in unjerm X 
gange 1908 und 1909 beichrieben und abgebildet. 
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Jupiter erjcheint ung, jeiner großen Entfernung | Ringes bejtimmten Geſetzen. Auf der Beihnung 
wegen, von der Erde aus ohne Faje. Die Streifen, | find in der Eaturnbahn die Punfte bemerkt, wo die 
Flecken uſw., die man für ſeine Oberfläche halten | Ringebene mit der Ekliptik zuſammenfällt (oder vie 
könnte, find nur etwas, was mit feiner Meteoro- | mehr parallel zu ihr iſt). Steht Saturn auf dieſen Be 
logie im Zufammenhange fteht, aljo etwa Wolfenge- | Punkten, jo erfcheint der unmeßbar dünne Ring von 
bilde, Naucherjcheinungen oder dergleidhen. eine | der Erbe aus nur als eine fchwacherleuchtete grade 
eigentliche Oberfläche dürfte uns ewig verhüllt fein. | Linie oder verjchwindet auch ganz; zwei andere, in S 
eo Brenner jchreibt: „Kein einziger left auf | der Bahn um 90% davon entfernte Punkte geben den 
Jupiter hat eine völlig gleichmäßige Bewegung, und | Ort des Planeten, wo die Neigung ber Ringe zur 
ſelbſt in derjelben Breite liegende Fleden zeigen eine | Efliptif am größten ift, wo fie uns daher au am 
ganz verjchiedene Echnelligkeit . . . Manche Flede | weiteften geöffnet erjcheinen. Vermerkt wurde babe K 
entſtehen nnd vergehen binnen wenigen Tagen, andere | auch noch, welche der beiden Ringoberflädhen von 
wieder bleiben jahrelang fichtbar.“ einem Verſchwindungspunkte bis zum anderen fihtbar 
Saturn hat für uns ebenfalls feine Fafe | it. Ueber die Größe der Deffnung ber Ninge fan 


| — 
und zeigt uns ebenfalls Flecken und Streifen, von | man ſich durch Vergegenwärtigung der Entfernung 
denen indefjen auch dafjeibe gilt wie von denen auf | de Saturn von den vier jocben erwähnten Hauptee 


dem Jupiter. Dagegen folgt das Ausjehen jeines | punkten eine ziemlid) genaue Borftellung machen. —5 
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Mit Hilfe dieſer Planetentaſel hat dann in | an abgedruckten Vortrage dargetan, daß ſich ein 
ähnlicher Weife, wie auf den Seiten 135 und | altes, vom Gtadtbibliothefar Nitolaus Buich aus = 
138 angegeben, der Kalendermacder in einem am | einem alten Buchdedel entkleijtertes Kalenderblatt uf 
25. September/8. DOftober 1906 im Nigaer Natur: | das Jahr 1612 bezieht. Dies Kalenderbruchitüd | 
forjcher-Vereine gehaltenen und im Bande 50 des | hier unten im verfleinerten Maßſtabe dargeftel. 
Rorrejpondenzblattes dieſes Vereines, von Seite 61 ee 
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Tafel zur Umrechnung jedes julischen oder gregorischen Da 




































= Jahrhundert -Tafel 
5 | Vor Chr. 
AR astronomisch 
“ | 
ANZ 5 Tag in der 
— dent Per. Jul. 
10: 255 
DE: 4900 68 668 
Hr 400 | — 32 143 
Bi 4700 4 302 
— [| — 4600 40 907 
—— — 4500 77 432 
Be 4490 113 957 
Bey = 4300 150 482 
a — 4200 187 007 
Br A — 4000 260 057 
* — 3900 296 582 
TR | 33 107 
021 - 3700 309 632 
7; — 3600 406 157 
AD #1 — 3500 442 682 
BE > 3400 479 207 
TE 7 3300 515 732 
ER; — 3200 552 257 
Bene: — 3100 588 782 
— 3000 625 307 
— 2900 661 832 
— 2800 698 357 
— 2700 734 882 
—— 2600 771 407 
— 2500 807 932 
— 2400 844 457 
— 2300 880 982 
7 4200 917.597 
BE WEDO 954 032 
"7,2000 990 557 
— 1900 I 027 082 
— 1800 | 1 063 607 
— 1700 | I Ioo 132 
.— 1600 | ı 136 657 
— 1500 | I 173 182 
— 1400 ! 1209 707 
— 1300 1 246 232 
— 1200 | ı 282 757 
— 1100 | 1319 
— 1000 | ı 355 807 
— 900 | 1 392 
— Boo | 14238 827 
=: 700 | 1 465 382 
— 600 | 1 501 907 
= 500 | 1 538. 432 
7900 | 1574 957 
3000| ı 
— 2000| ı 





Jahre im 
Jahrhundert 














049 | 077 








63| 592 
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5] 796 








April 


091 | 121 


091 
456 | 486 
821 ı 851 
186 | 216 





552 582 | 


9171| 947 
282 312 | 
647,677 708 
‚013 "043 | 
378) 408 
7143| 772 
1086| ı 

474 


839 
204 


569 
935 
300 
665 | 695 
*030 *060 
3 6 426 
791 

156 


234 
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*078 
413| 443 
779| 809 
144| 174 
509 | 539 


874] 904 





I21 


360 | 900 
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152 


517 
0882 


247 
613 
978 
343 


ey 
439 
804 
169 
535 





265 


„726 
"ogı 
ı 457 
022 
187 


106 
474 
ı 840 
205 


579 
935 





240; 270 301 
605 | 635 | 066 
970 "000 "031 
335| 365 | 396 
701| 731| 762 


461 
826 
162 | 192 
3271| 557 
0892| 922 
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257 1237| 3 
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492 
857 
223 
583 
953 
18 
684 





— 


182| 213 
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Septemb. 


244 


182| 213 | 244 


547| 578) 


912| 943 
277\ 308 
643| 674 


974 
339 
705 


"008 039 *070 |” 
—* 404 | 435 
738 769 | 80) 
104 |* 135 |*166 I*196 |*227 |*257 
561 | 592) 622] 
896 | 926 | 957 | 98711 
291 | 322| 3521 
‚657 ,688| 718] 


469 | 500 
a4 865 865 


56 * 


531 


261 
627 


930| 961 
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tums in die entsprechende Tageszahl der Periodus Juliana. 






























































































’M Jahres-Tafel Jahrhundert-Tafel. * 
FE “ 5 z * Ü g 2 Nach Chr. | = 
Fi 5 £ EI SEITE 1 4 E 2 - a ee | 
J — «| =2|j|<]2|]5151<21410 121% alender 
| | | Tag in der 
J | | | | | op Per. Jul. 
“ | 
Olse | 18.263 |294| 322| 353| 3831 414] 444| 475] 506| 536] 567] 597 0 | 1721057 
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in das gewöhnliche julijche oder gregorijche Datum 
und umgefehrt fann durch Die vorjtehenden, von 


are 
X F ap = * 
> Pi e 
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recht bequem bewerkſtelligt werden. In der Jahr— 
hundert⸗Tafel auf Eeite 140 find die Jahre vor 


Vorzeichen „—“ angeführt. Die Ajtronomen, jchieben 


— 


brauche und zu dem der Hiſtoriker und Chronologen 
zwiſchen den Jahren 1 vor Chr. und 1 nad Chr. 
ein Jahr O ein, jodaß aljo entjpricht : 
Das Jahr Oder Afronomen dem Jahre 1v. Ehr. der Hifioriker, 
— > —— 
——00, ——— 
ujw. uſw. 
Der bei den einzelnen Jahren vermerkte Tag 
it der vom Anfange der Per. Jul. (1. Januar 4713 
vor Chr.) an gezählte Tag in diejer Periode, der 
die „Epoche“ dieſer einzelnen Jahre bildet. Bei 
—— 2000 jteht 3. B. 990557, db. h. die Epoche des 
RBahres — 2000 = 2001 vor Chr. (nicht der 
L Ianuar dieſes Jahres, fondern der Tag zuvor) 
zählt als der 990 557 jte Tag der Periodus Juliana. 
= Ei Um jeden andern zwijchen den Cäfularjahren 
2 = liegenden Tag in den entiprechenden Tag der Ber. 
Sul. zu veıwandeln, bedient man fich der Jahres: 
Tafeln auf Seite 140 und 141. 
A Em 26. Februar 747 v. Chr. 
BR 22 747 vor Chr. = — 746 
— 746 ijt das 54 ſte Jahr nad) —800 


— 
- 


* 
2 ” 4 ” ” 


101 "„» — - ” 
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Put 








—800 = 1428 857 
Oter Februar 54 = 19755 
bt — * 26 









aljo 26 ter Februar — 746 = 1 448 638iter Tag 
2% Tem der 11. Januar 1832 nad) Chr. 


—* — 


1800 = 2378 495 

Oter Januar 32 = 11688 

118.7, = 11 
—— U ter Januar 1832 = = 2390 194jter Tag 
Im ben Jahres-Tafeln find die beiden erften Ziffern 
ber fünfftelligen Zahlen nur im Januar gejchrieben. 
Sie gelten aber für alle Monate. Wechſeln die 
Be in einer Horigontalreihe, ı0 hat bie Hun— 
| 2 ‚berterziffer der davon betroffenen Zahl vor fich einen 

lleinen Stern (*). 

Ei: In den zehn Säfularjahren 1700, 1800, 1900, 
2100, 2200, 2300, 2500, 2600, 2700 und "2900 


J— Sieh Seite 135 dieſes Kalenders 
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Die Umwandlung der Tage der Periodus Juliana*) | 


- Dr. R. Schram in Wien zuerft aufgeitellten Tafeln | 


namlich, im Gegenjage zu dem gewöhnlichen Ge: | 


Gejucht wird 3.82. | 


hältniſſen lebt und ſich aus diejen heraus jehnt mit 
der Gewißheit, 


fällt im gregoriſchen Kalender der Schalttag aus. 
Für Dieje, übrigens in der Jahrhundert:Tafel der 
Seite 141 rechts unten noch zur bejonderen Kenn⸗ 
zeichnung ziwiichen Klammern gejegten zehn Jahre 
ift auf der Jahrestafel der Seite 140 nicht die. 


Ehr. in ihrem aftronomijchen Sinne mit dem | Zeile 00, jondern die unmittelbar darüber, ober⸗ 


halb des dicken Striches ftehende Zeile {00} zu ben üpen. | 


Die Tageszahl in der Ber. Jul. hängt mit — 
Wochentage dieſes Tages in folgender Art zujammen: 
Dividiert man die Tageszahl eines Datums durd) 7, \ 
jo bedeutet : | 

der Reſt O einen Montag, | 
der Reit 1 einen Dienstag, 
der Reit 2 einen Mittwoch, 
der Reit 3 einen Donnerstag, 
der Reit 4 einen Freitag, 
der Weit 5 einen Sonnabend, 
der Reit 6 einen Sonntag. 


Man hat. auf dieſe Weile Gelegenheit, ſich 
nötigen Falles nochmals zu vergewiſſern, daß ei 
mittels unſeres Ewigen Kalenders gefundene Loſung 
einer Aufgabe richtig iſt. 






Die vielseitige Anwendung dieſer a 
Tafeln. ü 


Auf den Eeiten 135 und 138 unfers Kalenders 
find fie ſchon an einem Beilpiele erläutert worden 
Sie find aber viel öfter mit Vorteil zu gebrauchen, 
als man wohl denft. Es follen daher nachſtehend 
noch einige Beiſpiele vorgeführt werden. 












1. 


Wer in unangenehmen oder läftigen Ver— 
an einem beftimmten Tage der Lall 
ledig zu werden, oder freudiger Hoffnung auf einen 
künftigen Tag blıdt, der zählt wohl gern täglich die 
Tage ab, die bis dahin noch vergejen müfjen. Ohne 
die Schram’ichen Tafeln iſt dies eine ziemlich um— 
ftändliche Nechnung, namentlich) wenn es fi um 
einen Zeitraum don mehreren Jahıen handelt. Mit 
den Tafeln iſt es eine Klleinigfeit, die zudem auch noch 
ein volljtändig ficheres Ergebnis gewährleiſtet. 


Wenn wir, alles nad) gregorijchem Stile, 





Tage noch bis zum 30. November 1910 zu vergehen Einer der beiden Kalender bringt nun Die * 


eben, jo ſuchen wir uns in den Tafeln die Zahl Wiederfehr des Geburtstages gewiß nicht auf dem 
für den 30. November 1910 auf: 9415019 | Tag mit der gleichen Sonnenlänge, wie fie der wahre 
* + 397 Geburtstag Hatte, bringt aljo gewiß feine wahre. 
er — 30 Jahreswiederkehr, was durch obiges Beiſpiel auch 
das iſt 2419006 ſchon dem Kalenderunkundigen in auffälligſter Weiſe 
— und für den 24. Juli 1907: 2415019 flar wird. Selbſt der gregoriiche Kalender leijtet in 
— + 2738 diejer Beziehung nicht abjolut Wolltommenes. Es 
$ + 24 = 2417781 


3 EN RENT . | möchte daher jemand auf den Gedanken fommen, vom 
Der Unterſchied beider Zahlen ergibt 1225 | Tage mit der gleichen Sonnenlänge ganz abzujehen, 
und joviel Tage find es von einem Datum zum andern! | und die Wiederkehr eines gewifjen, von jeiner Geburt 
| an gerechneten Tages, 3. B. immer des hundertiten 


2. oder des taufenditen Tages zu feiern. Es ergäbe 



























die Wiederkehr des Geburtstags-Datums in den | Feier fiele im Laufe der Jahre durch alle Jahres: 
folgenden Jahren, alfo immer den 366 ften, 731 ften, | zeiten. Angenommen, es wolle jemand immer feinen 


auch manchmal nıcht richtig, der Kalenderitil. Wie | ficheres Ergebnis gewährleiſtet. | 


die Sonne wieder die gleiche Länge hat, wie am Tage 


Macher vor einiger Zeit mal bei einem lieben Freunde | 10. Januar 1832, z — 

am Kaffeetiſche der Hausfrau erklären müſſen, woher Si ae 

% Denn füme, daß die Geburtstage der Gatten in 10 

den erjten Jahren ihrer Ehe immer auf benjelben | 3 390 193 

Bochentag gefallen jeien, daß dies aber jeit einigen Es ift alio von feinen Lebenstagen der 

Wahren nicht mehr zutreffe. Die Eache ging höchft | 10000 jte = Per. Jul. 2400193 = 38. Mai 1859 
einfach zu: Der am 17. (29.) Eeptember 1871 ge: ee RR 2 in - ps Ottob. 1886 
dorene Hausherr iſt Dejterreicher und feiert natürlich OD TR. —— TB 
Noch Heute jeinen Geburtstag bei der Wiederfehr des 30.000 fte = Per. Jul. 2420193 = 1. März 1914 


E 


IH A 


29 000 fte = Ber. Zul. 2419193 = 5. Juni 1911 | Stiles 
29. Eeptember gregoriſchen Stiles, der jeit 


4900 nicht mehr mit dem 17., jondern fchon mit dem 
16. September julifchen Stile8 zufammen fällt, und die 
am 27. Augujt (8. Sept.) 1875 in Riga geborene 
Yausfrau feiert ihren Geburtstag bei der Wiederkehr 
3 27. Auguſt julifchen Stiles, der jeit 1900 nicht 
mit dem 8, jöndern mit dem 9. September gres 
Boriichen Stiles zujammen fällt. Während der 
9% und 29. Ceptember gregorijchen Stiles auf 
njelben Wochentag fallen, fällt der 9. September 


glänzende Feſte bevor. 


mique de France ihr Generaljefretät Camille 
Flammarion eine jeiner in das Lob der Aitronomie 


Veränderung fommt daher, daß damals der juliihe | Bulletins diefer Gefelli—haft vom felben Jahre hief: 
alender einen 29. Februar einjchaltete, der gregoriſche „Den Erfolg unjers Bulletins verdanfen wir ficher 
Aber nicht. | ‚ auch jeiner großen WBielfeitigfeit. Die Aſtronomie 


7 Gewöhnlich feiert man im menjchlichen Leben | fi) daber auch eine ſchöne Abwechjelung, denn die ö 


-1096 jten ujw. Tag mit finngemäßer Berüdfichtigung | 1000jten Tag feiern. Ohne die Schram’jchen Tafeln 
er Schalttage, ohne daß die Berechnung der Tages: | wäre die Findung dieſes Tages eine ziemlich um— * 
jumme beſonders vorgenommen wird, denn für das ſtändliche Rechnung, mit ihnen iſt fie aber eine 
Eintreffen des Geburtstags-Datums forgt ja, wenn | Kleinigfeit, die zudem auch noch ein vollftändig 


dies auf Spalte 255 umferes Kalenders auf 1907 Der Vorfigende des Rigaſchen Naturforjcher 
ſgeführt worden iſt, hat man der jährlichen | Vereins, unjer allverehrter Herr Gymnaſial⸗Direktor — 
Viederkehr hiſtoriſcher Geſchehniſſe, wozu ja auch die | i. R. Gotthard Schweder iſt am 11. Januar gre⸗ 
Geburtstage gehören, an dem Tage zu gedenken, wo | goriichen Stiles 1832 geboren. Dies iſt jein erfter 

Lebenstag. Sein „nullter” Lebenstag (er vergeife 
de8 Gejchehnifjes ſelbſt. Nun Hat der Kalender: | das harte Wort!) iſt aljo ber 
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Wenn ſich der Naturforſcher-Verein entſchließen * 
wollte, dieſe Markſteine eines reich geſegneten Lebens 
zu feiern, jo ſtünden ihm alſo am 8. September 
1908, 5. Juni 1911, 1. März 1914 ujw. um, 
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Am 9. Aprit 1902 hielt zur Eröffnung der — 
jährlichen Generalverſammlung der Société Astrono- 


ttürlich einen Tag jpäter. Die jeit 1900 bemerfte ausflingenden Reden, in der es nach Seite 210 des 
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bildet zwar darin den Haupigegenſtand, aber auch 
die Wetterkunde iſt ihm nicht fremd, ebenſowenig die 
Fiſik oder ſelbſt filoſofiſche Gegenſtände Wir kommen 
gern auf Probleme zurück, die man uns ſtellt und 
fühlen und gern in Gedankengemeinſchaft mit allen 
unſern Leſern. Neulih, 3 B, war die Frage des 
- Miondeinfluffes der Gegenstand eines interefjanten 
- don jeder Parteinahme freien und, unjerm Geifte 
- glei, durchaus unabhängigen Wortgejechtes. ch 
bdann Ihnen jogar heute noch ein zweites Beijpiel 
dieſes Austaufches von Fragen und Antworten geben. 
7 €&3 handelt fih um ein wirflidh ganz merfwürdiges 
Zuſammemreffen. In diefem Jahre betragen die 
 taatsjchulden Frankreichs 33 Milliarden, und der 
-  Staarshaushalt erreiche die Höhe von 3 Milliarden 
und 600 Willionen. Nun hat man mich gebeten, 
- den Ausruf des Generals Foy auf der Nednerbühne 
der Kammer im Jahre 1825 zurecht zu ftellen, wo— 
nach jeit dem Anfange unjerer jegigen chriftlichen 
Aera noch nicht eine Milliarde Minuten verflofjen 
ſei. Ich habe eben die Rechnung gemacht und ich 
finde (darin eben bejteht das ganz merfwürdige Zu: 
- jammentrefien), daß die legte Mınvte dieſer Milliarde 
nicht grade heute eintreffen wird, denn das wäre zu— 
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Br viel, aber bald: übermorgen um acht Tage, am 
Br. 18. April um 6 Uhr 10 Minuten abends. An 
3 Diefem Tage wird für den Pariſer Meridian jeit 


% dem 1. Januar des Jahres 1 nah Ehrifti eine 
Milliarde Minuten aus der Sanduhr der Zeit in 
ben Abgrund der Ewigkeit geiallen jein. Die 
Be; künftigen Geſchichtsſchreiber werden ſagen können, 
dab dieſe oft in Frage geftellte arithmetiſche Tat: 
F ſache in dieſem Jahre 1902 eingetreten iſt.“ 
SR Eoneit Camille Flammarion. Bei der Nieder: 
ſchrift des Vorſtehenden erinnere ich mich einer 
SE andern Anekdote, von der in meiner Knabenzeit viel 
geſprochen wurde. Als Bismard von den franzd- 
r ſiſchen Friedensunterhändlern Thiers und Jules 
” * eine Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden 
— fen verlangte, wurde ihm als ein Grund für 













eb O Frankſtücken nicht fertig zählen könne, wenn er 
uch ſeit Chriſti Geburt an zaͤhlte. Vielleicht 


u 3 Generals Foy. Bismarck aber, jchlagfertig wie 
| Ge er, erwiderte darauf fofort: „Oh, bitte, das 
. macht Ban. —*— deshalb habe ich mir Einen 
uitgeb der ſeit Erſchaffung der Welt — 


— — —— — — —— — — — — —— — — — 
—— — — — — — — — — —— ——— 















































Er hatte ſich nämlich als finanziellen Beirat feinen 
langjährigen Freund, den Geheimen Kommerzienra 
von Bleichröder aus Berlin nachkommen taffen, der als 
Jude in jeınem rituellen Kalender von Erſchaffung 
der Welt an (7. Oftober 3761 vor Chriſti) zählte, 

Die Richtigftelung der Ausiprüche des General 
Foy und PVBismards jcheint im erften YAugenblide 
recht verwidelte Rechnungen zu bedingen. Mit Hilfe} 
der Echram’jchen Tafeln wird fie aber eıne Kleinigfei 

Nehmen wir zuerft die Milliarde Minuten 
vor: Gin Tag hat 24 X 60 — 1440 Winuten, 
Zu emer Milliarde Minuten gehören alſt 
1 000 000 000: 1440 = 694444 Tage, 10 — 
und 40 Minuten. 


Der O. Januar des Jahres 1 nach Chr. war 


nach unſern Tafeln in der Ber. Jul. 1721057 ; 


+ 366 
= 1721423 
Dazu obige 694 444 
find 2415867 


2415019 
848 
und dieſe find nad ber Jahres:Tafel gleich be 
27. April 1902 gregorifchen Stils, db. 5. bi 
694 444 Tage waren abgelaufen mit der Mitternach 
nach diejem Tage. Die 10 Stunden 40 Minutes 
liegen im 28. April. Die volle Milliarde Minuten 
endete alıo am | 
28. April 1902 greg. Stiles, morgen 

10 Uhr 40 Minuten, eines Montags E 

war der rujjiiche zweite Djterjeiertag). 
Slammarion, der auf den 18. April, 6 

10 Minuten abends nach dem Pariſer Meridiane ge 
fommen iſt, hat sich irgendwie verrechnet (Irren I 
menjchlih !) und den Irrtum auch jpäter, auf Geil 
286 dejjelben Bulletins unter Beifügung des obig 
richtigen Beitpunftes zugegeben. Er hätte ſich aber 
alle jeıne weitläufigen Rechnungen, bei benen er jeF 
gar die M&canique cöleste von Laplace an bei 
Haaren herbeizieht, erjparen fünnen, wenn er fid 
der jo einfachen Echram’jchen Tafel bedient hätte 
Vielleicht ift ihm aber Die, weil jenjeitS der Vogeſen 
entitanden, nicht einmal bekannt. Die Anführum 
des Pariſer Meridianes gejchieht auch nur ai 
nationaler Eitelfeit, der fein Aſtronom, namentlid 
feiner von dem Wiſſen und der jonft betonten 
bürgerlichen MUeberzeugung be8 Herrn Camille 
Slammarion fröhnen ſollte. Es ift nämlih 9 
Schnuppe, nach welchem Meridiane man den Anfang | 
unjerer Yera rechnet, ob nad) dem von Gree 


Ab für 0. Januar 1900 gr, St. 


th 










| Der — des Königs Georg Im. 
immer muß das gleiche Ergebnis heraus fommen, | England, der 29. Januar 1820 neuen Stiles 


Paris, Berlin, Jeruſalem, Burtehube oder Diahaiti, 

















wenn ich es für denjelben Ort rechne, ‚mit deſſen 2 378 495 1800) u 
Mitternacht ich die Aera beginnen laſſe. 7305 Ganuar 20) — 
Die Rechnung der Herren Thiers und Jules ee (29.) * — 
Fe davret) ſtellt ſich aber bei näherem Hinſchauen als * — 
ine arge Uebertreibung heraus. Soll in Zwanzigfranf: | — Bernd re — 


der 3. Juni 1738 neuen Stiles 
ſtücken gezahlt und ohne Unterbrechung Tag und 9 341 971 (1700) 


Nacht gearbeitet werden, jo fann man rechnen, daß 14 031 (Juni 38) a —* 
alle Sekunden 2, alle Pinuten aljo 120 Stüde, alle 3 3. Ä 
eppeben alfo — 

— ——— 
440 X 120 Stücke oder 20 X 1440 x 120 = Die Anzahl feiner Lebenstag = 


3 456 000 Franken Köni 
gin Viktoria iſt danach am 22. Jan. 
auf Hgählbrett fommen. Zu einer Milliarde Franken ihrem Todestage, 5 Tage, und am 19. ee — — | 










































brauchte man aljo I — 289,519 und zu | dem im obiger Korrefpondenz angezogenen — = 
5 Milliarden 1446 7595 Tage, F ze... geweien, als König Georg * —— | 
aljo noch nicht einmal volle 4 Jahre. Wegen ſolcher einem Todeötage. 
Lappalie hätte ji Vismarck nicht den Herrn von Man hat damals die Nichtigkeit biejer vom | 
Bleichröber fommen laſſen brauchen. Kalendermacher in der „Düna-Zeitung” abgedruckte en — 
3 Rechnung bemängeln wollen. Der 4. Juni 1738 38 WE 
2 4. jollte als alter Stil zu nehmen fein, weil in Engla — 


der neue Stil erſt am 3./14. September 1752 ein >= 
Sreitag, den 12./25. Januar 1901, einen Tag geführt worden wäre. In Erfch und Gruber Ency * 
ach dem Tode der Königin Viktoria von England Hopädie, 1. Abteilung, Band 59, Seite 448 heißt. 33 
achte die „Düna-Zeitung” Nr. 9 in einer aus e8 aber: „Georg III, geboren zwiſchen 7 umb = 
London vom 7./20. Januar datierten Korreſponden —— orgend * 54. Mai alter Giles 17: — f 
! gende Mitteilung: (nach dem Jahre 1752 wurde fein Bin m 
Die Königin war am 24. Mai 1819 geboren, | 4, Juni neuen Stiles gefeiert) zu — — 
| ind wie fie bereit? 4 Jahre länger auf dem briti- | St James Square zu London.“ a 
ſchen Throne geſeſſen, als irgend einer ihrer Vor· die obige Rechnung ſtimmt alſo volllon— = ES 


gi änger, jo ift fie jeit gejtern überhaupt der älteſte Bitenäcte Adıl Zu sehen. - — — 


ler Souveräne Englands. Ahr Onkel Georg II. — Wehaiking: Beer — 
3 irde 81 Jahre 239 Tage alt, und die Königin iſt Tageszahlen der Per. = * zwei Umſtände: ar * ER 
yeute schon 2 Tage älter.“ = 


2 Sehen wir zu, wie dieſe Angaben jtimmen: Man kann die Shramiie Tafel ſowohl + 1 2 
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m unſerer Periode ift der Todestag der Königin bürgerlicher, wie nach aftronomijcher Stundenzä 
L itouic, der 22. Januar 1901 neuen Stiles (ung brauchen, je nachdem man den Tag mit Mitter- | 
 ... 2415019 (1900) | nacht oder mit dem darauf folgenden Mittage begi — 
Be: 366 (Sanuar 1) nen läßt. F — 
— —2 (22.) | Die Ajtronomen befolgen eine, von dewbhr = * 
E = 2415 407 licher Anjhauungsweife abweichende Zählweife. J R — 

nd ) der Tag vor ihrer Geburt, der | unferm Kalender ift 3. B. beim 14. Januar 19 





3. Mai 1819 neuen Gtiles gregorijhen Stiles, der dem 1. Januar 1918 2 E 









2378 495 (1800) der Per. Jul. entjpricht, die Tageszahl der 
0.7200 (Mai 19) Jul. mit 2419416 angegeben. Die gleiche — 
J—— 23) | die auf ©. 140 abgedructe Tafel. Ebenfo kann man 2 x 
Tu = 2385578 | fie in jedem afteonomijchen Jahrbuche, etwa dem — 







Die Anzahl ihrer Lebenstage —20820 Berliner, dem Nautical Almanac oder der Con S- — | 


—*— naissance des Temps finden. Mit der Mitternacht, 
* nr hen, Alt Beriy bitte id auch auf Seite 144, zwifchen dem 31. Dezember- 1911 und dem 1. Ja⸗ S 
zu —— ® g 


“ 
Br — —* * 4 4 —— * 
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nuar 1912, jind aber vom jelben Zeitpunfte d28 | 


1. Januars 4713 vor Ehr. an 6624 Jahre oder 1656 
vierjährige Perioden von 1461 Tagen abgelau- 
fen. Es iſt 1656 X 1461 = 2419 416, daher müßte 
der 1. Januar 1912 juliichen Stiles eigentlich der 


 2419417-te Tag der juliichen Periode jein, wenn 


man als ihren 1-ten Tag die 24 Stunden rechnet, die 
auf die, zwijchen dem 31. Dezember 4714 und dem 
1. Januar 4713 von Ehr. belegene Mitternacht fol- 
gen. Nach bürgerlicher Art zu rechnen wäre dies 
volllommen in Ordnung. Denn im gewöhnlichen 
Leben nennt man als Datum den Taginnerhalb 
des Zeitraumes eines gewijien Jahres; oder als 
geitpunft die Stunde, Minute, Sekunde ujw. 
innerhalb des Zeitraumes eined gewiſſen 
Tage3.*) 

Der Ajtronom aber geht von einem ausdeh— 
nungslojen Zeitpunfte, einer Epode, aus, und 
rechnet auch nur mit Zeitpunften. Wäre jeine 
Epoche die oben erwähnte Mitternacht, jo würde er 
dieje O,,, nennen, d. 5. an dieſem Punkte wäre 
auch nicht der geringjte Zeitraum jeit jeiner Epoche 
verjtrihen. Den mittleren Mittag des 1. Januar 
4715 vor Chr. würde er alsdann O,,, nennen, weil 
jeit der Epoche O,,, Tage = 12 Stunden verflofjen 
ind. Ihm wäre der Zeitpunkt: gregorijcher 
14. Januar 1912, abends 6 Uhr = 2419416, 
weil an diejem Zeitpunkt 2419 41634 Tage jeit der 
Epoche verflofjen jind. Nach der Spradye des ge- 
wöhnlichen Lebens (wie jie z. B. in der Stunden- 
bezeichnung „es ijt 144" leiten Ausdrud findet) 
müßten wir jagen: e8 it innerhalb des Zeit- 
raumes des 2419417-ten Tages’6 Uhr abends, 


- während (man verzeihe die Wiederholung!) der 
Aſtronom jagt: es find jeit meiner Epoche 2 419 416 
volle Tage und 34 Tag verilojjen oderabge- 


laufen. Mit dem Zeitpunftte 1,,, der Per. 
Jul. begänne für den Ajtronomen der zweite Tag 


der Per. Jul. Wollte er innerhalb diejes 2-ten 
Tages irgend einen Zeitpunkt ausdrüden, z. B. 


14 Minuten 24,,, Sekunden nad) Mitternacht, jo 


druückte er dies dezimalijch durd) 1,,, aus, d. h. von 


der Epoche an bis zu dem gemeinten Zeitpunkt 
wären 1 voller Tag und !/,,, Tag = 1 Tage, 


— 14 Minuten und 24 Selunden verfloſſen. Wie 


ſchon öfter in dieſem Kalender bemerkt, zählen aber 


* die Aſtronomen (größten Teils) die Tage und die 
= Stunden von einem, um 12 Stunden jpäteren Zeit- 


*) Bergleiche auch Adolf Richter Kalender auf 1901 
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punfte, nämlich vom mittleren Mittage de 
1. Januar 4713 vor Chr. an, in Wahrheit nennt alſe 
der Aitronom die obigen Zeitpunkte nicht O,,,, Jon 
dern 0,0, nicht 2419 416,,,, jondern 2419 416, 
nicht 1,,,, jondern O,,,. | 

Die Schramjche Tafel folgt diefem Brauche de 
Atronomen, die Tage nad) der Zahl der vollen 
deten Tage zu zählen, gleichgültig, ob man 
Mitternacht oder Mittags beginnen läßt. Ma 
muß jich eben vorjtellen, daß die von der Tafel ge 
lieferte Zahl einen Zeitpunkt bedeutet, von dern 
aus man al3dann innerhalb des mit ihm beginnen 
den Tages die kleineren Zeitabteilungen abmif 
Dieje hängt man dezimal der Tageszahl an. Mai 
bezeichnet aljo bürgerlich mit 2419416,,,, DaB 
man von der Mitternacht auf den 14. Jan. 1912 an 
nod) einen Zeitraum von O,,, Tagen = 18 Stun 
den abzumejjen hat, an dejjen Ende jich dann d 
gemeinte Zeitpunkt befindet, den man bürgerlid 
6 Uhr Abends des 14. Januar 1912 nennt. Un 
man bezeichnet ajtronomijc mit 2419 416,,, 
daß man vom Mittage des 14. Januar 1912 an nod) 
einen Zeitraum von O,,, Tagen = 18 Stunden 
abzumejjen hat, an dejjen Ende ſich dann der g 
wünjchte Zeitpunkt befindet, ven man bürger 
lid) 6 Uhr früh des 15. Januars 1912 nennt. 

Aljo nochmals kurz zujammen gejaht: A 
nomijc wie bürgerlid) kann man die gleiche 
zahl aus den Scram’jchen Tafeln benugen, nur 
muß man ſich jtet3 vergegenwärtigen, daß die von 
ihr gelieferte Zahl einen Zeitpunkt vorjtellt, der 
bei ajtronomijchen Rechnungen von Mittage deö 
1, Januars, bei bürgerlichen von der 
Mitternadt auf den 1. Januar 4713 vor Chr. 
an rechnet, welche Zeitpunkte auch die Schram'ſche 
Tafel mit 0 bezeichnet. E 

Dadurch, dag mein ſonſt jo jorgfältiger Korrek 
tor von dieſer Gepflogenheit der Aitronomen nicht 
gewußt hat, ijt er wahrjcheinlich verleitet worden, 
auf den Seiten 28, 30 bis 50 unjerd Jahrganges 
1907 der Tageszahl der Per. Jul. einen um eine Ein 
heit verjchiedenen Wert beizulegen. Der Kalender 
macher bittet, die Verjehen zu entjchuldigen und ? 
verbejjern. 


In allen andern Jahrgängen unſers Kalender 
vor und nad 1907 findet man die richtige, im Der 
Schram'ſchen Tafel und in den verjchiedenen aſtro— 
nomifchen Jahrbüchern gegebene, dur die Ger 
pflogenheitderAftronomen A | 
— 5 was ich zu beachten bitte. | 



































Zweitens: 
| Die Schram’ihe Jahre s-Tafel auf den Seiten 
140 und 141 unjers Kalenders jtellt die Bezifferung 
Tage eines Jahrhunderts in der Ordnung des 
mlifchen, aber nicht in der des gregoriſchen 
lenderftile8 vor. Der juliſche Kalenderftil macht 
ch die auf zwei Nullen endigenden Jahre (mit 
jenen Schram das Jahrhundert aus Gründen ber 
technungsbequemlichkeit beginnen läßt) zu Schalt: 




























talenderjtil diejen jelben Jahren nur 365 Tage giebt, 
weil er meist den Schalttag ausmwirft. nur nicht in 
en Jahren 1600, 2000, 2400 ujw. Für die andern 
9 gregorijchen Jahre rechnet die Schram’jche 
Sahres:Zafel (nur die Jahres-Tafel, was wohl 
beachten ift, denn in Berbinbung mit den 
en der Jahrhundert-Tafel ftimmt die Rech— 
* immer vollfommen‘ vom 1. März des Jahres O 
N ſtets einen Tag zuviel. Sie fieht eben einen 
9. Februar des Jahres . . OO vor, nach julifchem 
alenderitile. 
Es muß immer wiederholt werden, daß die in 
Schram’jchen Tafeln, jowohl in der Jahr: 
jundert-Tafel wie in ber Iahres-Tafel ge: 
egebenen Zahlen für den nullten Tag, und nicht 
ie den erjten des beireffenden Monats, Jahres, 
der Sahrhunderts gelten. Der nullte Tag ift aber 
ach der Bezeichnung der aftronomijchen Chronologie 
erjenige Tag, der dem erjien Tage eines Monats, 
abres oder Jahrhunderts unmittelbar vorangeht. 
ver 0. Februar iſt aljo der 31. Januar, der 
- Januar 1908 ift aljo der 31. Dezember 1907 
db der O. Januar 1900 ijt der 31. Dezember 1899. 
* ergiebt ſich folgendes Beiſpiel: 
Eine aſtronomiſche, vom erſten Tage des gre— 
oriſch gemeinten Jahrhunderts 19 . . (1. Januar 1900) 
1 täglich fortgejegte aftronomijche Rechnung ift bis 
m 101ſten Tage gediehen und es foll nun mit 
ilfe der Schram’ichen Tafeln beſtimmt werden, 
elcher Tag dies nach der gewöhnlichen Datums— 
— ——— iſt. 
Z3öge ich von 101 die beim O. April verzeichnete 
91 ab, jo erhielte ich, nach der jonjt vorge: 
jriebenen Handhabung der Tafel den 10. April 1900 
5 Stiles. Nun iſt aber der 
1. Januar 1900 der Tag 1 
1. Februar 1900 der Tag 32 
1. März 1900 der Tag 60 
4 1, April 1900 der Tag 91 
a Er: * 1900 der Tag 100 des gregoriſch 


J er 
er ® 





Ihren mit 366 Tagen, während der grigorijche | 


“EN * — — ——— ————— ——— 


ſinngemäß eingerenkt worden. 
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SH 
gezählten und aus NRechnungsbequemlichkeit mit dem * 
1. Januar 1900 beginnenden Jahrhunderts. Der 
verlangte Tag 101 ift aljo nicht der 10, fondern der N sn 
11. April 1900 gregorifchen Stiles, d. h. die > 9 
Schram'ſche Jahres-Tafel rechnet (wohlgemerkt J 
nur in dem Falle, daß ſie ohne Verbindung 

mit der Jahrhundert-Tafel und für grego— 

rischen Salenderftil gebraucht wird) vom 1. März 
eines jeden erſten Jahres de8 Jahrhunderts an, 
immer eine Einheit zu piel. * 


Bedient man ſich des juliſchen Kalenderſtiles, ER 
jo giebt die ſonſt vorgejchriebene Handhabung der — 
Jahres-Tafel, auch ohne Verbindung mit — 
Jahrhundert-Tafel richtige Ergebniſſe. * 

Wäre in dem eben ausgeführten Bee 
julifcher Stil gemeint, fo ift der a 


1. Januar 1900 der Tag 1 
1. Februar 1900 der Tag 32 


— Es 


“ Hr 


* — — Su 


L - 
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a — 
— * * 
— x — Bee B —— 


1. Mär; 1900 der Tag 61 
1. April 1900 der Tag 92 
10. April 1900 der Tag 101 


und zöge ich wieder von 101 die in ber d 
Tafel beim O. April verzeichnete Zahl 91 ab, —— 
erhielte ich 10, nämlich den 10, April 1900 jutifchen ER 
Stiles, genau übereinftimmend mit der eben ange, — —* Re 
ftellten Rechnung. — 
v. Alp * 


> *2 
— 
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Drittens: 


In Verbindung mit der Jahrh unbdert-Tafel 
giebt die Jahres-Tafel unbedingt richtige Daten, 
ſowohl nach gregorijchem, wie nach juliſchem Kalender —* 
ftile, jofern man nur für die Säfularjahre, deren J 
Hunderter ſich nicht durch 4 ohne Reſt teilen laſſen, a 
3. B. 1700, 1800, 1900, 2100, 2200, 2300, 2500, — 
2600, 2700, 2900, die ſchon auf Seite 139 rechts 
ganz unten gegebene Regel beachtet. Für BR i 
übrigens in der Jahrhundert-Tafel der Seite 14h, IE 
rechts unten noch zur bejonderen Hervorhebung und 
Kennzeichnung zwiſchen Klammern gejepten 10 Jahre > 
und alle übrigen nach 2900 folgenden Jahre mit = 
demjelben Karakterijtitum ift auf der Jahres: Tafel 
ber Eeite 140 nicht die Zeile 00, jondern die SR \ 
unmittelbar darüber, oberhalb des dicken Striche 
ftehende Zeile {00} zu benützen. 

Es find nämlich zur SHerbeiführung — 
richtigen Ergebniſſes die in: der Jahrhundert: Tafel 
zuerft nach juliichem und dann nach gregorischem- 
Kalenderftile angeführten Zahlen von Dr. Schram 
Wir jahen weiter oben, 
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— der 1. ER 1900° een Stiles be: Für den julifchen Stil giebt er nämlich in I 
a werben muß als ber — Tafel zum Säkularjahre 1900 die a 
MB 2415 021fte Tag Periodi Yulianae. 9 415 032 


8 feht aber in der Jahrhundert-Tafel für grego- während man doch, nach dem Unterfchiede des Datum ) 
| e * Stil Seite 141 ganz rechts unten für (1900) | —* Januar u ah —* 
= * But 2 415.019. | 2415019 + 12 = 2415081. ’ 
Aber auch hier mußte eingerenkt, und für das Jahr & 
nad) julijchem Stile Die Zeile 00 unter den 


ichwarzen Striche in der Iahres:Tafel auf Seite 14 { 








— 











Da diele, wie ſchon erläutert, für den O. Januar 1900, 
» na lich den 31. Dezember 1899 gilt, fo ſcheint die 
E J —— für den 1» Januar 1900 die Zahl | ' geihaffen werden. Bei ihrer Benugung ergiebt | * 
zu ſetzen. Auch dieſe iſt noch eine Ein- 

aus der Addition beider Tafelwerte: 

e 5 kleiner als bie wahre Zahl für dieje8 Datum. 5 bo 5 6 E 
Man darf nämlich auch die Jahrhundert-Tafel 2415 092 aus der Jahräunberi-Tafel x 
nicht ohne Verbindung mit der Jahres-Tafel + 000 aus ber Jahred-Tafel für ben O. Janug 
sn, weil fie eben nur für dieſe Verbindung | julijchen Stiles 
® ingerenft ift. Auf der Iahres-Tafel für das Jahr 00! | F 1 für ben 1. Januar 4 
| ee 3 gregorijchen Kalenders ijt aber ber O. Januar | 2 415.033 e 
. ht mit 000, fondern mit 001, alſo mit einer Ein- | d. 5. 12 mehr, als für den 1. Januar 1900 grege 
‚heit zuviel bezeichnet. Die vorher gefundene Einheit | riichen Stile8 gefunden wurde, was vollfomme 
| au wenig und die jeßt gefundene Einheit zu viel | richtig ift. Auf gleiche Weije wird man dann auc 
er EN in abditive Berbindung gebracht, die voll: | am 1. März 1900 und allen folgenden Tagen. be 
ommiene Nichtigkeit der fich aus der Addition beider | Jahrhunderts zwijchen den Tageszahlen der Pe 
g r elwerte ergebenden Zahl her. Es ergiebt nämlich | Jul für gleiche Daten beider Kalenderftile imme 
Re: 2415 019 aus der Jahrhundert:Tafel | einen Unterjchied von 13 finden. J 
+ Hr aus der Jahres-Tafel für den O. Januar * 2 
fi — 1 für den 1. Januar Diertens: 
2415 021 Daraus ergiebt fih dann die Regel: Brau ch 
Dieſe Einrenkung der Zahlen in beiden Zafeln | für ſich allein nie oder nur mit beſonderer Vorſie 
muß e Dr. Schram vornehmen, bamit er vom 1. März | eine ber beiden auf Seite 140 und 141 — 
| 3 Jahres 00 an in ber Jahres-Tafel die gleiche Kalenders gegebenen Schram’ihen Tafeln. Nu 
3 * ſowohl für juliſchen wie für gregoriſchen Kalender- in Verbindung mit einander ergeben ſie ohne weiter 
fit ‚geben fonnte. | Ontegtellungen jofort richtige Ergebnifje. E 
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Die höchften und einige andere hohe Bauwerke der Erde. E 









— Kalender hat * Seite 208 des Jahr- A. Hohe Bauwerke, geordnet nach der laufend 
—* ai * 1899 ein Verzeichnis von 62 der höchſten Nummer, die sie auf den Seiten 136 und | 
B Bene: der Erde mit ihren Höhen gebracht. Auf haben: 
1 Seiten 186 und 137 des heurigen Sahrganges 1. Mailand, Dom 107,5 
findet fich nun eine BZufammenftellung von 71 im | 2. Teutoburgerwald, Hermannsdenfmal 57,4 
Bi hide vereinten hohen Bauwerken; darunter fteht auch | 3. New-Morf, Freiheit 
r Turm unferer Petrilirche, Rigas höchſtes Bau⸗ 4. Kairo, Sphinx | 
gang rechts, Nr. 68, Zur Erklärung bier. | 5. Darmftadt, Ludwigsſäule 
—5 dienen bie: migenhen 3 — | au mE, Dom | RR, V) 
Be Bo 2: \ 6 
er —— J — * ar — RER. * HNO ne * — — REN DR 
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— Paris, Triumphbogen 
5 München, Bavaria 
10. Delhi, Siegesdentmal 
11. Dihaggernaut, Pagode 
12 Turin, Nationalmujeum 
13. London, Feuerjäule 
14. Rouen, Kathedrale 

5. Salisbury, Kathedrale 
16. Berlm, Siegesſäule 
17. Segovia, Aquädukt 














Brücke 

pP Berlin, Dom 

19. Noftod, Perrifirche 

20. Wien, Rathaus 

21. Rom, Trajansjäule 

2, Niederwald, Nationaldenfmal 
23. Nom, Koloſſeum 

24. Berlin, Rathaus 

5. Hamburg, Betrifirche 

6. Eremona, Dom 

. Straßburg, Münfter 

* Amiens, Kathedrale 
London, Paulskirche 

29. Philadelphia, Rathaus 

x - Hamburg, Nikolaifirche 

31. London, Albertsdenfmal 

2. Köln, Dom 

33. Kairo, Pyramide des Chefren 
34. Kairo, Pyramide des Cheops 
35. Paris, Eiffelturm 
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7. Hamburg, Michaelie kirche 
38. Wien, Stefansdom 

39. Waſhington, Denkmal 

O. Landshut, Martmskirche 






2. Nom, Petersfirche 

} a. Caen, Stefansabtei 

4 . Indianopolis, Kriegerbenfmal 
. Sevilla, Giraldafirche 

. Kübel, Marienkirche 

6. Linz, Dom 

r . Freiburg i. B., Münfter 
3. Hamburg, Ratharinenkirche 
Br Boren, Dom 

. Ulm, Münfter 

1. Berlin, Brandenburger Tor. 









rt x 

RE 
* rn 

? —n— 


Ze MURIE 


18. New-York, Kabeltürme der Brooklyner 


36. New-York, Kabeltürme d. Hudſonbrücke 


4. Edinburg, Walter Ecott:Denfmal 


—* Ar Miegenberfinle 
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30,5 m | 55 
75,0 m | 56 
110,0 m | 57 
164,0 m | 58 
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151,0 m | 60 


—5 ge 

* Er 8* 

[ei / * a 
y- ri 


ver * Er 14 
RE, De E.rTIET 
—— Sy De 
— —* 

var rn: ° 
. —— 





Brandenburg, Siegesdenkmal 
Paris, Juliſäule 

Piſa, Glockenturm 

Brüſſel, Rathaus 

. Magdeburg, Dom 

. Novara, Gaubdenziofirche 

. Ehartres, Kathedrale 

. Paris, Invalidendom 
Göltzſchtal⸗Viadukt 


Bologna, Schiefer Turm 


Kaſſel, Herkules 
Paris, Notredame 

. Rom, Pantheon 

. Rateranifcher Obelijt 

. Paris, Vendome-Säule 
. Riga, Petriturm 


B. Hohe Bauwerke, geordnet nadı dem ADC 


ihres Standortes: 


27a. Amiens, Kathedrale 


113,2 m | 7. Antwerpen, Kathedrale 
121,5 m | 51. Berlin, Brandenburger Tor 
142,0 m | 18a. Berlin, Dom 

116,7 m | 24. Berlin, Rathaus 

111,3 m | 16. Berlin, Siegesjäule 

163,0 m | 62. Bologna, Schiefer Turm 


147,0 m | 53. Brandenburg, Siegesbenfmal 
54,8 m | 56. Brüfjel, Rathaus 
156,0 m | 42a. Gaen, Stefansabtei 
133,0 m | 59. GChartres, Kathedrale 
138,0 m | 26. Gremona, Dom 
300,0 m | 5. Darmftadt, Ludwigsjäule 
175,0 m | 10. Delhi, Eiegesdenfmal 
133,0 m | 11. Dihaggernaut, Pagode 
137,0 m | 41. Edinburg, Walter Scott:Dentmal 
169,0 m | 49. Florenz, Dom 
132,5 m | 47. Freiburg i⸗ B., Müniter 
63,0 m | 61. Gölgjchtal-Viaduft 
138,0 m | 48. Hamburg, Katharinenfirche 
122,0 m | 37. Hamburg, Michaelisfirche 
80,0 m | 30. Hamburg, Nifofaifirche 
111,5 m | 25. Hamburg, Petrikirche 
123,4 m | 43. Indianopolis, Kriegerdenkmal 
129,6 m | 33, Kairo, Pyramide des Chefren, 
125,0 m | 34. Kairo, Pyramide des 
111,8 m | 4. Kairo, Sphinx 
108,2 m | 63. Kaſſel, Herfules 
161,0 m | 32. Köln, Dom 
26,0 m | 40. Landshut, Martinskirche 
50,0 m | 46. Linz, Dom 
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31. London, Albertsdenfmal 


. London, Feuerſäule 
London, Paulgfirche 
Lübeck, Dom 
Lübeck, Marienfirche 
Magdeburg, Dom 
Mailand, Dom 

‚ Münden, Bavaria 


* 
Kan Brüde 
New⸗NYork, Freiheit 


. Novara, Gaudenziofirche 
Paris, Eiffelturm 

. Baris, Invalidendom 

. Paris, Julifäule 

Paris, Notredame 
Paris, Triumphbogen 
Paris, VBendome-Säule 
. Philadelphia, Rathaus 
Piſa, Glodenturm 

. Riga, Berriturm 


2, Rom, Kolofjeum 
66. Rom, Lateranifcher Obelijf 


. Rom, Pantheon 

. Rom, Beteräfirche 
. Rom, Trajansfäule 
Ber Betrifirche 

















Fri En Aquädukt 

; 44. Sevilla, Giraldafirche 

3 om. Straßburg, Münſter 

— er Turin, Nationalmujeum 

| AR 50. Ulm, Münfter 

En Waſhington, Denkmal 
). Be, Rathaus 

3. Wien, Stefansdom 


. Paris, Eiffelturm 
A I. Wafhington, Denkmal 
2. Turin, Nationalmujeum 
9. Philadelphia, Rathaus 
0. in, ggg 
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New⸗York, Kabeltürme der Broofiyner 


 New:Norf, Kabeltürme d. Hudjonbrüde 
. Kiederwald, Nationaldenfmal 


52 St. Petersburg, Aleranderjäule 


2. Teutoburgerwald, Hermannsdenfmal 


54,8 m 
61,6 m 


111,3 m | 


120,5 m 
123,4 m 
103,6 m 
107,5 m 

30,5 m 


88,0 m 
94,8 m 
175,0 m 
39,7 m 
122,0 m 
300,0 m 
105,0 m 
47,0 m 
65,0 m 
47,7 m 
43,0 m 
163,0 m 
57,0 m 
123,5 m 
48,0 m 
45,5 m 
40,8 m 
138,0 m 
46,0 m 
126,0 m 
151,0 m 
122,0 m 
33,0 m 
111,5 m 
50,0 m 
142,0 m 
57,4 m 
164,0 m 
161,0 m 
169,0 m 
98,0 m 
137,0 m 


| * Hohe Bauwerke, geordnet nach ihrer Höhe: 


300,0 m 


New⸗York, Kabeltürme d. Hubjonbrüde 175,0 m 


169,0 m 
164,0 m 
163,0 m 
161,0 m 


nn 
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32. Köln, Dom 156,0 m 
14. Rouen, Kathedrale 1510 m 
30. Hamburg, Nikolaikirche 1470m 
27. Straßburg, Münfter 142,0 m 
34. Kairo, Pyramide des Cheops 138,0 m 
42. Rom, Betersfirche 1380m 
33. Wien, Stefansdom 1370 m 
33. Kairo, Pyramide des Chefren 1330 m 
37, Hamburg, Michaeliskicche 133,0 m 
40. Landshut, Martinskirche 132,5 m 
46. Linz, Dom 129,6 m 
19. Roſtock, Betrikirche 126,0 m 
47. Freiburg i. B., Miünfter 125,0 m 
68. Riga, Petriturm 123,5 m 
45. Lübeck, Marienfirche 123,4m f 
7. Antwerpen, Kathedrale 123,0 m 
15. Salisbury, Kathedrale 122,0 m 
42a. Caen, Stefansabtei 122,0 m 
58. Novara, Gaudenziofirche 122,0 m 
26. Eremona, Dom 121,5 m 
6. Lübeck, Dom 120,5 m 
27a. Amiens, Kathedrale 116,7 m 
59. Chartres, Kathedrale 116,5 m 
25. Hamburg, Petrikirche 113,2 m 
48. Hamburg, Katharinenkirche 111,8m 
44 Sevilla, Giraldafirche 111,5 m 
28, London, Paulstirche 111,3m 
11. Dihaggernaut, Pagode 110,0 m 
18a. Berlin, Dom 110,0 u 
49. Florenz, Dom 108,2 m 
56. Brüfjel, Rathaus 108,0 m 
1. Mailand, Dom 107,5 m 
60. Paris, Inva idendom 105,0 m 
57. Magdeburg, Dom 103,6 m 
20. Wien, Rathaus 98,0 m 
63. Kaſſel, Herkules 98,0 ı 
3. New-⸗NYork, Freiheit 94,81 
24. Berlin, Rathaus 942u 
18. New⸗York, Kabeltürme der Brooflyner 
Brüde 88,0% 
61. Gölgichtal-Viaduft 87,01 
62. Bologna, Schiefer Turm 83,0 
43. Indianopolis, Kriegerdenfmal 80,0 u 
10. Delhi, Siegesdenfmal 750m 
64. Paris, Notredame 65,0 m 
41. Edinburg, Walter Scott:Deufmal 63,00 
13. London, Feuerjäule 61,6 m 
16. Berlin, Siegesjäule 61,5 m 
2. Teutoburgerwald, Hermannsdentmal 57,4 m 
55. Piſa, Glodenturm 57,0m 
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31 London, Albertsdenkmal 
5 Darmſtadt, Ludwigsſäule 
52. St. Petersburg, Alexanderſäule 
28. Rom, Koloſſeum 
8. Baris, Triumphbogen 
- 54. Baris, Juliſäule 
21. Rom, Trajansjäule 
66. Rom, Lateranijcher Obeliſk 
67. Paris, Vendome-Säule 
65. Rom, Pantheon 
22. Niederwald, Nationaldenfmal 
17. Eegovia, Aquäduft 
9. München, Yavaria 
53. Brandenburg, Siegestentmal 
1. Berlin, Brandenburger Tor 
4. Kairo, Ephinr 





54,8 m 
50,0 m 
50,0 m 
48,0 m 
47,7 m 
47,0 m 
46,0 m 
45,5 m 
43,0 m 
40,8 m 
39,7 m 
33,0 m 
30,5 m 
30,0 m 
26,0 m 
12,5 m 


Sehr intereffant it es, die Größenverhältnifje 
weier jpeziell ausgejuchter Bauwerke mit einander 
zu vergleichen, wie 3. B. in ber hier folgenden Ab- 


' gaben. 
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bildung Die Petersfirche in Nom mit der Pelers— 
firche in Riga. Wie man fieht, ließe fich die Rigaer 
Kirche jamt ihrem, zu den höchſten Bauwerken Ruf: 
lands gehörigen Turme bequem unter der Kuppel 
der römischen Kirche unterbringen. 


Selten iſt eines Menjchen Auge befähigt, der: 
artige Vergleiche direkt anzuftellen, zumal fich ja 
auch die Vergleichsgegenftände jelten nebeneinander 
befinden. Die Petersfuppel in Nom macht weder 
von dem Plate vor der Klirche aus, noch wenn man 
unter ihr jteht, den Eindrud der riefigen Aus: 
mejjungen, die fie tatjächlich befigt. Der Kalender 
macher hat diejen Eindrud erſt befommen können, 
als er einmal an einem criten Djterfeiertage gejehen 
hat, wie etwa aus halber Höhe einige Geiftliche der 
Menge das zeigten, was fie als Lanze, die Chriſti 
Seite durchbohrte, und andere Marterwerfzeuge aus: 
Dieje Geiftlichen erjchienen jo flein, daß 
Dadurch erjt der Gegenſatz des Rieſenbauwerkes den 


‚ aufmerfjamen Sinnen wahrnehmbar wurde. 





Din 


Zwei Beteröfirchen: die in Nom nnd die in Riga, beide in gleihem Maßſtabe. 


15 
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Ebenſo ergeht es einem, der eins ber moder= | 
nen Rieſenſchiffe, 





die von Hamburg oder Bremen 


aus das Weltmeer durcheilen, auf dem Wafjer liegen 


ſieht: 
doch nicht den vollen Eindruck von der Mächtigkeit 
des Dampfkoloſſes. Um einen ſtärkeren Eindruck 
nach dieſer Richtung hin zu haben, muß man ein 


ſolches Schiff im Trockendock ſehen, wo kein Waſſer 
die Hälfte ſeines Körpers verbirgt. 


Der Schnell— 


/ 
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druck des Koloſſalen hinweg. 


—— bdaupfer, der ſich in ſeinem Elemente wiegt, nimmt 
en überdies auch durch die vollendete Leichtigkeit feines 
Br — — viel von dem unmittelbaren Ein— 


er empfängt trotz aller Größe des Anblicks 


noch nicht möglich, wohl aber auf der hier beige 


 dampfer der Hamburg-Amerikaniſchen Padetfahrt 
Aktiengeſellſchaft „America“, jenfreht in die Höhe 
gerichtet. | 


— "Americas 204 Meter vie nur irgend möglich, bis zu welcher Mächtigkeit 








Am eindrudsvolliten jedoch würde es auf ben 
Beſchauer einwirken, fönnte man jo ein Seeungetüm 
aufrichten und neben eins der hohen, auf Seite 137 
unſers Salenders abgebildeten Bauwerke jtellen. Im 
Wirklichkeit ift ja jolch ein „hochgeſtellter“ Dampfer 





























gebenen Abbildung. Cie zeigt neben einander Die 
Kölner Domtürme (156 Meter) und den Rieſen— 


Das Schiff, 204 Meter hoch, überragt dem 
Kölner Dom um fait ein Viertel feiner Länge, um 
genau 48 Meter. Man fann aljo getroft eine fleine 
Kirche noch auf den Kölner Dom aufieben, ehe bie 
Länge der America erreiht wird. Da ein bier 
jtödiges Haus etwa 25 Meter Höhe hat jo werden 
nicht allzu viele Kirchen in Stadt und Land 48 
Meter übertreffen. 61,5 Meter hoch ragt die Sieges 
jäule in Berlin. Man jtelle das Hermanns-Denfma 
des Teutoburger Waldes (57,4 Meter) darüber 
dann noch das Kyffhäujer-Denfmal (45 Meter), und 
man hat gerade noch Pla für das 39,7 Meter 
hohe Niederwald- Denkmal, bis die Echiffslänge ber 
America ausgefüllt ift. Ein Güterzug, müßte außer 
Majchine und Tender 26 Wagen lang fein, um vom 
Bug 518 zum Heck der America zu reichen. Die 
itattlihe Lombards-Brüde in Hamburg, die Innenz 
und Außen-Alſter trennt, hat mit ihren 72,19 Meter’ 
nur wenig mehr als !/s der Schiffslänge; um Die 
fehlenden 131,81 Meter auszufüllen, fann man 
Hamburgs jtartlichen MichaelissKicchturm (133 Me— 
ter) noch daneben legen. So impojant jtellen ſich 
204 Meter Schifjslänge dar! 


5.4 

Der Dampfer hat 23 Meter Breite, 16 Meter 
Tiefe, 23500 Brutto⸗Regiſtertons Rauminhalt. Er 
gewähren etwa 570 Reifenden in der erjten, 300 in ber 
zweiten, 280 in ber dritten Sajüte und außerbem 
2300 Zwiſchendeckern Unterfunft. = 


Zweifellos zeigt unjer Bild jo gegenftändtic) 









der moderne Schiffbau gediehen ift; wer es gejehen 
hat, kann, auch ohne Echiffbauer oder Seemann zu 
jein, aus den jo oft mitgeteilten Größenverhältniffen 
neuer Dampfer eine lebendige Voritellung von Der 
Bedeutung jolcher Zahlen haben. | 








































Darüber hat sich der Kalendermacher schon 
1004 Seite 173; 1905 Seite 184 und 1907 Seite 
285. ausgesprochen. 

Wie hat die außerkirchliche Feier der Fest- 
tage, die im Schließen der Geschäfte und dem 
5  Unterbrechen der behördlichen Arbeit ihren 
- Ausdruck findet, nach gesetzlicher oder obrig- 
 keitlicher Vorschrift vor sich zu gehen? Ueber 


auch jeden Staatsbürger tief berührende Frage 


Zur 


Lyra in Riga, seit Jahren in mehrfacher Hin- 
- sicht Aufsehen erregendes Material in seinem 
- Geschäftskalender veröffentlicht. Herr Dahl- 
feld ist um so mehr der rechte Mann für diese 
- Untersuchungen, als er Präses der Kauf- 
mannskammer war, die die dringendste Ur- 
- Sache hat, sich mit diesem Gegenstande aufs 
 allergenaueste zu beschäftigen. Er veröffent- 
licht in seinem Kalender schon seit Jahren eine 
£ Babelle, auf der man für jeden Feiertag able- 
sen kann, welche Behörden feiern und wie 
; lange. sie feiern, und wie ferner der Feiertag 
die Schulen, die Geschäfte usw. beeinflußt. Es 
ergibt sich daraus die nicht laut genug zu. be- 
_ tonende Tatsache, daß es im Kalender mit der 
Bern Karakterisirung eines Tages als „Feier- 
“ nicht getan ist, daß es auch nicht genügt, 
pie es unser Kalender bis 1909 getan, die Feier- 
tag ze durch Beidruck einer Krone als Krons- 
deiertage, durch Beidruck eines Kreuzes. als 


gibt kaum zwei Feiertage im ganzen Jahre, die 
von allen beteiligten Behörden, Schulen, Ge- 
schaften in: gleicher Weise gefeiert werden. 
Den Tabellen.des Lyraschen Kalenders könnte 
‚Sogar noch eine größere Buntscheckigkeit ge- 
% eben werden; das wird in den hier folgenden 
* eiden Tabellen versucht. Indessen ist der Ka- 
dendermacher davon überzeugt, daß auch diese 
och‘ nicht das Ende der Differenzirung dar- 
‚Stellen. Bei weiteren Nachforschungen würde 
‚Sich gewiß ergeben, daß z. B. nicht alle Behör- 


x Y 
Bo 


- diese nicht nur jeden Geschäftsmann, sondern 


‚kirchliche Feiertage zu kennzeichnen. Nein, es 


E Die Feiertagsfrage in Rußland, besonders in Riga. ae 


Erneuert abgedruckt aus unserm Jahrgange 1910, Spalte 269. 
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den so feiern, wie es hier die eine für sie ber 
stimmte Rubrik andeutet. 
ung würde aber wohl nur Kuriositäten: ans 
Licht bringen und unnütz aufgewendete Mühe 3 
sein. Wir begnügen uns also mit den Anga- 
ben der hier abgedruckten Tabellen, in denen 3x 
ein @ einen vollen Feiertag, ein * einen ve 
schränkten Feiertag, die Weglassung dieser 
beiden Zeichen aber einen Werkeltag vorstellt. “* 
Auf den Seiten 2 bis 24 unsers Kalenders 
ist in der Reihe „Christliche und Staatsieste“ ER 
eine auf die Laufenden Nummern dieser Tabel- S 
len hinweisende Nummer abgedruckt. — 
Unter beschränkten Feiertagen — BT 
nicht alle Behörden dasselbe; die Ges‘ — 
schäfte müssen sich freilich nach den b = 
stehenden Vorschriften richten. Eine äußeı rst 
geistreiche und für die Unterstützung unsers 2 
Handels und Verkehrs seitens der Behörden 2 
bezeichnende Einrichtung besteht (oder be- & 
stand 1910) aber z. B. auf dem Güterbahnhofe: 2 
Die Tage, an denen beschränkte Feiertagsruhe 
dort und in den Geschäften herrscht, fallen se hr en 
häufig zusammen. Nur feiern die Eisenbahne — 
von Mittag an, die Geschäfte dürfen ——— — 
Mittag nicht geöffnet werden, sodaß tatsäch- er 2 
lich auf der Bahn voller Feiertag herrscht, 22 
während die Geschäfte darunter leiden, daß si 
ihre. Güter nicht bekommen und loswer den. 
Nach einer lange nicht in Anwendung gebrach- 
ten Vorschrift dürfen seit 1909 die Theater md 
andere ähnliche Lustbarkeiten an gewissen. 
Abenden nicht geöffnet sein. Diese Bun 
sind in den folgenden Tabellen ebenfalls mit mit 
einem @ angedeutet. — Be 
Die Angaben sind in 2 Tabellen. — 
bracht worden, weil die Feiertage in 2 wo * 
Unterabteilungen zeriallen: 1) Solche, die auf 
einem festen Datum des julischen Kalenders 
liegen und alljährlich immer wieder an diesem 
Datum gefeiert werden, und 2) Solche, die vo! 
dem julischen Datum des Osterfiestes — 
hängen, und deren BEER Kalenderdatum R 
1t 3% 
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daher alljährlich wechselt. Eigentlich hätte 
noch eine dritte Tafel abgedruckt werden müs- 
sen, nämlich die der Heiligung der Sonntage, 
nach der jedes Jahr die Tabelle 1 zurechtzu- 
stellen wäre, Denn von den in dieser Tabelle 
genannten Daten kann doch auch eins oder 
= das andere 
. Jahre auf einen Sonntag fallen. 
feier ergibt sich aber besser aus folgendem 
‚ Rigaschen Ortsstatute. 

Das Ortsstatut vom 20. (7.) Mai 1907 lautet 
nach einer Veröffentlichung der Kaufmanns- 
kammer: $1. Der Handel in Riga ist an 
—  Wochentagen gestattet vom (alles alter 
— — 15. Mai bis 15. August von 81% 


* * von 8%, bis 20. (Die — ee 
Ip von 0—24, von Mitternacht bis Mitternacht.) 
Ausnahmen: $ 2. Kreditanstalten, Export- 
und Importkontore und ähnliche Geschäfte ar- 
$ 2 . beiten nach eigenem Ermessen, doch nicht län- 
ger als 12 Stunden, die Essenspausen einge- 
schlossen. $ 3. Brot- und auch die Molkerei- 
nhandlungen von 5%% bis 17%. $ 4. Kolonial- 
wWaren⸗ — Schnaps- und Tabaks- 
buden von 8 bis 20. $ 5. Fleischbuden (fri- 
sches Fleisch) von 6 bis 18. $ 6. Flußbade- 
andstalten 6 bis 21, Heilbadeanstalten 7 bis 22, 



























2 - Eßwaren oder Tabak von 6 bis 21, mit Druck- 
sachen von 9bis 21. $ 8. Auf dem Weihnachts- 
= ind Johannismarkte von 81% bis 20. $ 9. Re- 
 staurants, Traktöre, Konditoreien, Garküchen 
Be usw. von 7 bis 22. Auf besondere Erlaubnis hin 
eh später, bis 2. An den Sonn- und 
e iertagen ist Handel und Angestellten- 


ar ug fingstsonntage, am evang. Bußtage, am 25. 


= te ttet sind dann nur Hausirhandel mit Eßwaren 
A 9 bis 21, mit Blumen und Kränzen von 12 bis 17. 
u 12. Allsonntäglich und am 1. und 6. Januar, 
— * ster- und Pfingstmontage, Himmelfahrt, 24. 
Juni, 18. Oktober, 6. und 25. Dezember sind 
nur gestattet Hausirhandel mit Eßwaren und 
| Tabak von 6 bis 21, mit Drucksachen von 9 
— De 21, mit Eßwaren aus Buden- von 6 bis 9, 
mit allen Maren aus Buden * und 4, Kategorie 


7 





an Tabak von 6 bis 21, mit Drucksachen von 


ale er, a NE 
. — BIER — —— SEHR 


in dem einen oder dem andern | 
Die Sonntags- 


bis 19, vom | 


— — — — — — — — — — — 


andere von 10 bis 23. $ 7. Hausirhandel mit 


BESBEFEBBIESE 


»schäftigung verboten $ 11 am ÖOster- und 


| M Närz, am Karfreitage, am 25. Dezember. Ge- | 
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I. Die in Riga auf einem festen Datum 


julischen Stiles zu feiernden Feste. 
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von 6 bis 9, auf dem Weihnachts- und Johan- 
nis- sowie auf dem Trödelmarkte von 12 bis 
bis 17, ebenso der Handel mit Blumen an den 
Kirchhöfen und mit Weihnachtsbäumen; in 
—— von 13 Uhr an, in Speisehäusern 
von 7 bis 22, in Flußbadeanstalten von 6 bis 
21, in Heilbädern von 7 bis 12, in Geschäften 
wie $ 2 nur 3 Stunden lang. $ 13. Die Mono- 
‚ polbuden bleiben an den in den $ 11, 12 und 
14 angeführten Feiertagen ganz geschlossen 
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2. Die in Riga nach dem griechisch- 
kathol. Ostersonntage zu feiernden Feste. 
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Mittw.|| „ R 
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FITIIFFETER 


$ 14. Der Handel ist bis 12 verboten am 2. Fe- 
bruar, 6. und 15. August, 8. und 14. September, 
21. November. 

Aber schon bald nach dem Erlasse dieses 
Ortsstatuts, nämlich am 9. Oktober 1907, hieß 
es in der Livländischen Gouvernements-Zei- 
tung: Ich bringe hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis, daß von mir auf Grund des Aller- 
‚höchst am 12. Sept. d. J. bestätigten Be- 
‚Schlusses des Minister-Rates gestattet worden 
ist, Handel jeglicher Art in Riga an Sonn- und 
Feiertagen von 12 bis 17 Uhr zu betreiben. 
‚Riga, 6. Oktober 1907. Der Livländische Gou- 
verneur. 










Schon seit Jahren hat in ganz Rußland eine 
Bewegung eingesetzt, die Zahl der —— 
gesetzlich zu beschränken und festzulegen. i 
Wie sich unsere Kalender-Leser aus 1906 * 
S. 220 erinnern werden, hatte der en 
macher, leider ohne Erfolg, versucht, auch den . 
Rigaer Naturforscher - Verein an dieser Be- 


wegung Teil nehmen zu lassen. 3 — 


In jüngster Zeit hat sich der Reichsrat der 
Sache angenommen. Sein Mitglied W.S. Andre- Se 
jewski und noch 34 andere Reichsräte haben 2 
einen (esetzesvorschlag eingebracht, über = 
den in der Presse und außerhalb des Reichs- _ 
rates schon heftig gestritten wird. Ueber die 3 
Zahl der Feiertage in verschiedenen Teilen des. = 
Reichs hat die Reichskanzlei Erkundigungen * 
eingezogen. Das Ergebnis ist wahrhaft er- 7 
schütternd. Es wird von den Bauern der Gott- 3 
vernements Nowgorod und Tambow an 120 
Tagen prinzipiell nicht gearbeitet. —F 
kow gibt es allein in den Monaten Mai, Juni, 
Juli und August, also in der Hauptarbeitszeit, 2" 
etwa 50 Feiertage. Man feiert hier „Die Bin 
neuerung von Zargrad“, die „Grüne Woche“, 
„Polu-Petr“, das heißt den halben ‚Peter, — 
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3% 
such wandten, die — — 
erhielten sie einen abschlägigen Bescheid. ‚im 


des Jahres. In den Gouvernements — % 
noslaw und Tschernigow gibt es nicht mehr R 
als 180 Arbeitstage. Die Geistlichkeit ist ‚nach 
Kräften bemüht, die Bedeutung der Feiertage e 
wachen darüber, daß die Bauern an diesen 
Tagen nicht zur Arbeit gehen. In Podolien ist, DR 
sogar die Zahl der Arbeitstage geringer als die BR 
der Feiertage. An einigen Orten begnügen R 
sich die griechisch-katholischen Bauern nicht 
mit den eigenen Feiertagen, sondern feiern 
auch die römisch-katholischen Kirchenfeste & 
mit. Hin und wieder wird an gewissen Tagen 
nicht gearbeitet, um dem Hagelschlag, der 
Dürre usw. vorzubeugen. — wird in ; B 


Jahres gearbeitet. 


Weitere Einzelheiten findet man in unserm B:: | 
Jahrgange 1910, Spalte 275 und 276. 8 
11* 


n Kniffliche feiertagsfragen. 


Bald, nachdem,mein Kalender aufi1912 er- 


= | 
en ‚schienen war, etwa im Januar, wurde ich von 
” ‘der Geschäftsführerin der Molkerei.E. ange- 
Be klingelt und um Auskunft: über den Umstand 
E:* ersucht, dass in meinem Jahrbuche, Seite 27, 
FR der Feiertag Mariä Verkündigung auf den 25. 
5 März russischen Stiles angegeben sei, wäh- 
* rend alle andern, der Fragerin zugänglichen 
R Rigaschen Kalender den Osterdienstag, den 27. 
Maræz russischen Stiles, zu diesem Feste mach- 
— ten. Ich erklärte ihr die für mich massgeben- 
Pr den Gründe, mit denen sie sich einverstanden 
erklärte, beschloss aber doch, die Sache an die 
. grosse Glocke zu hängen. So erschien denn in 
- der Nr. 57 der Rigaschen Zeitung vom 22. (9.) 
März 1912 meine folgende Zuschrift: 


Mariä Verkündigung 


ist ein uralter Feiertag. In.der ältesten Kirche 
war er.sogar, der vornehmste in dem an Feier- 
tagen nicht armen Kirchenjahre. Glaubte man 
doch, daß an diesem einen,Tage die „Welt“ ge- 
 geschaften, und. dass an diesem selben. Tage | 
E ‚die im Evangelium Lucä. 1, Vers 26—38 ge- 
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schilderte SUNSNChUNE der Mutter des 
Noch zu Luthers Zei- 
darliber hinaus wurde der | 
Tag adch in der lutherschen Kirche mit 
= Gottesdienst begangen und den Se 
x ten. dabei die obige Stelle und Jes. 7, 
EN Vers’ 10-16 zugrunde gelegt. Heute betrachtet 
die Kirche. Luthers den 25. März zwar. nicht 
E mehr als Feiertag. Er dient nur den.Kalender- 
— nachern. um zu zeigen, dass sie auch in der 
; Ki rchenordnung Bescheid wissen und den Tag 
richtig ansetzen können. Die aus der Schwe- 
FR denzeit stammende luthersche Kirchenord- 
nung schreibt nämlich noch heute vor: „Wenn 
das. Fest Mariä Verkündigung in die. Marter- 
woche fällt, so wird es auf den Palmsonntag, 
EB ‚fällt es auf einen der beiden Ostertage, so wird 
* BE auf Dienstag der Osterwoche verlegt”. Ich 
will. hier keine astronomischen Erörterungen 



















sc he e.Fest zu einem ähristlichen geworden war. 
Ich möchte nur darauf hinweisen, 


| dass sich 
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habe. Weil ich, sozusagen, von meiner frü a 

































die jetzt in das Rigasche Ortsstatut vom 7. 
ı März 1907 aufgenommene Vorschrift, das Fest 
Mariä Verkündigung als Feiertag mit vollstän- 
diger Geschäftsenthaltung zu betrachten, ge- 
wiß nicht auf das von,der schwedischen Kir- 
chenordnung gemeinte Fest der lutherschen 
Kirche bezieht. Ich, wenigstens habe nie ge- 
hört, daß an diesem Tage lutherscher Gottes- 
dienst stattfinde. Daher dürfte wohl in diesem 
Jahre ein vielen sehr erwünschter, vielen aber 
sehr unerwünschter dritter Osterfeiertag auch 
nur dann geschaffen werden, wenn bewiesen 
werden könnte, daß die russische Kirche, um 
deretwillen doch wohl der Feiertag ins Orts- 
statut gekommen ist, mit der schwedischen 
lutherschen Kirchenordnung in bezug auf die 
Verlegung des. Festes übereinstimmt. Viel- 
leicht belehrt uns darüber ein Kundiger. Sollte 
denn in dubio nicht eine offizielle Bekannt- 
machung noch besser und notwendiger — 





Eine offizielle Bekanntmachung ist mir 
nicht zu Gesichte gekommen, ich hatte sie 
übrigens im Ernste auch gar nicht erwartet. 
Dagegen erschien schon in der Nr. 59 der Ri 
gaschen Zeitung ein aufklärender, aber spaßig 
aa geistreich geschriebener Artikel: 4 


Pech. 


Pech muß man haben: Es war wieder ein- 
mal nichts. Aber auch rein gar nichts. Am & 
März nämlich. Man hatte noch gestern die 
Hoffnung nicht ganz aufgegeben, denn kleine 
Rechenfehler können ja immer passieren, und 
was hat in unserer schnellebigen Zeit ein Tag 
mehr oder weniger zu bedeuten? Aber, als 
auch der gestrige Tag nicht einmal nennens- 
werte Droschkenkollisionen gebracht hatte, da 
war die Hoffnung auf den Weltuntergang unte R 
Null gesunken. Und es ist mit einiger Sicher- 
heit anzunehmen, daß heute, am Sonnabend, 
ganz besonders viel, und zwar auf allen Gebie- 
ten, gesündigt werden wird, um das ben. 4 
nachzuholen. 

Ich muß gestehen, daß ich persönlich dem 8 8 
März mit großer Fassung entgegengesehen 
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sten Kindheit an, auf Erschütterungen trainiert 
bin. ‚Den ersten Nervenchoc gab mir meine 
Amme, denn-ich entdeckte eines Tages, daß sie 
einen nur selten rasierten Schnurrbart trug; 
später bin ich einmal, ‚als ich von ‚einem :Floß 
aus mit meinem Spazierstock Tiefseemessun- 
gen unternahm, zu den Haien gegangen und 
mit einer Angelrute und Hypnotismus(Faß an!) 
 herausgefischt worden; noch später bin ich 
zweimal überfahren worden und einmal einen 
zirka 50 Faden hohen Abhang mit Roß und 
- Wagen hinuntergekollert, ohne mir den Hals 
zu brechen usw. Und ich brauche wohl nicht 
hinzuzufügen, daß ich als treuer Staatsbürger 
verheiratet bin, seit so und so viel Sominern 
die Strandbahn benutze, in einem 'modern ge- 
bauten Hause wohne, und täglich Telegramme 
‚der Petersburger Telegrafenagentur druckfer- 
‚tig zu machen habe. Dem 8. März konnte ich 
somit, wie gesagt, mit einiger Fassung entge- 
gensehen. Und sogar nicht ohne Befriedigung. 
- Denn, wie der Weltuntergang auch ausfallen 
mochte, jedenfalls wäre es, — ein Feiertag ge- 
worden. Und, was für uns Handwerker der 
"Feder besonders anziehend ist, dazu noch eine 
_ Veranstaltung, die man hinterher nicht hätte 
zu beschreiben brauchen. . » . 
- Pech muß man haben. Dieser Feiertag ist 
uns nun entgangen. Und ebenso mies steht es 
um einen anderen Feiertag — Mariä Verkündi- 
gung, von dem eine gestrige Zuschrift han- 
delte. Der Herr Einsender warf da die Frage 
‚auf, ob die orthodoxe Kirche den Tag Mariä 
B 'erkündigung, wenn er in die Marterwoche 
oder auf Ostern falle, auf Palmsonntag resp. 
® auf ‘den dritten 'Ostertag zu verlegen pflege. 
Ich habe ein glühendes Interesse für Feiertage 
‚iind habe mir daher an kompetenter Stelle In- 
formationen geholt. Sie lauten sehr betrüblich: 


Die Feier des Verkündigungsfestes wird nie-: 


mals verlegt, sondern findet immer und unent- 
'wegt am 25. März statt, ob es nun, wie in die- 
sem lahre, der Ostersonntag ist oder, wie das 
vorzukommen pflegt, der Gründonnerstag oder 
Kar Karfreitag, es tritt vielmehr immer nur 
3 eine entsprechende kleine Aenderung im Got- 
tesdienst ein. Das Fazit ist: Einen dritten 
Feiertag gibt es heuer zu Ostern nicht . 
Ob es da nicht zweckmäßiger Bewesen 
| wi äre, ten „8. März” doch eititreten zu lassen? 
rt A lterego. 


- RR 
Be. 
Bin ar ; 
— 
* —— 


als Fest der Fleischwerdung Christi (Incarna- — 


Am 29. (16) März ließ sich des — = 
der :Baltischen Kalendermacher in der — 
schen Rundschau Nr. 63 also vernehmen: 


Mariä Verkündigung unter den Festen der = 
christlichen Kirche. * 


Als die christlichen Gemeinden begannen 
ihre Feste zu ordnen, setzen sie das Fest der 
Geburt Christi als das bedeutungsvollste an 2, 
Stelle der heidnischen Saturnalien auf den 25. 
Dezember, damals die Zeit der kürzesten Tage, — 
Ebenso wählte man für die Geburt des Vorläu- — 
fers Christi, Johannis des Täufers, den-24. Juni S x 
als Zeit der kürzesten Nächte, Man glaubte 
sehr weise zu handeln, wenn man neun Mo- 
nate vor jedem dieser Feste noch ein anderes 
einführte, für den 24. September die Empfäng- = 
nis Johannis und für den 25. März das Fest vu = 
Mariä Verkündigung. 3 

Das Fest von Mariä Verkündigung — — — 
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tio Domini) vielfach als das bedeutungsvollste —— 
angesehen, so daß es sogar zum Jahresanfang 
gemacht wurde, in England noch bis 2° X 
Auch in der neubegründeten deutschen. Kolonie = 
in Livland galt anfangs nach der Regel der Ci- =; 

stercienser der Mariä-Verkündigungstag als 7 
Neujahrstag, an dessen Stelle später unter‘ dem BR $ 
deutschen Orden der Weihnachtstag trat. Erst 
unter der polnischen Herrschaft wurde bei: Bun a 
der 1. Januar Neujalhirstag. — 


Ein Hauptfest der Christenheit, | 


Pe 
— 
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die Aut. — * 


it, 


gefeiert "he resurrectionis "Dominik. — 
aber gleichzeitig mit dem jüdischen Passat Er 
fest. Da letzteres im jüdischen Mondkalender — 
zwar immer auf denselben Monatstag Al 
wurde er im römischen Sonnenkalender — — 3 
einem beweglichen Schaukelieste. 553 Be 


Infolge der Beschlüsse des Konzils von — 
cäa wurden nun, um eine gleichzeitige Feier Be 
mit den Juden zu vermeiden, die bekannten 3 
Regeln festgesetzt, nach denen das jedesmalige Sa 3 
Osterfest zu berechnen ist. Jene Absicht ist da · 
dürch nieht erreicht, und in diesem lahr wer⸗ = 
den sogar alle drei Ostern, die julischen, die | 
gregorischen und die jüdischen, deinen 
gefeiert. — 

Dürch ‘das Schwanken des Osterfestes ent = 
stand noch ein anderer Uebelstand, das mög- 


liche Zusammenfallen von Festen des Oster- 
2* mit den an ein festes Datum gebunde- 
nen Festen, wobei die Regel aufgestellt wurde, 
daß das in der Rangordnung niedrigere Fest 
3 dem höher geschätzten zu weichen habe, so 
dab auch ein unbewegliches Fest durch ein be- 
= wegliches ebenfalls zu einem beweglichen ge— 
R _ macht wurde. 
- Diesem Schicksal unterlag auch das Fest 
"von Mariä Verkündigung. Für die römisch- 
- katholische Kirche gilt die Regel: Fällt Mariä 
Verkündigung in die Charwoche, 
als ein Freudenfest vorausgenommen und be- 
reits am Sonnabend vor Palmsonntag gefeiert, 
fällt es aber auf Ostern, so erfolgt seine Feier 
‚erst am Montag nach Quasimodo. 

In der lutherschen Kirche Rußlands findet 
⸗ Feier von Mariä Verkündigung mit Got— 
— in der Kirche, dem Kirchengesetz von 
1832 entsprechend, noch gegenwärtig am 25. 
ar statt, jedoch mit entsprechenden Ver- 
Br auf Palmsonntag oder, wie in diesem 
‚ Jahr, auf Dienstag der Osterwoche. 

— ® In der 
— verbleibt die Feier am 25. März, auch beim Zu- 
a  sammenfallen mit anderen Festtagen. 8. 
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so wird es 
ı rend die’ | 
' Verkündigung mit keinem Gottesdienste mehr. 


' (an manchen Orten auch mehrere) und einen 
| Reformationsiesttag zugelegt. 
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 ganges 1907 gehandelt worden. 


griechisch-rechtgläubigen Kirche 


Dee springende Punkt in der ganzen Frage | 


* war übrigens nicht der, daß die römisch-katho- 



















erg Kirche (samt der lutherschen) in gewis- 
sen Fällen Mariä Verkündigung vom 25. März 
R weg verlegt, während die griechisch-kathol. 
; x irche den Feiertag unter allen Umständen auf 
esen Datum beläßt. Dies war leicht festzu- 

stellen. 

2 Es handelt sich vielmehr darum, zu erwei- 
%  Außerliche Feiertagsheiligung 
— auf Schließung von Behörden, Geschäften, 
—— u. s. w. folgen solle, der der Staats- 
; che oder der der Landeskirche. Historisch 
e man dabei mindestens bis zum Jahre 
zw zurückgehen müssen. Da sich aber nie- 


ES fühlte unser Kalendermacher erst recht keinen 
6 © Drane in sich, dieser Frage näher zu treten, da 
er es noch immer für mißlich hält, Feiertage 
_ aufzudrängen, und in seinem Exemplare des 
6° uen Testaments der Spruch steht „Bete und 
ibeite“, dagegen eine Vorschrift „Bete und 
ire“ “ oder gar „Feire und saufe‘‘ vergeblich 


m and gefunden hat, diese Aufgabe zu lösen, so 


_ welcher Kirchenordnung man für die 
in Bezug li 
' Hochschule als ein politisches Barometer zu 


| 
| 
| 
| 
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Jugend“ umgetauft hat. 



































darin . gesucht wird. — aber Feiertage 
heute allgemein genutzt werden, das ersehe 
‚ der geneigte Leser aus den auf Spalte 275 bis 
278 unsers Jahrganges 1910 abgedruckten 
Aussprüchen zuständiger Kenner. Uebrigens 
sind diese Dinge so allgemein bekannt, daß 
darüber hier erst weiter kein Wort verloren 
werden soll. Bedauerlich ist es, daß immer 
noch Sonderfeiertage heraus getiftelt werden, | 
das Heer der unumgänglich zu feiernden, weil 
staatlich gebotenen Müßigkeitstage (aber lei- 
der nicht Mäßigkeitstage) zu mehren. Wäh- 
luthersche Kirche einerseits Mariä 


begeht, hat sie sich andrerseits einen Bußtag. 


— 


Ueber die Termine dieses Bußtages ver- 
gleiche man Spalte 179 unsers heurigen Jahr- 
ganges, von dem falschen Datum des Refor- 
mationsfesttages ist schon Seite 251 des — 


Zur Arbeit und nicht zur Muße sind vor. 
allen die Schulen, die hohen, wie die niederen, 
verpflichtet. Wie es aber da zugeht, offenbart 
ein aus allerbester Quelle stammender Artikel, 
den die Rigasche Zeitung am 18. (5.) Aue 
1911 veröffentlichte: 


Keine Zeit. x 


Die fortwährenden Streiks auf den Hoch- 
schulen haben bekanntlich bereits dazu ge- 
führt, daß ein bitteres Scherzwort die russische 
studierende Jugend in „die nichtstudierende 
Aber die Studen- 
tenstreiks sind ja leider weniger eine pädago- 
gische, als eine politische Frage; und die im 
Reiche eingerissene üble Gewohnheit, die 
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betrachten, hat ihrerseits dazu geführt, da 
man es allmählich ganz zu vergessen scheint, 
daß es sich um Lehranstalten handelt 
Von diesem Standpunkte nun tritt jetzt der 
Moskauer Professor Koshewnikow der ' Frage 
näher und stellt dabei fest, daß man z m 
Studieren einfach „keine Zeit“ habe. a: 

Es gibt nämlich nirgends soviel Feiertage 
d. h. Ferien, wie auf den Universitäten. Oifi- 
ziell dauern die Ferien 2 Monate und 20 Tage, 
vom 1. Juni bis zum 20. August, aber tatsäch 1" 


lich ist die Studienzeit noch viel kürzer bemes- 
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sen. Der ganze Mai ist den Prüfungen gewid- 
met, die Vorlesungen beginnen nicht vor dem 


— 






betr. Professoren gilt, so daß aus den 2% 

naten Ferien bereits ihrer 4 werden. Dazu 

kommen noch allerlei willkürlich zugemessene | 

, oder erzwungene Vor- und Nachierien. Wenn 
‚es späte Ostern gibt, so sieht man sich ge- 
\ zwungen, bereits in der ersten oder zweiten 
Woche des April Semesterschluss zu machen, 
da die große Mehrzahl der Studierenden nach | 
den Osterferien erst zu den Examen im Mai | 
- wiederzukommen pflegt. Wenn nun das Früh- 
_ Jahrssemester offiziell am 20. Januar, in Wirk- | 
lichkeit aber meist noch später .beginnt und 
noch die Butterwoche dazwischenkommt, so 
ergibt sich für dies Semester eine „normale“ | 
Dauer von etwa 9 Wochen. Und was die prak- | 

‚tischen Arbeiten anbetrifft, so kann als Won 

| 

| 









stehend gelten, daß sie sich meist auf 6-7 Wo- 
‚chen, in der Fastenzeit, beschränken. In Grup- 
pen werden diese Kolloquien und Seminare 
_ meist einmal wöchentlich zu ie 2 Stunden ab- 
4 ‚gehalten. Somit dauert derganze Kursus 
, 14 Stunden. Zieht man noch das „akademische 
- Viertel“ ab, so erhält man kaum 13 Stunden. 
; ‚Summa Summarum: das Semesterpensum 
' wird in etwa anderthalb normalen 
‚Arbeitstagen absolviert . 


| 

| 

| 
Etwas besser steht es um das Herbstseme- | 
‚ Ster, aber auch hier ist es sehr störend, daß | 
jeder Student das Recht hat, im Laufe des Se- 
mesters ohne jede weitere Motivierung für et- | 
wa 2 Wochen Urlaub zu nehmen, | 
Anfang Dezember geschieht, | 












was meist 
wodurch der 
ganze Monat Dezember de facto aus der Ar- 
beitszeit glatt ausgeschieden wird. Jeder Pro- 
iessor weiß aus Erfahrung, daß es recht 
schwierig ist, Anfang Dezember noch Vorle- 
sungen zu halten, es gilt daher als „normal“, 
im Dezember nur eine Woche zu lesen. Die. 
4 ‚erste Septemberwoche kommt gleichialls in 
Vegiall, so daß das Herbstsemester „netto“ 13 
Wochen dauert. Zieht man davon noch etwa 
ein Dutzend Feiertage ab, so erhalten wir ge- 
gen 68 Arbeitstage; im Frühjahrssemester ha- 
‚ben wir 52 Arbeitstage, was zusammen für das 
‚gesamte akademische Jahr hunde rtund- 
x ‚wa nzi g Tage ausmacht. 
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1. September, wobei auch dies bereits als ein | 
| Rekord der Gewissenhaftigkeit seitens der | 
Mo- | 


‘hohen Feiertage, verringert werden. 


'gogisch schädliche Wirkung, als we 


trachten: es gibt soviel Tage, an denen sie de 
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— — auf die so häufig noch —— — 
menden Streiks, zu dem Schlusse, daß derar- 
tige Semester der „reine Hohn auf ein Univer- — 
sitätsstudium“ seien. Eine der notwendigsten 
Reformen wäre daher die, daß ein Semester, 
in dem Unruhen vorkommen, allen Studenten 
ohne Ausnahme nicht angerechnet werden RES 
sollte. Im übrigen bedarf es wohl keiner. wei- 8: 
teren Beweisführung, daß in 120 Tagen nicht R 
viel gemacht werden kann, wenn man den — 
Umfang der zu erledigenden Pensa und die ge- 
ringe Zahl der Vortragsstunden Sk 
Zunächst sollte daher vor dem 18.—19. De- 
zember kein Urlaub erteilt werden und bis da En 
hin unentwegt weiter gelesen werden. Im Sep- @ 
tember muß mit den Vorlesungen am Lie im 
Januar am 15. begonnen werden. Die erste = 
Maiwoche müßte gleichfalls den Vorlesungen 
gewidmet sein. Dadurch würde schon ein 
ganzer Monat oder etwas darüber‘ ge 
wonnen sein. Im übrigen sollte die Zahl der — 
Feiertage erheblich, etwa bis auf die zwölf 
‚Haben — 
doch die Feiertage auch insofern eine päda- N 


die Studierenden daran gewöhnen, den Besuch 
der Hochschule als etwas Unwichtiges zu Dex = i 
Universität mit vollem Rechte nicht be- _ 2 
suchen können, daß sich infolge dessen ganz * 
unmerklieh und von selbst ein — 
Verhalten zu den wenigen Arbeitstagen ausar- · “che 
beitet. Willensschwache junge Leute gewöh- 
nen sich an den Nichtbesuch der Tre 
der leider bereits zu einer Massenerscheinumg 
geworden sei... .. 
| & Se { 
Finigermaßen verständlich, wenn man das — 
Volk kennt, erscheint es, daß man an den — 
Vorabenden Pr ee ! 
großer Kirchenfeiertage —— —— 
bietet. Freilich braucht es ja nicht gleich im- 
mer so paradiesisch herzugehen, wie im Mos- SE 
kauer Theater „Sonn“. Dort sollte, wie das Ri — 
gasche Nachrichtenblatt meldet, am 14 (1) 
November 1912 das Schauspiel „Leda“ — 
führt werden, in dem die Titelheldin ganz un- ⸗ 
bekleidet auf der Bühne zu erscheinen hatte. 
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Als die Polizei vor Beginn des Stückes die 
e. Forderung stellte, die Darstellerin der Rolle 






































möge Trikot anziehen, wurde die Vorstellung 
abgesagt. Aber wer sollte denn die Grenze 
— ziehen zwischen Vorstellungen, die man an 
re Abenden zu erlauben hätte, und sol- 
chen, die etwa nur einen Vorwand zu oder Be- 
Br leitung von Saufgelagen, Orgien und Bacha- 
nalien bildeten, die sich gelegentlich bis zum 
* — verlängerten und ihr Ende auf der 
Strabe oder in der Polizeistube fänden? 

& Dab in. dem Verbot, wenn man es sich auch 
—* wie vorstehend zum Teil erklären kann, unge- 


—* 


gestanden werden. Bekannt ist ja, wie un- 
ser deutsches Stadttheater, das gewiß wohl 
- noch nie Vorwand zu oder Begleitung von 
FE * —— Orgien und Bachanalien abgege- 
Ta on hat, unter diesem Verbote schwere Ein- 
nahme-Ausfälle erleidet, die anderweitig über- 
haupt nicht gut zu machen sind. Wer an sol- 
#2 chen Abenden sich nicht zu Hause oder in an- 
— — Gesellschaft durchzubringen weiß, 
22 . dem bleibt, wenn man sich durchaus amüsie- 
— ren muß, nichts übrig, als der „Suff“. Die Ri- 
 gasche Zeitung vom 15. (2.) Februar 1912 
traut es in einer Petersburger Korrespondenz 
= lem ı kleinen Manne zu, daß sein Feiertag dann 
kur | nichts anderes ausgefüllt werden könne. 
BE heißt darin weiter: Allmählich erheben sich 
Sr in der ‚hiesigen besseren russischen Gesell- 
schi aft denn auch Stimmen gegen die unbe- 
gründete Schließung der Theater und anderer 
| Ve gnügungslokale am Vorabende der Kir- 
‚ch her nieiertage. Wie ich höre, sollen vielfach ge- 
ade > Fabrikherren und ältere Meister der Re- 
idenz sich besonders gegen diese Maßregel 
a auss gesprochen haben und auch in den dem 
* Hot e nahe stehenden Kreisen ist man von de- 
— ren J 1 absoluter Nutzlosigkeit längst überzeugt. 
ab ver die hohe Geistlichkeit ist dagegen, und 
mit ‚der kämpft ungern selbst der Ministerrat; 


nz j 


eu 1 ıd so bleibt es denn immer noch zweifelhaft, 


— 


“ & 


I W 'arschau, wo fast in jedem Restaurant 
und | Vergnügungslokale immerfort Musik ge- 
Ye 12 E* wird, waren vor 7 bis 8 Jahren alle 
te sehr schlimm daran, da sie nach 
wienachaltem Stile ‚feiern“ 


5 1e 12 er 
re 





heuer viel Hartes liegt, muß unumwunden zu- 


oh b > hier wird Abhilfe geschafft werden können. 


sten, ® — da er ein Wunder: ‚der 





her vorstellig, verwies auf die Ungerechtigkeit 


gewesen war. 


'- Aufhebung der Vorstellungsverbote an ‚den 
' Vorabenden der Feiertage für noch nicht mög- $ 


len Musik spielen zu lassen u. dergl. m., schein 







Warschauer Generalgouverneur wurde hier- 
des doppelten Ausfalls für alle Unternehmer, 
und das Ministerium tat, was für ganz Rußland 
eine Wohltat wäre, es gestattete das runde 
Jahr die Musik mit Ausnahme der stillen 
Woche. Die vom Reichsratsmitgliede Andre- 
jewski angeregte und so wünschenswerte Kürz- 
ung der Zahl der sogenannten roten 'Kalender- 4 
tage, der zahllosen Feiertage, die den National- 
wohlstand äußerst nachteilig beeinflussen, - 
scheint leider im Sande verlaufen zu wollen, 
da die hohe Geistlichkeit wiederum dagegen? 
ist. J— 


Ob, welche Vermutung der Kalender- 
macher hier und da gehört, die Sache nach 
dem im Oktober 1912 erfolgten Tode des Pe- 
tersburger Metropoliten Antonius besser vor- 
wärts gehen werde, ist sehr fraglich, da gerade 
er, soviel bekannt, ein recht friedfertiger Herr 
Verbrecherische Gauner haben 
übrigens den durch seine Beerdigung unvor- 
hergesehen eingetretenen Feiertag für ihre 
Zwecke praktisch zu nützen verstanden. Sie 
haben im Alexander Newski-Kloster, während 
seiner dort erfolgenden Bestattung die Zelle 
des Protodiakons Abraam aufgebrochen und 
daraus (Gegenstände im Werte von 10000 — 
bein gestohlen. Die Kerle werden hoffentlich 
bald abgefaßt werden. Kusnezow, der Erde 
putierte der zweiten Kammer, kann es diesmal 
nicht mehr gewesen sein. Der ist nach seinem 
großen Einbruchsdiebstahl im Hause des Gra- i 
fen Stroganoff nun endlich dingfest gemacht | 
worden. — 


Der Leser entschuldige die kleine Ab- 
schweifung dem Kalendermacher, der eine 
































lich hält. Was übrigens einzelne Beamte unter 
dem Verbote verstehen, geht aus nachstehen- 
dem Eingesandt des Rigaer — voi = 
24. (11.) Februar 1912 hervor: J 


Eine der Klärung bedürfende Auffassung 14 
vom polizeilichen Verbot, in der ersten Faste 
woche öffentliche Vergnügungen und Belusti 
gungen zu veranstalten, in öffentlichen Loka- 


bei einigen unteren Polizeibeamten zu herr 
schen. So teilt man uns mit, daß, als Mittwoc 
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bei ‘einer Beerdigung auf dem Jakobi-Kirchhof. 


ein Bläserchorr am (Grabe einige Choräle 
- spielte, ein Revieraufseher nebst Schutzleuten 


erschien, die „Musik“ untersagte und die ‚Blä- 
ser zur Protokollaufnahme zur Polizei brachte. 
' Daß eine Beerdigung nicht unter die öffent- 
lichen Vergnügungen, und Trauermusik ‘nicht 
unter die ‘vom ‚Polizeiverbot betroffenen Belu- 
- stigungen zu rechnen ist und deshalb auch 
nicht dem -Ernste .der ersten Fastenwoche wi⸗ 
derspricht, konnte man am Tage nach der un- 
‚terbrochenen Beerdigungsfeier sehen: 
Feuerwehrmann wurde zu Grabe ‚getragen und 
dem Trauergefolge voran schritt ein Musik- 
chor, der die Trauermusik ausführte. 

Es wäre deshalb wohl zu wünschen, wenn 
den niedern Polizeibeamten eine Erläuterung 
‚des obigen Polizeiverbots erteilt würde, damit 
ein lästiger und das Gefühl der Leidtragenden 
nicht schonender Uebereifer, wie am Mittwoch 
auf dem Jakobi-Kirchhofe, nicht den Ernst 
‚einer zur Trauer stimmenden Angelegenheit 
‚störe. 


Der Papst 

5 hat die Lösung der Feiertagsfrage neulich auch 
mal in die Hand genommen. Sechs Feiertage 
hat er derartig für seine römisch-katholische 
Heerde aus der Welt geschafft, daß ihre Feier 
mit dem nächsten Sonntage zu vereinigen sei. 
Bravo Papa! Es sind dies die sogenannten 
‚zweiten Feiertage von Ostern, Pfingsten und 
‚Weihnachten, der Tag der heiligen drei Könige 
(6. Januar), von Mariä Lichtmeß (2. Februar), 
und von Mariä Geburt (8. September). Die 
Bischofsversammlungen, denen der Papst sei- 
‚nen Plan vorgelegt hatte, waren darüber nicht 
—F enig erstaunt, und hatten sich durchaus nicht 
allgemein dafür begeistert. Während die einen 
( irekt davon abrieten, waren die andern un- 
einig darüber, wieviele und welche Feiertage 
wegfallen sollten. Indessen hat der Papst seine 
Meinung durchgesetzt. Nur in den Grenzen des 
fussischen Szepters nicht. Hier verbot der Mi- 
nister des Innern jede Aenderung in den rö- 
misch-katholischen Feiertagen, da sie nicht ge- 
Setzlich sei. Der Kalendermacher hat darüber 
eine Erklärung nicht zur Hand, jedenfalls aber 
d irfte der Grund nicht darin zu suchen sein, 
dat die römisch-katholischen Untertanen da- 
vor behütet werden sollten, weniger Feiertage 
= j 
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bürger; 
wohl‘ re sein. 


Man braucht nicht gleich die radikale Ab- * 
schaffung aller Feiertage mit Ausnahme des 
Sonntags zu verlangen, wie es, dem Rigaer 
Tageblatte Nr. 11 vom 21. (8.) Januar 1912 zu 
Folge, der Kongreß der „Evangelischen Chri- = 
sten“ zu Moskau getan hat. Zwischen diesem 
und dem jetzt in Rußland herrschenden — * 
stande der gebotenen Arbeitsenthaltung (in Be 
Riga gibt es, abgesehen von den 52 oder 53 rn f 
Sonntagen, nicht weniger als 52 für die Behör- 2 
den gebotene Tage der Arbeitsenthaltung, die, 
natürlich teilweise mit den Sonntagen zusam- Rs 
men fallen, aber immerhin kommen 90 bis % = * 
Tage heraus), könnte man sich nun wohl noch 4 


Zwischenstufen denken. Der auf Seite 182. un⸗ — 


— * 


PR 


sers Kalenders von 1902 abgedruckte. Vor⸗ 
schlag des in Paris und Chicago sozialistischen 2 
Utopieen lebenden Friedrichs v. Stackelberg, N. 
des letzten Besitzers der estländischen Insel _ 5x 
Worms, sieht in seinen fünftägigen Wochen u: 
Arbeitstage und 1 Feiertag, jährlich also 7a 
74 Feiertage vor. In Staaten wie England, gibt — 
es außer den 52 oder 53 Sonntagen doch noch — = 
eine Anzahl gebotener christlicher Feiertage, 2 
oder 3 gebotene „Bank“feiertage, die zu Feier- — 
tagen fürs ganze Volk werden, und des König 4 Ei F 
Geburtstag. Selbst in ganz roten Republiken 
kennt man außer den Sonntagen noch dynasti- 
sche Feiertage, und wäre es nur der — 
tag der Republik. Der große Napoleon meinte ER 
freilich, wenn man dem Volke verbieten wolle, 
an Sonn- oder andern Tagen zu arbeiten, so 
müsse man ihm auch zu essen geben. Solcher "3 
Radikalismus hat sich nirgends durchgesetzt, 
wenn auch gesetzliche Verbote der Arbeitsent- 2 
haltung in manchen Staaten so gut wie nicht 
vorhanden sind. Was England anbetrifft, — = 
gibt es dort nicht nur die sonntägliche Feier, 
die sich dort zu einer sonst kaum wo anders 
vorkommenden oder erträglichen Ruhe ent- 
wickelt, sondern auch noch die Feier des Sonn- | 
abends vom Mittage an, wo sich dann Kir 
seine Erholung in Spaziergängen, Sport, Thea- 
tern, aber leider auch in Saufhäusern u. 4. = 


er 


suchen katın wie er will und mag. Diesen na- 


turlichen Doppelzweck jeder Feiertagsfestsetz- — 


ung: Körperliche Erholung von der geschäft- 
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— lichen Tretmühle und Erfüllung der religiösen die Annahme des Tages der norddeutschen 


 Pilichten, kann man nur durch zwei hinter ein- 
ander folgende Feiertage erreichen, und es 
in Hand gehendenBestrebungen, auf 5 stramme 
Arbeitstage einen weltlichen und einen geist- 
lichen Feiertag folgen zu lassen. Die 5 Arbeits- 








































— gebotenen Feiertag unterbrochen werden. 


[2 x 





Der Bußtag und das Refiormationsiest 


— * — 


I tandene Bußtag wurde natürlich, den dortigen 
Zuständen entsprechend, in jedem Lande oder 
Ländchen an verschiedenen Tagen gefeiert. 
, me ehr. ‚Einheitlichkeit gekommen, aber noch 
— ge keine vollkommene. Die Bestrebungen 
— auf Einführung eines allgemeinen Bußtages in 
allen Bundesstaaten haben auch vorläufig noch 
enig Aussicht auf Erfolg. Der Grund hierfür 


x > Nord- ‚und Süddeutschland. Gegenwärtig ist in 
. ‚Preußen und allen norddeutschen evangel. 


‚ seit dem vorigen Jahre auch die beiden 
ecklenburg diesen Tag als Bußtag eingeführt 
> = In den übrigen Bundesstaaten ist die 
2 ge des Bußtages verschieden. So fällt er in 
er sssen auf den Palmsonntag, in Baden 
en letzten Trinitatissonntag, in Bay- 
er e rn und Württemberg auf den Sonntag In- 
| en okavit. (Bravo Süddeutschland!) Sachsen hat, 
als ; wenn grade in diesem schönen Lande mehr 
n a Mi ‚sonstwo zu büßen wäre, zwei Bußtage, die 
nita itatissonntage. Um einen allgemeinen Bußtag 
für ga nz Deutschland festzusetzen, war die 
eußische Regierung zunächst mit der hes- 
weil ge- 
de an der dortigen renze die Mißstände be- 
* anders hervorgetreten sind. Hessen hat sich 
— * ver - außerstande erklärt, irgendwelche Zuge- 
ständ Inisse in dieser Beziehung zu machen. Da 
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— andeskirchen der Mittwoch vor dem letzten. 
—* —— als Bußtag bestimmt, nach- 


mehren sich die mit den sauffeindlichen Hand | 


le 


ER 


E; 


er tage sollen aber dann durch keinen aus wie | 
. auch gearteten Vorwande geschaffenen gesetz- 
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ie Jutherschen Kirche sind solche Feste, wie 
die eben gemeinten. Der in Deutschland ent- 


Son 1894 ist in das Datum des Bußtages etwas | 


liegt in der Verschiedenheit der Einrichtung in 
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u t der Yan auf einen Sonntag fällt, würde | 
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keine Enttäuschung ihrer Erwartungen zu er- 
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Staaten einen neuen Feiertag notwendig 
machen. Hiergegen haben sich jedoch die 
Kreise des Handels, der Industrie, des Hand- 
werks und der Landwirtschaft mit aller Ent- - 
schiedenheit und mit vollem Rechte ausge- 
sprochen. Es ist mithin in absehbarer Zeit 
keine Aussicht vorhanden, über einen 
allgemeinen Bußtag eine Verständigung unter 


den Bundesregierungen herbeizuführen. J— 


In dem ganzen russischen Reiche ist be- 
kanntlich der Mittwoch nach Invokavit zum 
Bußtage der lutherschen Kirche gemacht wor- 
den. 













































4 
Wie es bezüglich des Bußtagsdatums in 
andern Ländern außer Rußland und Deutsch- ; 
land gehalten wird, vermag der Kalender- 
macher nicht zu sagen, wohl ‘aber fallen ihm, 
im Zusammenhange mit dem Zwecke des gan- 
zen Artikels, hier eigene Bußtagserlebnisse aus. 
seiner Jugend ein. Er lebte gegen das Jahr 
1880 in dem reizenden preußisch-schlesischen 
Städtchen Görlitz, hart an der Grenze des Kö- 
nigreichs Sachsen, das dort 2 ebenso reizende 
Städtchen, Löbau und Bautzen, besitzt. Auch 
Dresden ist nicht allzuweit. Die beiden säch- 
sischen Bußtage fielen damals, wo Preußen 
noch seinen Bußtag auf dem Mittwoch nach In⸗ 
vokavit hatte, nie mit dem königlich- 
preußischen zusammen. Das wurde nun 
von dem vergnügungslustigen Grenzvölkcher J 
derart ausgenützt, daß für den preußi- 
schen Bußtag „Großartige Monstrekonzerte“ ; 
und dergleichen in Löbau und Bautzen, auf 
sächsischer Seite veranstaltet wurden, zu 
denen zwei oder mehr Extrazüge die preußi- 
schen Büßer aus Görlitz herbei schleppten, 
während die preußischen Wirte in Görlitz an 
den Daten der beiden sächsischen Bußtage für 
die braven Sachsen noch gewaltigereAnstreng- 
ungen und Erfindungen machten, damit 
dann die von Sachsen nach Preußen in Extra 
zügen herkommenden bußtäglichen - "Sachsen 


leben hätten. Der Kalendermacher ist übrigens 
immer verhindert gewesen, eine solche Buß- 
tagsfahrt nach Löbau, Bautzen oder gar dem 
sündhaiten Dresden mitzumachen. | 





Die vier großen Kalenderreformen: — 


vie Vereinheitlichüng des julischen und grego- | 


| rischen Kalenders. 
Die Festlegung des Österiestes, 


' nen 


- Die Einführung des Armelinschen Kalenders und | 


- Die Einführung der 24-stündigen Uhr 


rückt. 


Die Vereinheitlichung des — und 
2 - gregorischen Kalenders 
in irgend einer Form soll, nach ziemlich un- 
4 sicheren Zeitungsnachrichten, von der Aller- 
- höchst eingesetzten Kommission bei der St. 
- Petersburger Akademie der Wissenschaften 
abgelehnt worden sein. Eine offizielle Bestäti- 
- gung dieser Nachricht ist dem Kalendermacher 
bisher nicht vor Augen gekommen. Wäre sie 
- wahr, so könnte ihn auch nicht folgender Er- 
gub der Rigaschen Zeitung vom 23. (10.) De- 
2ember 1911 trösten, denn es ist nur immer 
- der Meinungsausdruck eines einzigen 
Blattes, dem sich freilich wohl die meisten an- 
- dern und die Mehrzahl denkender Einzelwesen 
‚ anschließen würden. Sie schreibt also: 


Weihnachten. 


Eigentlich müßte ich „Ausländische Weıh- 
nachten“ schreiben, aber ich habe mich geär- 
gert und will nicht. In der ganzen christlichen 
- Kulturwelt ist morgen Weihnachten und nur 
wir in dem Lande des sonderbaren Kalenders, 
- der nachgeht, wie eine Uhr zu 1 Rbl. 10 Kop.. 
haben bloß den 3. Advent. Das ist traurig und 
ungerecht und wir feiern deswegen alle mor- 
gen im Herzen Weihnachten mit. 
© Das Kerzenanzünden und Weihnachtslieder- 
singen müssen wir allerdings denjenigen über- 
_ lassen, die nur zu Gast bei uns sind, den suge- 
nannten „Fremden“, aber mit unsern Gedan- 
ken sind wir bei ihnen und teilen ihre Freude. 
Ihr Weihnachten ist auch unser Weihnachten. 
Es ist eine schwere, ernste Zeit, in der wir 
—— Krieg und Kriegsgeschrei ringsherum. 
Hier kämpfen die Souveräne, dort die Völker, 
_ dort die Rassen, dort die Arbeitgeber und Ar- 
. beitnehmer und allerorts ringt der Umsturz mit 
der Ordnung. Da brauchen wir Menschenkin- 
der einen Ruhetag, einen-Tag des „Friedens 
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Was 
sind auch in diesem Jahre nicht vorwärts ge- 
doch 
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düũrite er aber auch keine Grenzen und Natio- 52 


auf Erden‘ und dieser Tag ist morgen. Dakine ; 


müßten ihn 
daB es et- 
denn Men- 


kennen, wir alle, alle 
mitieiern zum Zeichen dessen, 
gibt, was höher ist 

schenneid und Menschenhader. Möchte 35 
bald dahin kommen, _ daß wir. x 
wenigstens am Weihnachtstage nicht abseits 
zu stehen brauchen und mit der ganzen Chri- * 
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unsern lieben siisländischen Heimatgenoneiig 
wünschen dürfen —— 


einfrohes Fest! —— 


Die Festlegung des Osteriestes * 
nach dem Vorschlage des Berliner Professors. ES 
Wilhelm Foerster, scheint zunächst noch Wi- 
derstand zu finden. Nach Zeitungsberichten hat — 
frage an mehrere Staaten gerichtet. — 
worten sind teilweise zustimmend, teilweise Br — 


Falles Abgeordnete zu einer Konferenz für die Be 

Beratung dieser Frage zu entsenden. Auch der a 
Papst soll dagegen sein. Um ihn umzustimmen 
wird, wie es heißt, der Deutsche Handelstag En 
auf Anregung der HandelskammerUlm bei dem * 
vom 24. bis 28. September in Boston tagender iz 
Internationalen Handelskammerkongreß bean- * 
tragen, daß ihn der Kongreß bittet, seinen 

Widerstand gegen die Festlegung des Oster “ 
festes aufzugeben, da diese Festlegung — 
liche Interessen nicht schädige, für alle Ge 
werbe und Industrieen aber von größtem vor | = 
teile sei. — 


Diese Bitte dürfte ja auf den als Antimoder- 
nisten sattsam bekannten alten Herrn de R: 


größten Eindruck hervorrufen! — >= 


Die Einführung des Armelinschen — 
wie der des Genfer Uhrmachers Gr | 
eigentlich heißen müßte (Richters Kalender 
1911, Spalte 222 ganz unten), ist bisher auch a 
nicht durchzusetzen gewesen. Hier soll es der 
Schweizer Bundesrat übernommen haben, ei. b>. 


ES 





den in Betracht — Machten anzu⸗ 
klopfen. Nach einer ihnen aus Bern zugegange- 
nen Information schrieben die Basler Nach- 
richten vom 15. November 1911, laut den 
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® in dieser Angelegenheit dem Bundesrate von. 


— den auswärtigen Mächten, so weit sie seine 
Anregung überhaupt beantworteten, eingegan- 
_ genen Meinungsäußerungen stehe dieser Frage 
eine: durchaus ablehnende Stimmung 
£: gegenüber. Namentlich die beiden wichtigsten 
. religiösen Zentren, Rom und Petersburg, wol- 
—8 von einer einheitlichen Gestaltung des Ka- 
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om Man werde daher diese Kalenderreiorm 
7 Ei” einstweilen für „dahingefallen“ betrach- 
n 3 ten müssen. Des Kalendermachers Meinung 
| über die Sache kennt man aus seinem oben an- 


= . gezogenen Aufsatze. Eine monumentale Aus- 


— 


\ dritte ‚Kalenderreiorm aus der Feder einer der 
u ersten. hierfür zuständigen Autoritäten, des frü- 
Be ag Dorpat. damals in Königsberg tätigen, 


— —* Dr. Franz Rühl, ist von 
> _ diesem Herrn, der seit Jahren lebhaftesten An- 


” macher zur Verfügung gestellt worden. Sie ist 
| a ı der Nr. 599 der Königsberger Hartungschen 
a eitung vom 23. Dezember 1910 abgedruckt 
ın 1 lautet: 
Die Kalenderreform. 
Die ‚Kalenderreform, über die so viel gere- 
un rden ist, scheint wirklich in Fluß zu 
on. Der Schweizer Bundesrat hat zu 
sr Konferenz darüber eingeladen und es un- 
Hiegt kaum einem Zweifel, daß diese zu- 
ande kommt. Freilich an eine Ausgleichung 
| er Zeitrechnung mit den verzwickten 
\ en der Ostasiaten darf man nicht den- 
= en, und auch die mohammédanische Welt 
PR wir ird wohl aus dem Spiele bleiben müssen. Sie 
_ ha t zwar Verdrießlichkeiten genug mit ihrer 
F echnung nach Hedschrajahren und Mond- 
moi ıaten und muß zu den seltsamsten Aus- 
Ju nitsmitteln greifen, um sie für Steuern, Zins- 
% und -Gehaltszahlungen. und dergl. einigermaßen 
® * den Sonnenjahren auszugleichen, aber da- 
a, —— m. abgehen kann sie doch aus vielen Grün- 
en licht. Warum sollte sie auch? Wo sonst 
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t in Jena im Ruhestande lebenden Univer- ' größte Teil der Griechen, 


fliche Zustände herrschen, * rt 


lenders für sämtliche Kulturvölker nichts wis- 


= lassung über die hier behandelte zweite und 


teil an unserm Kalender nimmt, dem Kalender- 
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deren Tage gefeiert werden kann als an eine in 
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man auch den chronologischen Wirrwarr, der 
dazu gehört. Es handelt sich also bloß um die : 
christlichen Staaten, und hier kommen zwei 
Hauptfragen in Betracht, die Festlegung des 
Osterfestes und die Einführung des. greg, Da- * 
tums in denjenigen Ländern, in welchen man A 
sich jetzt noch des jul. Kalenders bedient, d. h. $ 
vor allem in Rußland und in den christlichen 
Staaten der Balkanhalbinsel. Wenn man sich 
auf diese beiden Fragen beschränkt, so läßt 
sich ein günstiges Ergebnis der Verhandlungen 
mit ziemlicher Sicherheit erwarten. 


Welch eine Kalamität die Beweglichkeit 
des Osterfestes, das einen Spielraum von nicht F 
weniger als 35 Tagen hat, mit sich bringt, | 
wer hätte das nicht schon selbst zur Genüge 
erfahren? Die Art, wie Ostern bestimmt wird, 
stammt aus längst verschollenen Zeiten. Wir i 
bedienen uns ja im übrigen eines Sonnenjahres; 
aber der Ansatz von Ostern beruht auf einem 
mit dem Sonnenjahr einigermaßen ausgegli- 
chenen Mondjahre, weil die Juden und der 
von denen ja das 
Christentum ausgegangen ist, in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung ein sol- 
ches Mondijahr hatten. Bekanntlich hat das. 
Konzil zu Nicäa im Jahre 325 festgesetzt, daß 
Ostern immer auf denSonritag nach dem erster © 
Vollmond des Frühlings fallen müsse, und den 
Frühlingsanfang setzte man dann schematisch 
auf den 21, März, so daß der erste mögliche 
Ostertag der 22. März und der letzte der 25. 
April ist. Das hat mit dem christlichen Glau- 
ben "nichts zu tun; Luther hat in der Schrift 
von den Konzilen und Kirchen einer Festlegung 
des Osterfestes dasWort geredet und die welt- 
liche Obrigkeit dazu für berufen erachtet; und. 
die Gelehrten der Kurie, welche die wissen- 
schaftliche Begründung für den neuen Kaler 
der Gregors XIH. zu liefern hatten, haben we- 
nigstens dem Papste diese Befugnis. zugespro . 
chen. Es liegt also jedenfalls ein theoretisches 
Hindernis nicht vor. Ein bewegliches Fe st 
wird zwar Ostern immer bleiben müssen, da 
es aus vielen Gründen nicht gut an einem * 


Sonntage, aber ein Wechsel innerhalb acht = 
gen ist immerhin zu ertragen. Wenn man r 
Rücksicht auf dieGeschäfte nimmt, die mit dei em 
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' gleich auf die Feiertage der Karwoche, so 
_ wird’ man zu dem Ergebnis kommen, daß sich 
_ etwa.der auf den 6. April'folgende Sonntag: am 
besten für. das Osterfest eigne; so daß dieses 
auf einen der Tage vom 7. bis 14. April’ fallen 
- würde. Aber wie soll diese Reform durchge- 
- führt: werden? Auch wenn man sich darüber | 
_ geeinigt hat, wird die Ausführung einige Zeit 
erfordern. Rein juristisch betrachtet beruht der | 
_ jetzige Termin des Osterfestes fast überall auf 
 Staatsgesetz, nicht auf kirchlicher Anordnung. 
- Auch in: Deutschland z. B. ist die jetzige Art 
- der Osterberechnung erst im Jahre 1776 durch 
den verbesserten Reichskalender, also ein 
_ Reichsgesetz eingeführt worden, während bis 
dahin die Protestanten zwar im übrigen den 
greg. Kalender angenommen hatten, aber nicht 
seine Osterberechnung, so daß sie auch im 18. 
Jahrhundert Ostern zweimal an anderen Tagen 
gefeiert haben als die Katholiken. Unabhängig 
von der Staatsgewalt kann in dieser Frage 
keine Kirchengemeinschaft vorgehen, ' weil sie 
für die äußerliche Heilighaltung der von Ostern 
abhängigen Feste auf die staatliche Polizei an- 
. gewiesen ist. Auf der anderen Seite kann bei 
den jetzigen Verhältnissen zwischen Staat und 
Kirche es kaum ein Staat wagen, von sich aus 
die Lage eines kirchlichen Festes wie Ostern 
2u bestimmen. Wenn also die christlichen 
- Staaten sich über eine Festlegung des Oster- 
festes einigen, so müssen doch Verhandlungen 
mit. den verschiedenen Kirchengemeinschaften 
folgen, um auch deren Zustimmung zu gewin- 
nen. Das wird zwar einige Zeit in Anspruch | 
ehmen, aber voraussichtlich nicht allzu 
schwierig sein, da. man auf.allen Seiten der Re- 
form geneigt ist. 
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Für die Lösung der zweiten Frage, die Ein- 
‚führung des greg.Datums und der: greg. Schalt- 
‚regel, wird der Vorgang Rußlands entscheidend 
sein; ihm werden die Staaten der Balkanhalb- 
insel bald folgen. Der Datumsunterschied zwi- 
schen dem alten und dem neuen Kalender be- 
; ruht, wie jedermann weiß, darauf, daß in dem 
alten alle vier lahre ein Tag eingeschaltet 
wird, während der neue den dabei entstehen- 
‚den sucht, daß er in den Säkularjahren nur 
‚dann einschaltet, wenn sie nach Weglassung 
‚der Nullen durch vier ohne Rest teilbar sind. 
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Osterfestes einen vorzüglichen Ausweg zu bie- 


‚den astronomischen Fehler dadurch zu vermei- | 










































So sind z. B. zwar 1600 und 2000 Schaltjahre, 

aber 1700, 1800 und 1900 Gemeinjahre. Ganz 
genau ist das freilich auch nicht, aber der Feh- 
ler wächst erst nach mehreren Jahrtausenden 2 2 
zu einem ganzen Tage an, so daß wir seine 
Korrektur getrost unseren Nachkommen über- 
lassen können. Es ist nun im letzten Jahrzehnt 
in Rußland vielfach und eifrig darüber verhan- J 
delt worden, ob man nicht den greg. Kalender Se . 
annehmen solle, aber bis jetzt ohne Erfolg. Das 

Haupthindernis scheint gewesen zu sein, daB er 
man auf kirchlicher Seite nicht darüber hinweg 
konnte, daß man mit seiner Annahme sich zu I — 
gleich einer päpstlichen Anordnung über dass 
Osterfest hätte fügen müssen; während noch ne 
dazu die zyklische Berechnung des Frühlings | 
vollmonds im greg. Kalender nicht immer mit 
seinem astronomischen Eintritte übereinstimmt. * 
Da scheint nun die geplante Festlegung des 


ten. An ihr hat Rußland als Staat ein äußerst 

geringes Interesse, da dort Termine, wie a a 
Anfang des Schuljahres und dergleichen nich 
nach Ostern bestimmt zu werden pflegen. Woh 
aber muß dem russischen Staate daran lieg ger 
daß die verschiedenen christlichen Konfes: 
nen innerhalb seiner Grenzen Ostern um 
Pfingsten nicht an verschiedenen Tagen feie — 
Nimmt es also jetzt das greg. Datum und d * % 
greg. Schaltregel an, fixiert aber Ostern in 
Uebereinstimmung mit dem übrigen u Br 
aui einen bestimmten Sonntag, so hat es —— 
wünschenswerte Reform durchgeführt, 
daß die orthodoxe Kirche sich einer fremden 
Anordnung zu fügen braucht. Die Fortlassu ng 
von 13 Tagen im Kalender kann zwar vorübe 
gehend zu Schwierigkeiten bei den —— — 
sen Veranlassung geben, die Fixierung des 
Osterfestes aber kaum; denn wer zur Sektie- 
rerei aus solchen Gründen geneigt ist, dem. fh = 
len wohl immer die Kenntnisse, um sich * 
Urteil über diese Frage zu bilden. 
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Somit schiene also die Sache in bester Ord 
nung zu sein. Allein in den letzten Jahren is 
wiederholt neue weitergehendeVorschläge zur — 
Verbesserung unseres Kalenders überhaupt & 
aufgetaucht und ernstlich diskutiert worden. — 
zuletzt noch auf dem Londoner Handelskam- J 
merkongresse in diesem Sommer, Sie be- — 
zwecken eine Verlegung unseres irrationellen 





einen Ausgleich in der Länge 








































 Jahresanfangs, 


— ren ist, und endlich einen Ausgleich zwischen 


ürden eine totale Umwälzung in dem chrono- 


EEE 
RE 


wsführbar. Das Beispiel des Kalenders der 
 ranzösischen Revolution sollte abschrecken. 
Ei wenn man aber alle die zahllosen Uebel- 


lenderwesen herbeiführen würde, für über- 
.  Yindber halten sollte, so wird man doch zu- 
2 geben müssen, daß keine Aussicht vorhanden 
— ist, eine Einigung zugunsten eines bestimmten 
/ % ‚derartigen Reiormvorschlages herbeizuführen. 
> oo. steht also zu befürchten, daß, wenn auf der 
| ernationalen Konferenz auch diese Fragen 
— gestellt werden, überhaupt eine 
= inigung nicht zustande kommt, und auch die- 
e nigen Reformen, die wirklieh durchführbar 
unterbleiben. Man wird also wohltun, von 
— vornherein nur die beiden Hauptiragen als Ge- 
N _ genstände der Verhandlung zuzulassen. Neben- 
| bei möchten wir darauf aufmerksam machen, 
daß jede weitergehende Aenderung unseres 
«x alenderwesens auch in wissenschaftlicherBe- 
ung z. B. für Geschichte und Astronomie, 
Se + 1 ı den größten Unbequemlichkeiten und Wir- 
Ale n führen müßte. Es wäre daher sehr wün- 
sch 1 nswert, daß sich in diesen Dingen die Re- 
EN gi rungen“ nicht bloß von Geschäftsmännern, 
din ‘onomen und Geistlichen, sondern auch 

n technischen Chronologen beraten ließen. 
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ER — diesen so gut wie vernichtenden Urteile 
7 >r den Armelinschen Kalender fordert es die 
F _ Gerechtigkeit, auch der Bestrebungen eines 
nes aus unseren Provinzen (man höre und 
| — * ne: aus — Griwa-Semgallen!) zu geden- 

— en, die erst neulich bekannt g-worden sind. 
ER = n der Rigaschen Rundschau vom 4. Septem- 
ber (22. August) 1912 war nämlich folgendes zu 
les n: ; 

7 die aus dem — des alten und 
des neuen. -Kalenderstils hervorgehenden Un- 
| & ‚beq uemlichkeiten werden allgemein seit lan- 
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. gem 1 als höchst störend und lästig — 
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E der Monate, deren verschiedene Tagzahl aller- 
Kr dings nur aus historischen Gründen zu erklä- 


Jahren, Monaten und Wochen, sodaß in Zu- 
x kunft jeder Monatstag in allen Jahren auf den- 
selben Wochentag fallen würde. Diese Pläne 


F er gischen Denken des ganzen Volkes zur Folge | 
| haben und sind zum Teil ihrer Natur nach un- 


— men 


iande. welche eine solche Revolution im Ka- 
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Es sind Yärschiedene Anläufe — wor⸗ 
den, die Einführung des neuen Stils durchzu- 
setzen; sie scheiterten alle an dem Wider- 
stande der Geistlichkeit, sowie schließlich auch | 
an dem der weltlichen maßgebenden Faktoren, : 
die erklärten, daß der „neue Stil“ für — 
viel zu schlecht sei, und daß sie nur dann für 
eine Reform zu haben seien, wenn der „Erego- 
rianische“ Kalender einem weitaus besseren 
Platz gemacht habe. * 
Es ist nun sehr erfreulich, daß die Erfüllung | 
dieser anscheinend so harten Bedingung auf 
dem besten Wege ist, sich zu verwirklichen. 
Vor zirka 2 Jahren hat Geometer W. Büsching 
in Halle a, S. nach sorgfältigen Vorstudien ein. 
Kalenderprojekt aufgestellt, das an Vollkom- 3 
menheit wohl kaum übertroffen werden kann. 
Die rührige Agitation, die der Erfinder und die 
Kreise, deren Interesse er zu wecken verstand, R% 
für die Reform entfalteten, scheint schoı — 
Früchte ansetzen zu wollen: die katholische 
Kirche, deren Widerstand nach Analogie der 
russischen Verhältnisse am meisten zu be- 
fürchten war, bringt dem Projekt bereits ihre 
ausgesprochene Sympathie entgegen (? der 
Kalendermacher), und daß die Männer des 
praktischen Lebens seine Einführung nicht hin- 
dern werden, ist sicher, da der ökonomisch e 
Nutzen der Reform sozusagen in Rubel und 
Kopeken vorgerechnet werden kann. (Vergl. 
dazu die Broschüre von W. Büsching — 
Kalenderreform“, Verlag R. Heller, Halle a. S. 
Preis 80 Pig.) 8 
In der Rundschau folgt nun hier eine Darst 3 
lung des Büsching-Armelin-Grosclaude'schen 
Kalenders, die wir unsern Lesern unterdrücker 
zu dürfen glauben. Dann fährt der Einsender 
fort: a 
Die Vorteile dieses Kalenders sind so man- 
nigfach, daß sie sich hier nur zum kleinster 
Teil aufzählen lassen. Ich erwähne, außer dem 1 
„ewigen Kalender“, nur noch folgende: = 


1. alle Feste, Märkte, Messen u. s. w. kön- 
nen für alle Zeit auf ein bestimmtes Datur 1 
festgelegt werden; 

2. ebenso Beginn und Schluß aller Ferien. 


3. Aus diesen Gründen, und weil Datum und & 
Wochentag unwandelbar zusammenhänge 
wird der Kalender eine wesentlich bessere 
Stütze für das Gedächtnis, 





4. Geschäftliche Dispositionen lassen sich 


bequemer für mehrere Jahre im voraus treffen, 


da die Wanderfeste etc. beseitigt sind. 


5. Die Statistiken über Umsätze, Frequen- 
zen etc. bestimmter Tage und Zeitabschnitte in 
. verschiedenen Jahren werden jetzt erst wirk- 
lich vergleichbar, usw., usw. 
| Das Projekt hat nur einen kleinen Fehler, 
der aber bei Zinsrechnungen recht fühlbar 
wird: die Festsetzung des Schalttages auf den 
31. Juni, also den 183. Tag jedes vierten Jah- 
res. Bedeutend praktischer wäre es, ihn auf 
. den 366. Tag des Schaltiahres, also den 32. De- 
 zember, festzulegen, wie dies jeder Bank- 
beamte sofort einsieht. Hoffentlich werden die 





- Vertreter der Kaufmannschaft diese Korrektur 


des einzuführenden Kalenders rechtzeitig | 
- durchsetzen. 

Es wäre erfreulich, wenn sich auch hier 
eine Gruppe von Interessenten zur Propagie- 
rung dieser so vorteilhaften Kalenderreiorm 
- bilden würde. Je eher die Ueberzeugung von 
dem praktischen Nutzen eines stabilen Kalen- 
ders Gemeingut wird, um so eher wird dieses 
- Kulturwerk ins Leben treten. Um Nachdruck 
dieses Artikels wird höflichst gebeten. R. Ger- 


kan (Griwa-Semgallen, Kurland). 
Hierzu bemerkt unser Herr S.-Mitarbeiter: 
Wir können die sanguinischen Hoffnungen 
des Herrn Einsenders nicht teilen, da schon das 
- Aufgeben des ältesten und allein nie gestörten 
- chronologischen Zyklus, der siebentägigen 
Woche, jetzt durch alljährliche Einschiebung 



















 Ansetzung des „Schalttages“ (meist 
Jahre) von seiten der christlichen K'rchen und 
wohl noch mehr von Mohamedanern und Ju- 
den schwer zu überwindenden Widerspruch 
‚hervorrufen dürfte. Sodann wird stillschwei- 
gend angenommen, daß beim Uebergange zu 
‚diesem neuen Kalender der Anschluß an den 
gregorischen Kalender erfolgen wird, was für 
"Rußland doch ebenso fraglich ist wie eine be- 
‚reitwillige Annahme der neuen Osterordnung. 
‚Auch ist davon ganz abgesehen, nach welchen 
Bestimmungen der Schalttag anzusetzen ist, 
ob nach den julischen, gregorischen oder nach 


N on 128 Jahren. — Im übrigen könnte man mit 
« dem ‚schön gegliederten Büschingschen Kalen- | 


des „Schlusstages“ und durch unregelmäßige | 
alle 4 


R ler ebenfalls beliebten Mädlerschen Periode 


Der gregorische Kalender soll ja abgeschafft 
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der schon zufrieden sein, wenn man ihm hätte, 

Wie aber dieser Büschingsche Kalender — 
nur eine der zahlreichen Varianten des 1887 ER 
entworfenen Kalenders von Armelin in Paris e 
ist (vergl. Adolf Richters Kalender für 191) = 
und sich namentlich von dem in Petersburg 3 
von Ssolodilow vorgeschlagenen — 
nicht wesentlich unterscheidet, so wird es auch 34 
bei ihm an weiteren Verbesserungsvorschlägen 
nicht fehlen, wozu schon Herr Gerkan selbst Bir 
zum Schluß ein böses Beispiel gibt. | 


Sechs Tage später erschienen in der — 
schau zwei weitereArtikel in derselben SE 
Im Anschluß an meinen Artikel über die 
Büschingsche Kalenderreform veröffentlicht 
Ihr Herr S.-Mitarbeiter einige Bemerkungen, 
die zu verschiedenen recht schlimmen Mißver- : 
ständnissen Anlaß geben könnten. Dies vera > 
laßt mich, Sie um freundliche Aufnahme’ — 
stehender Entgegnung zu bitten. 
Es ist wahr, daß durch den „Schlußtag“ und ee. | 
den „Schalttag‘“ der bisher nie gestörte si ieben- — 
tägige Wochenzyklus unterbrochen re — 
gen eine solche Unterbrechung sprechen reli- — 
giöse und Pietätsgründe; für eine solche — d — 
jährliche Gewinn von vielen Millionen, woher N 
der Weltwirtschaft aus einem stabilen. Kalen- IR 
der erwächst. Es fragt sich nun, was schließ- Q 
lich schwerer wiegt: die Pietät oder — 
lionen. Die letzte Entscheidung steht der Majo- ax 
rität unserer Kulturmenschheit zu, und diese — 
Maiorität aufzurütteln und für unsere Reform ar 
zu gewinnen, ist der Zweck unserer Propa- — 
ganda. Zur Begründung meiner von Herrn 5 | 
offenbar übersehenen Angabe, daß die katho- — 
lische Kirche der Reform bereits sympathisch 
gegenübersteht, verweise ich auf Herrn BET : 
schings Artikel im Augustheft des „Kosmos“, Be 
Seite 306. —— 
Weiter lese ich: "Sodann wird a 
gend angenommen, daß beim Uebergange zu 
diesem neuen Kalender der Anschluß an den 
gregorischen Kalender erfolgen wird, was für 
Rußland doch ebenso fraglich ist, wie eine ber 
reitwillige Annahme der neuen Osterordnung.“ r 
Dieser Satz ist mir nicht recht verständlich. 
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werden, ebenso der julische, und an ihre Stelle * 
soll der neue stabile Kalender treten. Dies wird 
wenigstens angestrebt. Falls unsere Propa- er 
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ganda in Rußland und in der Türkei olme Wir- 

kung- bleiben sollte, müssen wir uns mit’ der 

Einführung des Reformkalenders in der gesam- 

= ten übrigen Kulturwelt begnügen. Alsdann aber 

würden die Wirkungen der verschärften Ka- 

JE _ lenderdifferenz so unerträglich: werden, daß 

— Rubland sich in absehbarer Zeit zum Anschluß 

2 an die neue Zeitrechnung gezwungen sehen 
dürfte. 

8 Die Frage, welche Schaltjahr-Periode für 
den Reformkalender zu wählen sei, habe ich 
aus Raummangel nicht berührt. Uns sind ver- 

* schiedene Vorschläge zugegangen, welche noch 

geprüft werden müssen. Die-Frage ist prak- 

= tisch von nebensächlicher Bedeutung. Wenn 
= wit die laufende vierjährige Periode in den 
neuen Kalender hinübernehmen, dann haben 

Ka Wir, während wir alle seine Segnungen in vol- 

lem. Maße genießen, fast ein volles Jahrhundert 

. Zeit zur Diskussion und endgültigen Beschluss- 

 fassung. K-4 ” 

Man tut- Herrn-Büsching bitter unrecht, 

j cn man etwa annimmt, daß das treibende 

e: Motiv zu seiner aufopferungsvollen Reiorm- 

























t:ihm: ferner, als den Herren: Armelin und 
 Solodilow ihre Lorbeeren stehlen zu wollen. Er 
ER vi kt für die Sache, für einen segensreichen 
BER ulturiortschritt, und. stellt seine Person be- 
5. — in den Hintergrund. Man lese den 
schlichten, geradezu Ehrfurcht erweckenden 

_ Prioriätsverzicht auf Seite 309 des „Kosmos“. 


— Daß man mit dem Büschingschen Kalender 
— schon in seiner vorliegenden Form zufrieden 
= sein kann, gibt Herr S. bereitwillig zu. Dies 
% —— aber die Möglichkeit der Verbesserung 
2 — Einzelheiten nicht aus. Mein Schalt- 

. tags-Vorschlag, den Herr S. so scharf rügt, ist 
* im der Tat als „Beispiel“ gemeint, welches zu 
En recht eifriger Nachahmung einladen soll. Wir 
gi freuen uns über jedes Zeichen von Interesse 
- für eine Kalenderreform und sind für einen 
* Vorschlag, der eine wirkliche Verbesserung 
unseres zur Diskussion gestellten Projektes be- 
E —— herzlich dankbar. Ich bitte alle Inter- 
essenten. sich mit mir in Verbindung zu setzen. 

schrii ten mit Rückporto werden stets beant- 


arbeit der Wunsch sei, wie Julius Caesar und 
— Gregor; seinen Namen durch einen selbſterfun- 


denen Kalender unsterblich zu machen. Nichts 
En ı dem-Londoner Kongreß viel: Beifall geiunden 





Auch Herrn So bitte ich höflichst um seinen 


Namen und'seine Adresse. Wir legen hohen 
Wert auf eine aufmerksame und a 
Kritik, wie ja auch ein Parlament’ seine Oppo- 
sition nicht missen möchte. Als kritischer: Bei- ER 
rat würde Herr S. nicht: nur: mich persönlich | 
zu aufrichtigem Dank verpflichten, — 
auch, was weit mehr besagen will, sich. um R 
eine „Weltverbesserung‘ verdient,machen, die 
diesmal ausnahmsweise keine Utopie: ist. Die 
Zukunit wird’s beweisen. 


In vorzüglicher Hochachtung und Ergeben- | 
heit 
Roland Gerkan (Griwa-Semgallen, Kurl) 


Hierzu schreibt unser geschätzter S.-Mit- 2 
arbeiter: Schon in meinen Bemerkungen zum —* 
ersten Eingesandt des Herren Gerkan habe ich 
es ausgesprochen, daß man mit dem „schön ge · 
ordneten Kalender“ gewiß zufrieden sein 
könnte, wenn man ihn hätte. Schade, daß die- % 
ser Vorschlag nicht schon zu Gregors Zeiten % 
gemacht worden ist, wo die Macht eines Ein- 
zelnen noch so groß war. Ich bin also kein * 
Gegner dieses Kalenders, doch kann ich nach * 
den bisher in der Reformirage gemachten Er- —9— 
fahrungen, die Hofinung nicht teilen, daß dieser 
Kalender zur Annahme kommt, obgleich er auf = 































hat. Daher beschränke ich mich nur auf einige 
Punkte, die zu Mißverständnissen gelühft 
haben. er { 
Da auch der vorgeschlagene Kalender ein X 
genaues Sonnenjahr zur Grundlage haben will, 
so kann er der chronologischen Kontinuität wer 
gen mit seinem Neujahrstage nicht an einen. be 
liebigen Tag der früheren Kalender ansetzen, > 
sondern wird sich offenbar nur an den Neu | 
jahrstag des gregorischen Kalenders anschlie- 
Ben, als denjenigen, der am längsten.ein ge- # 
naues Sonnenjahr einhält, trotzdem daß er „ab- # 
geschafft“ wird! Rußland müßte also doc i | 
nachgeben, wäre dazu auch gewiß bereit, wenn 
damit nicht die unglückliche Osterrechr 5 
verquickt wäre. Ä £ R 
Für den ungestörten Wochenzyklus spre 
chen nicht nur „religiöse und Pietäts-Gründe“, ” 
sondern auch seine Bedeutung für die historl- ; 
sche Chronologie. Immerhin ist auch diese 3 
nicht so wichtig, und böte das Aufgeben der- 
selben den großen Vorteil, daß jetzt der Fest- ö 


- 


! wochentag (Sonnabend bei den Juden, Sonn- | 


198 


tag der Christen und Freitag der Mohamme- 


daner) sich auf einen und denselben Tag ver- 


legen ließe, was für den geschäftlichen Ver- 
kehr von großer Bedeutung wäre, da wir nicht 


mehr so engherzig sind, unsere Feiertage für 
uns allein haben zu wollen, wie zu Zeiten des 
- Konzils von Nicäa. (Und der Bußtag und das 
 Reformationsfest? Engherzige Frage des Ka- 


 lendermachers.) 
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Vielleicht ließe sich gar 
Ostern, wie ehemals, mit dem Passafest wieder 
vereinigen? 


Zu weiteren Vorschlägen möchte ich mich 


_ indessen nicht entschließen, denn je größer die 


Zahl, desto schwerer die Wahl. 
G. Schweder, Peter-Paul-Str. 2. 


Der Kalendermacher kann sich nach allem, 


% was er bisher über den Wochentagsspringer 
gesagt hat, an dieser Stelle seiner nochmaligen 


= 


- Meinungsäußerung enthalten. DasBüchlein von 
W. E. G. Büsching, Geometer a. D., Halle 1911, 


53 Seiten, kennt er schon seit Neujahr 1912. Es 
ist das gediegenste und maßvollste, was ihm 
bis jetzt über den Springer vor Augen gekom- 


men ist. 
. nicht. Zu der Auseinandersetzung in der Rund- 


Die Aufsätze im Kosmos kenne ich 


schau habe ich meiner Freude Ausdruck zu ge- 
ben über die jugendliche Klinge, die dort der 


- Altmeister 


der 


' Herr dim. Gymnasialdirektor Gotthard Schwe- 
der, führt. 


Die Einführung der 24 stündigen Uhr. 
Darüber hat der Kalendermacher schon 


1899 S. 149, 1907 S. 245 und 1910 S. 291 ge- 
schrieben. Hier sei wiederholt, daß es sich bei 
dieser Verbesserung nicht um die Einführung | 
24stündiger Uhrzifferblätter, 
nicht um die Verdrängung der mündlichen 
bisherigen Ausdrucksweise (wo man zweimal 
12 Stunden zählt und nicht Minuten angiebt, 


zunächst auch 


Von Entrückungen 


Die Bibel, dies gewaltige literarische | 


so 1899 S. 122; 1901 


ee — — 


baltischen Kalendermacher, 


| 


— vieler Kulturperioden, enthält natür- 
lich auch zahlreiche Zeitangaben. Mit einigen 
davon hat sich auch unser Kalender schon zu 
‚beschäftigen gehabt, 
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sondern %4, Y% und ®%4), sondern nur um An- — 
wendung der 24stündigen Uhr im schrift- 
also namentlich in Kurs-- 


lichen Verkehre, 
büchern handelt. Der Gebrauch der 24stündigen 
Uhr ist. selbstverständlich auch jedem Andern 


freigestellt; bei offiziellen Aktenstücken müßte 


er sogar obligatorisch gemacht werden. Letzthin 
haben sich nun verschiedene Staatsbehörden 
in Deutschland sehr intensiv mit dieser Frage 
beschäftigt. Sie sind dazu veranlaßt worden, 
weil 
das Eisenbahnministerium ersucht hat, in den 


Fahrplänen des internationalen Verkehrs an- 
statt der jetzigen Zeiteinteilung in Tag- und 


Nachtstunden die Einführung der 24stündigen 


Zeiteinteilung zu erwägen. Die deutschen Be- 


hörden stehen der Sache ablehnend gegenüber 
und die Handelskammern ebenfalls. 


und daß der Post- und Schiffahrtsverkehr so- 
fort eingeschlossen werden müßte. Fände keine 
internationale Regelung statt, so würde die 
Sache ganz kompliziert, und es sei ebenso 
selbstverständlich, daß, wenn im öffentlichen 


Leben die jetzige Zeitrechnung beibehalten 
würde, und die großen Verkehrsanstalten sie 


einführten, sich daraus ganz unhaltbare Ver- 


hältnisse ergeben würden. Es bleibt also vor-- 


läufig bei der jetzigen Stundenrechnung; 
kann außerdem versichert werden, 
die kirchlichen Behörden von der Neueinteilung 


es 


der österreichische Staatseisenbahnrat 


. Sie sind 
der Ansicht, daß sich die Umwandlung der 12- 
stündigen in die 24stündige Zeitrechnung nicht 
auf den Eisenbahnverkehr beschränken dürfte. 


— 


daß auch 









— 
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absolut nichts wissen wollen. Irgend eine tsche- — 


chische Handelskammer ist sogar so weit ge- 


gangen, zu sagen, diese Neuerung sei nur halbe 


Arbeit. Wenn man reformieren solle, so — 
man die von der französischen Republik Anno 


1792 vorgeschlagene und seither von der Uni- 
versität Toulouse propagierte dezimale Tages- 


einteilung einführen. Bis dahin müsse aber alles 


beim alten bleiben. 


und Entgleisungen. 


S. 168; 1904 S. 169; 1906 S. 229; 1908 S. 244: 

1911 S. 215, 293. Besonders sind es zwei Bü- 

cher, die seit Alters her Berufene und Unberu- 

fene zur Erklärung gereizt haben, nämlich das 

Buch Daniel und die Offenbarung Johannis. Es 
12 
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würde eine traurige, wenn auch fesselnde Sta- 
ihren Verstand verloren hätten. Das Buch Da- 


niel war es denn auch, das im vorigen Jahre 
_ einen deutschen Geistlichen zur Voraussage 


tistik sein, wenn einer darlegen könnte, wie 


| 


j 


viele über der Erklärung dieser Bücher schon 


bewog, am 21. (8.) März 1912 werde eine „Ent- 
rückung“ vor sich gehen. Die Kunde davon ge- | 


langte schnell in unsere Lande und bei dem 


senhaft Gehirnverwirrungen angerichtet. Aus 
 Libau berichteten am 15. (2.) Februar 1912 die 
Zeitungen folgendes: 


—R 


Ein neuer Profet. Durch seine Predigten ge- 
gen die Unmäßigkeit hat Rabe, der Vorsteher 
der hiesigen Abteilung des Blauen Kreuzes, in 
kurzer Zeit eine große Gemeinde geworben, 
zumeist aus Frauen besteht. Seine Tätig- 

keit wurde auch vom Stadtamte für nützlich 

befunden und durch Ueberlassung der großen 
4 - betversammlungen gefördert. In der letzten 
Zeit machte sich Rabe vor seiner ins Unge- 

neure anwachsenden Gemeinde, die der große 

 Gebetsaal in der Kaserne kaum mehr fassen 
Konnte, mit großem Erfolge an die Erläuterung 
Ye der Schriftstellen, die sich auf das jüngste Ge- 
_ richt und das Ende der Welt beziehen. Sonntag 
machte er seiner Gemeinde die Mitteilung, daß 
3 — vom Herrn, den er darum angefleht habe, 
= eine auf das Weltende sich beziehende Offen- 
— barune gemacht worden sei. Die erste Aufer- 
.  stehung der in dem Herrn gestorbenen Toten 
= und die Himmelfahrt der auferstandenen und 
ke: lebenden Gerechten werde am 21. (8.) März 
= d. J. stattfinden. An der Himmelfahrt würden 
Rn _ höchstwahrscheinlich auch ein paar Hundert 

Libauer teilnehmen dürfen. Wenn er, Rabe, da- 
= 'her nach dem 8. März d. J. nicht mehr in Libau 
* sein sollte, solle man ihn nicht mehr an einem 
_ anderen Orte suchen, denn er werde dann der 
Er Erde entrückt sein. Ueber die Hinterbliebenen 
= werde dann eine Trübsal von 31% Jahren kom- 
— men. Weltkriege und andere Plagen werden in 
3 dieser Zeit die Erde heimsuchen. Im: Oktober 

1915, wo diese Plagen den Höhepunkt errei- 

chen, werde die Wiederkunft Christi und die 

 Aufrchtung des Friedensreiches des Messias zu 
‚Jerusalem erfolgen, das von Palästina aus bis 








ze 


‚Kaserne an der Wilhelminenstraße für die Ge- | — Sird: Und Ap. Gesch. 1.7 heißt | 


‚auch hier hoch entwickelten Sekten- und Kon- 
 ventikelwesen hat sie denn auch gleich mas- | 


—— —— — — — — — — 






1934 sämtliche Reiche der Erde umschließen 
solle. Die Gemeinde ist jetzt mit den Vorberei- ® 
tungen zu den Märzereignissen, die von vielen 
ernst genommen werden, beschäftigt. In den. 5 
privaten Gebetzirkeln wechseln Arbeiten für i 
die Armen mit Gebeten ab. Eine Frau, die ein 
Steinkreuz für ihren verstorbenen Mann be 
stellt hat, machte sogar ihre Bestellung — 
gängig, da ein Grabmonument für ihren Mann, 
wenn er am 8. März auferstehen würde, über- x 
flüssig sei. Wie zu hören, handelt es sich bei 
Rabe offenbar um eine Art religiösen Wahn- 
sinns, welchem Zustande zuständigen Ortes. 
bereits die erforderliche Aufmerksamkeit zur — 
gewandt worden ist. 


Rabe ist augenscheinlich kein bibelgläubi- 5 
ger Christ, sonst müssten ihn wohl die allbe- £ 
kannten Bibelstellen von solchen Unfug stiften- 
den Tifteleien abgehalten haben. Matth. 25, 13 i 
steht: Darum wachet, denn ihr wisset weder 
Tag noch Stunde, in welcher des Menschen 


es: Es gebührt euch nicht, zu wissen Zeit oder 
Stunde, welche der Vater seiner Macht vor- 
behalten hat. Auf diese Stellen hat er — 
gegeben, denn einige Tage später las man von. 
ihm: 
Die Proiezeiungen Rabes, die in einem Teile 

der Bevölkerung, besonders unter dem weib- 
lichen, Beunruhigung hervorgerufen haben, ha- 
ben den Libauer Polizeimeister, Oberstleut- 
nant Poduschkin, veranlasst, gestern Rabe und 
den Vorstand des Blauen Kreuzes zu sich zu 
beruien. Sie wurden verpflichtet, von den Sta- 3 
tuten des Vereins nicht abzuweichen, sich nur ; 
auf die Bekämpfung der Trunksucht zu be- ⸗ 
schränken und dem Polizeimeister über den 
Erfolg dieser Tätigkeit am 9, März, morgens u... 
Uhr, zu berichten. Sie meinten allerdings, daB 
sie diesen Auftrag am 9. März nicht mehr wür- 
den erfüllen können, da sie dann bereits der 
Erde entrückt sein würden. Rabe soll übri- 
gens auch in Riga und Umgegend mit seinen 
Profezeiungen aufgetreten sein. i 


Und am 23. (10.) März las man dann: — 
"In Erwartung des jüngsten Tages hatten 


F 


vorgestern die Gläubigen der Gemeinde Rabe J— 


an dessen Wohnung einen mit einem Bla en 


W 


Kreuz geschmückten Kranz angebracht, ii 
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deutscher und lettischer Sprache die Aufschrift 
trug, 
stattfinden werde. Gemäß. den Anweisungen 
- Rabes, daß der Messias zu Hause zu erwarten 
- sei, warteten er, seine Anhänger undAnhänger- 
Innen in ihren Wohnungen auf die Dinge, die da 
kommen würden, und etliche von ihnen hatten 
sich sogar schlafen gelegt. Der Regen verhin- 
derte nicht die Ansammlung zahlreicher Neu- 
gieriger vor der. Wohnung Rabes. Da jedoch 
die Entrückung nicht stattfand, und sich auch 
. sonst nichts Interessantes ereignete, ging das 
- Publikum enttäuscht auseinander und hat 
mehrfach seinem Spott in Versen Luft gemacht, 
von denen die Lib. Ztg. eine kleine humorvolle 
- Probe wiedergiebt: 


Guten Morgen, Herr Rabe 
Wir sind wieder da! 
Wir waren da droben 
Beim Herren Papa. 
Der lachte und sagte: 
Erst werdet gescheit, 
Denn zum Seligwerden 
Habt Ihr’'s noch recht weit. 
Denn Dummheit alleine 
J Genũgt nicht dazu, 
2 Fahrt heimwärts zur Erde 
3 Und laßt mich in Ruh. 
| Und grüsst mir den Rabe 
Recht herzlich und fein 
Er soll mir in Zukunft 
Nicht mehr profezein. 


3 Die Offenbarung Johannis 

hat sich letzhin ein ganz bedeutender, sonst 
sehr ernst zu nehmender Gelehrter zur Grund- 
- lage seiner Studien genommen. Nikolaus Mo- 
rosow aus Moskau hat aus politischen Gründen 
- fünfundzwanzig Jahre seines Lebens im Kerker 
- zugebracht und dort Veranlassung gehabt, 
2 die Bibel gründlich zu durchiorschen. Da- 
4 bei sind ihm die apokalyptischen Reiter als 
_ Planetenerscheinungen vorgekommen, denen 
‘der Verfasser der Offenbarung diese dichteri- 
- sche Einkleidung gegeben hätte. Wissenschaft- 
- liche Nachrechnung hat ergeben, daß in der 
Tat eine solche Planetenkonstellation, wie sie 







daß die Entrückung um 8 Uhr abends 
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Morosbw aus den Worten des Buches — 
liest, am 30. September 395 zu sehen gewesen 
ist. Der: Verfasser könnte mithin nicht der Apo- 
stel Johannes sein. Es wäre wahrscheinlich ° 
der abgesetzte Patriarch von Konstantinopel, _ 
Johannes Chrysostomus gewesen, und mit dem 
„Tiere“ und der „großen Hure“ sei die damals —* 
ekelhaft verkommene Hofklerisei von Byzanz 
gemeint, die den Patriarchen ins Elend, auf die * 
öde Insel Pathmos gejagt und alle Welt zur a 
Unzucht verführt habe. Morosow hat sein Buc RS 8 
unter dem Titel „Die Ofienbarung in Gewitter 
und Sturm“ deutsch erscheinen lassen und der 3 
durch sein Ableugnen der historischen Person 
Jesu bekannt gewordene Prof, Drews hat ein 
Vorwort dazu geschrieben. — 
Das erinnert den Kalendermacher an eine 22 
andere, ähnliche Planetenkonstellation, von. der _ 
er mal, auf der Königlichen Bibliothek in v2 * 
lin unter alten Schwarten wühlend, gelesen hat 
Der Titel sagt schon, um was es sich handel 6 
Er lautet: Unumstößlicher Beweis, daß —* 4 
Jahre 3446 vor Christus am 7. September J 
Suündfluth geendet habe und die Alphabete a va 
Völker erfunden worden seien. — Ein Beitrag 
zur Kirchengeschichte des alten Testamente T 
und zur. vierten Säkularfeier des Typen- 
druckes. (Mit Bleistift dazu geschrieben: „vor — 
Prof. Seyifarth“) Leipzig, 1840. Verlag. von 
Schulz und Thomas. Ich will meinen Lesern = 
nicht zumuten, dem schrullenhaften Professor Bi 
durch alle Irrgänge seiner gelehrten. Dialel J 
zu folgen. Es könnte aber vielleicht einer der 


* 


de 


der andere darunter sein, der Seyfiarths — 


tenkonstellation nachrechnen möchte, was. 
jetzt: an der Hand der modernen Planeter 
tafeln, z. B. der Neugebauerschen, gar nicht so 
sehr schwierig ist. Auf Seite 13 wird gesagt . 
daß an jenem urgrauen Vorwelttage die sog e 
nannten Planeten wie folgt gestanden hätten 
Mond in den Zwillingen 13° 41° 
Saturn ebenfalls . Arzt: 
Venus im Löwen . 4° 30° 
Sonne in der Jungfrau 169:.,9% 
Merkur in der Wage 4° 30° 
Mars im Skorpione . 17:9. 22 
Jupiter im Wassermann 299. 37' 
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1 N Ist die Natur eine Offenbarung? 


Von €. Greve, Riga.”) 


a tee 


Vor etwa 30-35 Jahren gab es in nur 
„Sarnen wenigen Schulen regelrechten natur- 
_  wissenschaftlichen Unterricht und wo er erteilt 
wurde, geschah es in höchst langweiliger, trok- 
E: xener Manier, denn man stopfte den Schülern 
* die dürrste Systematik in den Schädel, als ob 

man besonders darauf losginge, ihnen den größ- 

ten Widerwillen gegen diesen Wissenszweig 

beizubringen. Unsere Zeit zeigt freilich das Be- 
streben, auch den Naturwissenschaften gerecht 
- zu werden, sie der lernenden Jugend in einer 
Form zu bieten, die geeignet ist, Interesse für 
den Gegenstand zu wecken. Aber in den drei- 
& ‚Big Jahren ist auch wieder das Leben ein ganz 
anderes geworden, besonders in den größeren 
Städten, von denen sich nur sehr wenige in 
= - der glücklichen Lage befinden, in ihrer Umge- 
bung noch ein Stückchen unveriälschter Natur 
beibehalten zu haben: in den meisten Fällen 
hat die Ueberkultur unserer Zeit die Natur tot- 
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viele Naturschätze vernichtet und die Mensch- 
heit gerade in ihren kultivierteren Elementen, 
den gebildeten Ständen, die durch ihren Beruf 
zum Stadtleben gezwungen sind, mehr und 
£ z ‚mehr der Natur entiremdet oder sie veranlaßt, 


—— — des Lesepublikums zu genü— 
* gen, einen Ton anzuschlagen, der durch ge- 
. wagte Hypothesen, eine übersatte Farbengeb- 
ung und schwülstige, scheinbar geistreiche und 
= Be iefsimnige Ausdrucksweise den kritiklosen 
Laien anzuziehen sucht. 


= 
Ne Verwirrung ist in Laienkreisen in neue- 
. ster Zeit durch die unter die Popularisatoren 


3 x Beangenen Monisten, Ostwald an der 
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' Naturwissenschaften hineinzutragen, die An- 


2 Dioser Artikel erschien zuerst in der Rigaschon Zeitung 1912 & 109 und ist hier ek eig auf des Kalondermachers 
vom Ve 
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Spitze, angerichtet worden. In einem Referat 
über W. Ostwalds Vortrag „Die Wissen- 
schaft“ auf dem ersten Monistenkongreß in 
Hamburg, sagt W. May (im Zentralblatt für 
Zoologie und experimentelle Biologie, 1912, 
Bd. I, 1.) mit vollem Recht: „es heißt die Wis- 
senschaft maßlos überschätzen, wenn man sie 
mit Gott vergleicht, wenn man behauptet, daß 
alles, was die Menschheit an Wünschen und 
Hoffnungen, an Zielen und Idealen in den Be- 
grıff Gott zusammengedrängt hat, uns von der 
Wissenschaft erfüllt werde. Allmächtig, allge- 
genwärtig, ewig, allwissend und allgütig nennt 
der berühmte Chemiker die Wissenschaft und 
giebt damit der in Monistenkreisen herrschen- 
den Ueberschätzung der Wissenschaft den 
stärksten Ausdruck, den sie bisher gefunden 
hat. Gewonnen wird mit solchen Vergleichen . 
nichts, und die Vertreter der Wissenschaft soll- 
ten etwas vorsichtiger in ihrer Anwendung vor — 
einem unkritischen Publikum sein.“ a 

Zu diesen Mängeln kommt dann noch eine 
irrtümliche Anschauung, der man oft begegnet 
und die geeignet scheint, in weite Kreise eine 
gewisse Furcht vor der Beschäftigung mit den 


* 


— 
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schauung nämlich, daß sich Naturwissenschaft 
und Religion nicht vertragen, daß erstere not- 
wendigerweise zum Unglauben führen müßte. 
Diese schon oft widerlegte und doch noch im- 
mer bestehendeAnschauung ist um so bedauer- 
licher, wenn sie von geachteten und einflußrei- 
chen Personen geäußert wird, welche die gei- 
stigen und geistlichen Leiter des Volkes sein S 
sollen, auf deren Wort nicht allein der einfache 

Mann, sondern auch Leute aus gebildeten Krei- 2 
sen viel geben. ge 


„Die Natur ist überhaupt keine Offenbarung 

— so las ich vor einiger Zeit in einer unserer 
Tageszeitungen, in der über einen öffentlichen | 
Vortrag referiert wurde. Diese für mich über- 
raschende Behauptung und die Tatsache, daB | 
in neuerer Zeit eine auffallende Neigung, nicht 
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rfasser für Adolf Richters Kalender vorgenommenen Veränderungen wiedergegeben wo 


— mit Weltuntergangsideen, 
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allein in den niederen Volksschichten, zur Bil- 
dung von allerlei Sekten und Sektchen, sogar 
E sich bemerkbar 
macht; daß man in weiten Kreisen ein gewis- 
ses religiöses Unbefriedigtsein empfindet; daß 
- eine Menge Leute krampfhaft nach einer Er- 
lösung aus diesem „Jammertale“ suchen, an- 


dere — eben die Weltuntergängler— den rech- 


ten Weg gefunden zu haben glauben, sich für 
die Auserwählten, jeden anderen in maß- 
losem Dünkel für verdammt und verflucht hal- 
ten: das alles brachte mich auf den Gedanken, 
ob nicht ein Hauptgrund zu dieser Erscheinung 
eben darin zu suchen sei, daß die Jetztzeit, 
trotzdem daß wir im Zeitalter der Naturwis- 
senschaften leben, so sehr von der Natur abge- 
kommen und daher dem Pessimismus anheim- 


gefallen ist. Würden wir nicht immer wieder | 
in gewissen Kreisen der Anschauung begegnen, 


dabReligion undNaturwissenschaft durchaus auf 
unausgleichbaren Gegensätzen aufgebaut sind, 
würden wir mehr solcher Geistlichen und Leh- 
rer haben, die solche Standpunkte einnehmen, 
wie Pastor Baron Stromberg (in seinem Auf- 
satze „Die Behandlung schwieriger Abschnitte 
aus dem alten Testamente vor reiferen Schü- 
lern“ im „Pädagogischen Anzeiger für Ruß- 


land“, Jahrgang 1 und 2) und Heinrich Pante- 


nius (in seiner Abhandlung „Verhältnis der Re- 
ligion zu den Naturwissenschaften“, ebendas. 
- Jahrgang 3), oder würden solche Bücher, wie 
©. Flügel „Die Wunder Jesu Christi und die 
Naturgesetze“ (Langensalza, „Pädagogisches 
- Magazin“, 1911, Heft 446) auch von Laien mehr 
gelesen werden, so würde eine gute Portion 
- Voreingenommenheit schwinden und dieUeber- 
 zeugung mehr und mehr Raum gewinnen, daß 
wir gerade in der Natur, im Beobachten und 
- Studium der Natur, im Umgange mit ihr nicht 
nur eine nie versiegende Quelle reinen, edlen 
 Genusses, reicher Belehrung finden, sondern 
auch eine Offenbarung der Gottheit besitzen, 
die so eindringlich zu uns redet, wie kaum eine 
andere. Zu meiner großen Befriedigung hörte 
' ich neulich einen unserer Pastore, mit dem ich 
ein Gespräch über dieses Thema angeknüpft 
- hatte, den Ausspruch tun: „sollte ich die Natur 
' nicht als Offenbarung ansehen dürfen, so würde 
für mich die Religion um Bedeutendes verlie- 
ren.“ 


ö—r — — — — — — — — — ———— — — 


alles auf der Welt, organische Wesen, Tiere, 


Es ist nun sehr leicht zu sagen „die Nat = 
ist eine Gottesoffenbarung‘“ — es muß auch bez 
wiesen werden. Wie das aber bei Beweisfüh- 
rungen in Dingen geht, die man nicht auf ma- 
thematischem Wege, durch Zahlen, erbringen 
kann, bei denen mehr oder weniger persön- 
liches Empfinden, Einfluß der Umgebung in der 
man aufgewachsen ist, Schule, Haus, Lebens- 
schicksale von nicht zu unterschätzender Ein- 
wirkung sind, so auch bei dieser Frage. Be- 
kanntlich gibt es Leute, die überhaupt die Exi- 
stenz einer Gottheit leugnen, weil sie durch lo- 
gische Schlüsse zu diesem Ergebnis gelangt 
sein wollen; andere verneinen das Vorhanden- 
sein eines Gottes, weil sie ohne viel nachzu- 
denken sich der Autorität ihrer Meinung nach 
hervorragender Denker anschliessen zu müs- 
sen meinen und schließlich ist die große Herde 
iener Halb- und Ungebildeten, besonders aber 
junger Leute nicht zu vergessen, die da fürch- 
ten, für ungebildet und zurückgeblieben gehal- 
ten zu werden, wenn sie nicht das Moderaaigie n 
auch in dieser Frage, mitmachen. Aber auch 
gebildete Leute gibt es, die nicht den Mut has 
ben, ihre Ueberzeugung laut auszusprechen, sei $ 
es um den Bekannten nicht „dumm“ zu erschei- 
nen, oder aber um bei den nach landläufigem 
Begriff „Frommen“ nicht Anstoß zu erregen. a e: 
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Für mich bringt das Studium der Natur eine 
Menge zwingender Gründe, die sie als eine der = 
gewaltigsten Offenbarungen erscheinen lassen, — 
und ich bin zu der festen Ueberzeugung ge- 
langt, daß sich wahre Religiosität sehr wohl | 
mit den modernen naturwissenschaftlichen ES, 
Forschungsergebnissen verträgt, wenn man 3 
sich erst von dem kindischen Glauben frei ge- 
macht hat, der sich Gott als einen auf den Wol- 
ken thronenden alten Mann außerhalb der Welt = 
vorstellt, der an seiner Schöpfung, an seinem — 
Werk beständig herumbastelt, bald hier, bald _ 
dort regulierend eingreift, wie ein menschlicher 
Meister an seinem mehr oder weniger unvoll- 
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kommenen Machwerk, ja, womöglich auf das 
egoistische Gebet eines Menschen hin denGang 
der Dinge hemmt, seine eignen Naturgesetze 


* 


* 


* 


aufhebt. Ferner muß man sich von der auf 
menschlichem Dünkel und Egoismus beruhen- 
den Meinung frei machen, von der anthropo- 
zentrischen Anschauung, die da annimmt, daß 
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ptlanzen. ebenso wie die anörganische — ses Kampfes, das ganze gewaltige und kompli- 
einzig und allein für den Menschen, den „Herrn | zierte Räderwerk, das wir in seiner Gesamt- 

= Schöpfung“ geschaffen sei und nicht seinen | heit eben als Natur bezeichnen (den Menschen 
. Selbstzweck habe. Gewöhnen wir uns’ ein rich- | nicht ausgeschlossen), sich nach ewig giltigen, 
tiges Beobachten der Natur an, d. h. lernen wir | unabänderlichen Gesetzen bewegt, die trotz 


% beim Beobachten der so mannigialtigen ‚Vor- | ihrer verblüffenden Einfachheit gewaltige, 
sansee in ihr ohne Voreingenommenheit das zu | wunderbare Fifekte zeitigen. Diese Naturge- : 


sehen, was wirklich geschieht und nicht das, | setze lassen bei aller Mannigfaltigkeit der We- 3 


ER. | 
sen und Erscheinungen, die gesamte Natur als S 


| 
| 
was wir gern sehen möchten, was wir uns | 
vielleicht vorher auf spekulativem Wege zu- | ein einheitliches, harmonisches Ganze erschei- a 

nen, das von einem Gedanken, einem Wil- 


: P:: sammenkonstruiert haben, so gewinnen wir 

erm = - en Notwendigkeit | jen in Bewegung gesetzt, seit ewigen Zeiten. 

F —— ee 2 — ——————— und in alle Ewigkeit eine stete, aufsteigend | 
e a Entwickelung zum Vollkommeneren zeigt. 

 pern ‚wie die Lebensvorgänge bei den organi- 


Man mag die Vorgänge in der Natur erklären 
-  schenWesen in einem bestim Bu 
enge stehen, a ae "| wie man will, als Folgen mechanischer — 
Bin — chemischer Prozesse, als Aeußerungen einer 


* * wa an a Ze rs besonderen Lebenskraft (wie es die Vitallsfenrg 
* * a er ein- taten) usw., — eins wird man zugeben müssen, 


J sr 4 sagen daß damit der Urgrund der Weltentstehung 2 
EL (5° | nicht geklärt ist und auf spekulativem Wege e 


re end warkenWir'Sehenzeinen ewigen „Kampf | „font So hard 2u Ifiden Sein. wird, da ung Men- 


 ums-Dasein“, d ; | 
J a — king ran —— 2€- | schen als räumlich und zeitlich begrenzten We- E 
5 RUN | sen, auch auf dem Gebiete der Erkenntnis ge- 


gen, sobald ein Volk nur einigermaßen zivili- wisse Schranken gezogen sind, über die hin- 2 
= u ist, Gesetze aufgestellt werden, die den aus unser Blick nicht reicht. Ein Resultat aber 
chwachen vor der Vergewaltigung durch den ibt sich d bef Studium d 
a Stẽ irkeren schützen, auch ihm ein ruhiges, ee re eb 
| s icheres Leben gewährleisten, erscheint h Natur im ganzen wie im einzelnen: das offen- 

Int aueh | sichtliche Bestreben, auf jegliche Weise trotz 


des allgemeinen scheinbaren Vernichtungs- 


in der Natur der stärkere Teil nur zu leicht als 
| 4 das böse, sündige Prinzip und der schwächere kampfes die Erhaltung der Geschöpfe, der Art 
» zu sichern. Und wenn auch zahlreiche Lebe- 2 


SA er gute Fromme, als gekränkte Unschuld. 
u D eser erbarmungslose Kampf allein sichert vor wesen im Laufe. derJahrhuhderte:zu Orunde de- 


Rn ei 1er. Degeneration, sorgt für Ausmerzung des : 
& N vachen und Untauglichen und gewährlei- gangen Sind, heute noch aussterben oder dem; r 


2 str den Fortbestand des Gesunden und Kräf. | Aussterben entgegengehen; wenn auch die leb- 
' und damit auch eine Fortentwickelung lose Natur Vernichtungsprozessen zu eriiegen 

i fr West zu größerer Vollkommenheit, in scheint; wenn nach menschlichen Begriffen 
“2 ” sischer wie geistiger Beziehung. ein beständiges Sterben vor sich geht, von 
* — einigen nur dermenschlichen Seele Un- 
— Für ein ersprießliches Zusammenleben der | sterblichkeit vindiziert wird — so muß doch 
Mens -hheit sind solche Ordnungen, sogenannte | der Naturforscher erklären, daß nicht allein das H 
Some es ‚etze, die natürlich je nach den Anschauun- | Leben, sondern auch die Materie ‚ewig ist. 
‚gen | des betreffenden Volkes sehr verschieden Einen Tod, d. h. ein sich Autlösen in nichts, 
ausfallen, gewiß notwendig und wünschens- | gibt es.nicht, sondern nur Wandlungen der Da- 
ot Die ‘Vorgänge in der Natur müssen wir | seinsform, ein beständiges Zeriallen aller Kör- 3 
der frei von solchen menschlichen Begriffen | per in ihre Bestandteile und ein stetes Wieder- 
ıchten und wir kommen dann sehr bald zu eingehen neuer Verbindungen und Auftreten 
7 Ueberzeugung, daß trotz der scheinbaren | neuer Gebilde, ein endloser Werde- und Ent- B 
—— und —— —* der uns | wicklungsprozeß. Ich kann mir nun einen-B 8 
ginn — eher so aus nichts, e ine 
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— ————— der Materie nicht gut denken: 
wunderbare Ineinandergreifen der verschiede- 
. nen Naturkräfte, die Einheitlichkeit der ganzen 
- Schöpfung, die im kleinsten wie im größten in 







zelnen Geschöpfe, die „Weisheit 
 ungsplane“ — wie man sich auszudrücken 
pflegt — zwingen uns das Zugeständnis ab, daß 


 ewiges, lebendiges Wesen gegeben haben 
könne, das wir nie vollkommen fassen können, 


kennen wir —und etwas anderes ist nicht mög- 
lich — die sichtbare Welt als ewig an, so muß 
der Meister, der sie geschaffen, ewig sein. 
Wir sehen alle Tage, daß neues Leben nur aus 
Leben entsteht — die anorganische Welt läßt 
Frag Lebendiges hervorgehen; es muß also 
die Gottheit ein lebendes Wesen sein. Ein le- 
bendiger Gott ist aber notwendigerweise der | 
Inbegriff aller Vollkommenheit: was er schafft 
- muß vollkommen sein und sein innerstes We- 
' sen muß das Schaffen von Leben sein. Er kann. 
' nicht anders, er muß schaffen und Leben ent- 
stehen lassen, und dieses rings um uns und in 
uns sich offenbarende Leben muß jeden den- 

kenden Menschen zu der Ueberzeugung brin- 

gen, daß die Natur eben eine notwendige Tä- 
 tigkeitsäußerung der Gottheit, ein sich Offen- 
baren der letzteren darstellt. 





— — — — 


— —— — 


Daß die Natur eine Offenbarung und zwar 
eine große und zwingende ist, beweist schon 
der Umstand, daß die Menschheit auf den unte- 

- ren Kulturstufen Naturkräfte und Aeußerungen 
elementarer Kräfte, Donner, Blitz, Erdbeben, 
die wärmende, lebenspendende Sonne für Gott- 
heiten ansah und, da sie nicht imstande war. 
sich zu komplizierterem Denken und Schlüssen | 
- zu erheben, diese je nachdem fürchtete, durch 
Opfer zu begütigen trachtete, oder ihnen dank- 
bar war, sie anbetete. In ihrer naiven Vorstel- 
_ hingsweise schrieb sie ihren Gottheiten aber 
- auch alle menschlichen Schwächen und Eigen- 
schaften zu. Ja, die so hochkultivierten Grie- 
chen ließen ihre Götter von Neid und Partei- 
lichkeit, Haß und Liebe, Streitsucht, Trauer 
und Freude ergriffen werden, an Gelagen und 
 Gastereien Vergnügen finden, Auch der jüdi- 
F sche Gott ist noch menschlichen Empfindungen 
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4 von selbst einsetzende plötzliche Bewegung, | zugänglich, straft im plötzlich aufflammenden 
das 


die Augen springende Vollkommenheit der ein- 
im Schöpf- 


. den Anstoß zum Entstehen dieser Welt nur ein 


‚ als „uneriorschlich“, als Gott bezeichnen. Er- 


das Schöne und Hehre (auch bei gewaltsamen iR 


| über die Sündhaftigkeit der Menschheit ven 


daß dann das Bewußtsein: 






F 
Er 


Zorne die wider seine (Gesetze sündigenden 
Menschen oft so streng, daß es ihn nachher ge- 
reut und er die Strafe mildert, oder auch durch 
erhöhten Segen die Betroffenen zu sich heran- 
zuziehen sucht. Im Alten Testament finden wir 
so manche Stelle, die dafür zeugt, daß die Ju- = 
den in manchen Erscheinungen der Natur, in Er 
ihrer Schönheit, in Gewittern, in der Morgen- :i 
röte Anregung zu religiösen Gedanken, zu = 
tischer Lobpreisung der Gottheit fanden. 
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Auch im Neuen Testament werden oft Bei | 
spiele aus der Natur herangezogen, die Pracht 
der Schöpfung, die Vorsorge Gottes für seine 
Geschöpfe betont. — 

Nur ein eingefleischter Pessimist, ein für = 
Katastrofen) in der Natur total blinder Gries- > 
gram kann unsere Erde für ein Jammertal, für - 
einen durch seinen eigenen Schöpfer im Zorn 


fluchten Weltkörper erklären, auf dem es — 
Elend, Unglück, Sünde und — — 
glaube auch, daß wenn in unseren Kirc — und 
Schulen mehr darauf hingearbeitet würde, dat er | 
die Menschheit, besonders der kleine Mann u | = 
die Jugend hinausginge in die Natur und siemit F 
Augen ansehen lernte, die das Schöne, Erne⸗ 
bende in ihr erkennen, in ihren Vorgängen die = 
weise Vorsorge des Schöpfers für seine Ge- 2 
schöpfe erschauen ließe, die ihm alle gleich 
wert und lieb sind; daß der Mensch einsehe 
lernte, daß nicht die ganze Welt für ihn allein IR 
geschaffen ist, daß er nicht das Recht hat, sei- 4 
nen geringeren Mitgeschöpfen, Tieren und Br 
Pianzen ohne Not das Dasein zu verkürzen — * 
unsere Erde is | 
schön und das Leben auf ihr, trotz Mühen und 
Sorgen, ein Geschenk der Gottheit, eine wahre 
Freude, in allen Gemütern Platz greifen müßte, 
und daß eine solche Stimmung viel eher den 3 
Boden zu einer moralischen Hebung des Volk 
kes vorbereiten würde, als das endlose Vor- 
predigen von der schauderhaften Sündhaftig- 
keit und Unwürdigkeit der Menschheit, das auf 
den wirklich Schlechten keinen Enmck . 
macht, den Schwachen aber in eine Seelen- Be 
angst versetzt, die ihn der Schwarmgeisteret 
und Betrügern in die Arme treibt. 
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Ich bin überzeugt, daß nur ein Zusammen- 

gehen von Schule, Haus und Kirche, von Reli- 
gionslehre und Naturgeschichtsunterricht un- 
Sere Jugend zu wahrer Religiosität führen kann. 
Nur wenn es gelingt, der Jugend in der Schule 
bei richtig gehandhabtem Naturgeschichtsun- 
 terricht als dessen Endergebnis das Bewußt- 
sein einzuflößen, daß die ganze Natur ein ein- 
> heitliches Ganze bildet; wenn durch die Be- 






































der Naturobjekte unter stetem Hinweis auf das 
gelegt werden; wenn die Schüler richtig beob- 


ziehen lernen; — wenn ferner der Religions- 
lehrer bei jeder gebotenen Gelegenheit darauf 
hinweist, daß ein Gott, ein ewiger, lebendiger 
und vollkommener Schöpfer nur Vollkomme- 
nes schaffen konnte, daß nicht der Mensch al- 
lein Zweck und Ziel der Schöpfung ist, daß ihm 
Er. aber als höchstentwickeltem Geschöpfe die 
_ Pflicht zugefallen, die ihm gebotene Möglich- 


— 


zu immer höherer, besonders moralischer 
Entwieklung zu betätigen, daß die Welt voller 
3 * Wander (nicht im landläufigen Sinne) und 
- Pracht, von der Allmacht und Weisheit der 
Re — zeugt: nur dann wird Groß und Klein 
| Sinn und Verständnis für die eindringliche Pre- 
; > ie im großen Buche Natur haben, das offen 
vor aller Augen aufgeschlagen liegt, von zahl- 
Dr F er farbenprächtigen Bildern geschmückt. 
Er In unserer Zeit, die auf allen Gebieten nur 
allzuviel Auswüchse zeigt, in der einerseits die 
Vergnügungssucht (selbst durch vwohltätigen 
; ——— dienende Veranstaltungen) geradezu 
er gehegt und gepflegt wird, das damit zusam- 
— menhangende Streben, ohne Mühe und Arbeit 
- schnell zu Geld und Besitz zu gelangen, die 
Ebene auf Irrwege führt, andererseits Trunk 
und. politische Hetzereien die unteren Volks- 
— klassen in Armut und Elend stürzen, und bei 
= der durch falsche Humanität verzogenen Ju- 
gend, trotz aller Sportfexerei, ein erschrecken- 
der Mangel an Widerstandskraft und Lebens- 
ku: mut selbst bei ganz geringen Mißerfolgen sich 
BE ehe macht und alles dieses zusammen all- 
gemeine Unzufriedenheit und ienes Unbefrie- 
| . digtsein erzeugt, das religiös veranlagte Ge- 
| er zum Suchen nach einem Aus wege, aus 
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— einzelner, dem Unterrichte dienen- 
Leben deren wechselseitige Beziehungen klar- 


achten und aus den Beobachtungen Schlüsse zu 


— — — — 


— — — — — — 


— keit freier Willensentialtung durch Arbeit an 





der Wirrnis, dem seelischen Zwiespalt veran- 
laßt — in einer Zeit, wo alles rennt und hastet 
ohne doch Genüge zu finden, gibt es nur einen 
Weg, der die Menschheit zu einem vernünfti- 
geren Lebensgenuß, zu einer froheren Weltan- 
(die auch bei Sorge 


schauung bringen kann 


und Leiden sehr wohl denkbar ist): das ist 


wahre Religiosität, und die ist ohne den nie 
versiegendenGesundbrunnen Natur nicht denk- 


bar. Haben wir Seelsorger, die ein frohes, hoff- 
nungsreiches Christentum predigen, 


selbst 


Sinn für die Natur haben, in ihr eine herrliche 
Offenbarung erkennen, ihre Gemeinde und mit 


Beihilfe der Naturgeschichtslehrer ihre Schüler 
so wird dem Sektenwesen 


darauf hinweisen, 
der Boden entzogen sein, niemand mehr das 


Jammertal Erde vor ıder Zeit verlassen wollen. - 


Im Umgange mit der Natur wird jeder mehr 


Genuß finden, als in den zahllosen schalenVer- 
gnügungen der Großstadt und jeder wird sich 
dem Schöpfer näher fühlen, auch für Herz und 


(jemüt Gewinn finden. 


Ich glaube auch, daß die jetzt erfreulicher- 


weise allenthalben einsetzende Naturschutzbe- 
wegung, besonders wenn sie unter der Jugend 


BI 
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in vernünftigerWeise gepflegt wird, einen weit 


wichtigeren Faktor in der moralischen und re- 


“: 


ligiösen Erziehung des Volkes spielen wird, als 


so manche anderen Bestrebungen, die leicht in 
Uebertreibung verfallen und dadurch auf viele 


E 
. 


x 


abstoßend wirken, während die Natur, diese 


großartigste der Offenbarungen, in ihrer erha- > 
benen, ernsten und doch freundlichen Größe 
ohne Worte und doch in tausend Stimmen zu 


unserem Herzen und Verstand redet. 


m 
{ 
4 

N 

in 


Die Gedanken, die ich hier ausgesprochen, _ 
sind nicht neu und ich führe zum Beweise des- 


sen hier die Verse eines Mannes an, die er als. 
seinGlaubensbekenntnis niederschrieb und die, 
soviel mir bekannt, bisher nicht veröffentlicht _ 


F 


—8 


wurden. Ich habe sie von privaterSeite freund- 3 


lichst zur Verfügung gestellt bekommen. Es ist 
der berühmte Astronom JohannNHeinric h 
Mädler (1794-1874), der auch durch das 
Studium der Natur zu seiner Weltanschauung 
kam. Mir wurde das Gedicht erst bekannt, als 
ich den obenstehenden Artikel schon niederge- 
schrieben hatte. 
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Nur dich, der ewig über Welten thronet, | 
Und den kein sterblich Auge je erkannt; 
Dich, der in jedem reinen Herzen wohnet, 
Den jeder, der dich ernstlich suchte, fand; 
Dich, der die Wahrheit liebt, den Irrtum 

schonet, 
Und von ‚kein Tempel schließt, kein heilig | 
Dich will ich glauben, deinen Lohn er- 
werben, 


Dein will ich sein im Leben und im Sterben. 








Dich wollten jene alten Forscher finden, 
In ihren Hallen hat dein Licht gewohnt: 
Dich wollt uns einst Marias Sohn verkünden, 
Die Mit- und Nachwelt hat es ihm gelohnt. 
WoPriesterwut und Irrtum sich verbünden. 


Wird keiner, der dich laut bekennt, ver- 
schont. 


Zu allen Zeiten kannten dich die Weisen, 
Doch ehrten sie dich still in engern Kreisen. 


Da waren sie vereint, dein Buch zu lesen, 
Dein großes Buch, die herrliche Natur. 
Es predigt dich, du Wesen aller Wesen, 
Auf jedem Blatte deines Waltens Spur. 
Was je zu schauen uns vergönnt gewesen, 
Es fand sich stets in diesem Buche nur, 
Dem einzigen, das du allein geschrieben, 


- Dem einzigen, das unverfälscht geblieben. 





Die ringförmige Sonnenfinsternis a 


vom Dienstage, den 


(Aus der Rigaschen Zeitung vom Tage darauf.) 


liebt die Welt das Strahlende zu 
Infolge einer naheliegenden 


Me 
schwärzen .. .“ 


 Ideenassoziation hat mich dieser Schillersche 


Vers gestern den ganzen Tag verfolgt. Stand 
dieser Tag doch im Zeichen der geschwärzten 
. Gläser, zum Teil auch geschwärzter Nasen und 


Backen bei allzueifrigen Astronomen — einer 


von ihnen, es war beim Kaiserlichen Garten, 


hatte eine ganze Verandatür ausgehoben und 


sich hinter ihr, der rußbedeckten, zum Beob- 


achten verschanzt . 
Und dann mußte * immer wieder denken: 


nicht merkwürdig, daß wir ein an sich 









Auch mir hast du gewährt, hineinzublicken. m 
Wie du den Sonnen zeigest ihre Bahn — 
Mit ihrem Glanz die Erden zu erquicken 
Im unermeßnen Himmelsozean. 

Und Monde sah ich um Planeten rücken, 



















Br 

Nach weisem, unverrücktem Plan: be 
Ein Band umschlingt das mächtige Getriebe, _ 
Das große allgemeine Band der Liebe. * 
Doch nicht allein in sonnenfernen Sfären, = 


Im Gange deiner großen Weltenuhr, 
Darf dich der Mensch, der Erde Sohn, ver⸗ 


ehren, 
Denn rings um ihn ist deiner Güte — 


Und jede Blume, jeder Baum kann lehren, 
Wie herrlich du bist, Schöpfer der Natur. Be 
Uns gönntest du mit Einsicht dich zu lieben— Bes“ 


O, wäre doch der Mensch dir treu geblieben! IR 
en 


ER 
“IL 


Der du die rollenden Planeten lenkst, — 
Der du die Haare meines Haupts gezählt, 
Der du des niedrigsten Geschöpfs gedenkst, x 
Dich, ew’ger Vater, hab ich mir erwählt. 
Dank dir für alles Gute, das du schenkst: 
Du sorgst, daß nichts an meiner Wohlfahrt 

fehlt; = 
Wie, wann und wo mein Erdenleben ei | 
Ich gebe meinen Geist in deine Hände. _ — — 


— * 
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klares, reines Glas erst mal ordentlich schwarz 
und schmutzig machen müssen, wenn wir dem Si 
Sonnenlicht, dem Großen, dem Herrlichen, ins. Be. 2 
Auge blicken wollen? Und noch dazu einem a 
Sonnenlicht, das bereits um einen guten Teil = 
seiner strahlenden Herrlichkeit gebracht ist? 
Und doch können wir es nicht ertragen, ui 2 
sen es vielmehr erst gründlich anschwärzen, 
um es uns näher zu bringen, es, sozusagen, ein 
bischen anzuduzen und jovial auf die Schulter 
zu klopien . x 
Solche törichte, schwärzliche und schmerz- 
liche Gedanken dürften uns eigentlich gar nicht 1 


2 


mehr kommen. Haben wir es doch so herrlich 
weit gebracht, daß selbst eine Sonnenfinsternis 
uns absolut nicht mehr aus dem Gleichgewichte 
bringt. Es ist kein Ereignis mehr, sondern bloß 
; — eine kleine Sensation. Zum Teil auch ein 
Geschäft. Denn mit allerhand Gläsern, ge- 
_ Schwärzten und bunten, wurde gestern ein 
3 schwunghafter Straßenhandel betrieben. Und 
& . zwar vom kleinen Manne, 
| Er anemung, die noch vor nicht gar so langer 
- Zeit ihn als Zeichen und Wunder in 
Seele erregt hätte, nur noch einige Neugier, 
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a — ich muß gestehen, daß mir die ganze Stim- 
> mung doch ein wenig zu nüchtern vorgekom- 
men ist. Die ganze Erscheinung ist uns ja auf 
— und Sekunde vorausgesagt und ihre 
— Ursache aufs deutlichste erklärt worden, — so- 
3 weit‘ konnte man ja sicher sein, daß man eine 
 Katastrofe nicht zu gewärtigen habe, — aber 
so gegen halb Drei, als alles in diesen fahlen, 


e ur ich in mir doch ein Stück Mittelalter ent- 
deckt: ein ganz, ganz leises Grauen, unter- 
® isch mit süffisanter Selbstverspottung, mit 
dem zwiespältigen Wunsche, es möchte noch 
ein wenig unheimlicher werden und doch ra- 
———— alles im alten Glanze erstrahlen. 


Und. dazwischen kann sich das Auge nicht 
En ‚satt sehen an dieser ungewöhnlichen Beleuch- 
Er tung, die man nicht so bald wieder zu sehen 
= — und die man fest halten möchte mit 
allem Drum und Dran. Aber darin liegt ihre 
 Eigentümlichkeit, daß die Menschen und die 
* ie in diesem fahlen Lichte so merk- 
E — ‚schwer zu erfassen sind: die Konturen 
3 — mitunter noch schärfer hervorzutre- 
ten, als sonst, und gleichzeitig muten die Ge- 
„Malen doch so platt, verschwommen und we- 
—— an. Und seltsam und wunderbar ist alles. 
—* Mitten in dem grünlich-grauen Dämmer- 
— enein aber spielt eine Kinderschar auf dem 
Le  Jakobsplatze fröhlich „Das letzte Paar heraus.“ 
2 2 Und das macht das ganze Bild noch seltsamer, 
| —— und unheimlicher. 


——— Und von schwärzlichen und schmerzlichen 
Gedanken bewegt, gebe ich das Beobachten 
f. Und wie der — Pol in dem verwir- 
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der für eine Er- 


tiefister | 


sonst aber eine erfreuliche geschäftsmäßige | 
— Kühe dokumentierte. Erfreulich, weil sie von 
_ einem Kulturfortschritte Zeugnis ablegt. Aber 


 graugrünlichen Dämmerschein gehüllt war, da 
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renden Durcheinander fahler Schemen, grüßt 


über das Nikolaigymnasium ein mächtiger 
'Schlot herüber, mit einer langgezogenen Fahne 
dicken, schwarzen Rauches, der sich längst in 
' Permanenz erklärt hat. Unbekümmert um Tag 
und Nacht, Winter und Sommer, um den Wan- 
del der Gestirne und kosmische Katastrofen 
und Scherze, steht er da, der qualmendeSchlot, 
dem es zu einer stolzen Bürgerpflicht gewor- . 
den ist, das „Strahlende zu schwärzen“. 


Und ich versenke mein geschwärztes Glas 
und mit ihm das bischen mittelalterlicher Em- 
pfindungen beschämt in die tiefsten Tiefen 
meiner Brusttasche .. . Alterego . 

Ueber die Sonnenfinsternis in Riga wird 
uns noch berichtet: 


Bei prächtigem Wetter trat gestern mittag 
der allgemein mit Spannung erwartete Mo- 
ment der Sonnenfinsternis für Riga ein. Bereits 
um 1 Uhr zeigte das Straßenleben die Erwar- 
tung eines ungewöhnlichen Ereignisses an. 
Lange Züge von Schulkindern, denen die letzte 
Stunde freigegeben worden war, bewegten 
sich zu den freien Plätzen und blinzelten unge- 
duldig und erwartungsfroh in die Sonne. Als 
Hauptbeobachtungsstation für das Publikum 
diente der Basteiberg, dessen Abhänge bis auf 
den „letzten Platz“ von einer dichtgedrängten 
und ausnahmslos mit geschwärzten Gläsern 
des verschiedensten Kalibers bewaffneten 
Menge besetzt war. Auch viele Dächer und 
Balkone waren von Schaulustigen bevölkert. 


Recht „pünktlich“ um 1 Uhr 25,7 Min. (be- 
rechnet war der Beginn zu 1 Uhr 25,4 Min.) 
trat der Mond vor die Sonne und schob sich 
langsam, jedoch deutlich wahrnehmbar an ihr 
vorüber. Im Momente des Maximums, der ge- 
gen 2 Uhr 42 Min. eintrat, war die Sonne nur 
noch als schmale Sichel oberhalb des verdun- 
kelten Teils sichtbar. In diesemAugenblick war 
es doch so dunkel geworden, daß in einzelnen 
in der inneren Stadt belegenen Läden und Kon- 
toren Licht gemacht werden mußte. Doch da 
nahm die Helligkeit der Sonne auch schon wie- 
der zu, die sichtbare Sichel verschob sich vom 
oberen Rande an den unteren und nach weni- 
gen Augenblicken war der Höhepunkt des Er- 
eignisses überschritten. Die Finsternisfäno- 
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Die Beobachtung der Sonnenfinsternis vom 17. April 1912 beim Bahnhote Zehren. 


Vorn die Mitauer, hinten die Rigenser. 


Aufgenommen vom Abiturienten Arthur Graßmann, Mitau, 


al 





mene, wie Sichtbarwerden der Sterne, fliegende 
Schatten etc. wurden nicht beobachtet. Nur 
machte sich mit der zunehmenden Verfinste- 
‚ rung ein Sinken der Temperatur bemerkbar. 


Adolf Richter schreibt uns zu der ge- 
strigen Sonnenfinsternis: 

Nachdem der Himmel wochen-, ja monate- 
lang ein trübes Gesicht gemacht hatte, kam am 
- Dienstag ein Witterungsumschlag, den wir vor 
der Sonnenfinsternis kaum noch erhofft hatten: 
der Himmel strahlte zwar nicht in tadelloser 
 Bläue, sondern war mit verdächtigem Cirrus- 


 schleier leicht bedeckt, doch verbreitete der: 


ı Sonnenschein angenehme Wärme, und beinahe 
‚untrügliche Merkmale ließen darauf schließen, 
daß es am Mittwoch mindestens ebenso, viel- 
leicht aber noch schöner sein werde. So ent- 
- schloß ich mich denn noch in letzter Stunde, 
trotz drängendster Berufsarbeit, nicht in Riga 
PanARsiben, sondern Mittwoch früh mit Studio- 

. sus Zander, der sein vortreffliches, parallak- 

tisch montiertes Münchener vierzölliges Fern- 

rohr mitführte, und dessen Freunde, Studiosus 
_ Arefjew, in die Zone der Zentralität abzurei- 
sen. Da nach den Rechnungen H. Carlisles in 

 Annahütte*) die. Tuckum-Windauer Bahn- 

strecke von der Zentralitätslinie zwischen den 
' Bahnhöfen Zehren und Stenden geschnitten 
‚ wird, amerikanische und französiche Rechnun- 
. gen aber neuerdings veröffentlicht wurden, die 

diese Linie 8—12 Kilometer südlicher verleg- 
ten, so entschlossen wir uns zu einem Kompro- 
misse und fuhren bis zu dem südlicher als Sten- 
den gelegenen Bahnhof Zehren. In Tuckum, wo 
’ umgestiegen werden mußte, machten wir Be- 
E: kanntschaft mit einer Mitauer Expedition, de- 
ren Führer, Herr Oberlehrer Slatinski, mir aus 
der astronomischen Literatur schon vorteilhaft 
_ bekannt war. Er hatte einen Pariser ein- 
* montierten Vierzöller, ein Chronometer. 
 Thermo-, Baro- und Hygrometer bei sich und 
wurde von einer Dame, Frl. Waldowski, dem 
 Studiosus:Dwolatzki und drei Abiturienten der 
 Mitauer Realschule: Waldmann, Graßmann 
* Rumba beégleitet.“ ) Meine Ausrüstung. be- 
- stand in einem dreifach und einem neunfach 
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J *) in Adolf Richters Kalender 1912 Seite 161. 

er wir Abiturient Grasemann hat das Bild *7 das diesen 
Auf —— darum ist er leider nicht Es stellt 
die Mite (im Vordergrunde) und unsere Rigaer (im 
F Mintergrunde) vor 
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stellung. Slatinski sah den Eintritt des M ne 5 


vergrößernden Trieder, einem Fueß'schen, von 
der Charlottenburger Reichsanstalt geprüften 
Quecksilber-Thermometer, einem Aneroid- 
Barometer von Petitpierre, das ich am Morgen BE 
nach meinem Fueß’schen Barografen berich- 
tigt hatte, und zwei sehr gutenUhren: einer von 
Aßmann in Glashütte und einer Rennuhr ohne 
Firma. Die Glashütter war am Abend zuvor 
mit dem Himmel verglichen worden. Ich 
kannte sie seit Jahren als außerordentlich Mn = 
verlässig. Mit den Mitauern machten wir aus, 2% 
daß wir neben einander unser Rüstzeug auf- ee: 
schlagen, unabhängig von einander beobach- = 
ten, aber unsere Ergebnisse vergleichen woll- “= 
ten. Dicht beim Bahnhofe Zehren, etwa 100 Me- k — 
ter nördlich von ihm, fanden wir einen geeig- 
neten trockenen Platz am Waldrande, wo wir Be 
uns heimisch machten und unsere Instrumente 
aufstellten. Hier waren wir auch etwas vor vn 
dem Winde geschützt, der aber, höchst er- = 
wünscht, kurz vor Beginn der Finsternis er- | 
starb. Nach der Aufstellung unseres — Qe- — 
schützes, der beiden Vierzöller, der en — 
der von den Mitauer Abiturienten mit 
ten drei iotografischen Apparate und 
teilung der Beobachter an die — 
kleineren Instrumente blieb uns nicht mehr Ei. 
Zeit bis zum Beginne der himmlischen V 
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er 
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a: 
randes um I Uhr 25 Min. 29,5 Sek. Pulkowae er 
Zeit. Die Sonne blieb uns fast für die ganze ; Zeit 
der Verfinsterung hinter einer unbeweglic BC 5% 
scheinenden ganz leichten, nicht störenden Cir- 
ruswolke, in der sich dann öfter, namentlie ı > 
nach Norden zu, ein Bogenstück eines 22grä- 
digen Halo sehen ließ, der regenbogenartig, ww: A 
Rot auf die Sonne zu, gefärbt erschien. Die 
Sonne selbst, auf der auch nicht der kleit J 
Fleck sichtbar war, nahm nun bald an Leuct 
und Wärmekraft ab. Die Schatten wurden, we — 8 
von einer kleineren Lichtquelle —— 

schärfer und in den Schattenrissen eines nahen 
Wachholderstrauches konnten wir bei auf- 
merksamerBeobachtung hunderte kleiner Son- 
nensichelbilder auf hintergehaltenem — 
pier auffangen. Im Fernrohr ragten a 
und Mondplateaus ganz deutlich über den 
Mondrand hinweg in die leuchtende Sonnen- · — 
scheibe hinein. Um 2 Uhr 23 Min. kamen die 
Krähen schreiend aus dem "Walde gelogen. 
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Bi Um 2 Uhr 32 Min. — sch an * östlichen. 
= schon ganz schmal gewordenen Spitze der 
— Sonnensichel ein Berg bemerkbar, der so tief 
E eingriff, daß die Spitze beinahe wie eine Häkel- 
3 nadel aussah. Später trennten Bergspitzen bei- 


nahe Stücke der Sichel ab. Fast immer schie- 
nen die äußersten Spitzen der Sichel schwach 
be: nach außen gebogen zu sein. Um 2 Uhr 40 Min. 

war es so dunkel geworden, daß die Hähne 
= = rundherum zu krähen anfingen. Der Bahnhofs- 
— vorsteher, (der uns aufs hilisbereiteste entge- 
genkam, uns einen dampfenden Samowar zu- 
sandte und dem auch hier noch bestens ge- 
dankt sei), der Gendarm, einige Familien von 
deutschen Kolonisten, die nach dem nahen 
- Rittergute Puttnen bestimmt waren, und an- 
dere Umwohner hatten sich um uns versam- 
maolt. ‚Jeder schaute durch ein Instrument oder 


4 * gu 


ein Stück geschwärztes Glas und wartete klop- 
Ba ee endenHerzens auf den nahenMoment der größ- 
Be ten Fase. Uns Astronomen war es noch immer 
zweifelhaft: Wird sie total oder nur ringförmig 
= werden? Und dann kam der heilige Augenblick, 
Er den wir alle unser Lebenlang nicht vergessen 
E werden. Wir schrien alle auf, als auf der west- 
ee lichen Seite, zwischen den Mondbergen zuerst 
E  feurige Sonnenstrahlen herausbrachen, blitz- 
— schnell sich rund um den Mond herum zu einem 
von Mondbergen deutlich, ja auffallend gekerb- 
7 Rt ten Kranze vereinigten, und gleich darauf der 
$: - östliche Sonnenrand stückweise verschwand; 
— südlich und südwestlich blieb der schmale Son- 
nenrand. Wir hatten die Finsternis (wie wir 
‚glauben, etwa eine Sekunde lang) ringiörmig, 
_ aber nicht zentralförmig gesehen; die Zentrali- 
tätslinie war nördlich von uns verlaufen, und 
der Nautical Almanac, nach dem Carlisle ge- 
* “rechnet hatte, blieb gegen die Amerikaner und 
| Franzosen im Rechte. Zander, der durch seinen 
—  Vierzöller schaute, beobachtete mit seiner 
— — = Knipsuhr in der Hand, den Moment der größten 
# |  Pasei um 2 Uhr 41 Min. 4,, S. Petersburger Zeit. 
Dem Ende der Finsternis sahen wir nun mit 
ren Interesse entgegen. Wir bestätig- 
5 Rx ten uns, daß keiner von uns weder fliegende 
Schatten, noch die Korona, noch Protuberan- 
—* zen, noch aufleuchtende Planeten oder helle 
Ri "Sterne gesehen habe, ließen uns unsern Samo- 
war schmecken und lasen weiter den’in die 
Sonnenstrahlen ‚gehängten Thermometer ab. 
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Er zeigte: 


Celsius. Oelsius. F 
2 Uhr — Min. 16,, Grad 2 Uhr 50 Min. 11,, Grad. RS 
2:9. 0 105% 2 »5 » 10, * — 

— 3 Ir m 1.” — 
23» 14 >» 35.5, 186°. — 
2» 30 » 13, » 3-12 » 14 » * 
2 35» 1, » 3» 2» 15, » 53 
> Dr ' PD Pr a a ua FE * 
—A— — => 

3 » 54 53 Sek. 17,2 Grad. e 

Kurz vor und nach der größten Fase = 


schienen uns unsere Gesichter bald fahlviolett, 
bald fahlgrün. Des Himmels Blau war in — — 
blaue Färbung übergegangen, der: Horizont 
zeigte nichts Bemerkenswertes, auch erhob 
sich kein Finsterniswind. Am Güterschuppen 
wartende Pferde gerieten nicht in Aufregung. 
Die Kurve des in den Schatten gehängten E 
Thermometers von Slatinski zeigte ähnlichen 


+ 


Gang wie. die obige. — 


— 


Das Ende der Finsternis wurde um 3 Uhr 
54 Min. 53 Sek. beobachtet.. Auf der Heimfahrt 
stießen wir auf die Expedition der Mitauer 
Landesschule. Sie hatte das etwas nördlicher £ 
als Zehren gelegene Gut Strasden zum Stand- x 
platze gewählt und die Ringförmigkeit auch * 
etwa eine Sekunde lang beobachtet. x 


— 


In Schlock auf dem Bahnhof erwartete — 
Dr. Schiglewitz, der dortige Stadtarzt 
und Besitzer einer vorzüglich ausgerüsteten 
kleinen Sternwarte. Soweit ihn nicht der un- 
abläßige Zustrom Neugieriger zu seinen In- 
strumenten abgehalten hatte, war die Finster- f 
nis in ihrem ganzen Verlaufe von ihm an sei- E 
nem ausgezeichneten 105 mm Heydeschen Rem 
fraktor beobachtet worden. Sein Beobach- 
tungsort lag freilich schon so bedeutend von 
der Totalitätslinie ab, daß er im kritischen Mo- 
mente nicht einen Ring oder eine Perlen- 
schnur, sondern nur eine feine, sich schnell — 
kehrende Sichel gesehen hatte, was er uns an 
einer mitgebrachten Zeichnung verdeutlichte. 





Einige Tage darauf erhielt dann der Kalen- 
dermacher noch einen Brief des Königsberger 
stud. astr. E. Bernewitz aus Riga, dem es 


scheinbar geglückt ist, genau auf der Zentrali- z 


1 
» s. 


tätslinie zu beobachten: 
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mehr. 


etwas vor 7 Uhr, 


7 
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er Sei 2, 


‚Im Zeichen der — 
vom 17. (4.) April 1912. 

Gott sei Dank, es war klar! Es war noch 

ich wollte mich zur Wand 

drehen, aber von Schlafen war keine Rede 


Jetzt, wo das Wetter gut war, konnte 


man gewiß sein, daß sich alles programmäßig 
abwickeln würde. Leise Cirro-Stratusschleier, 


die blos etwas die Bläue des 


Himmels ins 


Weiße abschwächten, standen unbeweglich am 


Himmel. 


Leider konnte ich wegen Störungen im 


Netze keinen telefonischen Anschluß mit Riga 


bekommen, 


und mußte mich mit ungenauer 


Zeit begnügen (mögliche Abweichung + oder 
—308. 


Nun, ich beobachtete nach meiner Uhr den 


ersten Kondakt I h 23 m (Pulk. Zt.) von dem 
 rechtenAbauufer, direkt nördlich von der Stadt 
Zabeln. 


Alle Bocher und Sixelen waren auf den Bei- 


nen und beschmierten sich köstlich Nasen und 
Backen mit den Rußgläsern. 


Nachdem ich den ersten Eintritt ganz bei 


Zabeln gesehen hatte, fuhr ich mit Herrn v.K. 
in die Gegend von Wirben, da die Zone der 
 Zentralität nördlich vom Flecken selbst ver- 
laufen sollte. Die Landstraße, die über Wirben 
‘von Zabeln nach Stenden führt, verläuft bis zur 


4. Werst fast genau nördlich. Gleich hinter die- 
sem Punkte liegt das Erbbegräbnis der Wir- 
benschen Fircks und dicht dabei, auch auf der 
Anhöhe, ist eine Scheune. Diese wählte ich mit 
‚den Herren zum Beobachtungsposten, und war- 


‚tete gespannt, denn die Sichel der Sonne war 


bereits sehr schmal. Die Dunkelheit nahm nun 
schnell zu, aber auf die Natur machte alles ver- 
hältnismäßig wenig Eindruck. Die Pferde stan- 


den während der ganzen Erscheinung teil- 
nahmslos, die Lerchen hörten keinen Moment 


auf zu trillern. Nur im nahen Wirben krähten 
mächtig die Hähne und, wie ich später erfuhr, 
in Fircks-Pedwahlen sollen die Hühner regel- 


‚recht schlafen gegangen sein. Ob sie an diesem 
17. April zwei Eier gelegt haben, habe ich lei- 
‚der nicht erfahren können. 


Die Beleuchtung war unsagbar eigenartig, 
das Licht war grau-grün-fahl, so ganz ver- | 
‘schieden von gewöhnlicher Dämmerung. Die 
‚Schatten waren scharf, wie geschnitten. 
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Nun kam der große Moment. Es — last. 
die Finsternis könnte total werden; die Hörner 
der Sonnensichel waren genau ein Halbkreis 
(für einen guten Opergucker), und wuchsen zu- = ES 


—* u 


erst unmerklich, während die Sichel an Breite S Re 
rasch abnahm. Da stellte ich 2 h 38 m meinen 
Ellenbogen auf denWagen, schrob mein Opern- — 

glas zurecht und dachte: jetzt kommt’s. Herrn Ss = 
v. K. bat ich nach meiner Taschenuhr zu sehen, = * 
und nun entwickelte sich alles rapid. Plötzlich a 
fingen die Sichelspitzen an zu wachsen und ich 
rief: „Sie wird ringförmig; bitte, Herr v. K., Su 
beobachten Sie die Sekunden“, Ich wollte RR iR Be 
ı den Moment sagen, wo der Mond genau kon- x er 
zentrisch mit der Sonne schwebte, aber dazu Br, 
kam ich garnicht! Die Sichelenden hatten den 
Mond im Nu rückwärts umfaßt, für Mona: 3 
waren sie daselbst durch wenige dunkle zwi ne 
schenräume unterbrochen. Jetzt ist der Ring 
vollständig lückenlos, eine feine Lichtlinie um 3 
den Mond (von unmerkbarer Breite für Auge 
und Opernglas). Für einen Augenblick nur. 
Dann war der Mond auch schon hinüber, be- 
rührte links oben den Sonnenrand, ihn in. — — 
oder mehr leuchtende Bruchstücke (läng — 
kleine runde Perlen) für einen he au —— 
lösend, die sofort verschwanden. — — 


Rechts unten wurde rasch die Sichel heller 
und breiter. 


„es ist vorüber“, sagte ich. Herr v.K: hatte — | 
wirklich nach den Sekunden gesehen, von — 
dem Moment, wo ich ihn bat, bis wo ich 
„Vorüber“ sagte, waren 9 (neun) Sekun- Re 
den verfilossen. So können für die Zeit F 
des ununterbrochenen Ringes höch- e 
stens 4 Sekunden übrig bleiben. Wahrschein- -· 
lich waren es viel weniger und etwa nur .Es 
war nach meiner Uhr (beob. Herr v. K.) gerade j 8 * 
2h 41,0m (wie gesagt - oder — 308.) Be 


Ein berußtes Thermometer, das ich in den m — 
Sonnenstrahlen auihing, zeigte bei der Ankuntt 
an der Scheune, 2Y, ungefähr, 14°,; (R.), sofort Re 
nach dem großen Moment 11°, (R.) Mein Vet- 
ter hatte am (blanken) Minimalthermometer 
von A bis Z eine Temperaturabnahme von fast 
6° feststellen können (16° bis 10°,). = 


Sehr ausgeschaut habe ich nach den Mies * 
genden Schatten — aber ieh habe auch nicht a 
eine Andeutung gesehen. — 
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Von sonstigen Erscheinungen, z. B. der Ko- ae oben für den Moment geschlossen war. Ei 
rona, habe ich nichts gesehen, da ich, um | Deutlich hat aber letztere eine größere Dunkel- vo 
-- Nachbilder zu vermeiden, nicht ohne Rauch- | heit auf den Uferbergen in NW geschen(strom- 
glas in die Sonne sah. | . | ab) als nach SO (stromauf). En 
Schon nach Zabeln zurückgekehrt, beob- | Zabeln wird meiner Schätzung nach noch 
aechtete ich den letzten Kontakt, und zwar viel | in der Zone der Ringiörmigkeit gelegen haben, % 
® ‚genauer, als den ersten um 3 h 54 m 20 s. | aber in ihren südlichen Teilen. N 


3 mit dem Opernglase. Zabeln: er, 
— Dann fragte ich ganz Zabeln aus: überall, | Lange: 220 36, 8. G. Breite: 570 2, N. * — 
— ‚auch im Städtchen, hatte man für eine Sekunde (nach Ausmessung der Karte in Meyers Handatlas: ‚Rusischbl D 

ET . Ostseeprovinzen‘“). — 
Etva den Ring um den Mond ganz geschlossen | |„1ge: 2h Im 19-30 m 52s =1h 30m 275220 36,5 ö w 
2 gesehen. Drei Beobachter im Städtchen, zwei (nach Richters Kalender 1912 Seite 109. ! 


= in dem Pastorat (1,5 Km. genau westlich), e- Länge: 220 35,,‘ ö. Gr. Breite: 570 3,’ N. 
Se Damen in Fircks-Pedwahlen (einige Kilometer et er a Beginner tn 3; 





g nach SW).. Wirben: 

—* bDie Schwester. im. Krankenhause, das | Länge: 22° 35, 6. Gr. Re 2 de‘ N. 
b bet 1 (nac eyors Karte). 
= etwa 1% Kilometer südlich von der Kirche als Länge: 220 344° 0. Gr. Breite: 570 6, N. 
8 . Zentrum liegt, will nicht genau wissen, ob der (nach Rückers Karte) 


er MT 719, der Bruder des Eros. 


Ein neuer Triumfi des menschlichen Geistes.*) 










lange wie möglich aus, um die tägliche Beweg:- 

ung so genau wie möglich zu ermitteln. Na« = 
28 Minuten wurde es wieder trüb. Als ich das 
Objekt zuerst sah, war der Himmel ziemlich 
rein, so weit meine Erinnerung reicht, und ich 
| habe keine halbwegs auffallende Nebelhülle ge- # 
| — — Heidelberger Platte 1624, die in der 7. Se- | Sehen. Indes ist das Vorhandensein einer sol- 


Fi — am 14. Oktober 1911 geschlossenen | 
rie der von Prof. Wolf und mir heraus gegebe- chen nicht ausgeschlossen, da mir damals die 


! he 4530 der Astronomischen Nachrichten 
‚befand. sich folgende Mitteilung: 


Ueber die Auffindung des Obijek- 
us * ——— 1911 MT. VonJ. Palis a. 
Am 29. Sept. zeichnete ich in eine Kopie 















‚nen Sternkarte publiziert werden wird, ein | Idee, es mit einem Kometen zu tun zu haben, 
Er Sternchen 13,8 Größe ein, das ich am 3, Okto- | noch nicht kommen konnte. Die zweite Beob = 
e ber. vermißte. Bei dem Suchen nach dem ver- | achtung am 4. Oktober wurde bei hellemMond- 
x mibten Obiekte stieß ich auf einen Stern 12. scheine gemacht und konnte daher über diesen 
Größe, den ich sofort für einen Planeten hielt, _ Punkt keine Entscheidung geben, obwohl de — | 
Er stand etwa eine halbe Bogenminute nördlich Himmel‘ rein war. Jedenfalls habe ich am 4 
ei von einem gleich hellen Sterne. Die alsbald | von: einer Nebelhülle nichts wahrgenommen. 
— versuchte Beobachtung wurde durch Wolken In der telegrafischen Mitteilung (A. N — 
verhindert. Als es nach einer halben Stunde | habe ich das Objekt als Planeten — 
wieder heiter wurde, standen die beidenSterne | damit die Beobachter nicht irre geführt ke 
> schon neben einander. Ich hielt anfänglich na- | den und’ein nebelartiges Objekt suchen. a 
> türlich das vorangehende Objekt für den Pla- Es wäre gewiß höchst interessant, wen r 
neten, ersah aber glücklicherweise aus der Fo- | dieses Objekt ein fester Körper wäre, wie die | 
%  tografie, daß das nachfolgende Objekt das be- | Planeten es sind. Daß dasselbe sich in einer e 3 
—— sei. Die Beobachtung dehnte sich so- | zentrischen Ellipse oder in einer Parabel ‚oder 
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— 9 Hiermit vergleiche man Adolf Richters Kalender 1900, Seite 141. 8: : 
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— — ist wohl ziemlich sicher. Es. 


mögen ja Ähnliche Fälle bei Planetenaufnahmen 
schon vorgekommen sein, sind aber begreii- 
 licherweise nicht erkannt worden, und die 
| diesbezüglichen Obiekte sind verloren gegan- 
gen. So z. B. habe ich den am 28. August 1911 
 fotografisch entdeckten Planeten 12. Größe 
1911 M O am 1. September, also nur 4 Tage 
später, mit Hilfe einer ausgezeichneten älteren 
Aufnahme der Heidelberger Sternwarte inner- 
halb + und — 2 Zeitminuten und — und — 
30 Bogenminuten intensiv aber vergeblich ge- 
sucht, während ich den als 13. Größe angege- 
benen Planeten 1911 M N sehr hell und fast 
an der angegebenen Stelle auffand. Wenn nicht 
ein Irrtum in den Angaben vorliegt, so wäre 


es nicht unmöglich, daß hier ein ähnlicher Fall | 


ANOTHER: 


"In den Astronomischen Nachrichten Nr. 4532 | 


"vom 27. Oktober 1911 hieß es: Außer den mit- 
‚geteilten Beobachtungen vom 3. und 4. Okto- 
ber scheinen weitere wegen des Vollmondes 
und ungünstiger Witterung nicht gelungen zu 


‚sein. Nach Mitteilung von Prof. Wolf war auf | 


der Königstuhl-Sternwarte alles Suchen ver- 
: geblich. In Greenwich ist, wie Royal Astrono- 
mer Prof. Dyson auf Anfrage telegrafisch mit- 
‚teilt, der Planet nicht aufgefunden, und in Wien 
und Kopenhagen ist er nach dem 4. Oktober 
nicht wieder gesehen worden. HerrRegierungs- 
rat Palisa fürchtet, daß das Objekt schnell 
schwächer geworden sei und dadurch sich den 
‚angestrengtesten Nachforschungen entzogen 
‚habe. 

— Natürlicher Weise erregte die Tatsache, ein 
so ungeheuer interessantes Himmelsobjekt 
‘schon an der Angelschnur gehabt zu haben und 
‘es dann wieder im unendlichen Raume ver- 
schwinden sehen zu müssen, tiefe Niederge- 
‚schlagenheit in den Kreisen der Astronomen. 
Der Entdecker selbst schrieb unserm Kalender- 
macher am 29. November 1911 ganz resigniert 
und schloß seinen Briei mit den Worten: 
„Wenn. wir unsere geplante Bergsternwarte 
‚fertig gehabt hätten, wäre mir der M T, der 
Bruder des Eros, gewiß nicht verloren gegan- 
* 
Da brachte die Nr. 4573 der Astr. Nachr. 
vom 21. Mai 1912 die Nachricht, daß ein ameri- 
—— Professor mit dem deutschen Namen 





— — — — 






































‚Leuschner, zwei seiner Hörer, die cand. phil, 
Haynes und Pitman angeregt habe, die Bahn- 
bestimmung des M T nach seiner eigenen Me e: 
thode vorzunehmen. Sie brachten auf des Ent- 
deckers Rat einige kleinere Aenderungen an E | 
und erhielten zwei recht ähnliche Elementen- 
systeme, nach denen eine Efemeride für den 2 
Oktober 1911 gerechnet werden konnte. Nun B 
wurde auf allen Sternwarten, die sich mit 
Sternfotografie beschäftigen, in den Platten — 
vom Oktober gesucht, ob sich nicht in ‚der Ne 
Nähe der oberflächlich bestimmten Bahn da...) | 
MT eine fotografische Spur von ihm fände. 
Schon in der Nr. 4575 der A. N. vom 24. 
teilte Wolf mit, daß sich auf einer am 17. Okto-- 

ber auf dem Königstuhl aufgenommenen Platte — | 
ein Fleck gefunden habe, der möglicher. Weise ei 
vom MT herrühre. Und in derselben Nummer 
verkündete Dyson, der Direktor der Greer wi u 
cher Sternwarte, daß sich wahrscheinlich Spu = 
ren des Objektes auf drei Make: — 

il. Oktober in Greenwich aufgenomm N 
Platten gefunden hätten. S 


Nun saß der Fisch aber wieder ie * am An F 
gelhaken. In Nr. 4588 der A. N. vom 4.. i ver · 
öffentlichte stud. Hiller aus Breslau ein neu es, e — 
nach diesem recht ausreichenden Materiz | 
gerechnetes Elementensystem, das nach ei ne 
weiteren in Johannesburg, Transvaal auf e m J 
am 18. Oktober gemachten Platte geiu 2 
und in den A. N. 4590 vom 18. Juli publizierten 
Spur noch von L. v. Tolnay in Budanest v ver - 
bessert wurde. Daraufhin untersuchte \ wa 
auch seine September-Platten und fand es: 
2 Platten vom 16. September. 


— 


er: 


MT kann nun bei einer neuen Periode se — 
ner Sichtbarkeit den Astronomen nicht r hr 
entrinnen. Seine Bahn steht jetzt so fest, Pr 
das Berliner Astronomische Recheninstitut, d — 
höchste, dafür von allen Astronomen begla —— 
bigte Behörde, das Objekt für einen Planete = — 
den erklärt und ihm die Nummer 719 beig un — 
hat. Einen Namen hat ihm sein Entdecker, R 
gierungsrat Johann Palisa, der schön;soviele Ei 5 
Dutzend anderer Planetoiden entdeckte, noch & 
nicht beigelegt; doch ist dies demnächst zu er 
warten, da er am 5. November die von ihm 
entdeckten Planeten 716 und 5 — end h 
Erida abgetauft hat. — * 
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Aus der beifolgenden Skizze der Bahnen 
der Erde, des Mars, des Eros und 719 geht nun 

alles Wissenswerte hervor. Es wird gut sein, 
dazu die auf Seite 89 in größerem Maßstabe 
gezeichneten Bahnen von Merkur,Venus, Erde, 
Mars und des Eros zu vergleichen. 
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Die halbe große Axe der Bahn hat den 
CA Wert von 2,23 Erdbahnhalbmessern, als 
2: Exzentrizität 0,50, die mittlere tägliche Be- 


RUE beträgt 853,465“, also die Umlaufsdauer 













— “Unter einer ähnlichen Ueberschrift hatte 
Ei * Kalendermacher im Jahrgange 1910 Spalte 
305 von der Erreichung des Nordpoles berich- 
tet. Der Schwindler Cook ist inzwischen ent- 
N larvt worden, und Peary ist der Ruhm, der 
Erste auf dem Nordpole gewesen zu sein, ge- 


— Mit einem viel ernsteren Forscher haben 
— es heute zu tun. Der Norweger Roald 
5 — u nds en hatte sich auf kleineren Polar- 


ie vor r Shackleton alle Reisenden zurückge- 
wiesen hatte. Er baute sich hier ein Hans, 
schickte 14. Februar die „Fram“ nach Buenos 
Avyres, legte bis zum 82 Grad Depots an, erbeu- 
en tete 60 000 Kilo Seehundsileisch, sah am 24. April 
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1518 Tage, die Neigung der Bahn gegen die | 
Ebene der Erdbahn nur 10° 49‘ 48,“. Der Pla- 
net muß sehr klein sein, kaum 10 Kilometer im & e 
Durchmesser. Er bewegt sich in einer zwar. 
geschlossenen, aber nach seiner Exzentrizität \ 
völlig kometarischen Bahn. r 


Seine Auffindung und sichere Festlegung ist U 
ein neuer Triumf des menschlichen Geistes auf 
dem Gebiete der Himmelskunde, der dem viel- jE 
bewunderten Planetoidenfinder Palisa in Wien 
ein neues Lorbeerblatt in seinen schon so rei- % 
chen Ehrenkranz einsteckt. Ohne die Ausbrei- 
tung der Himmelsfotografie über die gesamte # 
Erde wäre freilich das interessante Objekt # 
selbst den geschickten Händen Meister Palisas 
sicher entschlüpft. x 


+ « 


Da MT 719 in günstigen ———— die & 
sich immer im September ereignen, der Erde 
nur wenig entiernter bleibt, als Eros, so gilt 5 
auch für die sich mit der Entdeckung des MT F 
eröffnenden Möglichkeiten dasselbe, was im } 
Jahrgange 1900, Seite 141 vom Eros gesagt | 
ward. | 





Endlih hat man auch den Südpol erreicht. 


begrüßte erst am 24. August wieder das Tages- 
gestirn, das er erst wieder auf seiner Heim- 
fahrt unter seinen Horizont sinken sah. { 


Am 20. Oktober, im Frühlinge der südlichen 
Halbkugel, trat er seinen Marsch zum Südpole 
an, immer längs der von ihm eingerichteten 
Depots, und dann bei jedem vollen Breiten- 
grade immer neue errichtend.. Bei 85° 
Breite, 165° Länge und 55° Kälte über- 
querte er eine Felsen- und Gletscher-Kette 
die bis 5000 Meter hoch war. Am 6. Dezember 
übernachtete er in 3360 Meter Höhe, erreichte 
auf 88° 23° Breite den Platz, wo Shackle- 
ton umkehren mußte, lagerte am 11. Dezember 
auf. 89° und erreichte am 14. Dezember 
1911 den Südpol, wo er die norwegischeFlagge 
hißte und dem Lande den etwas langen Namen 
gab: König Haakon des Siebenten Plateau. Er 
hatte 1390 Kilometer, täglich durchschnittlich 
24 Kilometer zurückgelegt. Am 25. Januar 1912 
traf er wieder in seinem Winterquartiere ein. 
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Ueber die astronomische Bestimmung des | seien, wenn nicht ihn gar selbst passiert haben B: 
Südpol-Ortes macht er folgende Mitteilungen: | müssen. 


Am Pole beobachtete er einen ganzen Tag lang Durch Amundsens kühne Reise ist der Be- 
zu jeder Stunde mit einem Sextanten die Hö- weis erbracht, daß der Südpol auf einem fe- 


ıien der dort einen zum Horizonte parallelen | sten, wenn auch sehr hoch iiber dem Meere be. 


Kreis beschreibenden Sonne. Er fand eine 
bere Kulminationshöhe der Sonne von 2% legenen Lande liegt. Das deuteten, wie der Ka- 


| 9,° ünd sine: untere von.2? 17... -Obeflehrer lendermacher aus unsers Dr. Fritsches Munde 
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u 
Bo Alexander in Skien der schon an der schon vor mehreren Jahren gehört hat, bereits £ 
= 


Bearbeitung von Nansens Beobachtungen Teil | ie magnetischen Beobachtungen an. Vom 9 
enommen und später die astronomischen Be- Grad an ist das Land vollkommen eben nd 
bachtungen vonAmundsens Gjöafahrt berech- | Amundsen fand dort, jedenfalls wohl nur zu 
ıet hat, reduzierte auch diese Beobachtungen. | fällig, eine Kälte von nur 15 Grad Celsius vor. 
-r meint, daß das letzte Lager Amundsens, von | SO scheint es denn möglich zu sein, daß uch 
liesem Polheim genannt, etwa 3 Kilometer, | andere dieselbe kühne Reise glücklich unter- EEE 
aber nicht mehr als 6 Kilometer vom Süd- | nehmen werden, ja daß sich vielleicht hier in 
pole abgelegen habe. Zwei Leute der Besatz- | Gelehrtenheim einrichten läßt, in dem über 
ing aber sind noch 7, Kilometer in der auf | Klima, Magnetismus, Astronomie und vieles 
Grund der Beobachtungen angenommenen | andere fortdauernde Beobachtungen angestellt 
Richtung nach Süden weiter gegangen, so daß | werden, womit in der Wissenschaft eine große 
sie ganz dicht beim Pole vorbei gegangen | Lücke ausgefüllt würde. — — 























Nlebensonnen. 
Mitteilung von Kunstgärtner Wilhelm Riga. — — —— = — 
Neute, am 6. Februar (24. Januar) 1912,|. dab ı 
morgens 16 UNE ———— Ant ba Be ia Sabiasiuee kalasee ME DB hr 
ch das Glück, ein schönes Schauspiel am Him- | Sonne hielt. 10 Minuten später schien — 
>] zu sehen, ich konnte es gemeinschaftlich | die wahre Sonne als Mittelpunkt ein wi ER er 
n nt meiner Frau beobachten. Unserer Meinung | Ring zu bilden, der durch die beiden Nebenson- — 
ich sind die Angaben folgende: Wir befanden | nen hindurch ging und namentlich in den, dicht Be. 
5 auf dem Puschkin-Boulevard in der Nähe | über und unter den Nebensonnen befindlichen _ BR. 
les Golgatha-Panoramas. Die Sonne schien am | Bogenstücken intensiv in den Regenbogenfar- — 
wolkenlosen, aber etwas dunstigen Himmel et- | ben leuchtete. Die Bogenstücke waren nicht Re +. 
wa über dem Eckhause Nikolai- und Jakobs- | sehr ausgedehnt, aber gleich lang nach oben — — 
straße. Der Hintergrund des Himmels zeigte | wie nach unten, an der rechten wie an der lin- Be. u 
chwarzdunkle Färbung, wahrscheinlich waren | ken Nebensonne. en: 
es Dünste. Rechts und links von der Sonne er- Be 
ds | —J Leider war unser Gang eilig und wir —— — 
— er —— —* —— —— Er ten das Schauspiel nicht weiter verfolgen; es 
bensörnen*), die in gleicher Höhe wie die * 
nach etwa einer Stunde war jedenfalls nichts. 
wahre Sonne, etwas mehr als 20 Grad von ihr ie Sehe — 
bstanden. Sie hatten keinen scharfen Rand, | 


% * * —* 
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RL. Bi — 
) Nobensonnon sind viel häufiger zu sehen, als mon gewöhnlich denkt. Aber wer achtet denn heut noch auf den Himmel — 
amentlich am Tage, wo es doch für dio meisten viel wiehtigero“ Dinge zu tun giebt? Um so höher wird vom Kalendermacher die F 
jöbenswürdigkeit angeschlagen, die sich Herr Wilhelm Baer (in Firma O. W. Schoch) gegeben hat, seine interessante Beobachtung ; 
psorn Lesern zu berichten. Es sei ihm herzlich dafür gedankt und dabei der Wunsch ausgedrückt, dass recht viele seinem Beispiel 
| möchten. Unsere Spalten stohen, solchen Berichten stets offen, weiss doch der Laie nie, welch wichtige Folgerungen die Wissen 
unft zuweilen. aus seinen Beobachtungen ziehen kann. Was Nebensonnen anbetrift, so lese man was Dozent Rudolf Meyer in 
e noch viel zu wenig gewürdigten Meteorologischen Optik in unserm Jahrgange 1911 San 169 darüber sagt. — 
18 — 
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Kalenderänderung in China. 


Leider kam mir der Calendrier-annuaire 
- pour 1912 der Sternwarte in Zi-Ka-Wei 
- bei Shangai, den ich alljährlich gegen 
= meinen Kalender eintausche, so spät zu, 
— daß ich ihn nicht mehr für meinen 
vorigen Jahrgang benutzen konnte. Auf 
Seite 69 dieses Calendrier-annuaire befindet 
Sich nun folgende (am 18. November 1911 ge- 
_  druckte) Bemerkung: „Für die Anhänger des | 
Br alten Kaiserhauses ist das Jahr des gegenwär- 

tigen Kalenders das 4. des Kaisers Chüen- 
ä Tong. Für die Republikaner ist es das Jahr 
4610 der Aera des Hoang-ti, eines Kaisers der 


* 
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= legendären Periode der 5 Herrscher . 


Dies Jahr 4610 errechnet sich —— 

Se, aber: Nach Richters Kalender 1901 Seite 127 
: ist das 1. Jahr des 1. Zikels dem Jahre 2637 
v. Chr. gleich zu setzen. Da nun dieses Jahr 
= von den Annalisten Chinas dem 61. Jahre des 
Er Hoang-ti gleich gesetzt wird, so ist das 1. Jahr 
nn Hoang-ti = 2697 v. Chr. — Das Jahr 1912 











* die ja inzwischen den gregorischen Ka- 
lender eingeführt haben, als Jahr 4610 bezeich- 
nen, ist vorläufig noch nicht bekannt gewor- 
den. Auch geht aus obiger Bemerkung des Ka- 
lenders von Zi-Ka-Wei nicht deutlich hervor, ob 
| das vom 1. Januar 1912 an laufende grego- 
E rische Jahr, oder das vom gregorischen 18. 
- Februar 1912 an laufende lunisolare Jahr 
| Chinas dem Jalıre 4610 des Hoang-ti ent- 
FRE spricht. Ich nehme an, daß das republikanisch- 
ER ‚gregorische Jahr so genannt wird. 
Nach dem eben Gesagten wird nun erst die 
— Bedeutung der folgenden von den Zeitungen 
gebrachten Depeschen verständlich: 
Peking, 19. (6.) Februar. Juanschikai hat an- 
ss lablich der Einführung des europäischen Kalen- 
Se, ders die Verfügung erlassen, daß als chinesi- 
scher Neujahrstag der 18. Tag im zweiten Mo- 
2 „nat des ersten Jahres der chinesischen’ RN. 
B2 x blik zu Euren habe. | 










— Mannigfaltiges. 
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Nach Seite 62 unsers Kalenders 1912 fiel 
das Neujahrsiest in China auf den 18, (5.) Fe- 
bruar; nach dem republikanischen Stile ist die Ss 
der 18. Tag des 2. Monats des ersten, mit den 1 
I. Januar 1912 begonnenen Jahres der gie Um 
blik. —— 

Peking, 18. (5.) Februar. Am Hofe fand nach 
alter Sitte die Neujahrsgratulation der Fürste n 2 
und höchsten Würdenträger beim Kaiser und # 
der Kaiserin-Witwe statt. Gerüchten zuköät 
ist Juanschikai nicht anwesend gewesen. 
der Stadt sind anläßlich der Nentahrsteier a 
vielen Kronsgebäuden die ——— 
Flaggen gehißt worden. Auch über der Resi- 
denz- Juanschikais weht die republikanisch h 
Flagge. 2 
Wenn Juanschikai nicht anwesend ist, so 
will er eben damit ausdrücken, daß er mit der 
Feier des althergebrachten Neujahrsfestes nicht, 
einverstanden ist. — 


Tschifu, 18. (5.) Februar. Ungeachtet « er E 


Einführung des neuen Kalenders feiert die Be-# 
völkerung das neue Jahr nach dem alten Ka-# 
lender. Alle Banken und Handelsetablissements # 
sind auf vier Tage geschlossen. Viele Firmen # 
haben infolge der herrschenden Teuerung und# 
der übermäßigen Steuern ihre Geschäfte —— 
diert. I 
Kjachta, 8. Februar. Die Stadt Urga ist vom 
6. Februar ab, dem mongolischen Neujahr, zı 
Hauptstadt der Mongolei erhoben worden. Die 
mongolische Regierung erhebt Steuern auf chi 
nesischa Waren zu Gunsten des Fiskus. Die 
Proklamierung der chinesischen Republik is 
von den hiesigen Chinesen sympathisch aufge- 
nommen worden. Die Straßen von Mai — 
shan sind mit den fünffarbigen Flaggen der. R Re- 
publik geschmückt. 


Mukden, 21. Februar. Aus der Mehrzahl di 
mandshurischen Städte wird die Hissung de 
republikanischen Flagge durch die Behörde 
und Garnisonen am 6. (19.) Februar, dem Neu 
jahrstage nach dem alten chinesischen Mond 
kalender gemeldet. — Auf Befehl — 
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——— von diesem Tage ab offiziell der grego- 
x rianische Kalender eingeführt. Die Bezeich- 
8 nung Erh-Siun-Tung für die Regierungszeit des 
zurückgetretenen Kaisers Puy ist aufgehoben 
worden. Dem laufenden Jahre bis zur Konsti- 
tuierung der neuen Aera durch die National- 
- versammlung wird die Bezeichnung Sing-hai, 
d. h. das „Jahr des goldenen Schweines“ gege- 
ben. 
ER Wenn sich die Telegrafen-Agentur nicht ge- 
Art haben sollte, so müssen die Mongolen und 
- Mandshuren einen vom offiziellen um einen 
Tag nachhinkenden Kalender haben. Das ist 
# aber äußerst unwahrscheinlich. Nach Seite 62 
Er unseres Kalenders 1912 war übrigens das vor- 
hergehende Jahr nach dem Schweine, 
das mit dem 18. (5.) Februar 1912 beginnende 
si RK; aber nach der Ratte — 
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Wozu ein Kalender gut ist. 


' In einem Artikel über Kalender erzählt der 
remps auch vom Kaiserlichen Almanach, der 
zu Napoleons Zeiten in hohem Ansehen stand; 
es war ein umfangreiches amtliches Buch voll 
i 2 astronomischer Notizen, unter denen die ge— 
— nauen Angaben über den täglichen Aufgang 
und Untergang der Sonne und des Mondes 
einen breiten Raum einnahmen. Gerade wegen 
er — Angaben erfreute sich der Almanach ho- 
ee Wertschätzung: es bestand nämlich in da- 
maliger Zeit noch die Schuldhaft, und der 
Schuldner durfte, laut Gesetz, nach Sonnen- 
2 untergang nicht mehr verhaftet werden; die 
- Herren Schuldner hatten also ein begreifliches 
Interesse an den Kalendermitteilungen über das 
Ende und den Anbruch eines Tages. VieleJahre 
lang pflegte der reiche, aber stark verschuldete 
P. . Lieferant der Napoleonischen Heere, Ouvrard, 
} ER weil er von seinen Gläubigern arg verfolgt 
wurde, nur nach dem offiziellen Sonnenunter- 
= gange auszugehen und kurz vor Tagesanbruch 
wieder heimzukehren; er verließ sich dabei 
vollständig auf die Angaben des Kaiserlichen 
Almanacehs. Eines Morgens aber wurde er bei 
E - Tagesanbruch verhaftet, und es gelang den Ge- 
 richtsbehörden nachzuweisen, daß der Alma- 
£ ‚nach für diesen Tag den Sonnenaufgang 
falsch angegeben hatte, und zwar mit einer 
Verspätung von zehn Minuten. Ouvrard mußte 
Er ‚infolgedessen anerkennen, daß er mit Recht 
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verhaftet worden war, aber er zog aus der 
Sache nicht geringen Nutzen, indem er gegen 
die Herausgeber des trügerischen Kalenders 
einen Schadenersatzprozeß anstrengte und tat- 
sächlich eine große Entschädigungssumme her- 
ausschlug. 


J 


Circulus vitiosus. 


In einem Militärposten in Aegypten zeigt 
alltäglich nach alter Gewohnheit ein Kanonen- 
schuß die Mittagsstunde an. Ein junger Offizier, 
der sich mit dem schönen Eifer des Neulings 
um alle Dinge kümmerte, - fragte eines Tages 
den Artilleristen vom Dienst: „Wie wissen Sie 
aber die genaue Zeit, zu der Sie schießen müs- 
sen?“ „Ich sehe auf meine Uhr, Herr Leut- 
nant.“ „Und Ihre Uhr geht wirklich ganz regel- E*. 
mäßig? Ganz wunderbar.“ „Ich lasse sie alle 
Monate bei dem Uhrmacher. im nächsten Orte 
genau stellen. Das ist ein Schweizer, der schon — 
seit Jahren hier wohnt . . . .“ Einpaar Tage 
darauf kommt der Offlöier gerade um die Mit- 
tagsstunde bei dem genannten Uhrmacher vor 
bei. Er sieht, wie der Mann an der Tür seines 
Hauses steht und augenscheinlich auf etwas 
wartet. Der Offizier grüßt ihn und fragt: — 
ben Sie denn in dem elenden Neste auch etwas 5 
zu tun?“ „Nicht allzu- viel“, antwortete ‚der 
Uhrmacher, „ich habe mehr Muße als Arbeit. 3 
und so kann ich auch ruhig hier stehen und auf. Er 
den Schluß am Mittage warten...“ „Auf den. = 
Kanonenschuß?“ „Gewiß doch“, fährt der Uhr- 
macher fort, „das muß ich wohl, denn darnach = 
stelle ich hier alle meine Uhren.“ 


Ein Rechenhexenmeister. 


Die Vorstellungen, die mein verehrter 
Freund, der leider schon am 10. Februar 1911, — 
nur 63jährig, in seiner Vaterstadt Elberfeld ge- 
storbene Rechenmeister Friedrich Albert 
Heinhaus hier in Riga im April 1910 gege- S 
ben hat, werden jedem Zuhörer noch heute: un- > 
vergeßlich sein. Jetzt taucht die Kunde von 
einem neuen derartigen, dem Alltagsmenschen 
ziemlich unfaßlich vorkommenden Genie auf. S 
Man beriehtet: —J— 


In der letzten Sitzung der Geyionsektieii: 3 
der Royal Asiatic Society in Colombo wurde 
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ein kleiner Tamileniunge namens Arumugam 
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keit im Rechnen besitzt. Zu seiner Prüfung war 
eine ganze Reihe verwickelter Rechenexempel 
vorbereitet worden, deren jede der Knabe in 
wenigen Sekunden löste. Eine der Aufgaben 
5 - soll beispielsweise folgendermaßen gelautet 
haben: Ein Kaufmann gibt einen großen 
Sehmaus und bewirtet dabei 173 Gäste mit je 
einem Scheffel Reis, von jedem Scheffel aber 
3 sollten 17 Prozent der Körner an den Tempel 
—* abgegeben werden. Wieviel Reiskörner erhielt 
3 ‚der Tempel, wenn jeder Scheffel 3431272 Kör- 
ner enthielt? Binnen drei Sekunden gab der 
Re "Knabe in seiner Tamilensprache, die dann ins 
Englische übersetzt wurde, die Antwort: 
100913709 mit einem Rest von 52 (d. h. 52 Hun- 
dertstel). Die Herren Examinatören hatten na- 
turlich die Lösung der Aufgabe sorgfältigst zu- 
. vor atısgerechnet und sagten dem Knaben, daß 
seine Antwort um einen Zehner falsch wäre, 
da 100913719 herauskäme. Der kleine Rechen- 
> künstler schüttelte energisch den Kopf und 
E blieb dabei, daß er im Recht wäre. Als man 
niun die Aufgabe nochmals ausrechnete, stellte 
es sich heraus, daß die Herren von der Kom- 
a mission sich beim Abschreiben des Resultats 

 geirrt hatten. Bei manchen nicht viel leichte- 
ren Aufgaben waren diese kaum zu Ende aus- 
er ge es prochen worden, als der Junge schon an- 
Bi fing, die richtige Antwort herzusagen. Wenn 
die —— * aus Colombo sich bestätigen, 
Et o ist zu den bekannten Rechenkünstlern ein 
m erkwürdiges Fänomen hinzugekommen. Den 
a des Rechenprozesses bei dem rätsel- 
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vorgestellt, der eine ganz wunderbare Fähig- 


























haften Tamilenknaben kennen zu lernen, muß 
den Psychologen ganz besonders reizen. — 

Einer der berühmtesten Rechenkünstler war ; 
der am 23. Juni 1824 in Hamburg geborene und 
am 11. September 1861 ebenda gestorbene Joh. 
Martin Zacharias Dase. Er multiplizierte in 
Wiesbaden zwei 60ziffrige Zahlen mit einander ER 
in 2 Stunden 59 Minuten bei lebhaiter Umer- 
haltung der Gesellschaft und zog in München 
die Quadratwurzel aus einer 100ziffrigen Zahl 
in 52 Minuten aus. 


Den Tag von Damaskus 


glaubt jetzt Prof. Harnack zeitlich festgelegt zu u 
haben. Er tat dies in einer Abhandlung, die « au 
der Berliner Akademie der Wissenschaiten 
vorlegte. Darin zeigte er, daß auf Grund von 
drei sich gegenseitig stützenden Zeugnissen die 2 

Bekehrung des Apostels Paulus mit großer — 
Wahrscheinlichkeit auf den Herbst des Jahres 
31 datiert werden kann, oder wenn Jesus(wo- . 
rin, wie unsere Leser wissen, nicht alle Ge- — 
lehrten übereinstimmen) im Jahre 29 gekreu- 
zigt worden ist, auf den Herbst des Jalıres 30. 
Die drei Zeugnisse sind einmal em Brief ı des 
Kaisers Claudius an Delphi, ferner die Angabe 
des Orosius, daß das Judenedikt des Claudius 
im Jahre 49 erlassen worden sei, und endlich Sei 
die dreifach bezeugte Nachricht, daß sich Jesus 
nach seinem Tode noch 18 Monate hindurch | 
habe sehen lassen, mit seinen Jüngern ver- 5 
kehrt habe. Diese 18 Monate müssen die Zeit = 

bis zur Christusvision des Paulus tesbichwent = 
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Gegründet 1821, 
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Adolf Richters Kurländisches Adressbuch 


wird von der Presse folgendermassen beurteilt: 


sche Zeitung vom 19. (6.) März 1912: „Spät 
kommt Ihr, doch Ihr kommt...“, möchte man mit 


'sanftem Vorwurfe zu dem lang Erwarteten sprechen, 
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* Materials enthält. 
— Erscheinen der zweiten Auflage verflossen sind, haben 


ne, 
en 
BE» 


— 
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Nutzen des neuen kur 
Er ar: 
VER 
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"Auflage 
nur konstatieren, dass man auch in Kurland den Wert 


Zr 

* ur, 
Sri 
, 


aber die Freude überwi Wirklich, wir haben 


- sehnlich durch Jahre auf ihn geharrt, und nun ist er 


endlich da und wird in er op re Tagen auf unserem 
Tisch liegen: der Band 2 des baltischen Verkehrs- 
und Adressbuches: Kurland; erschienen im Selbst- 
verlage von Adolf Richter, Rigs, Scharren- 
strasse 4; Ladenpreis 5l/, Rbl. — Undankbar und 
verächtlich werden wir seinen 12jlihrigen älteren 
Bruder zur Seite legen und uns über die Zuverlässig- 
keit und Beschlagenheit des Jüngstzeborenen freuen. 
Auf Stichproben reagierte das Ansichtsexemplar prompt 


unad sicher, sein Kleid ist solid und hübsch, und sein 


Wissen erscheint erstaunlich. Doch was lohnt es 
wieder sein Lob zu singen, älle Behörden, Bureaus, 
Kontore, Geschäfte und viele, sehr viele Privatper- 


- -gonen wissen, was sie an Richters Adressbuch haben. 
Seien wir froh, dass er da ist und beeilen wir uns, 
jhn in unser Haus zu bringen. 
Adressbuch ist nicht nur ein gutes und bequemes 


Das Richtersche 


Duss 
——— oder überschwenglich 
uche, zu dessen Gelingen ausser 


Nachschlagebuch, es ist ein Kulturfaktor, — 
aber unser Lob nicht 
ist gegenüber diesem 


dem fachkundigen Fle'ss Adolf Richters auch ausser 


der tatkräfrigen Hilfe des Sekretariats der Kurlän- 
dischen Ritterschaft und der Direktion des Kurlän- 
dischen Kreditvereins Männer wie Heinrich Diederichs 
und Oskar Stavenhagen beigetragen haben, das möge 
nachstehende uns von berufener Seite zugegangene 


kritische Würdigung der Arbeit beweisen: 


O. St. Dieser einzige Adresskalender der Ostsee- 


‚provinzen grossen Stils erscheint in den nächsten ge 
er 


auch für Kurland neu in dritter Anflage, in der 


Band für Livland schon seit 1109 vorliegt. Es ist ein 


Fülle statistischen 
In den 12 Jahren, die seit dem 


stattlicher Band, der eine gewalti 


in Kurland Stadt und Land nach «llen Richtungen 


hin einschneidende Veränderungen erfahren. Die neue 
i een des Adressbuchs entspricht daher einem 
A n 
2 durc 
. wand an Arbeitsenergie und Geldmitteln forderte, ein 
‚grosses Verdienst um die „Statistische Aufklärung“ 


a, 
n 

a.“ 
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Herr Adolf Richter hat sich 
diese Arbeit, die einen überaus grossen Auf- 


nden Bedürfnis, 


Kurlands erworben. Ist das Sammeln von zuver- 


ng vor 
schriftlicher Auskunttserteilung stösst. — Das B 
bietet in der Einleitunr eine Landeskunde. die alles 


nach allen staatlichen Ressorts, 
nen recht ausführlich bemessenen 


Livlands sollte dadurch hervorgehoben werden. Das 
politische Kirchspiel Kurlands dient eben nur der 
Organisation des ndbesitzes... Der praktische 
dischen Adressbuches dürfte 
edem ohne weitere Worte einteuchten, Wäre die 
binnen Jahresfrist ausverkauft, so liesse sich 


eines so vielseitigen Hilfsmittels der geschäftlichen 


h'Richters Baltische Verkehrs-u Ad 


Arbeit in allen Berufen richtig eingeschätzt hat. 
Kein Geschäftsmann, dem es um Aufrechterhaltung 
alter und Anknüpfung neuer Geschäftsverbindungen 
zu tun ist, kann das Adressbuch entbehren. 


Rigasche Rundschau vom 19. (6.) März 1912: Wen‘ 


daran liegt, sich rasch, sicher und erschöpfend über 
Adressen im Baltikum, über Personen, Institutionen, 
Verkehrsverhältnisse zu informieren, oder wer stati- 
stische, geschichtliche und kulturhistorische Daten 
über unsere Provinzen bequem zu erlangen wünscht, 
wird nach dem für unsere Provinzen einzigartigen 
Nachschlage- und Informationswerk Adolf Richters, 


nach seinen Verkehrs- und Adressbüchern greifen. 


Soeben liegt wieder ein neuer Band dieses mit Fleiss, 
Umsicht und Sorgfalt ausgearbeiteten Sammelwerkes 
vor, das Kurländische Adressbuch. Die Anordnung 
des Stoffes ist übersichtlich und zweckmäs Die 
erste Abteilung des Buches behandelt die uver- 
nementstadt Mitau, die zweite die übrigen Städte, 
Flecken und kleineren Siedelungen. Für die grösseren 
Städte Mitau, Libau und indan bringt das 
Buch auch eingehende Stadtpläne. Natürlich 
sind wie früher die Behörden aller Ressorts, die 
kommunalen Selbstverwaltungskörperschaften, Vereine, 
Gesellschaften, Institutionen, Hausbesitzer, Kaufleute 
und (Gewerbetreibende usw. erschöpfend aufgeführt. 


‚Die gleiche Sorgtalt zeigt sich auch in der dritten 


Abteilung bei Behandlung des flachen Landes. Hier 
sind alle Güter (Rittersch ‚Krons- und Privatgüter), 
Pastorate, Forsteien und der bäuerliche Kleingrund- 
besitz verzeichnet und nach Kreisen und Kirchspielen 
gruppiert. Die Orientierung bietet keinerlei Schwie- 
rigkeiten. — Den Abschluss macht die vierte Abteilung 
mit den notwendigen und gut disponierten istern für 
das ganze Werk. — Sorgfalt ist die Grandbedingung 
solcher Sammel- und Nachschlagewerke. Wir haben 
uns durch Stichproben aus den Angaben aus Stadt 
und Land von der Richtigkeit und Vielseitigkeit der 
Daten des Kurländischen Adressbuches A. Richters 
ü und können nur konstatieren, dass es für 
jeden Interessenten ein ganz unentbehrliches Hilfs- 
mittel ist, dessen Anschaliung, zumal in Anbetracht 
des verhältnismässig niedrigen Preises, dringend 
empfohlen werden kann. 


eder Geschäftsmann, der B:ziehungen in kurländischen 


or allen Dingen wird. 
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tädten und auf dem flachen Lunde anzuknüpfen oder — 


auszudehnen sucht, an diesem Werke nicht vorü 
können. 


Rigaer Tageblatt vom 19. (6.) März 1912: Adolf 
ress- 
bücher, die sich längst ein Bürgerrecht erworben 
haben und ein notwendiges Buch in jedem Bureau 
und auf vielen Gütern geworden sind, erhalten in 
diesen Tagen in dritter Auflage eine hochwillkommene 
Erweiterung durch den Band 2. Kurland. Be- 
kanntlich erschien der Band für Livland 1909, der 
nächste Jahresband für Riga wird in den nächsten 
Wochen ausgogeben werden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass dus neue Werk einem allgemeinen 


rgehen 


Bedürfnis entspricht und dem rastlos tätigen, vor = 4 


keinem Hindernis zurückscheuenden, stet< die richti- 
gen Quellen erschliessenden Verfasser daher beson- 
derer Dank gebührt für das, was er geleistet hat, 
Das Weık ist in dem Aufbau dem Rande „Livland“ 


analog und enthült wie dieser alles Wissenswerte... 
Das wertvolle, auch äusserlich sich trefflich präsentie- 
rende Buch sei allen auf das 


ws 






l tlichste. 
empfohlen. Es sol:te in Kurland nirgends fehlen! 
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Russische Bank 5 


auswärtigen Handel 
Rigaer Filiale 


Jakobsstrasse Nr. 6/8, im eignen Hause. 


TELEFONE: 

1700. Devisen und Fonds. 

4820. Buchhalterei, 

2472. Akkreditive und Kor- 
respondenz. 





1472. Direktion. 

1772. Bureaux, 

4620. Giro und Kasse. 

2872. Diskonto und Inkasso. 


Die Rigaer Filiale führt alle Bankoperationen aus, als: 


Darlehen gegen Wertpapiere, Eröffnung von Giro-Konten, 
Versicherung von Prämienlosen, fn- und Verkauf von Wertpapieren, 


Checks und fikkreditive sowie Kredit-Briefe aufs In- und Ausland, Inkasso von 
Wechsel und Dokumenten auf sämtliche Städte des In- und Auslandes; An- und 
Verkauf von Wertpapieren an allen Börsen des In- und fuslandes. 


Vermietet feuer- und diebessichere Schrankfächer. 
Zentrale: St. Petersburg. 


Volleingezahltes Kapital 50 Millionen Rubel. 
Reserve-Kapital ı5 Millionen Rubel. 
Einlagen ı80 Millionen Rubel. 


Ausländische Filialen: London, Paris, Genua, Konstantinopel, ——— 


Inländische Filialen: Akkermann, Alexandrowsk (Gouv. Ekaterinoslaw), Archangelsk, Armavir, 
Astrachan, Baku, Balakowo, Barnaul, Belzy, Buchara (Staraja), Chersson, Eisk, Eupatoria, Ekaterinburg, 
Ekaterinodar, Elissawetgrad, Feodosia, Gawrikow, Ischim, Irbit, Ismail, Kainsk, Kamyschlow, Kiew, 
Kischinew, Kokand, Koslow, Krementschug, Moskau, Nikolajew, Nishni-Nowgorod, Nowo-Nikolajewsk, 
Noworossisk, Odessa, Omsk, Orenburg, Pawlodar, Perm, Pokrowskaja-Sloboda, Poltawa, Riga, Rjashk, 
Romny, Rybinsk, Samara, Saratow, Ssimbirsk, Ssimferopol, Ssysran, Tjumen, Tomsk, Tschistopol, Ufa, 

Uman, Weliki-Ustjug, Winnitza, Wjatka, Wologda, Wosnessenski. 


AGENTEN in: Alexandria (Gouv. Chersson), Bobrinez, Kachowka, Nikopol Schpola. 
















Georg Ihalheim, Riga. 


Kontor: grosse Schloss-Strasse 16, im eigenen Hause. 
— Gegründet 1860. — — 


E— 16 Preis-Medaillın. 














Fabriken von: 
Wagenfett, Siegellack, Flaschenharzen, Harz- 
leim, Harzöl, Brauerpech, Schwerspat, Leicht- 
spat, Kalkspat u. s. w. 


Engros-Handel mit Rohmaterialien, als: 
Grossalmeroder blashafenton Holländ. Pfeifenton Franz. Harz 


Hohenbockaer blassand Steingut-Ton Amerik. Harz 
 Kryolith Tiegel-Ton Galipot 
Arsen Caolin (china-clay) Schellack 
Flusspat Feuerton Kokosöl * 
 Feldspat Feuerziegel Palmöl £ 
-Kalkspat Dinassteine Soda 3 
Glasbruch Dachpappe Rohschwefel 
Kupfervitriol Steinkohlenteer Braunstein = 
E = 2 Zielen F = 
2 = na = 
Bw Kienruss Mennige >33 
— = Alaun franz. Ocker = @ > 
= 7 : Chlorkalk  Goldocker au. 
"m- Antichlor venet. Braunrot S5 
2 23 Wasserglas franz. Braunrot = S “> 
= 5 Zinnober m > 





Klaczko’s Detail-Preise 


von 


Schreib-, Rechen- und Addiermaschinen, 


Registrierkassen u. Vervielfältigungsapparaten 
sowie deren Zubehörteilen. 


Normaler Vertrieb Anormaler Vertrieb 
durch einen Fachmann: durch viele Händler:, 


„Erprobt und preiswert“. „Unerprobt und überzahlt‘“. 


Zum russ. Vertreter - Ring nicht gehörend. 


Aufklärende Drucksachen über seine Verkaufs-Machenschaften kostenfrei, 










Vergleichen Sie die Preise Kiczko | Rz 




































RbI. & RbL. 


| 
1. Einsprachige Systeme: | 
1) 380-Mark-Maschinen | 


Ideal (Kontinental, Mercedes, Stoewer, | 
Smith-Premier, Smith-Brothers, Remington, 
Underwood, Yost usw.) „zussesserunn er 0 | 1% ca. 285 


2) 30-Tasten-Maschinen | 
Erika (Adler, Imperial, Star usw.) ....»-.. 1% ca. 225 
2. Deutsch-russische Systeme: | 
1) Ohne Auswechslung, Patent Klaczko 
Original-Polyglott, ohne Konkurrenz ..... 295 _ 
2) Mit Auswechslung, Typen oder Walze 
a) 380-Mark-Maschinen 
Pittsburg (Mercedes, Mentor usw.) ... 235 ca. 385 
b) Stahltypen-Maschinen 
Imperial (Adler) —— — 190 ca. 300 
c) Kautschuktypen-Maschinen 
Blickensderfer (Hammond) ............ s0 ca. 265 
3. Vieltypen-System, Patent Klaczko | 


a) Für die russische Sprache...........- 225 — 
b) Für Bankinstitute 22 — 
€) Für technische Zwecke. ..... ......... 225 — 


B. Gebrauchte Schreibmaschinen. 


Grosse Auswahl in den Systemen: 
Adler, Ideal, Imperial, Hammond, Remington, 
Polyglott, Smith-Premier, Smith-Brothers, 
Star, Underwood: und andere. 
Preisermässigung gegen neue Maschinen je 
nach Abnutzung bis 500]. 


6. Rechenmaschinen. 


1. Thomas-Systeme: 

XXX (Archimedes, Austria, Burkhardt, 

Delton, Peerless, Saxonia, Tim usw.) ..... 280 ca. 450 
2. Odhner-Systeme: 

Emka (Trink, Monopol, Benas usw.)....+.»» 160 ca. 185 


D. Rechen- u. Addier-Maschinen. 


1. Tasten-System „XXX“, ohne Konkurrenz....... 475 
2. Schieber-Syst. (Duplex, Exact, Austria, Unitas usw.) — 
3. Ketten-Systeme: Argos (Kontostyle, Gem usw.) . 65 
4. Stangen-System, Patent Klaczko ..... ——ã— TD 30 


E. Registrierkassen. 


Verschiedene Systeme mit Buchhaltungs- 
kontrolle .........» een ....ab 25 — 


rin. 
MR, —— + 
— —— 


Klaczko’s Büro-Maschinen-Ausstellung » Riga, Scheunenstr. 19 


380-Mark- resp. 95 - Dollar - Schreibmaschinen 





Remington Triumph 


Büro Klaczko-Riga gehört nicht zum russischen Vertreter-Ring 


380-Mark- resp. 95-Dollar-Schreibmaschinen 





Urania Dea 


380 -Mark- resp. 95-Dollar-Schreibmaschinen 





Klaczko’s Büro-Maschinen-Ausstellung * Riga, Scheunenstr, 19 


4) 





— — 


— 7 alt 
m — res ee, 


Schreibmaschine für Blinde 


3 


Büro Klaczko-Riga gehört nicht zum russischen Vertreter-Ring 


Klaczko‘s Original-Polyglott- -Schreibmaschine 
2 


Deutsch - russisch- % 


lettisch - französisch 
U.S.Ww. 






ohne Auswechslung 
der Typen oder 
des Wagens 





a N 


‚2. Mercedes: Auswechslung aller Typenhebel und der Tastatur 
Doppelter Preis einer einsprachigen Maschine 

















3. Hammond: 4. Blickensderfer: 
Auswechslung der Kautschucktypenkörper — Doppelte Tastatur 
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Sechs Nachahmungen von Klaczko‘s Polyglott 
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5. Adler MS: Auswechslung aller Typenhebel — Doppelte Tastatur 





6. Adler & 11: Versenkung des Papierwagens — Unsichtbare Schrift — 
Doppelte Tastatur — Komplizierter Mechanismus — Doppelter Preis 


Klaczko’s Vieltypen- Schreibmaschine 
HE + 


Klaczko’s Büro-Maschinen Ausstellung » Riga, Scheunenstr. 19 
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Typenanordnung „Rossija“ für die russische Sprache 
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30-Tasten-Schreibmaschinen 
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Büro Klaczko-Riga gehört nicht zum russischen Vertreter-Ring 
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Star Tastenlose Maschine 


Klaczko’s Büro-Maschinen-Asstellung » Riga, Scheunenstr. 19 


Rechen- und Addier-Maschinen 
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Thomas-Tasten-System 


Stangen- Patent 
System Klaczko 





Büro Klaczko-Riga gehört nicht zum russischen Vertreter-Ring 
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Geldzähler 
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Kohlenpapier 






Mar KLACZKOS | 
REIBMASCHINEN 


a 


ra a Sie ee —— king 


F. Schapirograph. 
Kompletter Folio-Apparat, Patent Klaczko 
Ersatzrolle . 
Tinte in allen Farben 


G. Mimeograph. 
Kompletter Flach-Typoapparat, Patent Klaczko 
n Rotary-Apparat 
Maschinen-Wachspapier 
Hand-Wachspapier 
Wachspapier für Rotary 
Farbe 
Farbtafel 
Stahltafel für Handschrift.........+»- ET RR 
if 


Farbwalzen, “ohne Griff 


Seiden-Gaze 
H. Farbbänder 


Für alle Schreibmaschinen-Systeme, in allen Farben 
kopierend, nichtkopierend, Gore ee und 
lithographisch.. 

Für alle Rechenmaschinen. ....«=#.22ss0er000 0: TR 


I. Kohlenpapiere. 
In allen Farben pro 100 Blatt .....-....r+... dr 


K. Diverse Büro-Artikel. 
Tisch mit Schalldämpfer, Patent Klaczko......... 
Schreibmaschinen-Tische, eichene 
Kopierpresse, Modellschutz Klaczko 
Klaczkos Briefordner 
Korkunterlagen 
Radiergummi 
Typenbürsten ... »s..: ++ ana re FERIEN TER T 
———— — nern. * 


Seh dr —— — EN OPER ET ET 

Kopierlap 

— * * für alle Schreibmaschinen- Systeme... 

Hammond-Alphabe 

Brieföfiner . 

Manuslcripthaltet · ...............· ernennen ‚ab 

Heftapparate...-..»» —— Pe — V — ab 

Ich kaufe nur direkt von den bedeutensten Fabriken ein und verkaufe 

nur durch die Praxis erprobte Waren ohne unnötige Zwischenhändler. — Die 

Verkaufepreiee aller Waren kalkuliere ich seit 14 Jahren gleichmässig und 

nicht höher als die ausländischen zuzüglich Zoll und Fracht, 
Für die Güte der bezogenen Waren leiste ich weit. 
gehendeste Garantie und bitte auf meine neben- 
stehend abgebildete gesetzlich geschützte 
Handelsmarke zu achten, 


In Ihrem eigenen Interesse wollen Sie von meinem 


umstehenden Anerbieten Gebrauch machen. 





In meiner permanenten Ausstellung gebe ich 


auf Grund 14-jähriger Praxis 


zuverlässige Auskunft über die Leistungs- 
fähigkeit und Preise aller Schreibmaschinen, 
Vervielfältigungsapparate, Rechenmaschinen, Registrier- 
kassen, Additions- und dgl. Büromaschinen, sowie über 
die Art, wie sie verkauft werden, um die Käufer 
vor den Machenschaiten der ansässigen, insbesondere 
der hausierenden in- und äusländischen Verkäufer 
zu schützen. 

Nach dem $ 3893 des baltischen Privatrechts 
ist der Käufer befugt, wenn der von ihm gezahlte 
Kaufpreis mehr als das Doppelte des wahren 
Wertes der gekauften Sache beträgt, auf Aufhebung 
des Kaufes oder Ermässigung des Kaufpreises bis zu 
dem gemeinen Werte innerhalb eines Jahres zu klagen. 

Es ist somit die Pflicht eines jeden redlich 
denkenden Käufers sowohl im eigenen als auch 
im allgemeinen Interesse auf Grundlage dieses den 
Warenwucher bekämpienden Gesetzesparagraphen 
unreellen Verkäufern entgegenzutreten. 


Anonyme Anfragen werden nicht berücksichtigt. 


ST elddl el uıt-KYdallelde ie 


Büro Klaczko 


—A 
VERTRIEB : UNTERRICHT - ABSCHRIFTEN 


Kigene Repnratur-Werkstätte. 
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Taschen-Uhren 


in Gold-, Silber-, Stahl- u. Niekel-Gehäusen. 


Tisehuhren, Reiseuhren, Regulatoruhren, Weckeruhren, 
Schwarzwälderuhren, Salonuhren, Jahresuhren. 


Goldwaaren, Silberwaaren, 


empfiehlt in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen, 
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en gros und en detaii 


Adalb. G. Berg, 


Riga, Scheunenstrasse Nr. 18. 
NB. Reparaturen werden unter Garantie solide und billigst ausgeführt, 
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Martha Er Anton, 


geb. — 
Sorset-Specialistin. 
Theater-Boulevard Nr. 8. Riga, Telefon Nr. 50-86. 


empfieblt: 


CORSETS 


vom Lager und auf Extrabestellung neueste Fagons, solide Arbeit, civile Preise. 
Specialität: 
Pariser Gerade-Facons. Reform-Corsets. Corsets System Gäches-Sarraute. 


Grosse Answahl in brochirten französischen Baumwoll- und Seidenstoffen. 
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Hauptgeschäft 
und Direktion: 
Kalkstrasse 9. Hagensberg, 
Telefon 1343. y | Schlocksche Strasse 2. 
| Zweiter Eingang: } äh f » A | Telefon 2121. 
j Pfierdestrasse 12. 4 


| Rigaer Stadt-Lombart 


— — — — — 


Zweig I: 
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Zweig I: Hagensberg, Schlocksche Strasse 2, 


Br: | Der Rigaer Stadt-Lombard erteilt Darlehen gegen Pfänder in runden Rubelbeträgen 
—— von 2 Rbl. an. Es werden nicht nur Wertsachen, sondern auch gut erhaltene Kleider, 
r* Wäsche und andere Gegenstände in Pfand genommen, soweit sie bequem auf- 
— zubewahren, leicht verkäuflich und nicht zu sehr der Mode unterworfen sind. 


— Der Lombard ist für das Publikum mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage geöffnet 
| von 9— 3 Uhr. Der Zweig nimmt zu diesen Stunden und jeden Sonnabend von 
5 — 7 Uhr abends Spareinlagen für die Rigaer Stadt-Sparkasse entgegen. 


ge. Die dem Lombard verfallenen Pfänder, wie Schmucksachen, goldene und silberne 
—— Uhren, Silberzeug, Musik-Instrumente, Fahrräder, Herren- und Damenkleider u. 8. w. 
— werden täglich von 9 bis 3 Uhr im Lombard verkauft. 
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Rigaer Stadt- "Sparkasse 


garantiert von der Stadt Riga 


Hauptgeschäft und Direktion Kalkstrasse Nr. 9 
Telefone 4849 und 349 


Filialen: 
Alexanderstrasse 60 / 62 
Telefon 6949 
— Strasse Nr. 2, im Hause des Stadt-Lombards 
Telefon 7856 


am Hagensberger Markt, Kurische Strasse 1 
Telefon 7855 


Annahme von Einlagen 


auf Sparbücher von I Rubel an 
u. Scheine * 50 „ „ 
Der Zinsfuss beträgt 4 Prozent. 


Erteilung von Darlehen gegen Wertpapiere 
Die Kassen sind geöffnet täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage von 9 bis 3 Uhr 


und ausserdem nur für Einzahlunyen jeden Sonnabend 
von 5 bis 7 Uhr abends. 


Die Entgegennahme von Einlagen erfolgt auch jeden Sonnabend 
von 5 bis 7 Uhr abends 


in der Annahmestelle am Ilgezeemer Markt 
im Hause der Akt. Gesellschaft Textil‘ Dünamündesche Strasse Nr. 50. 


Die Direktion. 
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J. Jaksch & Co. Riga. 
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Küchengeräte, £: —* Uhren 
En u * ſlusikverke 


uud 


Eigene 
Werkstätten. 


Telephon 629. 


Kamahaar Baumwpll-u.Hant 
Treibriemen, 
Elevatorgurten, 


EUNSOHIESTUCH IR 
\Transportbänder 4 
Transmissions- „4 > I 
Seile. F i RS 8* | ; 
4 8 8* “Spritzen-Schläuche, 
2) —— — 88 ‚Filtertuche 
7 Wasserdicht — 
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Alex. Schwartz Söhne, | 


Schlossstr. M2 24, im Börsenhause, I Treppe hech. 
Telephon Nr. 110. 


Kommission, Agentur und Inkasso. 
General-Agentur für die Ostsee-Provinzen 


der 


Zweiten Russischen Assecuranz-Compagnie 


gegründet im Jahre 1835. —* 
— —Telephon Nr. 444. + — < 
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Das beliebte n ohn 
Rein-Aluminium-Kochgoshi im ), Aronst 


(Fabrikstempel: Rein- Aluminium). Haus Arenstamm 
Offeriere in grosser Auswahl zu den bekannt 5 
billigen Berliner Warenhauspreisen Empfang: 
Vormittags 10—2 


Kochtöpfe mit Deckel Nachmittags 41:7 
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Kasserollen mit Stiel von — — 

pfannen, Kaffeekannen, Teebretter und sämt!. | 
Haus- und Küchengeräte verkaufe ich Eigene Herstellung von 

eg Ankleidegestellen (Mannequins) 


J. Jofik, Sharonstt. 17 | :; Büsten und Wachsköpfen :: 


gegenüber der Johannis-Kirche. Alexanderstrasse 124. 





- Gummi-Galoschen und Tuch-Schuhe. 


—  Elektrotechnische Gummi-Artikel, 


 Isolier- und Kabel-Zubehör., 





Gesellschaft der Russisch-Französischen Gummi-, 
Guliapercha- und Telegraphen-Werke 


in Firma 


‚Prowodni 


RIGA, 


Postfach 448. Tel.-Adr.: Prowodnik, Riga. 








Grund- und Reserve-Kapital 28 000 000 Rbl. 
Jahres-Umsatz 35 000 000 Rbi. 
Prämiiert auf zahlreichen Ausstellungen. 

Inhaber von zahlreichen Patenten für Russland und andere Länder. 
75009 Arbeiter. 


Fabrik-Niederlagen in allen grösseren Städten der Welt. 





)  “ummierte Stoffe 
Reifen u. Utensilien für Equipagen u, Velozipede. Asbest- und Talkum-Fabrikate, 
Technische (ummi-Artikel. | Uni, bedrucktes und Inlaid-Linoleum, 
| Kork-Asbest-Isoliermasse, 


Hartgummi-Artikel. Gummi-, Hanf- und andere Schläuche. 
Gummi-Teppiehe und Läufer, Gummi-Schwämme, 
Photographische Utensilien, Hartgummi-Kämme, 


Gummi-Absatzschoner. 

Radiergummi und Kontor-Utensilien. 
Gummi-Spiel- und Galanterie-Waren, 
Chirurgische und ärztliche Artikel, 


Pneumatiks und Vollgummi-Reifen für 
Automobile und Omnibusse, 

Linkrusta. 

Kunstleder, 





* Kostenanschläge, Preiskurante und Must 
. Für Dauerhaftigkeit und tadellose Beschaffe 
- Pi 


angen gratis und franko. 
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LR. John Hafferberg 


Herrenstrasse Nr. 22. 


general- Agentur der 
Ersten Russischen Assecuranz-Compagnie 


geyr. im Jahre 1827 in St. Petersburg. 


Volleingezahltes Grund-Kapital Reserve-Kapitalien Ende 1911 


4.000 000 Rubel. über 17.000000 Rubel. 
Feuerversicherungen aller Art, 


Kollektiv- und Einzel=-Unfall-Versicherungen 


zu sehr mässigen Prämien, ferner 
Eisenbahn- und Dampfschiffs-Unglück-Versicherungen auf Lebenszeit 


gegen eine einmalige sehr geringe Prämienzahlung. 


Lebens-Versicherungen aller Art 


zu den billigsten Pıämien bei solidesten Konditionen, 
gs 








“Se -— -.-——— 
Agenturen: 
Aahoff X x, Wilhelms, | Pasdohn: W. Taube. Smilten: J. Apsit. 


Kreis Walk / Lemsal: Th. Hansen, Stackeln: Dr. A. Seedin. 
Arensburg: H.Schwallbach | Lubahn: A. Augustin. St. Matthiae: E. Heyse. 
Alt-Pebalg: P. Kleger. Marienburg: Dr. B. Raue, Stockmannshof: Arv. Kundert, 


Bolderaa: ‚Joh. Univer, Neubad: P, Moltrecht. Torgel: A. Hinrichson, 


Fellin: E. Rieprich. Ramotzky: Th. Breede. 
Gravendahl: J. Mednis. Römershof: M. Rose. 
Haynasch: J. Ehrhardt. Rujen: Dr. A, Lane. 


Hoppenhof: A. Kutschbach. | Salisburg: Dr. Ernst Rohsit. 


Kalzenau: Arved Kundert. Schlock: R. Walter. 


Törwa: J. Ronnimois. 
Uexküll: H. Moeller. 
Wenden: W. Trampedach. 
Walk: K. Schmidt. 
Werro: Dr. A. Karp. 


Wolmar: Bernh. Musche, 
Zarniekau: E. Knorr, 


Kemmern: L. Mey. Schujen: E Meyer. 
Laisholm: Arnold Leihberg. | Sissegal® E. Manrau, 


Niederlage und Verkauf von 
Lumpen-, Leder- und Holzpappen, sowie von Holzmasse zur Papierfabrikation. 


Annahme 
von Spiegelglas-Versicherungen aller Art gegen Bruch, 


sowie von 


Versicherungen der Prämien-Anleihen gegen Amortisation 
zu sehr mässigen Prämien. 
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Direkter deutscher Post- und Schnelldampferdienst 
Personen-Beförderung 


nach 
allen Weltteilen 


vornehmlich auf den Linien 
Hambur ” — — — -NEWY ork 
Hamburs-Philadeiphia 











Hamburg-Arsentinien Hamburg-Cuba Hamhurg-England 
Hamburg-Brasilıen Hamburg-Mexiko Hamburg Frankreich 
Hamburg-Afrika Hamburg-Westindien Hamburg-Spatmen 
Hamburg Hamburg-Central-Amerika Hamburg-Porttga) 
Arabien-Persien Aamburg-Venezuela Genua-Newynrk 
Hamburg-Canada Hambdurg-Columbien Neapel-Newyark 
von Antwerpen nach: von Havre nach: 
Argentinien, Brasilien, Canada, Brasilien, Westindien, Cuba, 
Westindien, Cuba, Mexiko; Mexiko, Central-Amerika; 


von Boulogse ».M. nach: Newyork, Argentinien, Brasilien. 


Die Dampfer der Hamburg-Amerike Linie bieten bei ausgezeichmeter Verpflegung vorrüg- 
liche Reisegelegenheit, sowohl für Kajdienreisende, wie für Zwischendechs-Pussagiere. 


"Vergnügungs- und Erholungsreisen zur See: 
Reisen um die Wet — — — Westindienfahrteo 
funtheim, nach Island, _ — 
Orientfahrten nach dem’ Nordkap und Södamerikafatırıeo 
Mittelmeerfahrten | nach Spitzbergen - Nilfahrten 


Hamburg-Amerika Linie, vorereto, Hamburg. 














